
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonne und Fekerdage.

Bezugspreis monatlich 280 Wochenbezugspreis 65 HK, frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich I
Poſtbezug L. monatlich und 50 H Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Sonnabends 20 Im Falle von

höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugsvpreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.

Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Sandkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Untkerhaltungsblakk“. „Die
eimal“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welk der 7agen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Frau“, „Rechts- und Steuer

Anzeigenpreiſe: Für den zeh
Reklameteil 70 iChiffreanzeigen und Nachweiſungen
extka. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10

Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto

eſpaltenen Millimeterraum 18 z n
r veſonberer Tarif; für
20 Aufſchl Portoauslagen

t Aufſchlag
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Angzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. KRilterſtraße

Ferneuf Schriftleitung 828, 24, Geſchäftsſtelle 825.
Poſtſcheckkonto Leipzig 800 70.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor I.
Leipzig 298 80.

e
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Verhandlungen noch in der nächſten Woche Das Feilſchen um die engliſchen Forderungen Rücktrittsdrohung Strefemanns?

Keine deutſchen Zugeſtändniſſe
Hagag, 24. Aug. Die 15ſtündige Nachkſitzung der Finanzdelegierten im Haag war ausſchließlich der

Beſprechung der Sachlieferungen gewidmet. Wie berichtet wird, ſoll Snowden vorgeſchlagen worden
ſein, die engliſche Forderung von 48 Mill. RM. auf 36 Mill. RM. zu reduzieren. Der engliſche Schatzkanzler

Englands
Räumungsvorbereitungen

Brief Henderſons an Sktreſemann.
Paris 24. Aug. (WTB.) Der Havasverkreker
berichtet aus dem Haag: Wie ich aus Kreiſen der Kon
ferenz erfahre, hat der engliſche Außenminiſter Hender
ſon an Dr. Skreſemann ein Schreiben gerichtet, in dem
er die Abſicht der britiſchen Regierung beſtäkigt, die
britiſchen Truppen aus dem Rheinland und in aller
nächſter Zeit und unabhängig von dem
endgültigen Schickſal des Joung- Planes
zurückzuziehen. Das Schreiben behandelt außerdem ge

wiſſe Fragen, die ſich auf die praktiſche Durchführung
and finanzielle Liquidierung der Beſetzung beziehen.

Wiesbaden, 24. Aug. Jm engliſchen Haupt
quartier in Wiesbaden iſt man ſofort, nachdem die An
ordnung auf Räumung, die das Foreign Office ge
troffen hat, aus Koblenz eingetroffen war, an die
militärtechniſchen Pläne für die Rückleitung der
Truppen nach England herangegangen. Man hat da
bei die doppelten Möglichkeiten einer ſofortigen Räu
mung für den Fall, daß man ſich im Haag über die
Frage der Beſetzung ſchon bald einigt und eines drei
bis vier Monate ſpäter liegenden Termins ins Auge
gefaßt, um für beide Fälle gerüſtet zu ſein. Jm eng
liſchen Hauptquartier rechnet man aber mit einem ſehr
raſchen Abzug der Truppen, den die militäriſchen
Stellen auch durchaus wünſchen

SPO. zur Arbeitsloſenverſicherung
Berlin, 24. Aug. Die Vorſtände der Sozial

demokratiſchen Partei, der SPD. Reichstagsfraktion
und des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
waren, wie das Nachrichtenbüro des „VDZ.“ erfährt,
am Freitagmittag zuſammengetreten, um in gemein

ſamer Sitzung zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung
Stellung zu nehmen.

Die bisherige Haltung der ſozialdemokratiſchen Ver
treter bei den interfraktionellen Verhandlungen wurde
in allen Teilen gebilligt und erneut der Wille zu
einer Verſtändigung der hinter der Regierung ſtehenden
Parteien bekundet. der einmütigen Auffaſſungder Vorſtände muß das Ziel ſein, die ichen für
Arbeiksloſenverſicherung und Arbeiksvermiktlung in
ihrer finanziellen Tragfähigkeit zu erhalten, ohne
ihren ſozialen und wirtſchaftlichen Zweck zu gefährden.

ine Kürzung der allgemeinen Verſicherungsleiſtungen,
wie ſie nach dem Gutachten der Sachverſtändigenmehr
heit durch Einführung einer Relation zwiſchen der
Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung und der Dauer
der Anwartſchaft bewirkt werden würde, wäre mit
dem erſehnten Ziel nicht in Einklang zu bringen.
Ebenſo kann der vorgeſchlagenen Verlängerung der
Wartezeit nicht zugeſtimmt werden.

Im übrigen wurde der bisher eingenommene Stand
punkt der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion noch
mals beſtätigt, wonach die Beſeitigung nachweislich vor
handener Mißſtände in der Arbeitsloſenverſicherung
nicht zu einem allgemeinen Abbau der Leiſtungen

führen darf.

Badens Richter für die Reichsſuſtiz
Der demokratiſche badiſche Landtagsabgeordnete

Amtsgerichtsdirektor Dr. Wolfhard ſchreibt in
der „Neuen Badiſchen Landeszeitung“:

Nachdem der vorjährige Juriſtentag in Salzburg
ſich mit dem Problem der Verreichlichung der
Juſtiz auseinandergeſetzt hatte, war es Pflicht des
Deutſchen Richterbundes, auf ſeiner heurigen Bundes
tagung in Köln, die Mitte September vor ſich geht,
das gleiche Thema zur Erörterung zu ſtellen. Die
Landesvereine des Deutſchen Richterbundes ſuchten
die Stimmung ihrer Mitglieder zu erforſchen, der
badiſche Richterverein erließ durch die Bezirksvereine
Umfragen, ob die badiſchen Richter die Verreichlichung
der Juſtiz für notwendig, zweckmäßig oder wünſchens
wert hielten. Die Hauptverſammlung in Heidelberg
ſollte die entſcheidende Abſtimmung bringen, die Um
fragen in den Bezirksvereinen waren nur Vorent
ſcheidungen. Jeder badiſche Richter wußte, daß in
Heidelberg dieſe Frage auf der Tagesordnung ſtand,
und er mußte die Zeit aufbringen, um ſelbſt in Heidel
berg anweſend zu ſein oder ſich nach den Satzungen
vertreten laſſen. Es kann keine Rede davon ſein, daß
das badiſche Bekenntnis zur Reichsrichterſchaft eine

Demonſtration gegen manche mißliebigen Methoden
und vielleicht auch Männer des badiſchen Juſtizminiſte
riums geweſen ſei. Die badiſchen Richter ſind auf. ihre
Bodenſtändigkeit ſtolz und haben dies auch durch den
Heidelberger Beſchluß kundgetan, daß kein Richter
gegen ſeinen Willen aus ſeinem Heimatlande verſetzt
werden ſollte. Sie haben ſich aber hauptſächlich mit

dem Grundproblem der Verreichlichung der Juſtiz,
der notwendigen Rechtseinheit im Reiche beſchäftigt.
Die badiſchen Richter haben in Heidelberg ein Bekennt
nis zu dieſer Rechtseinheit abgelegt. Sie ſind nach ihrer
ganzen Tradition dagegen gefeit, daß ſie aus kleinlichen
Geſichtspunkten an die Löſung einer ſolch grundſätz

lichen Frage herangehen

wolle ſich allerdings nur mit 40 Mill. RM. begnügen. Jm Haag herrſcht alſo in den finanziellen Fragen
nach wie vor reichliche Verwirrung, während in den politiſchen Verhandlungen einige Fortſchritte erzielt ſind.

Als Akkivum iſt zu verbuchen, daß der von Deutſchland geübte ſcharfe politiſche Druck nach einer
Reutermeldung ſoll Streſemann in der letzten geheimen Sechsmächtebeſprechung mit ſeinem Rücktrikt, der die
Geſamtdemiſſion des Kabinetks zur Folge haben würde, gedroht haben doch Snowden davon abgehalten
hal, ſeine Drohung, am Sonntag endgültig für immer nach London zurückzukehren, wahrzumachen. Heuke,

um 18 Uhr, ſoll eine Sitzung der Finanzdelegierken der ſechs einladenden Mächte wieder einberufen werden.
Die für heute geplante politiſche Sitzung iſt infolgedeſſen endgültig abgeſagtk und die Konferenz mar

ſchiert in die nächſte Woche hinein.
Verhandlungshochbetrieb

Hagag, 24. Aug. Der geſtrige Vormittag war mik
inkenſivſten Beratungen ausgefüllt. Am 10 Ahr trafen
ſich die Finanz- und Wirkſchaftsminiſter
der fünf Mächte Frankreich, Jkalien, Belgien, Japan
und Deutſchland Die deutſchen Miniſker verließen
die Sitzung nach ekwa eineinhalb Skunden, ebenſo die
beiden belgiſchen Delegierten Jaſpar und Francqui, die
aber gegen 1 Ahr wieder zur Sitzung zurückkehrten.
Der Sonderberichterſtatter der „Liberké“ im e will
erfahren haben, daß Premierminiſter Jaſpar mit
Schätzkanzler Snowden eine lange Unkerredung hakte,
um ihm das neueſte Angebot zu unkerbreiken.

Die Schieds kommiſſion genügt
Geſtern nachmittag war eine Sitzung, an der

Briand, Henderſon, Hymans, Streſe
mann und Wirth teilnahmen, deren Verhandlungs
gegenſtand die „Feſtſtellungskommiſſion“ bildete Wie
neuülich berichtet, war die n vertagtworden. Der OHffentlichkeit wurde nur dieſe Vertagung
mitgeteilt, in Wirklichkeit handelte es ſich aber um
den proviſoriſche Beendigung der Verhandlungen,

enn
es war gelungen, den von Deutſchland bereiks in
Genf eingenommenen Skandpunkt durchzuſetzen,
daß für die Verſtändigungsverhandlungen zwiſchen

rankreich und Belgien einerſeits und Deutſch
and. andererſeiks die im Locarnoverkrag vor
geſehene Schiedskommiſſion ausreiche.

Bevor die Juriſten einen endgültigen Entſchluß faßten,
hatten ſie den Wunſch, ihren Regierungen zu berichten.
Die Delegationen waren ihrerſeits auf Deutſchlands
Anregung in dieſer Frage noch einmal zuſammen

um die von den Juriſten gefundene Formu-
ierung zu beſprechen. Von ſeiten Streſemanns und
Wirths wurden abändernde Vorſchläge gemacht, deren
Annahme vermutlich eine nochmalige Tagung des
Juriſtenkomitees unnötig machen würde.

„Für Deutſchland untragbar!“
In den finanziellen Fragen wurde beinahe die
ganze Nacht hindurch verhandelt.

Es waren an Deutſchland Vorſchläge gemacht worden,
ſich an der Befriedigung der engliſchen Forderungen
in folgender Weiſe zu beteiligen. Zunächſt handelt es
ſich darum, die Uberſchüſſe aus den Dawes-

Zahlungen bis zum 1. September über den tatſächlichen
Bedarf der Gläubigermächte hinaus ganz den Eng
ländern zuzuſprechen. Zweitens ſollte Deutſch
land in eine Erhöhun der ungeſchützten d
Raten um etwa 20 Millionen jährlich ein
willigen, und drittens hatten die Mächte an Deutſch
land das Erſuchen gerichtet, ob ſich nicht eine andere
Staffelung der Young-Raten in den n 20 Jahren
ermöglichen laſſe, durch die ohne Erhöhung der deut
ſchen Leiſtungen ſich Beträge zur Verfügung Englands
freimachen laſſen würden.

Die deutſche Delegation hatte ſich Stellung
nahme vorbehalten. Sie hatte aber ſofort darauf
hingewieſen,

daß eine ſo grundſätzliche Anderung des Young
Planes, wie ſie namentlich im drikken Vorſchlag

enthalten ſei, für Deutſchland unkragbar ſei,
und außerdem der Zuſicherung Snowdens wider
ſpreche, daß er nicht auf eine Erhöhung des engliſchen
Anteils auch nur zeitweiſe auf Koſten Deutſchlands ein

Dieſe Außerung veranlaßte die ſoge
nannten Opfermächte heute, den belgiſchen Außen
willigen würde.

miniſter Jaſpar ins Grand Hotel zu entſenden, um
perſönlich von Snowden zu erfahren, ob er ein Kom
promiß annehmen würde, das mit Zuſtimmung
Deutſchlands zuſtande gekommen ſei. Jaſpar mußte
einen negativen Beſcheid mitnehmen. Jnfolge
deſſen wurden die gemachten Vorſchläge der vier Mächte
zurückgezogen, ſo daß in den heutigen Finanz-
beſprechüngen ein Vorſchlag auf gang neuer Grundlage
gemacht werden muß.

Wie verlaukek, gehen in Berlin Gerüchte um,
daſz die deutſche Delegakion wichlige finanzielle
Zugeſtändniſſe gemacht habe. Davon kann gar keine
Rede ſein.

Die Tatſache, daß die Konferenz bis in die nächſte
Woche hinein tagt, iſt ein Beweis dafür, daß man ſich
dem deutſchen Wunſch angeſchloſſen und anerkannt hat,
daß alle bisher gemachten Vorſchläge noch ſehr ſorg
fältiger Erwägungen bedürfen.

Außerdem erſcheint es ausgeſchloſſen, daß die
deukſche Delegation irgendwelche Vorſchläge ſinan
zieller Ark es könnken dabei überhaupt nur
ſolche in Frage kommen, die ſich im Rähmen des
Young Planes halten agkzeptierk, bevor nicht
Klarheik in der Räumungsfrage geſchaffen iſt.

Den erſten Sturm überſtanden
„Graf Zeppelin“ nimmt ſcharf öſtlichen Kurs

Der Zeyyelin funkte der Tokioker Radioſtation, daß das Luftſchiff drei Stunden nach dem Skark einen

heftigen Gewitterſturm erlebte. Der Sturm wurde aber glücklich überſtkanden. Der Wind hätkke
das Luftſchiff hin und her geworfen, doch wären die Paſſagiere abſolut ruhig geblieben und hätten
das Diner, das gerade ſerviert wurde, keinen Augenblick unkerbrochen. Das Luftſchiff erſuchte die Schiffe,
namentlich ſolche, die ſich auf ekwa 160 Grad Oſt befinden, um Welkerangaben. Die Geſchwindigkeit betrug
in den erſten Stunden etwa 130 Kilometer in der Stunde. Der Himmel war bewölkt, außerdem herrſchte Rebel.

Nachdem Dr. Eckener vorübergehend einen nörd
lichen Kurs eingeſchlagen hakte, iſt nach den letzten
Standorimeldungen der Kurs ein ſcharf öſtlicher.
Man iſt alſo bemüht, den kürzeſten Weg einzuhälken.
Infolge der ſchlechten Windverhältniſſe iſt es ſehr frag
lich, ob Eckener, wie beabſichkigk, in Los Angeles
innerhalb 80 Stunden ankommen wird. Mik dem Er
reichen der amerikaniſchen Küſte iſt vor Monkagabend
nicht zu rechnen.

Ungünſtige Wetterlage!
San Franzisko, 24. Aug. Die hieſige Wetter

warte übermittelte dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“
durch Funkſpruch einen Wetterbericht, der die Entwick
lung einer ungünſtigen Wetterlage über der Groß-
Zirkelroute andeutet. Der Meteorologe Reed von der
hieſigen Wetterwarte erklärte, daß das Barometer weſt
lich des 180. Meridians raſch ſalle. Uber dem Golf
von Alaska entwickle ſich eine neue Störung, deren
Zentrum ſüdöſtlich der Jnſel Kodiak liege. Ausläufer
der Störung erſtreckten ſich von den Aleuten Inſeln
bis zu den Kurilen nördlich von Japan. Das Zentrum
des Tiefdruckgebietes befinde ſich auf oder in der Nähe
des 170. Meridians. Das Durchbruchgebiet erſtrecke
ſich von dem weſtlichen Teil der Beringſtraße bis nach

den Dropen. Der höchſte Druck liege etwa auf dem

44. Grad nördlicher Breite und dem 164. Grad weſt
licher Länge und werde auf 30,50 Zoll geſchätzt.

Die letzten Standortmeldungen.
San Franzisko, 24. Aug. Das Luftſchiff gab um

1 Uhr nachts MEgZ. an, daß es ſich auf 39 Grad
20 Minuten nördlicher Breite und 161 Grad 25 Mi-
nuten öſtlicher Länge befände. An Bord ſei alles
wohl. Um 5 Uhr früh MEsg. befand ſich das Luft
ſchiff auf 40 Grad nördlicher Breite und 165 Grad öſt
licher Länge. Dieſe letzte Standortmeldung wurde von
einem Amateurfunker in San Franzisko aufgefangen,
demzufolge das Luftſchiff weiter meldete:

„„Wir treten in ein Tiefdruckgebiet ein.
Unſere Geſchwindigkeit iſt nicht ſehr groß.“

Die kaliforniſche Marinefunkſtation Marſhall habe
eine direkte Verbindung mit dem „Graf Zeppelin“
hergeſtellt.

San Franzisko, 24. Aug. (WTB.) Der Amateur
funker hat folgenden Funkſpruch vom „Graf Zeppelin“
aufgefangen:

„Das Luftſchiff befindet ſich 7.15 Uhr MEsg.
43 Grad nördlicher Breite und 16 Minuten öſtlicher
Den Seine Geſchwindigkeit iſt 122 Stundenkilo
meter.

Friedrich Ranmann
Anläßlich ſeines 10. Tobestages 24. Auguſt 1910).
Von Dr. Ludwig Feunchtwanger, München

Friedrich Naumann war das politiſche und
männliche Jdeal der intelligenten Jugend vor
25 Jahren, der Jahrgänge 1885 1895, der heute
Fünfunddreißig bis Fünfundvierzigährigen. Jede
neue Schrift von Naumann wurde damals von
Primanern und Studenten, die geiſtig etwas auf
ſich hielten, verſchlungen und monatelang eifrig
diskutiert.

Was den. Jdeen dieſes Politikers und Volks
mannes großen Jormats den hinreißenden Schwung

gab, war nicht ihre Sachlichkeit, nicht die augen
blickliche Zweckmäßigkeit und praktiſche Verwendbar

keit, ſondern ihr großes, der geſicherten Gegenwart
der Herrſchenden und Beſitzenden abgewandtes großes
Ziel und der kriſtallklare, leuchtende, prachtvolle Auf
bau des Vortrages in Wort und Schrift.

Naumann behandelte auch das nüchternſte Thema
neuzeitlicher Wirtſchaftspolitik, etwa die deutſchen
Zollfragen, Waſſerſtraßen und Eiſenbahnen, oder
die Gewerkſchaftsbewegung als Theologe und als
praktiſcher Seelſorger.

Naumann war Sachſe. Jm Jahre 1860 in
Störmthal bei Leipzig geboren, auf der Nikolais
ſchule in Leipzig, der Fürſtenſchule in Meißen und
auf der Leipziger Univerſität gründlich und gediegen
herangebildet, verwaltete er auch in Sachſen in
Langenberg bei Glauchau, von 1886 1890 ſein erſtes
Pfarramt, und zwar in poſitivem, evangeliſch-ſogiaglem

Sinne. Seine ſpäteren großen Schöpfungen, wo
durch er der deutſchen Geiſtesgeſchichte und der Gen

ſchichte der inneren Politik angehörte, ſinh die
„Hilfe“, eine Zeitſchrift, die bis zu ſeinem Tode das
ganz perſönliche, lebendige Gepräge ihres Begründers
behielt, und der Nationalſoziale Verein. Die „Hilfe“
trug in den erſten Jahren bezeichnenderweiſe den
Untertitel „Gotteshilfe, Selbſthilfe, Staatshilfe,
Bruderhilfe“,

Denn das Hauptfeld Naumanns war
die ſoziale Frage. Ob er Pfarrer, Vereins
geiſtlicher, Redakteur oder Parlamentarier war, lag
nur in den äußeren Umſtänden; aus ſeinem innerſten
Weſen kam ihm die Aufgabe des Sozialpolitikers,
die Löſung der ſozialen Frage, die Aufgabe, den deut
ſchen Arbeiter als vollwertiges Glied der deutſchen
Staats gemeinſchaft einzugliedern. Den Arbeiter zum
ſtaatserhaltenden Gebrauch ſeiner Macht zu erziehen,
war ſein idealer Gedanke. Durch „Vergeiſtigung“
der Politik, durch Sichtbarmachung der beſonderen
Schätzung qualifizierter Arbeit in Geſtalt hoher
Löhne, durch Verſchmelzung der Jntereſſen des
liberalen Bürgertums mit denen der Arbeiter zur
gemeinſamen imponierenden Macht neben dem Kaiſer
tum in Deutſchland glaubte er, ein Jdealiſt durch
und durch, eine neue Volksgemeinſchaft herſtellen
zu können, die Beſitzverteilung gerechter zu regeln,
der die Seele des Arbeiters tötenden Mechani
ſierung der Arbeit beizukommen, neue Arbeits
möglichkeiten zu ſchaffen, geiſtige Lebendigkeit aus
dem Hand und Fabrikarbeiter wie einen Funken
herauszuſchlagen und der Jdee der Menſchenwürde
zum Rechte zu verhelfen. Mit hinreißender Bered
ſamkeit, bei durchaus klarer, einleuchtender Ge
dankenführung und mit unpathetiſcher Ruhe ſuchte
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er dieſe hohen Gedanken praktiſch zu verwirklichen.
Keine Wahlniederlage ſchreckte ihn. Gegen den Brot
zoll warf Naumann die ganze Wucht ſeiner religibſen
Forderungen in die Waagſchale; das realpolitiſche
Abwägen der nackten Intereſſen der einzelnen Wirt
ſchaftsgruppen überließ er anderen. Das iſt über
haupt das Charakteriſtiſche dieſer feurigen Perſönlich
keit, daß er auch in wirtſchaftspolitiſchen Fragen zu
wenig den maſſiven Kampf um die Macht, ſondern
das moraliſch Gute ober Bbſe ſah. Darin lag nicht
die Schwäche, ſondern die Stärke ſeiner Wirkung
auf die Zeitgenoſſen.
Jn dem recht gpttverlaſſenen Zeitalter des deut

ſchen Aufſtieges von 1870-1914 waren vielleicht
Klbert Friedrich Lange, der gekehrte ideale Ver
faſſer der „Geſchichte des Materialismus“ und der
„Arbeiterfrage“, und Friedrich Naumann die
einzigen, der gewöhnlichen Parteipolitik entwachſenen
großen politiſchen Begabungen, die beide, jeder in
ſeiner Weiſe, ein wahrer, getreuer Eckart des deut
ſchen Bürgertums, ſich nicht nur von der augenblick
lichen Zweckmäßigkeit, genannt Realpolitik, leiten
ließen.

Es iſt leicht, die leitenden Hauptideen Naumanns,
beſonders „Demokratie und Kaiſertum“ (damals hieß
es praktiſch die große Phalanx von Bebel bis
Baſſermann) und ſpäter den großen Gedanken
„Mitteleuropa“ als Utopien, die zuwenig im
Boden der politiſch erreichbaren Realitäten befeſtigt
waren, abzutun, und die künſtleriſche Wertung und
moraliſche Verklärung der qualifizierten Arbeit, als
Steckenpferd und wirklichkeitsfremde Attitüde zu be
lächeln.

Man ſollte ſich wieder die Mühe nehmen, Nau
manns lebendige Sprache aus ſeinen vor Jahren
viel geleſenen Büchern auf ſich wirken zu laſſen: Ob
es künſtleriſche Bekenntniſſe ſind wie in dem Kriegs
buch über nord franzöſiſche Gotik oder in der älteren
Sammlung „Form und Farbe“, oder vb wie in
der nachgelaſſenen Reihe „Geſtalten und Geſtalter“

pplitiſche oder religiöſe Charakterköpfe gezeichnet
werden, von Bismarck bis Bethmann, von Franz
von Aſſiſt bis Rouſſeau, ob es um religiöſe Fragen

wie in den „Briefen über die Religion oder
um große kulturelle hiſtoriſche Zuſammenhänge
wie in den „Sonnenfahrten“ geht, man fühlt ſich
immer wieder aufs tiefſte berührt von der eindrucks
vollen Modulation des warmen, nie papiernen
Wortes, und von dem eindringlichen Pathos, das,
wo es am Platze iſt, mit lehrhaft vorſichtiger Sach
lichkeit abwechſelt. Das iſt eine Wohltat gegen den
wichtigtuenden, eiskalten Telegrammſtil der neuen
bildungsfeindlichen Sachlichkeit.

Wenn lebendige politiſche Teilnahme und ſtaats
bürgerliche Mitarbeit der Geſamtheit eines mündigen
Volkes nicht Phraſe, echtes, im Staate geeintes
Volkstum nicht abgedroſchenes Schlagwort iſt; wenn
Kunſt, an der jedermann teilnehmen kann, nicht zum
öden Betrieb des Geſchäfts und Fremdenverkehrs
werden ſoll gewiß drohende Gefahren der Gegen
wart dann müßte die vertiefte politiſche Art
Friedrich Naumanns wieder hoch in Kurs kommen
und das Andenken an ihn mehr ſein als eine
hiſtoriſche, wehmütige Reminiſzenz.

Uber den Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers,
der geſtern in Bühlerhöhe eingetroffen iſt, verlautet,
daß die Arzte ſehr zufrieden ſind und hoffen, daß der
Kanzler durch ſeinen Kuraufenthalt binnen kurzem die
volle Arbeitsfähigkeit wieder gewinnen wird
und ſeine Amtsgeſchäfte wiederaufnehmen kann. Der
amerikaniſche Botſchafter Dr. Schurman, der ſich
zur Zeit in Heidelberg aufhält, hat dem Reichskanzler,
bevor er abreiſte, ſeine Aufwartung gemacht.

RABATT AUF Bis zum V10 von Weibenfelser Str. 2
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Am 31. Juli 1919, an dem Tage, als die Verfaſſung
in Weimar von der Nationalverſammlung ange
nommen wurde, hielt Naumann die letzte Rede für die
Weimarer Verfaſſung. Er wußte damals noch nicht,
daß dies ſeine letzte Rede überhaupt war. Noch einmal
ſetzte er ſich mit den Gedanken auseinander, die da
mals im Vordergrund der Entſcheidung ſtanden, und
heute hat noch Gültigkeit, was Naumann vor zehn
Jahren im Hinblick auf das Räteſyſtem ſagte.
Naumann ging ein auf die Argumente der Kommu-
niſten, die da ſagten:

Die Arbeiter haben bisher gelitten, jetzt ſoll die
Zeit der großen Entſchädigung kommen, das Millen
nium, das tauſendjährige Reich, der Anfang einer
neuen Periode! Selig ſeid ihr, die ihr gehungert habt,
denn ihr werdet ſatt werden!

Aber die Vorausſetzung dieſer ganzen Vor
ausſage iſt, daß man bei dem neuen Räteſyſtem und
bei der Räteherrſchaft unter Ausſchaltung der bis
herigen Beſitzenden und Führenden tatſächlich aus den
Rohſtoffen mehr herauswirtſchaftet als
bei dem bisherigen Syſtem. Wenn die
Bolſchewiſten ermöglichen können, daß aus Erde und
Fluß, aus Strom und Kraft, aus Wald und Metall
durch ihr Syſtem eine größere Menge Kulturgüter
hervorgerufen werden können als durch das bisherige
Syſtem, dann ſind alle gegenſtehenden Dedukationen
vergeblich und fallen hin vor der Tatſache. Aber wenn
wir heute mit unſerer Kenntnis von der Entwicklung
in Rußland und anderswo uns vor das Problem des
Art. 162 ſtellen, dann müſſen wir deutlich ſagen: wir
haben den Aufſtieg der Produktivität über die frühere
Periode hinaus nicht erlebt und können ſie nicht er
warten nach den bisherigen Anzeichen. Da wir nun
für das deutſche Volk nichts notwendiger haben als
eine erhöhte Leiſtungsfähigkeit, da nichts ſo ſehr drängt,
als daß wir mit unſerem Fleiß und unſerer Arbeit
mehr herausholen aus Boden und Arbeitskraft, ſo
müſſen wir uns feſt und beſtimmt gegen ein Experi-
ment ſtellen, an dem das ganze Volk und ſeine Wirt
ſchaft zugrunde gehen wird.

Und wenn Sie uns auf ein künftiges Steigen durch
Jhr Syſtem infolge der perſönlichen Verantwortlich
keit verweiſen, ſo wünſchen wir alle, daß die perſön

J

letzte Rede
liche Veranwortlichkeit aller Arbeitenden ungeheuer ge
ſteigert werde; denn wir leiden an einer Unverant
wortlichkeit im Wirtſchaftsleben, ſo ſehr, daß das die
tiefſte Krankheit im gegenwärtigen Augenblick unſerer
Entwicklung iſt. Wir brauchen das Pflichtbewußtſein
des einzelnen! Sie ſagen: es wird erſt kommen, wenn
man Jhre Räte hat. Bisher haben wir nicht den
Eindruck gehabt, daß der Übergang ren
Räteſyſtem das Verantwortlichkeits-
gefühl unmittelbar geſteigert hat. Wir alle
wünſchen, daß die Erziehung zur Verantwortlichkeit
durch größere Mitbeteillgung am Betriebe wächſt. Das
iſt der Jnhalt von Art. 162, ſo wie wir ihn auf Grund
der zweiten Leſung annehmen wollen; was Sie dar
über hinaus verlangen, das iſt die Abſchneidung vor
handener Diſgiplin, vorhandener Autorität und vor
handener Tradition und der Verſuch, aus freier Hand
heraus diejenigen, die bisher das Leiten nicht gelernt
haben, zu den Leitenden zu machen. Wenn aber unter
den menſchlichen Tätigkeiten eine als eine gelernte,
eine höchſt diffizile Arbeit zu bezeichnen iſt, ſo iſt
es die Wirtſchaftsleitung an ſich. Das muß von
Unternehmern und Arbeitern nicht aus Jntereſſen
n n aus reiner Kenntnis der nationalenirtſchaft ſelber anerkannt werden.

Die Grundrechte.
Es iſt bis in die letzten Tage hinein an den Grund

rechten ſelbſt viel Kritik laut geworden, auch berechtigte
Kritik. Denn es iſt nicht zu zweifeln, daß vom Stand
punkt der Rechtſprechung aus jeder Verſuch, einen
Auszug aus dem bürgerlichen Geſetzbuch und anderen
Rechtsbüchern zu machen und volksverſtändliche Aus
drücke zu wählen, bedenklich iſt. Die Grundrechte, ſo
wie ſo liegen das hat mit Recht mein Freund Koch
geſtern geſagt ſind nicht ein Mittel, um die Rechts
findung im Einzelfall durch Schärfung der Begriffe
zu erleichtern. Aber ich meine: das war ja auch nicht
die Abſicht, warum wir Grundrechte herſtellten, ſondern
ein Volk, traditionslos geworden durch den Zuſammen
bruch ſeines alten Herrſchaftsſyſtems, wird in der Re
publik Träger des Staats und muß nun wiſſen: was
will denn eigentlich der Staat? Ein Handbuch, welches
nicht Kleinkinderhandbuch iſt, ſondern ein Buch in dem
alles Weſentliche für den Suchenden beieinander ſteht,
das iſt der pädagogiſche Zweck der Grundrechte.

Los Angeles „Graf Zeppelins nächſtes Ziel

Auf dem Wege zum Volk der Gerechtigkeit
Wenn unſer Beſchluß durchgeführt wird, daß ber

der Schulentlaſſung jeder junge, werdende Vürget ein

Exemplar der Vier in die Hand bekommt, ſo
werden gerade die Grundrechte n gühe Aufklärung
in reichem Umfange verbreiten. Es e den volks
tümlichen Staatstatechismus, den deutſchen Leitfaden
des öffentlichen Lebens. Was man im Jahre 1848/49
mit viel Mühe im damaligen Entwicklungsſtadium
nicht fertiggebracht hat: jetzt naht es ſich hier der Voll
endung, vielleicht nicht abſolut ideal, aber wir denken
ein tüchtiges Stück Leiſtung liegt doch darin, daß wir
das mileinander gekonnt haben, und ein Schritt iſt ge
kan auf dem Wege zum Volk der Gerechtigkeift!

e

Friedrich Naumann,
der langjährige Führer der Freiſinnigen, kam 1896mit Parrer dar e und gründete mit
ihm den „Nationalſozia Piger Verein“. 1903 ſchloß
er ſich der r r arkei an und war 1907 bis
1912 und ſeit 1918 Reichstagsabgeordneter. 1915 ver
öffentlichte er ſein vielbeachtetes Werk „Mittel
deutſchland“, in dem er dem Begriff Mitteleuropa
einen neuen Jnhalt zu geben ſuchte. Er ſtarb kurz
nach ſeiner Ernennung zum Unterſtaatsſekretär im
Auswärtigen Amt.

Naumann Gedanken.
Innere Freiheit.

Ohne Menſchen mit innerer eigener Freiheit gibt
es keine Befreiungen irgendwelcher Art. Die bloßen
Formen des Parlamentarismus allein machen nicht
frei, denn auch dieſe Formen können mit unfreiem
Knechtesgeiſte gefüllt werden. Die Formen bekommen
erſt Wert durch das, was in den Menſchen drin lebt
und webt.

Vom Vertrauen des Volkes.
Ein altes Gerede der Gegner des Volksſtaates be

ſagt, daß die Menge vom Regieren nichts verſtehe
Das aber hat auch nie jemand von der Menge verlangt
und behauptet. Der einzelne Menſch aus der Maſſe
kann kein Staatsmann ſein und kann nicht einmal die
Tätigkeit eines einzigen der vielen Staatsämter über
ſchauen. Was die Menge aber kann und ſoll, iſt in
dem Worte „Vertrauen“ ausgeſprochen. Die Maſſe hat
dafür Gefühl, von welcher Gruppe, von welchen
Männern ſie geleitet ſein will.

Selbſthilfe.
Selbſtorganiſation iſt immer beſſer als eine von

oben kommende Organiſation.

Treue der Namenloſen.
Die unendliche Treue der Namenloſen und ihrer be

ſtändigen Leiſtungen iſt das wunderbare Geheimnis
im Hintergrunde aller berühmten Werke, die jemals
von großen Menſchen vollbracht werden.

Schweres Flugzeugunglück
bei Fulda

Vier Todesopfer. nulda, 24. Aug. (TU) Das Flugzeug „D 757gert heute vormittag bei Ellen in der Nähe von Fulda

plötzlich in Kebel und verunglückte in dem bergigen
Waldgelände. Dabei kam der Führer Bauer und
wei Inſaſſen, ein Amerikaner namens Groß und der
olizeioberwachtmeiſter Rückert aus Frankfurt a. M.

ums Leben. Ein Frl. Neubauer aus Berlin und
Frau Rückert e e h Frl. Neubauer
iſt inzwiſchen ihren Verletzungen erlegen.t n cher zu den bewährteſten Piloten der Luft
hanſa und hat die Anglücksſtelle ſchon oft gefahrlos
überflogen.

Reklameteil.
Ein bedeutender Erfolg der deutſchen Jnduſtrie. Wie wir

erfahren, hat die perſiſche Regierung für Zwecke des öffent
lichen Transportweſens eine größere Kolonne Laſtkraftwagen
der Vogtländiſchen Maſchinenfabrik (Vomag), lauen, er
worben. Die reifung dieſer Fahrzeuge, die unter den denke
bar ſchwierigſten Umſtänden auf unwegſamſtem Gelände härte
ſter nſpruchung ausgeſetzt ſein wird, iſt einer außerge
wöhnlichen Belaſtungsprobe unterworfen. Auch auf dieſem Ge
biete konnte die deutſche Induſtrie einen ſchönen Erfolg buchen,

Nächtliches Bild des Wolkenkratzer-Rathauſes von Los Angeles.

WADIEE, LACKE G
da die geſamte Kolonne in der Dimenſion 408 mit den beWuhrten“ don ſchen DekaRieſenluftreifen ausgerüſtet worden iſt

Theater in Leipzig
Sternheim: „Bürger Schippel.“ Altes Theafer.
Es gibt Satiriker, die nicht die Zeit überdauern,

deren Schilderer, Ankläger und Geißler ſie waren. Jhre
Satire zielte nur auf Außeres, auf Belangloſes, ritzte
nur die Haut, fing ſich im Nebenbei, war ſelbſt nur
liebenswürdigkrauſer Schnörkel.

Es gibt eine andere Satire, die zielt und trifft
ins Herz. Mitleidlos reißt ſie dem Menſchen die ver
logenen Phraſen und Gefühle vom Leibe, mit denen ert ſo gern drapiert; ſie zeigt ihn dumm, boshaft und

innlich. Und dieſes jämmerliche Menſchenweſen über
teigert ſie ins Groteske, behängt es wieder mit den
bunten Lappen der großen Worte und Gebärden und
läßt es ſeine Rolle in der Welt ſpielen.

Zu dieſer Art Satire gehört Sternheims Komödie
„Bürger Schippel“. Obgleich vor zwanzig Jahren ent
ſtanden, iſt ſie heute genau ſo aktuell wie im kaiſerlichen
Deutſchland von 1910; denn die Hicketier und Schippel
leben noch immer und werden vermutlich noch manches
Jahrzehnt überdauern. (Sie haben ja die Majzorität.
Und Literatur iſt noch niemals ködlich geweſen außer
ür den Literaten.) Jmmer wieder wird der Deutſche

in Ehrfurcht erſterben vor dem Deutſchen der nächſt
höheren Kaſte, Rangordnung, Gehaltsklaſſe, und ihn
als Halbgott verehren; immer wird der Deutſche den
Deutſchen der tiefern Kaſte, Rangordnung, Gehalts
klaſſe, als Abſchaum und Hefe des Volkes verachten;
niemals wird der Proletarier und Todfeind der Bour
geoiſie eine höhere Sehnſucht kennen, als ſelbſt
„Bürger“ zu werden.

Die deutſche Literatur beſitzt nur wenige Satiriker
ganz großen Formats. Aber Sternheim das kann
man wohl ſagen gehört ſicherlich zu dieſen wenigen.
Der ſchneidenden Schärfe und unerbittlichen Härte
e atire läßt ſich wohl kaum etwas an die Seite
tellen. Dazu kommt die meiſterhafte, gehämmerte

Sprache, die mit unheimlicher Sicherheit das Weſent
liche ſagt, die ſtets den Kern trifft, die bei aller asketi
ſchen Strenge federt wie Stahl.

Die Neueinſtudierung des Werkes (Regie: Erich
Schönlank) ließ kaum einen Wunſch offen; ausge
eichnet und ganz im Sinne des Dichters die groteske
berſpitzung des Alltäglichen ins Skürrile, Phantaſtiſche,

Ungeheuerliche ſozuſagen eine infernaliſche Apotheoſe
des Bourgeois. Hervorragend die Darſteller: Teſſa
Wenk, Marie Schippang, Hans Zeiſe-Gött, ErichSchönlank, Wilhelm En ſt Wilhelm Walter, Alfred
Schlageter. Stärker See auch der Bürger. (Den

Teufel merkt das Völkchen nie, und wenn er ſie beim
Kragen hätte. Sagt Goethe.)
Leo Fall: „Die Roſe von Skambul.“ Operekkenkheater.

Es war Anno ſiebzehn. Wir lagen zwiſchen Lens
und Arras, ſchlugen uns mit den Engländern herum
und lebten das Hundeleben der Frontſoldaten. Da
kam eines Tages der kleine Stentzel vom Urlaub zurück,
und dieſer glückliche Menſch war in Dresden in der
„Roſe von Stambul“ geweſen, und nun ſang er ohne
Unterlaß: „Roſe von Stambul, nur du allein, ſollſt
meine Scheherezade ſein.“ Jmmer nur dieſe beiden
Zeilen. Mehr konnte er nämlich nicht. Aber unſerer
Kompagnie genügte es. Es war ein kleiner Lichtblick.

Das war meine erſte, etwas flüchtige Bekanntſchaft
mit der „Roſe von Stambul“, und zwölf Jahre lang
blieb es dabei. Bis jetzt die Gelegenheit kam, ſich
genauer kennenzulernen. Und ſiehe: Es war wieder
ein Lichtblick, und ein verheißungsvoller Beginn der
Winterſpielzeit obendrein.

Über das Libretto von Brammer und Grünwald
laßt uns nicht lange reden; es iſt reichlich ungeſchickt
gemacht und wird kaum jemand intereſſieren. Aber
etwas ſollte man ihm hoch anrechnen: es vermeidet
die offene und verſteckte Zote, die maſſive Eindeutigkeit,
ohne die heute ein Librettiſt nicht auszukommen glaubt.
Ob der dichtende Hotelboy des dritten Aktes ſchon von
den Autoren vorgeſehen oder hieſige Regiezutat iſt,
weiß ich nicht. Ich würde ihn auf jeden Fall ſtreichen.

Aber alle dieſe Mängel des Textes und der Hand
lung tun der prachtvollen Muſik Leo Falls keinen Ab
bruch. Unter den vielen Nummern kaum ein ſchwaches
Stück; ob Lied, Duett, Chor, Enſembleſatz alles
klingt bezaubernd, pikant, iſt techniſch grundſolide ge
macht, ſorgfältig und überaus geſchickt im Aufbau,
ſtets vornehm in der Haltung und immer von zün
dender Wirkung. Leo Fall war eben nicht bloß Rou-
tinier, ſondern Vollblutmuſiker; er hatte Einfälle und
wußte auch etwas damit anzufangen. (Es gibt viele,
die weder das eine, noch das andere können und
doch Operetten ſchreiben. Kein Wunder, wenn die
Kunſtgattung dann in Mißkredit gerät.)

In der im ganzen ſehr hübſchen Aufführung de
bütierten einige neu verpflichtete Mitglieder des
Enſembles: LizziNatzler, eine wirklich ausgezeich
nete, ſcharmante und temperamentvolle Wiener
Soubrette, zu deren Verpflichtung man die Direktion
aufrichtig beglückwünſchen kann; Herta Stary, geſang
lich gut, darſtelleriſch noch einiger n be
dürftig, und Hermann Wolder, ſchmal, ſchlank, ſcharfe
Züge, melancholiſcher. Herzensbrecher, tenoral gut be
mittelt. Dieſem guten, für die kommende Saiſon viel
verſprechenden Trio ſtanden die bewährten Polſcher

und Knöchel mit beſtem Erfolg zur Seite. Die muſi
kaliſche Leitung hatte Guſtav Erhard, die ſzeniſche
Sigurd Baller, dem im Laufe der Spielzeit noch ſaure
Arbeit bevorſtehen wird mit der Dreſſur von Chor und
Statiſterie. Beifall und Blumen in Menge.

Hans Seiffert.
Theater Nachrichten

Auftakt im Stadttheater.
Die „Räuber“ am 29. Auguſt.

Als erſte Vorſtellung der neuen Spielzeit gelangt
am kommenden Donnerstag, dem 29. Auguſt, 20 Uhr

t r für Dienstag-Stammkarten), Schillers
„Räuber“ zur Aufführung. reitag, 19.30 Uhr (1. Vor

ſtellung für n in neuen Einſtellung für Freitag-Stammkarten), in neuer Ein
ſtudierung „Rienzi“ von Rich. Wagner.
„Die Räuber.“ Sonntag, 19.30 Uhr.
Auguſtin.“

Sonnabend:
„Der liebe

e

Das Stadttheater bereitet für die erſten Wochen der
neuen Spielzeit 1929/30 im Schauſpiel neben
Schillers „Räuber“ Feuchtwangers „Kalkutta, 4. Mai“,
Zuckmayers „Katharina Knie“ und Liſſauers „Yorck“
vor.

Die Oper bereitet Wagners „Rienzi“, Humperdinks
„Königskinder“, Weinbergers „Schwanda, der Dudel
ſackpfeifer“ vor, ferner gelangt Mascagnis „Cavalleria
ruſticana“ und Leoncavallos „Pagliacci“ zur Auf
führung.

Spielbeginn im Thaliatheater.
Jm Thaliatheater wird die Spielzeit 1929/30 mitder Erſtaufführung Moln ars 5 lympia“ (Spiel

leitung: Elſa Rochel-Müller) am 1. September eröffnet.

Beginn der ſechſten Spielzeit beim Mitteldeutſchen
Landeskheater. Das Mitteldeutſche Landestheater be
ginnt ſeine ſechſte Spielzeit unter der Direktion Her
mann Lange am 1. September. Die Eröffnungsvor
ſtellung bringt „Candida“ von Bernard Shaw in der
Jnſzenierung von Hermann Lange. Dann folgen
„Trio“, Luſtſpiel von Leo Lenz, und Schönherrs
„Weibsteufel“.

Die FauſtJubiläumsaufführungen im Deutſchen
Nakionaltkheater in Weimar finden nunmehr beſtimmt
am 31. r (1. Teil) und 1. September (2. Teil)
ſtatt. Die urſprünglich für 29. und 30. Auguſt ange
ſetzt geweſenen Vorſtellungen müſſen wegen techniſcher

Schwierigkeiten ausfallen. Die für dieſe Vorſtellungere
beſtellten Eintrittskarten wurden für 31. Auguſt und
1. September reſerviert.

Leipzig: Neues Theaker.
24. Aug. (19.30—23.30 Uhr): Rienzi. 25. Aug. (20-—28 Uhr)Der e 26. Aug. (20-23.30 Uhr): Don J

27. Aug. (20-23 Uhr): Der fliegende Holländer. 28.
(20—22.30 Uhr): Der Diktator, Das geheime Königreich, Schwere

n 26. Aug. (20--22.45 Uhr): g.30. Aug. (20-22.30 Uhr): (20-22.80 Uhr)
24. Aug. (20-22.30 Uhr): Die Dreigroſchenoper. 25. An

r e n e e eDie S eoper

(20-—22 Uhr): Aug.e Anſicht. 31. A 20—22 Uhr): Der Urfauſt. 1. Sept.8 22 Uhr): Der Urfauſt.

Leipzig. Neues Operekkentheaker.
24. Aug. (20 Uhr): Die Roſe von Stambul. 25. Aug.

(15.30 und 20 Uhr): Die Roſe von Stambul. 26. Aug. bisJ. Sept. (20 Uhr): Die Roſe von Stambul.

Bühnenvolksbund Halle. Die Spielzeit beginnt für unſereZuhern in der
Die Oper

rigen An
für alle ige gegeben.

Septk., B. Donners den 5. Sept., C.Sett eausgabe für A vom 29. bis 31. Au
bis 2. Sept. Für O vom 83. bis 5. Sept.
9. Sept. Für E vom 10. bis 1I2. e
16. Sept. Mittwoch, den 18. Sept.

25. Se Sept. obe fürB. Sonnabend, den 28. Sichard Wagner. Kartenausga A. vom 16. bis18. Sept. Für B. vom 28. bis 25. Sept. Für O vom 26. bis
28. Sept. Wahlfreie Sondervorſtellung: Mittwoch, den I. Sept.
„Der liebe Auguſtin“, Operette von Leo Fall. Kartenausgabe
ab Montag, den 9. Sept. Die Mitglieder der Reihe P be
ſuchen in dieſem Jahre Schauſpiel und Oper in ihrer Reihe

Volksbühne Halle. „Rienzi“, große OperWagner, wird als wa rfkeie n am 7. Sept.
19.30 Uhr, im Stadttheater für unſere Mitglieder gegeben.

von

ſtellung: „Kalkutta, 4. te Kolonia te vonLion Feu anger Premiere am 14. Sept. für A; ſowie am
19. r und am 23. Sep

b Sept.rgünſtigungen (Stadttheater-Vorſtellungen, gſia
reihe, Sondervorſtellungen, Konzertgemeinde, offene ing
ſtunden, Geſprächsabende, ndfilme ends

für alle
i

Kulturfilme, Jugevon 9 bis 13.30 Uhr und h Son5 bis 17 Uhr (au
unſerer Geſchäftsſtelle.
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Merſeburg und Umgehung

24. Auguſt.

Jetzt iſt die Zeit der Pilze!
Die Frage nach dem Nährwert der Pilze iſt noch

un entſchieden. Die einen betonen den hohen Stick
ſtoffgehalt der Pilze, der beiſpielsweiſe einem Ei
weißgehalt von 12 v. H. der Trockenſubſtanz beim
Champignon, von 87 v. H. beim Steinpilz, von
30 v. H. beim Eierſchwamm entſprechen ſoll, andere
hingegen weiſen a die ſchwere Verdaulichkeit dieſer
Eiweißſtoffe hin. Sollten es demnach nur die Reiz
und Geſchmacſtoffe ſein, welche die Pilze zu einem
beliebten Volksnahrungsmittel gemacht haben Der
japaniſche Forſcher Saburo Hara in Tokio machte
nun kürzlich auf eine andere bisher ganz über
ſehende Möglichkeit aufmerkſam, nämlich auf einen
etwaigen Gehalt an ſog. „Vitaminen“, jenen Er
gänzungsnährſtoffen, deren Fehlen in der Nahrung
zu ſchweren Krankheitserſcheinungen führt. Tat
Gr konnte er feſtſtellen, daß z. B. Steinpilze
und Champignons als Nahrungsmittel den beſten
Hefepräparaten und dem Brote hinſichtlich ihres Ge
haltes an den ſo lebensnotwendigen Vitaminen durch
aus gleichwertig ſind.

e

Perſonalien.
S 80 S alt. Am Montag, dem 26. Auguſt, feiert

Frau Marie Oſt er mann, Kleiſtſtraße 7 wohnhaft,
ihren 80. Geburtstag. Sie iſt die Witwe des ver
ſtorbenen Polizeiwachtmeiſters Oſtermann. Der
„Merſeburger Korreſpondent“ wird bereits ſeit
51 Jahren geleſen.

Den 80. Geburkskag vollended am Montag Frau
Emma Otto geb. Hartmann, Preußerſtraße 13
wohnhaft. Möge der Jubilarin noch weiter ein ruhiger
Lebensabend beſchieden ſein.

Beirunkene Aukofahrer. Am Freitagabend
fuhr ein Eisleber Auto, aus Weißenfels kommend, in
der Halleſchen Straße, unweit der Grokeſchen Ma-
ſchinenfabrik, einem ihm entgegenkommenden Fuhr-
werk aus Ammendorf in die Flanke. Durch die
ſplitternde Windſchutzſcheibe wurde einer der Jnſaſſen,
ein Student aus Weißenfels, an Naſe und Mund ver
letzt und mußte vom Arzt verbunden werden. Das
beſchädigte Auto wurde abgeſchleppt und von der
Polizei ſichergeſtellt.

Ein helleuchtendes Meteor war am Freitag
abend gegen 2134 Uhr in unſerer Gegend zu ſehen.
Von Oſten kommend, zog es hellſtrahlend über den

ſternklaren Abendhimmel und verſchwand, in mehrere
Stücke zerſpringend, etwa im Sternbild des Herkules.
Das kurze leuchtende Himmelsſchauſpiel hatte bei
allen, die zu dieſer Zeit im Freien waren, großes
Aufſehen erregt.

Strom Abſchalkung. Zwecks Ausführung von
Hochſpannungsarbeiten wird das ſtädtiſche Leitungsnetz
am kommenden Sonntag, dem 25. Auguſt, morgens
von 4.30 bis 8 Uhr abgeſchaltet.

Das Orcheſter der Virtuoſen nennt eine
Wiener Zeitung das Groß Ruſſiſche Nativnalorcheſter
W. H. B., welches am 27. Auguſt im „Caſino“ unter
Leitung ſeines Dirigenten rofeſſor Eugen Emel
janoff konzertieren wird. Berlin, Wien, Genf, Mai
land, Paris, Brüſſel, Amſterdam, London, Stätten

der großen Geſellſchaft. und der erleſenen Kunſt,
waren Zeugen der einzigartigen Darbietungen dieſer
ſympathiſchen Künſtlerſchar. Mit großem Koſten
aufwand und nach jahrelangem ernſten Schaffen iſt
das Orcheſter W. H. B. ſowie ſein Chor m den

arten
orverkauf beim Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3.

Radio Skooker Bahn. Vom Sonnabend an
wird die RadioSkooter-Bahn auf dem Nulandtplatz
aufgeſtellt. Es bekommt jeder ſein eigenes Auto und

kann ohne Führerſchein fahren. Das moderne Unter

im

nehmen bleibt nur einige Tage hier. (Siehe Jnſerat.)

Buchleſezirkel. Größte Beachtung findet zur
Zeit eine in Merſeburg ſchon ſeit einem Jahr beſtehende

intereſſante Einrichtung „Der Buchleſezirkel der Neuig
Jnnerhalb dieſer Zirkel wird allen literariſch

Intereſſierten Gelegenheit geboten, ſich mit geringen
Mitteln ſtets mit den Neuerſcheinungen des Buch
marktes vertraut zu machen. Dieſe Zirkel ſind inner
halb kurzer Zeit ein wichtiger Beſtandteil des kul-
turellen Lebens in Merſeburg geworden. Die Buch
handlung Stollberg erteilt unverbindlich Auskunft.
Wir verweiſen auf das Jnſerat in der Freitagnummer.

e eeo5ò

Zäbbelin uff dr Walze un andre Weldreeſnde.
Anne Weldreeſe. Merſcheborch. S neie Road

haus un dr menſchliche Baggr. Beſcheidnheed is
eene Zier

Alſo, das woar nu widdr mah änne Endeiſchung,
wien da dr Zäbbelin uff de Walze ringsum um de
Erxdgullr jejang is un Hodd ſich nichemah von uns
Meerſcheborchrn vrabſchied. Alſo ich hadde nu jan
eſchdimmd drmid jerächnd, daße hier langgomm
Deede. Der weeß doch, was ſich jeheerd. n janzn
Vormiddoach hawich bei uns ohm uffn Owrboddn
an dr Dachluge jegluggſchd um hawe nach'n Leinſchn

Eſſn niwwrjeillrd, obbe woh nich uffemah auſn
r ffda Awr s woar niſchd drmid, un wie ich denn nachns hungrich wie ſo ä Wolf

un dräggch wie ſo ä Feirriebel widdr rundrhäggrn
Doad, da meende mei Nachbr: „Dr Zäbbelin
Na, der is doch lange in Berlin jeland. s gahmbdoch vor zwee nen dorchs Radjoh. Ham
ſieſn nich je eerde doch vhm gleinähm dr Andenne Nee, ich hodde niſchd jeheerd,

un nu warich ä Häbbchn vrſchnubbd iwr den
Zäbbelin. Eerſchd ämmah, weile nich jegomm war
n denn zoochs da ohm an dr Dachlüge wie Hechd
ſubbe, e mir drodz den ſcheen Weddr die alde
Gorge lief, wie änne gabuddchne Waſſrleidung.
Na nachns hawich mich awr widdr beruhichd,wie ich ſo de Ardiggl in „Gorrſchbondend“ eejah ſo

geläſn hawe, von ſein Fluch iwr Rußland un
nen bis bei de Jabaneſn. Die ham denäbbelin freidch bejrießd un ham die jroße Lufd

ifthalle zr Vrfiechung jeſchdelld, dien ſe uns nachn
ieche in Jiedrbogg jeglaud ham. Bloß wiehe

nachns widdr weidrfahrn wollde, da iſſe nochemah
drbei vrmallehrd. Jervade wienſn aus ſeinr Hidde
vauszärrn, jang langſam un vorſichdch, da läßt doch
ſo a dummes Ludr, derde mid anijebagad hodde, de
Jondl los un ſchone warſch baſſierd. Dr Zäbbelin
Woar uff de Erde jedudzd, daße ſich glei änne Jondl
vrſchdauchd hodde, un ſe mußdnſe eerſchd abmachn
un friſch leim.

Un nu fliechde ſchone widdr iwrn Ozjan. Ei
Jodd, ich hawe manichmah ſo in mein Jedanggn je
dachd Wer da ſo midjondln gennde, ſo um de
Weld rum. Das is ſo lehrreich un anſchaulich un
voh ſo bequem, nich wie bei den Weldreeſudn,
diede ſonſd eejah dorchgomm, eemah mid ä Hunde
woachn un eemah mid dr Schuddegarre un denn
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en Kleingärtnern zum Gr
Zum Bezirksverbandstag der Kleingärtner in Merſeburg

Der Reichsverband der Kleingärtner Deutſch

lands E. V. im Kegierungsbezirk Den
hält am Sonnabend und Sonnkag in Merſeburg

ſeinen Bezirksverbandstag ab. Aus allen Teilen
des Regierungsbezirkes werden aus dieſem Anlaß
Vertreter der beſonders in den letzten Jahren
mächtig gewachſenen Kleingarkenbewegung in
unſere alke Stadt kommen.

Die Schrebergartenbewegung hat in den Jahren
ſeit dem Krieg bedeutend an Umfang gewonnen. Die
Lehre des menſchenfreundlichen Leipziger Arztes Dr.
Schreber warb immer neue Freunde Nicht nach Tau

immer ſoll es vorkommen, daß die Arbeit unſerer
Kleingärtner bei den Behörden noch nicht als voll an
erkannt wird, daß man vielfach in ihr nichts anderes
ſieht als eine nützliche Spielerei, und ihr nicht die
Hilfe, vor allem in materieller Hinſicht, angedeihen
läßt, wie das in Anbetracht der Bedeutung der Lehr
gänge für das Volksganze zu wünſchen wäre.

Wenn daher die Kleingärtner des Regierungsbezirks
Merſeburg nun heute und morgen in ihrer Regierungs
ſtadt zu ernſtem Raten und Taten zuſammentreten,
dann wollen wir hoffen und wünſchen, daß ihre For
derungen nicht ungehört verhallen. rsch.

ſenden, nach Hunderttauſenden zählt die Schar be
geiſterter Anhänger ſeiner Lehre, die tagaus, tagein
in nimmermüder Schaffensfreude ſich abrackert, die
kärgliche Freigeit der Beſtellung eines winzigen
Fleckchens Erde zu opfern. Es iſt müßig, Be
krachtungen über den Wert ſolchen Tuns an
zuſtellen. Wer je ein Wort gehört hat von der Be
deutung der eigenen Scholle, wer im Getriebe der
entnervenden Fabrikarbeit ſich auch nur einen Fun
ken Sinn für die kräſtigende Landarbeit bewährte der
wird auch die Arbeit unſerer Kleingärtner wohl zu
würdigen wiſſen.

Nicht nur darin liegt der Wert unſerer Kleingarten
bewegung, daß durch intenſivſte Bearbeitung des Bo
dens deſſen beſtmöglichſte Ausnützüng gewährleiſtet iſt,
woraus ein nicht zu unterſchätzender Vorteil für unſere
deutſche Volkswirtſchaft reſultiert. Weit wichtiger noch
iſt der ideelle Vorteil, daß durch die Arbeit auf eigenem
Boden der Menſch wieder den Weg zurückfindet zur
Mutter Natur, die er im T
ſonſt nur allzu leicht und ſehr zu ſeinen Schaden ver
gißt. Der Kleingärtner will ſeinem Volke dienen. Er
will dem heranwachſenden Geſchlecht ein Wegbereiter
ſein. Darum auch finden wir in allen modernen
Schrebergärtenanlagen auf das trefflichſte für die
Jugend geſorgt, darum finden wir hier geräumige
Tummelplätze und herrliche Planſchbecken, in denen ſich
die Generation von morgen ſtählen kann für den ſie
erwartenden Lebenskampf.

Und auch Sinn für Schönheit wird bei unſeren
Kleingärtnern geweckt. Man betrachte nur einmal die
kunſtvollen Anlagen der einzelnen Meiſt iſt alles
ſelbſt gearbeitet, die zierliche Laube, die hübſche Ein
faſſung, der luſtige Springbrunnen, die prächtige
Gartenfigur und all das viele andere ringsumher.

Leider hat die Arbeit unſerer Kleingärtner vielfach
noch nicht die ihr gebührende Beachtung gefunden.
Noch immer muß der Kleingärtner Jahr um Jahr
einen zähen Kampf führen, damit ihm ſeine in müh
ſamer Arbeit geſchaffene Anlage nicht fortgenommen
wird, um als Baugelände Verwendung zu

widdr midn Gindrwoachn un ſo. Daneilich gahmb
eenr, der woar mid ſein Fahrrogade in 26 Ländern
jewäſd un hodde uff, derſälm Dramblmiehle balde an
de fuffechdauſnd Gielemedr dorchjeſchdrambld. Alſo, mir wordes janz ſchwindlich, wie
ich S las. Mir duhn ſchone eejah de Beene weh,
wennich mah nach Zeeſchn fahre zun „Guchnäſſn“,
un das ſin gaum zähne. Alſo, der muß doch reene
weg Horn undrn d ham, daße ſich den nich

ee,ufffeſchuſſſd hodd. da fehrd ſich's ſchone in

e

J de WZäbbeline bequemr. Da joyndeldſde ohm driwr weg,
wie dr Derge mid ſein fliechndn Reeſegorwe in mein
Märchnbuche friehr, wie ich noch gleene woar.

S mißde ahmd bloß noch billchr ſin, S Reeſn,
daß mer mehr reeſn gennde. Denn Reeſn das bild',
un wenn eenr änne Reeſe duhd, da ganne was er
zehln. Wenn mehr jereeſd wärn gennde, da deedn
d de Velgr ooh nähr gennlärn und dedn mergn,
aßes geene „Barbarn“ fiwwed un ob „Jot

ſchdrafe England!“. Zäeerſchd mußmr da nadierlich
bei dr Juchn d anfangn un drum brachdnſe danei
lich a Mandl engliſche Jimnaſjaſdn riwwr, diede
hier ihre Ferchn vrlähm doadn. Nu ſin ſe widdr
wäg un s hoddn ſehre jud jefalln in Meerſcheborch.
'8 n je zwoar ä boar drvon hier grangg jeworn
ſin, gwr die wärn ſich woh bloß iwrfräſſn ham, ſo
jud haämſeſe jeſtdord. Ei ſog Schypade, das
joabs nu zu unſrer Zeid noch nich, mid den Ferchn

Das fröhliche Treiben am Planſchbecken der Merſeburger Kleingärkner.

Trubel des Stadtlebens

finden. Noch

gee „Jodd

S

Die Entwicklung der Kleingarten-
vbewegung in Merſeburg.

Wir in Merſeburg haben ganz beſondere Urſache,
ſtols auf die Entwicklung der Kleingärtnerbewegung zu
ſein, hat man doch in Merſeburg ihren Wert erkannt,
lange bevor uns der Krieg die zwingende Notwendig
keit zeigte, jeden Fußbreit Land der Volksernährung
nußbar zu machen. Als in Merſeburg die erſte Klein
und Schrebergartenbewegung erſtand, wußte man noch
nichts von einer blühenden mitteldeutſchen Jnduſtrie,
Merſeburg war ein ſtilles, gemütliches Behörden und
Garniſonſtädtchen. Wenn es auch im Jahre 1908, als
der Gedanke der Schrebergartenbewegung das erſtemal
auftauchte, nicht gelang, die Tat der Jdee folgen zu
laſſen; ſo wurde es doch, dank der unermüdlichen Arbeit
des „Vereins für naturgemäße Geſundheitspflege und
deſſen damaligen, nun verſtorbenen Vorſitzenden Emil
Träger erreicht, daß im Spätherbſt 1910 die Sache
greifbarere Fotin annahm Durch weitere Verhand
lungen kamen im Januar 1911 ohne daß ein Verein
e war, Verkaufsverhandlungen zuſtande.

ngelegenheit wurde in dieſem Stadium dem Vorſtand
des Naturheilvereins vorgetragen. Die Verſammlung
lehnte dieſe Verhandlungen ab und endete mit der
Aintsniederlegung des Vorſtandes. Von dieſem Tage
ab begann eine Umfaſſende und anſtrengende Tätigkeit
zur Gründung eines Vereins im Sinne Schrebers. Am
11. Februar 1911 wurde daraufhin der Erſte Merſe
burger Schrebergartenverein Nord gegründet. Ge
wählt wurden Träger als Vorſitzender und Richard
Schmidt als Schriftführer. Das zum Kauf ſtehende
Gelände in Größe von 4 Morgen wurde Eigentum des
Vereins Die Einteilung der 4 Morgen großen Par
zelle in 43 Einzelgärten, Kinderſpielplatz und Wege
wurde rüſtig betrieben, ſo daß ſchon am 19. März 1911
die Ubergabe der Gärten an die Mitglieder erfolgen
konnte.Dieſer erſten Anlage ſollten bald noch andere folgen.
Die ſchweren Tage der Kriegszeit hatten den Gegnern
der Bewegung

reeſn. Mir gonndn froh ſin, wemmr mah enne
Reeſe bis nach Blieſn machdn, uffehin loofn un zer
rigge midn Millichwoachn.

Schbeedr nachns, wemmr ſo ins jeſedzde Aldr
h da vrmißd mr je das nich mehr ſo. Jewiß,
e Weld is ſcheene, awr in Merſcheborch iſſe s
ooch janz ſcheene.
Wenn ich da ſo mannichmah an Deiche ſchbaziern
jehe, n Hud an Schageddgnobb vornedran jehänggad,
da ſchdeerd een niſchd mehr un mr fiehld ſich ſo
von niſchd beſchweerd. Zejvar n Schärm dreechd
mr met Daggl hindrher, das läßde ſich u eemäh
nich nähm. Das is awr voh jan jud, denn mei
aldn boomwolln Räjnſchärm, denn gammr jeded je
brauchn, wos eejah ſo mungglich is, midn Weddr
un ſo. Da machſ ch denn effderſch ämmah änne
„Weldreeſe in Gleen“ Das gar nähmich
in Meerſcheborch. Da ſchdeichd mr von Sixrdejeberche
en un jehd an Hindrdeiche lang bis bei de

pomaſffn un denn dorchn Deich nach „Schubo
Veneedch, wode glei drnähm „MiMosgau, lichd.
Un denn jehd mr dorchs GamerunrVerdl“ nachn
„Neechrderfchen“, un wennde denn de Hallſ che Schdraße
iddr reingewärchd geinmſd, da landſde jerdade an
dr „Binn- Alſdr, wieſe daneilich im Gorriebl n
Jodderſchdeich ſoh boeedch jenennd hoddn. Un d
Name paßd eich ooch dadrvor. J Alſderbavillchon
ſchdehd voch drbei, un dr neie Wäch an Schein lang,
das is ahmds dr reenſde „Jumfernſchdiech“.

Der is iewrhoobd ſcheene jeworn. Habbdern eich
ſchonemah anjeguggd, Leide? Se hoddn je zwar
immr noch ä boar Balgn drvorjerammld, daß noch
geenr druffloadſchn ſollde. Woaghrſcheinich dachde dr
Schdoaddjärdnr, mr drämbln ſonſd de janzn Beede
gabuddch, eh ſe richdch anjewachſn ſin. Awr de Leide
ſin alle iwr de Balgn driwwrweg jehäggrd ich voh
mid. Mir ſin ooh alle hibbſch uffn Wäche jebliem un
s is niſchd weidr bäſſierd. Nu wollnſe noch de
Schdoaddhalle drhindrbaun, wo de Schein jeſchdandn
ham, awr bloß Herr Zollſchdogg hodd jedz geene Zeid,
weile eerſchd die Bingglbude hindrn Roadhauſe weg
reißn muß, daßde Bladz werd fer den Ro adhaus
an bau He, da iſſes iwrhoobd jedz buddzch. Da
duhnſe bohrn, wahrſcheinlich wollnſe guggn, wie
weid da s Waſſr is, daßeſn nich ſo baſſterd wie in
SchuboVeneedch“, wo de Leide ſich in Gellr ä
Blanſchbeggn“ fer de Gindr anleechn gonndn. Wennſe
u mid ihrn Bohrlechrn uff Schdeenr gomm, da
woarnſe zäeerſchd eejah in Schwuledeedn, weil doch die
Lechr ſo enge ſind, un wenn eenr rundrhäggrd, da

Die

den Wert des Schrebergartens klar

emacht. So entſtand dann im Jahre 1915 durch die
Lochereige Stiftung des damaligen Landrats v. Wil
mowsky auf dem Gelände des vormaligen „Hetzerſchen
Tiergartens“ eine weitere Schrebergartenanlage, der
Wilmowskygarten. Seine Erſteinrichtung wurde der
Stadtgemeinde Merſeburg übertragen. Es wurden
62 Gärten eingeteilt. Durch unverdroſſene fleißige
Arbeit der Kleingärtner wurde die Anlage im Laufe
der Jahre ausgebaut und erweitert, ſo daß heute
95 Kleingärten eingerichtet ſind. Wurden die Gärten
zuerſt durch die Stadt verpachtet, ſo ſchloſſen ſich die
Kleingärtner, einer Anregung des Stifters entſprechend,
am 27. Juli 1918 zuſammen und beſchloſſen die Grün
dung eines Schrebergartenvereins, die dann am 21. Sep
tember 1918 erfolgte

Die Kolonien J und II des Schrebergartenvereins
„Gute Hoffnung“ ſind eine Gründung der Nachkriegs
zeit Jm Jahre 1921 wurde das Gelände der Kolonie I
nach langen Suchen gepachtet, als ſie ſich zu klein
erwies, wurde im Jahre 1925 die Kolonie II an der
Geuſaer Straße angelegt. Der der Stadt gehörige
Hetzerſche Plan wurde auf 10 Jahre gepachtet und
in Jahre 1927 auf 30 Jahre verlängert. Die ganze
Anlage iſt durch ein zweckmäßiges Wegenetz aufs beſte
aufgeſchloſſen und mit einem zwiſchen Betonſäulen ein
gebauten, 2 Meter hohen Lattenzaun umſchloſſen. Die
Einzäunung der einzelnen Gärten iſt ebenfalls einheit
lich durchgeführt. Die Anlage beſteht aus 193 Gärten
von durchſchnittlich 300 Quädratmeter.

Als letzte der Merſeburger Kleingartenanlagen iſt
die Anlage des Gartenbauvereins „Zur Erholung“ im
Norden der Stadt, an der Uberſührung der Lauch
ſtädter Bahn über die Halleſche Straße, erſtanden. Jm
Jahre 1925 wurde ein Pachtvertrag über ein Gelände
von 51 899 Huadratmeter c Die geſamte
Anlage umfaßt heute 181 Gärten, welche im Durch
ſchnitt die Größe von 400 Quadratmeter haben. Ein
großer Teil dieſer Gärten harrt noch ihres Pächters, ſie
ſind daher heute als Kartoffelland verpachtet oder liegen
brach. Durch die Opferwilligkeit der Mitglieder iſt es
aber gelungen, den Ausbau der Anlage ſtändig zu ver
vollkommnen.
Aber in allen unſeren 5 Kleingartenanlagen iſt man
auch beſtrebt geweſen, die Jdeale Dr. Schrebers zu ver
wirklichen, die nicht nur darauf hinzielten, daß jeder
mann ſeinen Kohl ſelbſt baue, ſondern daß auch den
Kindern die nötige Erholung werde. So wurde in
den neueren Anlagen auch ein großer Spielplatz ange
legt, wo die Jugend ſich nach Herzensluſt tummeln
kann. In der Guten Hoffnung hat man ſogar ein
Planſchbecken für das junge Volk erbaut. A

Ein ſtilles Ruheplätzchen.

ganne ſich undn jar nich beduhn. Awr da hamſe
à ſchenijoaln Auswäch jefung'. Eejah, wennſe uff ä
Brucherd gomm, da bindnſe a Arweedr a Schdrigg um
de Beene un nu laſſnſn midn Gobbe zäeerſchd ründr
Der ſaggd denn undn den Schdeen an un häldn feſdez
un wennſn nachns widdr e da bringedn mid.

Da ſoll da nachns nu noch ſo ä gleenes Roadhaus
an das andre dranjebaud wärn, un ſcheene rele
machn, beſſr wie das andre, was de vorne ſchdehd.
A ſcheenr Hof ſoll neingomm mid ä eiſern Dor drvor
Un uffs Haus druff ä giehn jewelbdes Zolldach. J
Hof nein, da wolldnſe zäeerſchd zejoar den ſchenijogln
Schdäddebauer a Denggmäahl ſedzn, awr wien der
nu eemah ſo is, ſo beſcheidn, der moag das nich un
meend, a deede ſich ſchon jenungg frein, wenne ä ſcheenes
Roadhaus mid a ſcheen Zolldach hinjebaud hädde.

Das is nu eemah ſo bei unſn Beamdn, die ſin nich
ſo drvor, daße jelowed wärn wolln, janz in Jejndeel.
Jeroade daneilich mid der Direggsjon von dr Gläwe“.
Da hoddich doch jeſchriem, daß die neie Hilfsgräfde
einjeſchdelld un dadriid ihr ſozjoales Härze jezeichd
häddn. Awr nu ham ſe glei jedelefonierd, alſo das
weer nich wahr, was ch da ſchrib, un die Zahln
ſchdimmdn uff geen Fall. Wie ich daneilich ooch er
fahrn doad, hamſe nu ſchone widdr änne Reihe
arweedsloſe Anjeſchdellde anjeſchdelld, wasſch hiermid
anergännend beſchdäädche.

Joga, wien das nu eehmah ſo is. Das is mannich
mah beinlich, wennde ämmah was in dr Zeidung
ſchdehd, waſde nich janz jenau ſchdimm dud, beſonderſch
wenns noch in Gorriebl ſchdehd, wos doch voch jeläſn
werd. Da woar daneilich widdr ſo ä Fall. Da hoddnſe
een uffn Jerichde vrgnäggd, derde wo hundrd Marg
jemauſd hodde. Das ſchdand nadierlich ooch in dr
Zeidung, un nu gahmb uffeemah der Vrurdeilde in
de Redaggsjon jeſäbbd un woöllde den Jerichdsberichd
erſchdaddr gnoggaud“ buchn. Der is je nu ooh ä janz
ſchdawielr Gumbl, un da hädde das vrleichd ä indr
eſſandn Boxmadſch jähm genn, awr ä woar leidr nich
da. Der Redaggdeer wollde nu awr den Mann be
ruhichn un ſoachde fern: „Ja, mei liewr Mann ſoachde
fern, „wien das nu eemah ſo is“, ſoachde fern, „änne
Zeidung is ä Nachrichdnorjan, un wenn Sie jeſchdohln
ham, da gemmd das voch rein in de Zeidung. Undr-
ſchloachn gemmr das nichl“ „Ja doch“, meende da
der andre, „da hawiche ooch joarniſchd drwiddr. Awr
ſähnſe mah, ich hawe bloß hundr d Marg jeglaud,
un in dr Zeidung ſchdehn awr hundrdfuffzch
Was meenſe denn, was ich heeme fer Unannehmlich
geedn mid meinr Frau jehodd hawe

Baul von der Soale.
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Die Ferien der Stadtväter
vor dem Ende.

Während in vielen anderen Städten ſich die Stadt
väter bereits in der zweiten Hälfte des Auguſt zu
ihrer Arbeit wieder zuſammenfanden, werden wir in
Merſeburg die erſte Sitzung nach den Ferien erſt in
der erſten Hälfte des September zu erwarten haben.
Es iſt anzunehmen, daß bereits in der erſten Sitzung
die Frage der Bürgermeiſterwahl die Ge
müter nochmals beſchäftigen wird. Ob es zu einer
Einigung und zur Beſetzung des Oberbürgermeiſter
und Bürgermeiſteramtes kommen wird, iſt gegenwärtig
r eng überſehen.

ährend die Stadtverordneten ſich eine längere
Ruhepauſe gönnen konnten, iſt die Arbeit im Magiſtrat
weitergegangen. Die Magiſtratsſitzungen haben regel
mäßig ſtattgefunden und ſo iſt die kommunale Arbeit
nicht ins Stöcken geraten. Hoffentlich wird der Reſt
der Amtszeit des jetzigen Stadtparlaments nicht zu
ſehr im Schatten der Wahlen ſtehen.

Verbeſſerung im Abendverkehr
bei der Mübag.

Die großen Lücken im Fahrplan der Merſeburger
Uberlandbahnen AG. auf der Strecke Merſe
burg Halle an Werktagen ſind von Reiſenden
oft ſehr empfunden worden. Die Leitung der Mübag
will nun den Wünſchen auf Verbeſſerung des Fahr
planes der Linie Halle Merſeburg in den Abend
ſtunden vom 1. September 1929 an verſuchsweiſe
wie folgt nachkommen:

Zug 21 Uhr ab Halle bis Ammendorf und bisher
nur an Sonntagen bis Merſeburg, fährt an allen
Tagen bis Merſebuxg.

Züge S 22 Uhr ab Merſeburg, S 22.30 Uhr
Ammendorf, S 22.55 Uhr an Halle und S 23 Uhr ab
Halle, S 23.23 Uhr an Ammendorf, verkehren an allen
Tagen.

Harzfahrt des Oberlyzeums.
In der Zeit vom 19. bis 22. Auguſt unternahmen

die beiden VII Klaſſen des hieſigen Oberlyzeums, ge
führt von Fräulein Studienrätin Glomb und Fräulein
Dr. Studienrätin Brunner, eine Wanderung nach dem
Harz zu den Harzer Feſtſpielen. Am 19. Auguſt langten
die Schülerinnen gegen 11 Uhr in dem lieblichen Thale
an wo ſie ſich einquartierten. Am Nachmittag ging es
auf den Hexentanzplatz, um den vom Harzer Feſtſpiel
bund veränſtalteten Vorſtellungen im Vergthegater bei
zuwohnen. Als Feſtvorſtellung wurde „Käthchen von
Heilbronn“ von Heinrich von Kleiſt gegeben. Eine
Theateraufführung auf einer Freilichtbühne war für
die meiſten der Schülerinnen ekwas gang Neues, und
darum hinterließen die Spiele beſonders tiefe Ein
drücke. Am Vormittag des 2. Tages wurden Wande

rungen in die Umgebung von Thale veranſtaltet. Am
Nachmittag ging es wieder zur Freilichtbühne, wo
„Der Kaufmann von Venedig von Shakeſpeare ge
ſpielt wurde. Am dritten Tage ging es mit der Bahn
von Thale nach Rübeland, wo die Hermannshöhle mit
ihren wunderbaren Tropfſteingebilden beſucht wurde.
Auf dem Brocken wurde diesmal übernachtet und ein
herrlicher Sonenaufgang lohnte dies. Von Wernige
rode ging es mit der Eiſenbahn wieder Merſeburg zu,
wo die Schülerinnen wohlbehalten und erfüllt von
allem Schönen, das ſie erlebt und geſehen hatten, an
kamen.

Wichtig für Auswanderer nach den
Vereinigten Staaten von Amerika?

Wie von dem amerikaniſchen Konſulat Leipzig
mitgeteilt worden iſt, hat das erwähnte Konſulat
mit ſofortiger Wirkung ſeine Tätigkeit in der Be
arbeitung von Anträgen auf Erlangung des ameri
kaniſchen Einwanderungsſichtvermerkes eingeſtellt, da
derartige Anträge künftig an das amerikaniſche
Generalkonſulat Berlin W 9, Bellevueſtraße 5, ge
ſandt werden müſſen. geignge dieſer Neuordnung
hat das amerikaniſche Konſulat Leipzig alle ſeit
her bei ihm in Bearbeitung geweſenen Anträge an
das amerikaniſche Generalkonſulat Berlin über
wieſen, von wo aus die weitere Bearbeitung erfolgt.Die Neuordnung bedingt alſo, daß in Thargen,
Anhalt, der Provinz Sachſen und in dem Gebiet
der Kreishauptmannſchaft Leipzig wohnende Per
ſonen, die nach den Vereinigten Staaten von Amerika
auswandern wollen, ihren Antrag auf Erlangung desamerikaniſchen Ein anderungs ichtermerten ſtatt

wie bisher an das amerikaniſche Konſulat Leipzig
an das amerikaniſche Generalkonſulat Berlin
richten müſſen. Viſen für Beſuchs- und Geſchäfts
S werden jedoch nach wie vor in Leipzig er
eilt.

t

Zur Berlin-Geſellſchaftsfahrt
bittet uns das Verkehrsbüro Merſeburg,
mitzuteilen, daß es wünſchenswert iſt, wenn die
Teilnehmer den Betrag für Fahrt und Veranſtal
tungen möglichſt bald entrichten, damit die Plätze
für die Teilnehmer auf alle Fälle geſichert werden
können. Der Sonderzug ſelbſt iſt bereits beſtellt.
Aus Merſeburg und Umgebung liegen bisher 320
Anmeldungen vor, ſo daß der Anmeldeſchluß in den
nächſten Tagen erfolgen wird.

t

Die Börſe der Hausfrau.
Reiches Steinobſtangebot.

Obſt iſt jetzt hauptſächlich auf dem Wochenmarkt
angeboten. Neben der reichen Auswahl in Birnen
ab es auch Pflaumen, welche dieſes Jahr in

bezug auf Qualität beſonders gut ausgefallen ſind,
in großen Mengen und verſchiedenſter Art. Aller
dings handelt es ſich hier hauptſächlich noch um
Spezialmarken, da die gewöhnliche Hauspflaume noch
einige Wochen zum Reifen braucht. Bei flottem Ab
ſatz ermittelten wir an Durchſchnittspreiſen: Butter,
Eier und Käſe unverändert. Obſt und Gemüſe:
Apfelſinen 2 Stück 35, Apfel 15——85, Birnen 13 bis
30, Tomaten von 20.an, Johannisbeeren 30, Heidel-
beeren 40—50, Preißelbeeren 50—60, Sauerkirſchen
40, Pfirſiche 40-—60, Reineelauden 20—35, Pflaumen
25——30, Mirabellen 40, Weintrauben 2 Pfund von
85 an, Zitronen 5——10, Pfifferlinge 120 Pf. Rot-,
Weißkraut und Wirſing unverändert. Jnfolge des
trockenen Sommers und der Erdflohplage machte ſich
ein geringeres Angebot dieſes Frühgemüſes bemerk
bar. Blumenkohl Stück von 30 an, Spinat 30,
Bohnen 30—85, Wachsbohnen 35-45, Einlegegurken
Schock von 50 an, Senfgurken 12 Pfund 100, Sellerie
20--80, Kartoffeln 10 Pfund von 55 Pf. an. See
und Flußfiſch: Schellfiſch mit Kopf 40, Jlundern
50, Rotbarſch 86, Seegal 40, Kabeljau 40, Forellen
ſtör 150, Bücklinge 45--50, Karpfen 150-170, Weiß
fiſche 70 Pf. Fleiſch und Geflügel hatte
gegenüber der Vorwoche keine Preisveränderung erfahren Das Geflügelangebot war ſehr reichlich und

hatte durch das erſte Feilbieten von Gans, das

turmes iſt ſchon durch den fertiggeſtellten ünteren

n zerlegt 160 Pf. eine willkommene Vermehrung
erfahren.

Zuſammentritt des neuen rovinzparlaments
am 14. Januar 1930.

Nach den die Provinziallandtagswahl vorbereiten,
den Beſchlüſſen beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit der
Frage, zu welchem Termin dem Staatsminiſterium die

Einberufung des neu zu wählenden
Provinziallandtags vorzuſchlagen ſei. Da die
Neuwahlen zum Staatsrat, die dem Pro
vinziallandtag zuſtehen, und die Neubildung des Pro
vinzialausſchuſſes keinen langen Aufſchub dulden, iſt

für den Zuſammentritt der 14. Januar 1930 in
Ausſicht genommen. Es iſt anzunehmen, daß ſich der
Provinziallandtag, nachdem die erforderlichen Wahlen
erfolgt und die Ausſchüſſe gebildet ſind, vertagen wird,

um dem neuen Provinzialausſchuß Gelegenheit zu
geben, den Haushaltsplan für 1930 vorzubereiten.

In den nördlichen Teilen der Provinz Sachſen hat
der Kiefernſpanner Waldflächen von ungefähr
3000 Hektar befallen und völlig zerſtört. Infolgedeſſen

hat das Reich für die Bekämpfung des Schäd
lin gs in den nichtſtaatlichen Waldungen der Provinz
10 000 RM. ausgeworfen. Der Provinzialausſchuß
hat der Landwirtſchaftskammer zu dem gleichen Zweck
ebenfalls 10 000 RM. bewilligt.

Zu den Koſten der Landesplanung für den
engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk wurde ein
weiterer Beitrag bewilligt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkagabend.

Die Wetterlage entwickelt ſich immer mehr zu einer
Weſtwetterlage, bei der die Überflutung Europas mit
ozeaniſchen Luftmaſſen erfolgt. Ein großes Tief liegt
bei Jsland, während verhältnismäßig hoher Luftdruck
Weſt und Mitteleuropa überdeckt. Das Tief wandert
als Ganzes oſtwärts weiter und führt auf ſeiner Süd
ſeite immer neue, zunächſt recht milde maritime Luft
maſſen heran. Einzelne kleine Störungsgebiete treiben
in dieſer allgemeinen Weſtſtrömung und bringen vor
übergehend Eintrübung und Neigung zu leichtem
Niederſchlag hervor, dem aber immer wieder längere
Pauſen der Aufheiterung folgen. So iſt der allge
meine Witterungscharakter ziemlich unbeſtändig.

Ausſichten: Zeitweiſe heiter, vorübergehend
aber auch ſtärker bewölkt und Neigung zu einzelnen
leichten Riederſchlägen. Temperatur wenig veränderk.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leunga.

Bau ZSer katholiſchen Kirche.
X NeuRöſſen. Der Bau der katholiſchen Kirche

hat in den letzten Tagen gute Fortſchritte gemacht.
Die äußeren Umfaſſungsmauern, die aus ſchön
behauenen grauen Sandſteinen beſtehen, ſind ſchon
einige Meter aus dem Grunde herausgewachſen, ſo
daß man bereits jetzt die Ausdehnung dieſes Bau
werkes erkennen kann. Auch der Umriß des Glocken

Rahmen, der aus ſchweren Eiſenträgern konſtruiert
iſt, erkennbar. Dagegen iſt auf dem Platz, wo die
evangeliſche Kirche erſtehen ſoll, noch nichts von
Vorarbeiten zu ſehen, aus denen man auf einen
baldigen Baubeginn ſchließen könnte.

Zur Verſtaatlichung der Siedlungsſchule.
X NeuRöſſen. Es wird in letzter Zeit in hie

ſigen Elternkreiſen das Gerücht weitergegeben, daß
in aller Kürze die private Siedlungsſchule des
Ammoniakwerkes in ſtaatliche Regie übergeleitet
werden ſolle. Verſtärkt wird dieſes Gerücht durch
eine Meldung einer er Zeitung. Ohne auf
das Für und, Wider dieſer Angelegenheit eingehen
zu wollen, ſei mitgeteilt, daß nach unſeren Jnfor
mationen bei den maßgebenden Stellen weder eine
grundſätzliche n hierüber fiel, noch iſthierfür irgendein Zeitpunkt ins Auge gefaßt worden.

Schwerer Zuſammenſtofß.
X NeuRöſſen. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen

Motorradfahrer und Radfahrer ereignete ſich am
Donnerstag gegen 17 Uhr auf dem Wege nach
Spergau, in der Nähe des Daspiger Tores. Der
Motorradfahrer, der Arbeiter Georg Aß mann aus
Freyburg a. d. U., blieb mit blutenden Geſichts
verletzungen beſinnungslos liegen, während der
Radfahrer, der Maurer Richard Neitel aus
Lützen, mit leichte ren Verletzungen an Kopf und
Armen davonkam. Die Verletzten wurden durch ein
Krankenauto der Fabrikfeuerwehr des Ammoniak
werkes Merſeburg nach der Ambulanz transportiert,
wo der Motorradfahrer in die Krankenſtation auf
genommen werden mutzte. Der andere Verletzte
konnte nach Anlegung von Notverbänden nach Hauſe
entbaſſen werden. Die Schuldfrage konnte noch nicht
geklärt werden.

Durchgehende Pferde.
X Reu-Röſſen. Als geſtern abend ein ländliches

Geſchirr die Ebertſtraße paſſierte und einige
Motorradfahrer den Wagen überholten, ſcheuten die
Pferde und raſten die Ebertſtraße entlang. Der
Kutſcher konnte die Pferde nicht mehr halten, ſo daß
ſie bis zur Röſſener Brücke raſten, wo ſie von einigen
mutigen Paſſanten aufgehalten wurden.

Unbenutzker Skraßenleuchter.

X Neu-Röſſen. Was nützt die ſchönſte Straßen
laterne, wenn ſie nicht benutzt wird. Am Sachſenplatz
hat man ſchon lange eine dreiarmige Laterne auf
geſtellt, die äber bis jetzt in undurchdringliches Dunkel
gehüllt war. Es würde ſich doch lohnen, die Laterne
in Betrieb zu ſetzen, da der Platz vom Verkehr ſtark
in Anſpruch genommen iſt.

Promenadenkonzerk.

x Neu-Röſſen. Das Weißenfelſer ſtädtiſche Orcheſter
iſt für Sonntag, den 25. Auguſt, zu einem Promenaäden
konzert in den Saaleanlagen verpflichtet worden. Es
kommen zum Vortrag: „Die Regimentskinder“, Marſch
(Fucik); Ouvertüre zur Oper „Krondigmanten“ (Auber);
„Jmmer oder Nimmer“, Walzer (Waldteufel); Fan
taſie aus der Oper „Hänſel und Gretel (Humperdinck);
„Heinzelmännchens Wachtparade“, Jntermezzo Kar
Potpourri aus der Operette „Die luſtige Witwe“
(Léhar) und der Marſch „El Capitan“ (Souſa). Die
Veranſtaltung fällt in die Zeit von 11.25 bis 12.15 Uhr.

Beſchlüſſe des Provinzialausſchuſſes. 4

Für den beim Oberbergamt beſtehenden Berg
ausſchuß wurden als Mitglieder Bergwerksdirektor
Dipl.-Jng. Franke in Halle a. d. S. und Bezirks
ſekretär Reddigau in Halle a. d. S. und als deren
Stellvertreter Rittergutsbeſitzer Paſchlau in Cöſſeln
und Deichhauptmann Placke in Aken a. d. E. ge
wählt. Außerdem wurde Bergwerksdirektor Dipl.-Jng.
Kammerer als ſtellvertretendes Mitglied gewählt.

Wegen Erreichung der Altersgrenze tritt der Direk
tor des Landeserziehungsheims Uellner in Nord
haufen in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger wurde
der Lehrer Erich Lo tz aus Aſchersleben beſtimmt.

Die Reichs Wanderausſtellung für
handwerklich gute Bucheinbände in Magde-
burg wurde mit einer Beihilfe bedacht. Die Notge
meinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft beabſichtigt die
Herausgabe eines Atlaſſes für deutſche
Volkskunde, der das geſamte Gebiet des deutſchen
Volkstums umfaſſen wird. Für die Bearbeitung des
Gebietes der Provinz Sachſen und Anhalts-
ſoll eine Landesſtelle errichtet werden. Da an der
volkskundlichen Bearbeitung des provinzialſächſiſchen
Gebietes großes Intereſſe beſteht, beſchloß der Pro
vinzialausſchuß, die Landesſtelle zu unterſtützen.

Die nächſte Sitzung wird am 9. Oktober in
Merſeburg ſtattfinden.

Filmabend im Geſellſchaflshauſe.
NReu-Röſſen. Die nächſte Filmveranſtaltung am

Dienstag bringt als Hauptfilm „Zuflucht“, einen neu
zeitlichen, ernſten Spielfilm der Ufa. Jn den Haupt
rollen wirken Henny Porten, die hervorragende Dar
ſtellerin ernſter Rollen, als Mädel aus dem Volke, und
Franz Lederer. Nebenher geht das vielſeitige, noch
feſtzulegende Beiprogramm.

Zweckverband Dürrenberg.

Die neue Kurliſte.
Bad Dürrenberg. Die neue Kurliſte weiſt einen

Neuzugang von 134 Perſonen auf. Jnsgeſamt be
legt nunmehr die Je der Kurkarteninhäber 3979.
Es badeten in der Zeit vom 1. März bis 22. Auguſt
1929 10 283 Perſonen in Einzelbädern und 12 120
Kinder in Geſellſchaftsbädern.

Brunnenfeſt.

S Bad Lauchſtädt. Das altbekannte Lauchſtädter
Brunnenfeſt findet am Sonntag, dem 25. Auguſt, ſtatt.
Das bedeutet den Abſchluß der hieſigen Sommerſaiſon.

Silbernes Ehejubiläum.
8 Bad Lauchſtädt. Der Aufſeher bei der hieſigen

Verſuchswirtſchaft, Adolf Huffziger und Frau, begingen
das Feſt ihrer Silberhochzeit. Dem Sijlberpaar wurden
zahlreiche Ehrungen zuteil.

Felddiebſtahl.
S Bad Lauchſtädk. Dem Schmiedemeiſter- Hildemar

Bornſchein wurden auf ſeinem Acker hinter dem Feld
graben in dieſen Tagen nach und nach 12 Zentner
Kartoffeln geſtohlen. Jn letztvergangener Nacht wurde
dieſen Taten noch die Krone aufgeſetzt, indem auch
noch ſämtliches ſich dort befindliches Gemüſe von den
Dieben geholt wurde.

Das SA.-Amt wird in Betrieb
genommen.

S Schafſtädk. Die Einſchaltung des neuen SA.
Amts (Selbſtanſchlußamt) wird am Montag, dem
26. Auguſt, erfolgen. Der genaue Zeitpunkt wird
jedem Teilnehmer fernmündlich mitgeteilt. Vom Zeit
punkt der Einſchaltung gelten die Nummern ohneKlammer des amtlichen Teilnehmerverzeichniſſes.

Gefahr für Menſch und Tier.
8 Delitz a. B. Jn hieſigem Orte wütet in dieſem

Jahre in beſonders ſtarkem Maße der Rotlauf. Es
ſind ſchon verſchiedene Schweine verendet. Leider wird
nicht in allen Fällen das gefallene Tier dem Abdecker
übergeben. So konnte letztens ein Mann feſtgeſtellt
werden, der ſein drei Zentner ſchweres, an Rotlauf ver
endetes Schwein nach dem dicht am Dorfe gelegenen
ſogenannten „Steinbruch“ geſchafft hatte, wo es in der
kg den Sonne einen gefährlichen Anſteckungsherd
ildete.

Ein ſeltener Badegaſt.
8 Wehlitz. Ein ſeltener Badegaſt befand ſich hier

in der Elſter. Die Kuh eines hieſigen Einwohners,
welche auf der an der Elſter angrenzenden Wieſen
fläche weidete, überſprang die Einzäunung und
ſtürzte in die kühle Flut der Elſter. Nach einem
Dauerſchwimmen erreichte ſie das Ufer und konnte
aus dem unliebſamen Naß wieder auf feſten Boden
gebracht werden.

Aufgefunden.
S Ermlitz. Das Fahrrad, das in der Nacht zum

Donnerstag beim Gutsbeſitzer Reiband hier geſtohlen
war, wurde in einem Krautfelde an der Straße nach
Wehlitz gefunden.

Auf der Suche
nach dem Brandſtifter

Zwei Perſonen verhaftet. 5000 Mark
Belohnung.

8 Schkeuditz. Die Ermittelungen über die
Brandſtifter der in letzter Zeit hier vorgekommenen
Brände haben verſtärkt eingeſetzt und werden fieber
haft betrieben. Am Sonntag ſind zwei Ausländer
ohne Ausweispapiere feſtgenommen und dem Amts
gericht zugeführt worden. Ob dieſe mit dem Ver
brechen in Verbindung zu bringen ſind, muß die ſo
fort eingeleitete Unterſuchung ergeben. Um die fort
währenden Verbrechen aufzuklären, hat die Städte
feuerſozietät in Merſeburg eine Belohnung bis zu
5000 Reichsmark für Mitteilungen ausgeſetzt,
die zur Feſtnahme des Täters führen.

FeſtgenommenerSittlichkeitsverbrecher
Schkeuditz Feſtgenommen und dem Amtsgericht

zugeführt wurde ein junger Maurergeſelle von hier,welcher an einem jährigen Mädchen, welche mit im

ſelben Grundſtück wie er wohnt, ein Sittlichkeitsver
brechen begangen haben ſoll. Der Vater des Kindes
hat Anzeige erſtattet.

Leuchtturmverlegung.
Cursdorf. Der bei Errichtung des FlughafensHalle hen hier am öſtlichen Ende des Ortes er

baute Leuchtturm, ſoll, wie man hört, nach Zwochau
verlegt werden. Der Leuchtturm diente dem Nacht-
flugverkehr, ſeine Scheinwerfer waren weithin ſicht
bar. Die hieſige Einwohnerſchaft wird dieſe Nacht
beleuchtung nur ungern miſſen. Der Turm iſt be
reits bis auf die Grundeinfaſſung abgetragen.

Gemeinderatsſitzung.
8, Cursdorf. Jn einer am Donnerstag ab

gehaltenen Sitzung beſchloſſen die Gemeindevertreter,
die Ufer der Dorfteiche auszubauen, da dieſelben
einzuſtürzen drohen. Die Schlämmung der Teiche
ſoll im Herbſt vorgenommen werden.

Aus dem Geiſeltal.
Böſe Buben.

S Kötzſchen. Die erſt kürzlich aufgeſtellte Obſt
bude in der Nähe des Bahnhofs wurde vergangene
Nacht von böſen Buben niedergeriſſen. Es iſt bisher
noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um einen Dummen-
jungenſtreich oder um einen Diebſtahl handelt.

Rund um Querfurt.
Neuwahl der Mitglieder des Jugend-

amtes für den Kreis Querfurt.
O Ouerfurt. Die Mitglieder des Jugendamtes

müſſen wegen Ablaufes der Wahlperiode neugewählt
werden. Nach S 4 der Satzung des Jugendamtes
des Kreiſes Querfurt gehören dem Jugendamt
4 Mitglieder der freien Vereinigungen, die ſich ganz
oder vorwiegend mit der Förderung der Jugendwohl
fahrt befaſſen oder der Jugendbewegung dienen, an.
Dieſe Vereine werden aufgefordert, in 4 Wochen
Vorſchläge einzureichen. Es ſind mindeſtens die
doppelte Anzahl der auf, ſie entfallenden Vertreter
vorzuſchlagen. Die Vorgeſchlagenen müſſen die Wähl
barkeit für Ehrenämter des Kreiſes beſitzen. Über
die Zulaſſung von Vereinigungen zur Ausübung des
Vorſchlagsrechts und die Zahl der von ihnen zu
ſtellenden Vertreter beſtimmt der Kreisausſchuß.
Hierbei iſt auf die Bedeutung der Vereinigungen für
die Jugendwohlfahrtspflege Rückſicht zu nehmen.
Gegen die Entſcheidung können die Vorſchlagsberech
tigten, ſowie die Vereinigungen, deren Vorſchlags
vecht abgelehnt iſt, binnen zwei Wochen Beſchwerde
beim Regierungspräſidenten erheben.

Waldſpaziergang des Frauenvereins.
O. Huerfurk. Am geſtrigen Nachmittag unternahm

der Frauenverein den alljährlichen Spaziergang näch
den auf den Kuhbergen, weſtlich der Stadt, gelegenen
Fichten, wozu ſich eine große Zahl der Mitglieder ein
efünden hatte. Auf dem Konzertplatze wurde kurze
aſt gehalten, um dann auf dem Wieſenwege im

Huernetale zum Schützenhauſe zurückzuwandern, wo
bei Kaffee und Kuchen die Stunden nur zu ſchnell
vergingen.

Straßenbau.

O Huerfurk. Jm Anſchluß an die Pflaſterungs-
arbeiten der neuen Straße an der Geiſtpromenade iſt
man jetzt dabei, die Lindenſtraße mit Hochbordſteinen
und Goſſe zu verſehen. Am Nebraer Tor gelangen
jetzt nach beendeter Vergrößerung und Durchpflaſterun
die abgenommenen Wegweiſer zur Aufſtellung, womi
einem Verkehrsübel abgeholfen wird.

e Feuer im Dorf.
S Oberfarnſtedkt. Vor kurzem erkönte hier nachts

das Feuerhorn. Jn einem Anweſen war ein Dünger
haufen zur Entzündung gekommen und brannte lichter
loh. Es beſtand Gefahr, daß das Feuer auf das an
grenzende Gebäude überſprang. Nach kurzer Zeit
konnte man jedoch des „Feuers“ Herr werden.

Aus dem Unſtruttal.
Aus der Arbeit des Roken Kreuzes.

O Laucha. Anläßlich des Kreisverbandstages in
Laucha waren die Vorſtände ſowie Kolonnenführer des
Kreiſes zu einer Vorbeſprechung der am 8. September
ſtattfindenden Kreisverbandsübung nach Laucha ein
geladen. Die Kameraden wurden über die Übungs-
pläne an Ort und Stelle informiert. Zu gleicher Zeit
hält am genannten Tage die Freiwillige Sanitäts
kolonne von Laucha ihr 20jähriges Stiftungsfeſt ab.
Auf Grund deſſen wird am 7. September, um 20 Uhr,
ein Kommersabend im „Schützenhaus“ abgehalten.

Weißenfels und Umgebung.

Die Gurkenbauer wollen ſtreiken.
A Weißenfels. Auf dem vorgeſtrigen Gurken

markke erreichten die Gurkenpreiſe bei ſtarker Anfuhr
einen Tiefſtand, wie er bisher noch nicht zu verzeichnen

war. Den Landwirken wurden für das Schock gute
Einlegegurken von den Händlern 40 bis 50 Pf. geboten,
ſo daß viele Landwirke vorzogen, ihre Gurken ſelbſt an
das Publikum zu verkaufen. Es wurden dann im
Kleinhandel für das Schock Einlegegurken 60 bis 80 Pf.
erzielt, während Krüppel ſchon für 25 Pf. das Schock
zu haben waren. Viele Landwirke erklärken, zu dieſem
Preiſe keine Gurken mehr liefern zu wollen, da vielfach
nicht die Abnehme- und Transporkkoſten herauskamen.

Außer der ſtarken Einfuhr aus dem Auslande und dem
Druck der Großhändler iſt auch der verſtärkte Gurken
anbau an den niedrigen Preiſen ſchuld. So hat ein
Landwirtk, der 30 Morgen bewirtſchaftek, in dieſem
Jahre 9 Morgen Gurken angebauk, während andere
Wirtſchaften in dieſer Größe höchſtens 1 bis 2 Morgen
Gurken aufweiſen.

Angriffsluſtige Bifamratte.
Weißenfels. Der Fiſchermeiſter Beyer wurde

ſpäkabends auf einem Gange zur Marienmühle von
einer 53 Zentimeter langen Biſamratte angegriffen
Es koſtete einige Mühe, das Tier zu töten.

Milchhoferöffnung.
Weißenfels. Unter Anweſenheit von etwa

100 Vertretern der Reichs, Staats und Kommunalbehörden und der Arzteſchaſt fand dieſer Tage die Er
öffnung der ſchon ſeit einiger Zeit in Betrieb befind
lichen „Milchhof e. G. m. b. H.“ ſtatt. Die Genoſſen
ſchaft umfaß 91 Mitglieder, von denen wöchentlich im
Durchſchnitt 45—50 000 Liter angeliefert werden, die
zur Verarbeitung kommen.

Tageskalender.
Sonnabend 24. Auguſt.

Chriſtl. e er Miſſionsvortraga. Nulandt
platz: RadioSkooter-Bahn.
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Menſch unter Menſchen
Luk. 10, 30-33: „Es war ein Menſch,

der ging von Jeruſalem hinab gen nund ſern unter die Mörder; die plünderten ihn

aus und ſchlugen ihn und gingen davon und
ließen ihn halb tot liegen. Es begab ſich aber
ungefähr, daß ein Prieſter dieſelbe Straße
r und da er ihn ſah, ging er vor
über. Desgleichen ein Levit, da er kam zu
der Stätte und ſah ihn, ging er vorüber.

Ein Samariter aber reiſte und kam dahin;
und da er ihn ſah, jammerte ihn ſein

Vor etwa 20 Jahren wurde in der Schellingſtraße
in München eines Nachts ein toter Mann aufgefunden.
Die Leiche wies ſchwere Verletzungen auf, war zer
rn und mit Straßenſchmutz bedeckt. Wie die

nterſuchung ergab, war der Mann nächtlicherweile
auf menſchenleerer Straße von einem Auto überfahren
und noch mehrere hundert Meter weit mitgeſchleift
worden, der Chauffeur aber hatte ſich um nichts ge
kümmert, ſondern ſchleunigſt das Weite geſpet

Die unmenſchliche Handlungsweiſe des Autoführers
erregte damals allgemeine Empörung, und der Mann
iſt auch, wenn ich mich recht erinnere, überführt und
beſtraft worden. Er hatte zwar den Fußgänger nicht
überfahren wollen; vielleicht trug ſogar der Ver
unglückte allein die Schuld. Aber der Chauffeur hatte
ſich des Unglücklichen nicht erbarmt, ſondern
ſich feige aus dem Staube gemacht. Er hatte alſo

ehandelt wie der Prieſter und der Levit auf dem
ege nach Jericho, ja, ſchlimmer als dieſe, denn er

hatte das Unheil ſelbſt angerichtet.
Heute, wo die Zahl der Autos ſich inzwiſchen ver

ehnfacht, die der Motorräder ſich gar verdreißigfacht
at, leſen wir beinahe jede Woche, daß ein ähnliches

Unglück geſchehen, der Täter aber, um den Folgen zu
entgehen, davongeraſt iſt, ohne ſich um den Verletzten
zu kümmern. Das leſen wir ſo oft, daß wir faſt ver
lernt haben, uns darüber zu entrüſten, daß wir bei
nahe denken, es ſei eine natürliche Sache, es könne
gar nicht anders ſein. Erſt wenn wir wie vor
einigen Tagen im „M. K.“ leſen, daß ein Fahrer,
der jemand umgerannt hat, umkehrt und ſich
des Verwundeten annimmt, dann fällt uns
die Sache auf, und wir betrachten dieſen pflicht
bewußten Mann mit ähnlicher Hoch achtung wie
den edlen Samariter in unſerer Geſchichte. Mit Recht:
denn, indem er der etwaigen nachteiligen Folgen
(Strafe, Schadenerſatzpflicht) nicht achtete, hat er ſich
gezeigt als ein mutiger Mann, der für ſeine
Handlungen aufkommt; und indem ihn des Verletzten
jammerte und er ſich ſeiner erbarmte, hat er
a als Menſch gezeigt, der wert iſt, unter Men
chen, und zwar unter den beſten Menſchen, zu leben.
Einen ſolchen Mann muß man achten; wenn aber einer
feige nur an ſich denkt und das natürliche, menſch
liche Erbarmen mit dem Verunglückten in eiſiger Bruſt
erſtickt, wie kann man zu einem ſolchen Menſchen noch
Vertrauen haben?! So einer gehört, wie man früher
ſagte, in die „zweite Klaſſe des Soldatenſtandes“!

Aber nun zu uns andern, die wir weder Auto
noch Motorradfahrer ſind und deshalb nicht in Ver
ſuchung kommen, andere Leute zuſchanden zu fahren
und dann hilflos liegenzulaſſen: was lernen wir
aus der Geſchichte vom barmherzigen Samariter?
Auch der Prieſter und der Levit, die an dem halb
totgeſchlagenen Mann vorübergingen, trugen keine
Schuld an ſeinem Unglück. Damit werden ſie ſich
auch vor ſich ſelbſt entſchuldigt haben: Was geht's
mich an? Was mich nicht brennt, das blaſe ich nicht!
Aus Angſt, daß die Räuber noch in der Nähe ſein
könnten, eilen ſie weiter, klappen ihr Herz zu und
ſaſſen das Erbarmen draußen.

„Nur wer im Herzen Erb armen fühlt,
nur der Menſch lebt;

Ein Menſch ohne Liebe ein Totengebein,
mit Haut überklebt!“

So ſagt der tamuliſche Dichter Tiruvalluver, der
um 700 n. Chr. lebte und von chriſtlichen Jdeen beein
flußt war. Auch der Prieſter und der Levit trugen
unter der wallenden Amtstracht ein Totengebein.
Gerade weil ſie dem höchſten Stande in Jeruſalem
gen hätten ſie ſich des Elenden, der noch dazu
ihr Landsmann war, annehmen müſſen!

Was mag der Arme in den Augenblicken emp
funden haben, als jene beiden Knn vorübereilten!
Mußte er nicht an der ganzen Menſchheit verzweifeln?
Da ſieht er einen Kaufmann auf ſeinem Maultier da
herkommen. Schon faßt er neue Hoffnung aber
ächl, an der Kleidung erkennt er den Fremdling, den
Angehörigen des Samaritervolkes, mit dem die Juden
keine Gemeinſchaft hatten; was iſt von dem Fremdling
9 erwarten, wenn die Edelſten unter den eigenen

olksgenoſſen verſagen? Indes, die Not erpreßt ihm
den Hilferuf, und ſiehe dal Der Fremde ſtutzt und
ſieht den Unglücklichen, es jammert ihn ſein, und er
tut ſeine Menſchenpflicht!

Menſch unter Menſchen ſein, das iſt die
Pflicht, die Jeſus uns an dem Vorbild des barm
herzigen Samariters ans Herz legt. Über die Standes
und Volks und Glaubensgemeinſchaft hinaus greift
die Menſchenpflicht: dieſer ſittliche Grundſatz
wird hier zum erſtenmal in der Geſchichte der Menſch
heit in voller Klarheit und mit einem unweigerlichen
e aufgeſtellt. Und die Erzählung, in deren Gewand
Jeſus dieſen Grundſatz kleidet, iſt e und
leicht zu behalten, ſo anſchaulich und herzandr ngend,
daß der barmherzige Samariter das welt
berühmte Vorbild erbarmender Liebe zu Verwundeten,
Kranken und Notleidenden geworden iſt.

Ernſt und freundlich mahnt der Heiland auch uns:
Wo Rot iſt, da hilf ohne langes Beſinnen, wie der
Samariter dem Juden geholfen hat. Gehe hin und
kue desgleichen; ſei Menſch unter Menſchen!

Pfarrer Dr. von Staden.

Jugendpflege und Staat
Die Vielgeſtaltigkeit der Aufgaben auf dem Ge

biete der Jugendpflege hat im Laufe der letzten Jahre
krotz der wirtſchaftlichen Nöte in immer weiteren
Kreiſen Beachtung gefunden. Auch der Staat läßt es
ſich angelegen ſein, die geſunden und ernſthaften Be
ſtrebungen der Jugendpflege zu fördern. Das geſchieht
in mannigfacher Weiſe. Durch Bereitſtellung von
Mitteln für Beihilfen zur Schaffüng von Jugendpflege
tätten und durch Veranſtaltüng von Lehrgängen aller
rt hilft der Staat mit die Wege bereiten, auf denen

die freien Kräfte in der Jugendpflege ihrem großen
Ziele näherkommen können.

Dabei hält die Staatsregierung enge Fühlung mit
all den Verbänden, Hrganiſationen und ſachkundigen
Perſonen, die in der Jugendpflegearbeit tätig ſind. Zu
dieſem Zwecke wurde bei. dem preußiſchen Miniſterium
für Volkswohlfahrt im Jahre 1922 ein Landesbeirat
für Jugendpflege, Jugendbewegung und Leibesübungen
gegründet, in dem neben den beteiligten Behörden
die größeren Verbände für Jugendpflege, Jugendbe
wegung und Leibesübungen, die ſtädtiſchen und länd
lichen Gemeinden, die politiſchen Parteien, die Arzte
ſchaft, Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Handel und Gewerbe,
das Handwerk, die Arbeiterſchaft ſowie auch beſonders
ſachküundige Einzelperſönlichkeiten, darunter Jugend
pfleger und Jugendpflegerinnen, vertreten ſind.

Aus der Geſchäftsordnung für den Landesbeirat
geht, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
keilt. hervor, daß es ſeine beſondere Aufgabe iſt, das
Miniſterium in allen Fragen zu beraten, die für die

Aus dem Gerichksſaal
Nach 6 Jahren.
Schöffengericht Halle.

In ihren jüngeren Jahren inzwiſchen iſt Richard
Z. aus Merſeburg 28 und Otto B. aus Blöſien 30 Jahre
alt geworden hatten ſie Mein und Dein nicht ſo
recht unterſcheiden können, d. h. ſie ſelbſt untereinander
teilten redlich, nur Fremden gegenüber zeigte ſich dieſer
Mangel. Beide ſind daher auch in den Jahren 1918
und 1922 wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Allmählich
kamen ſie aber in eine ſolide Lebensbahn hinein, ſie
fanden ihren Unterhalt durch rechtſchaffene Arbeit.
Keiner dachte mehr an die längſt vergangenen Tage.

Plötzlich wurden ſie vor Polizei und Gericht vor
geladen unter der Beſchuldigung, im Jahre 1923 Eiſen
bahndiebſtähle in und um Merſeburg ausgeführt zu
haben. In einem neueren Verfahren haben andere
Eiſenbahnräuber die beiden Komplicen „verpfiffen“.
Und beide gaben auch zu, an der Abzweigung der Bahn
nach Mücheln auf Eiſenbahnzüge hinaufgeſprungen zu
ſein und einmal 1 Sack Mehl heruntergeworfen zu
haben, einmal 1 Kiſte Rohſeide. Dieſe hatten ſie in
einer nahegelegenen Kiesgrübe verſteckt. Sie war aber
ſchon am anderen Morgen von anderen gefunden

ſchweren Einbruchsdiebſtahl im Rückfall lautete. Nun
verſuchten ſie in der Verhandlung das meiſte zu wider

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Vier Jahre von einem Erpreſſer gepeinigt.

In einer ſchwachen Stunde hatte der Landwirt
Emil M. in Thronitz, Kreis Merſeburg, im
Jahre 1928 Beziehungen zu der Frau des Arbeiters
Erich P. angeknüpft, die ihm teuer zu ſtehen kommen
ſollten. Die Ehefrau machte ihrem Manne von dem
Verhältnis Mitteilung, und es wurde nun der Be
ſchluß gefaßt, den Landwirt gründlich zu ſchröpfen.
Er erhielt fortgeſetzt Erpreſſerbriefe, in denen be
ſtimmte Geldſummen oder Nahrungsmittel verlangt
wurden, widrigenfalls Anzeige bei der Staatsanwalt
ſchaft erſtattet würde. Der Landwirt ließ ſich auch
einſchüchtern und zahlte zunächſt 800 Mark, ſpäter
150 Mark und andere kleinere Beträge. Aber der
Erpreſſer kam immer wieder und ſetzte ſich ſchließlich
mit einem Rechtskonſulenten in Leipzig in Verbin
dung. Diesmal wurden 2000. Mark als endgültige
n n Man einigte ſich aber ſchließlich
auf 750 Mark, die Müller auch bezahlte. Davon er
hielt der Erpreſſer aber nur 280 Mark, während der
Rechtsberater den Reſt für ſich behielt. Daraufhin
erſtattete P. gegn dieſen Anzeige wegen Unter
ſchhagung. Durch einen Rechtskonſulenten in Lützen
verlangte dieſer nun die unterſchlagenen 470 Mark
von dem Landwirt noch einmal, und er hatte mit
dieſer Forderung wiederum Glück Jnzwiſchen hatte
aber die Ehefrau des Landwirts von der Angelegen

un

Jugendpflege, Jugendbewegung und die Förderung
der Leibesubungen von grundlegender Bedeutung ſind.
Um eine möglichſt enge Fühlungnahme zwiſchen dem
Miniſterium und den Verbänden einerſeits und zwiſchen
den einzelnen Verbänden andererſeits herbeizuführen,
Anregungen zur Förderung der Jugendpflege und
Jugendbewegung auszutauſchen, auf ein möglichſt
reibungsloſes Zuſammenarbeiten der Verbände unter
einander hinzuwirken und beſtehende Gegenſätze zu
mildern, werden die im Landesbeirat vertretenen Ver
bände und Organiſationen zweimal im Jahre zu einer
Sitzung zuſammenberufen. Aufgabe dieſer zentralen
Tagungen iſt es, im Anſchluß an grundlegende Referate
über beſondere Zeitfragen der Jugendpflege Ausſprache
zu halten. Zur Beratung von Sonderfragen ſind beim
Landesbeirat eine Reihe von Arbeitsausſchüſſen ge
bildet worden: Arbeitsausſchuß I für die körperliche
Erziehung II für die wirtſchaftlichen und ſozialen
Aufgaben der Jugendpflege und Jugendbewegung
I für die geiſtigen und ſittlichen Aufgaben der
Jugendpflege und Jugendbewegung IV für die be
ſonderen Aufgaben der Jugendpflege auf dem Lande
V für die beſonderen Aufgaben bezüglich der weiblichen
Jugend VI für die Angelegenheiten der Jugend
pfleger und Jugendpflegerinnen VII für das Laien
und Jugendſpiel. Auch dieſe Ausſchüſſe treten nach
Bedarf öfter zuſammen. Über die Sitzungen des
Landesbeirats erſcheinen Berichte, die in den „Ver
öffentlichungen des preußiſchen Miniſteriums für Volks
wohlfahrt aus dem Gebiete der Jugendpflege, der
Jugendbewegung und der Leibesübungen“ zuſammen
gefaßt ſind.

Schutz der Bodenfaung und flora.
Die Staatliche Stelle für Naturdenkmalpflege

in Preußen gegen das Abbrennen der Grasnarben.

Der Direktor der Staatlichen Stelle für Natur
denkmalpflege in Preußen hat an die Miniſter für
Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung und für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten ein Schreiben ge
richtet, in. dem die Bitte ausgeſprochen wird, die
jenigen Regierungspräſidenten, die Polizeiverord
nungen gegen das Abbrennen des Graswuchſes und
der Hecken erbaſſen haben, anzuweiſen, daß ſie unter
keinen Umſtänden Ausnahmegenehmigungen ohne jede
hen e erteilen, wie dies in Thüringen ge
ſchehen iſt. Dort haben die Verwaltung der Se
r und die Reichsbahnverwaltung für ihredurch Thüringen führenden Bahnlinien es durch
geſetzt, Befreiung von der Verpflichtung zur jedes
maligen Einholung der Genehmigung zum Abbrennen
von Grasflächen zu erlangen. Jm Intereſſe des
Naturſchutzes ſei dieſe Maßnahme als höchſt bedauer
lich zu bezeichnen. Das Ergebnis ſei um ſo mehr
eeignet, alle Maßnahmen zum Schutze unſerer
zodenbrüter zu vereiteln, als naturgemäß, ſobald

die Bahnverwaltung mit dem Abbrennen beginne,
die Privatbeſitzer von Grasland ſofort ebenfalls
unter Berufung auf die der Bahnverwaltung er
teilte Genehmigung mit Geſuchen im ſelben Sinne
bei den zuſtändigen Stellen kommen werden. Wie
der Amtliche Preußiſche e en mitteilt, hat
der Handelsminiſter ſchon durch Erlaß vom 15. Fe
bruar die Regierungspräſidenten gufgefordert, auf
die ihrer Aufſicht unterſtehenden Kleinbahnen ein
zuwirken, daß das Abbrennen von verdorrtem Gras
uſw. an Bahndämmen oder auf ſonſtigem Kleinbahn
gelände nach Mitte März im Intereſſe des Vogel
ſchutzes nicht mehr vorgenommen wird.

r erfahren, und es wurde endlich Anzeige wegen
rpreſſung erſtattet. Der Angeklagte verſuchte

c in geſchickter Weiſe herauszureden. Er habe keine
rpreſſung begangen, ſondern nur die Auslagen von

Müller zurückverkangt, dis infolge der Krankheit
ſeiner Frau entſtanden ſeien. Sie ſei durch M. in
andere Umſtände gekommen und habe beim Waſchen
eine Fehlgeburt gehabt, wodurch ſie ſich ein Unter
leibsleiden zugezogen habe. Dies ſtellte ſich aber als
Schwindel heraus, denn P. hatte das Geld benutzt,
um ſich ein bequemes Leben zu verſchaffen. Jm
übrigen hatte die Ehefrau des Angeklagten, die ihrem
Mane vorgelogen hatte, ſie ſei vergewaltigt worden,
auch mit anderen Männern Beziehungen angeknüpft.

Infolge der gemeinen Hand ungsweiſe des An
geklagten lautete das Urteil auf 6 Monate Ge
fängnis.

Schöffengericht Naumburg.
Das gefälſchte Zeitungsinſerat.

Wegen Urkundenfälſchung wurde an Stelle von
2 Wochen Gefängnis die Arbeiterehefrau Anna Kr.
aus Lodersleben zu 70 Mark Geldſtrafe ver
urteilt. Anfang Februar erſchien in einer Zeitung
eine Anzeige. „Junge Hühner, ſowie alle Sorten
Stroh gibt laufend ab Hans Nies, Lodersleben.“
Der genannte Nies proteſtierte dagegen, n Anzeige
aufgegeben zu haben. Die Familie Kr. iſt mit N.
verſeindet, der die Sache ſo auffaßte, daß er mit
dieſer Anzeige des Diebſtahls von Hühnern und
Stroh bezichtigt werden ſollte. Auf ſeine Strafanzeigehat die Angeklagte probeſchreiben müſſen, und Jene

Schrift iſt derjenigen, in der das Jnſerat auf
gegeben iſt, ſo ähnlich, daß die e e e
ihr Gutachten dahin abgab, daß die ngeklagte trotz
Beſtreitens die Schreiberin iſt.

Zwei ſchwere Jungen,
wegen Brandſtiftung und Einbruchsdiebſtahls an
geklagt, wurden unter ſcharfen Sicherungsmaß
nahmen vorgeſührt. Es handelt ſich um zwei Straf
gefangene, die zwei Jahre lang im hieſigen Gefäng
nis zuſammengeſeſſen haben, zu verſchiedenen Zeiten
ausgebrochen ſind und ſich hinterher, während eines
Brandes hinter Halle, gefunden hatten. Der eine,
der in 3ſcheiplitz bei Freyburg geborene Arbeiter
Ernſt P., iſt oft vorbeſtraft und verbüßt jetzt wegen
verſuchten Mordes 15 Jahre Zuchthaus. Der andere,
Kurt Br. aus Leutzſch, iſt mit Gefängnis vorbeſtraft.
Beide waren veſchuldigt, in der Nacht vom 7. bis
8. Juni in Carsdorf die Scheune der Witwe
Trautmann in Brand geſteckt und die all
gemeine Hilfeleiſtung der Ortseinwohner beim
Löſchen dazu benutzt zu haben, beim Kaufmann
Sänger ein zuſteigen und gegen 1200 Mark
bares Geld ſowie eine Anzahl Tafeln Schokolade
zu ſtehlen. Jn jener e ſind in e die
beiden Angeklagten als Motorradfahrer geſehen
worden. Sie hatten ſich weiße Armbinden angelegt
und erklärten, ſie kämen als Polizei aus Laucha.
Beide Angeklagten beſtritten die Brandſtiftung und
zu einer Verurteilung reichte die Beweisaufnahme
nicht aus. Br. hat den Einbruchsdiebſtahl allein
auf ſich genommen. Er wurde wegen ſchweren Dieb
ſtahls im Rückfalle zu 8 Jahren ucht haus
verurteilt, die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm
auf 5 Jahre aberkannt. Der Angeklagte P. wurde
freigeſprochen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Kber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Die beiden Kaufleute G. und M. von Merſeburg
fuhren am Freitag mit ihrem Kraftwagen gegen
13 Uhr von Leipzig nach Merſeburg. Es ſiel beiden
Herren auf, daß die beim erſten Uberweg der
Staatsbahn nach Markranſtädt befindlicheSchranke nicht geſchloſſen wurde obwohl
ſich ein Eilgüterzug ihr bedenklich an Trotzdem
der Lokomotivführer bereits durch arnungspfeifen
auf ſein Nahen, aufmerkſam machte, wurde die
Schranke erſt geſchloſſen, als die Lokomotive und der
Packwagen bereits über den Uberweg rollten. Der
Schrankenwärter hatte in an Unterhaltung
mit zwei Arbeitskollegen alle arnungsvorſchrift
außer acht gelaſſen Hoffentlich hat der ſich den Fall
notierende Zugführer die nötigen Schrikte gekan,
denn nur um Haaresbreite wurde ein Unglück ver
hütet. Wäre ein Kraftwagen in Richtung nach
Leipzig gefahren, hätte er das Heranngahen des Zuges
gar nicht ſehen können, da hier die Bahnſtrecke
wegen der Häuſer nicht zu überſehen iſt.

r

S nAwtedretf len
Kleine Ritterstr. 3 elefon 323

Prospekte

von Bädern, Kurorten u. Städten

Vermittlung von Theaterkarten
Adreß- u. Nachschlagebücher

Besorgung von Paßvisa

Geöttnet von 89, bis 18 Uhr.

Weiße Wand
Wenn der weiße Flieder wieder blüht?

Vom knoſpenden Lenz, von Jugend, Sehnſucht und
Liebe plaudert der nach dem weltbekannten Liede her
geſtellte Großfilm „Wenn der weiße Flieder wieder
blüht“, der ab Freitag im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ gezeigt wird. Mit dem Frühling zur Zeit
der Fliederblüke kommen auch neue Gäſte in das Hotel
einer Blütenſtadt. Einer von ihnen hat Luſt und
Freude am Wandern und Photographieren, er will den
Frühling in allen Variationen auf die Platte bannen.

Einmal iſt es ein Strauch von weißem Flieder, den
er knipſt. Juſt in dem Augenblick, als eine holde
Schöne erſtaunt durch die blühenden Riſpen ſchaut,
um ſ ſofort wieder erſchreckk zurückzuziehen. Zu
pät. Als die Platte im Hotel entwickelt wird, entdeckt
er Wanderer mit ſprachloſem Entzücken, daß er dies

mal wirklich den n im Bilde hat. Und nun
rollt in farbenfrohen Bildern und in netter Szenen
uſammenſtellung der romantiſche Herzensroman zweier
a Menſchenkinder ab, die u erſt rn und
manches Hindernis bis zur glücklichen ereinigunüberwinden müſſen. Vera Schnitterlöw ſpielt
entzückend die liebreizende und blonde Schöne;
Walter Grüters und Gaſton Jaguet ver
körpern ihre Rollen als Verehrer mit Feuer und
Wärme. Daß hierbei die Jugend über das Alter
triumphiert, iſt ſelbſtverſtändlich Das Lied vom
weißen Flieder ſingt einleitend Frau Eva Henckel
Dechant unter dezenter Begleitung des Haus
orcheſters. Eine ſchöne Natur aufnahme von
Colombos auf Ceylon mit ſeinen Bewohnern, Sitten
und Gebräuchen, eine luſtige und driginelle Kinder
groteske ſowie die Deulig Woche bilden das gute und
reichhaltige Programm.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Vezugsguittung, e

ne30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden.
währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

E. I. Was Ihnen der Stiefſohn als Vergelt für
Pflege gewährt hat, kann er nunmehr nicht zurück
ſordern, es ſei denn, daß er im Irrtum gehandelt
hat; mindeſtens müßte er den Irrtum beweiſen.

R. H. 100. Nach S 606 RVO. (Unfallverſicherung)
brauchen Verletzte Operationen nicht zu dulden, ſoweit
ſie in den Beſtand oder die Unverſehrtheit des Körpers
eingreifen, oder nicht ohne Lebensgefahr vorgenom
men werden können. Däs Reichsgericht hat die Ver
pflichtung zur Duldung einer Hperation dann ange
nommen, wenn die Operation nach dem Gutachten
von Sachverſtändigen gefahrlos in dem Sinne iſt, wie
überhaupt nach dem jeweiligen Stand der Wiſſenſchaft
von Geſahrloſigkeit geſprochen werden kann, d. h. ſoe
weit nicht unvorhergeſehene Umſtände eine Gefahr be
deuten. Wird ohne triftigen Grund eine Operation
abgelehnt und wird dadurch die Erwerbstätigkeit un
günſtig beeinflußt, ſo kann dem Verletzten Schaden
erſatz bzw. Rente auf Zeit ganz oder teilweiſe verſagt
werden, wenn er auf dieſe Folgen vorher aufmerkſam
gemacht worden iſt. Sie werden auf Grund dieſer
Ausführungen prüfen müſſen, ob Sie nicht lieber die
Operation vornehmen laſſen.

G. 1. Krankengeld iſt bis zum Ablauf der
26. Krankheitswoche bei Arbeitsunfähigkeit zu zahlen.
2. Der abweiſende Beſcheid der Genoſſenſchaft wird
L Wochen nach Zuſtellung rechtskräftig, wenn bis da
hin keine Berufung eingelegt iſt. 3. Berufung ein
zulegen erſcheint nach dem ärztlichen Gutachten völlig
zwecklos zu ſein, weil Sie bereits wegen chroniſchen
Rheumatismus Jnvalidenrente beziehen.

R. S. 052. Verjährung tritt bei Meineid nach Ab
lauf von 10 Jahren nach der Eidesleiſtung ein. Auf
den Grund der Eidesleiſtung kommt nichts an. An
zeige können Sie wohl erſtatten; der Erfolg ſcheint
aber ſehr zweifelhaft zu fein. Die Anzeige können Sie
an die Staatsanwaltſchaft erſtatten.

E. R. W. Was ihre Tochter von den Logisherren
erhielt und was dieſe ihr geſchenkt haben, hat mit
dem Lohn, den ſie von der Herrſchaft erhielt, gar
nichts zu tun. Das Geld darf ihr nicht abgezogen
und die Schuhe und der Hut nicht weggenommen
werden.

M. M. Der Meiſter kann trotz ſeiner Penſionie
rung Arbeitsloſenunterſtützung beziehen, wenn er
mindeſtens 26 Wochen verſicherungspflichtig beſchäftigt

wer e
v gle Gewinnauszug
Klaſſe 33. SüddeutſchC Preuß.) eOhne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zweie Gewinne Aer und zwar je S
die Loſe a in den beidenteilungen T und II

44. Ziehungstag 23. Auguſt T
ZDn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

12 Sewinne zue l hene e ehe 87808 47874 108
ne zu220628 259181 252868 82250 u

W. 16788830 Gewinne zu 7000 30148 88375
168397 176500 185377 198592 238755 24532
246604 257368 818266 82338796 Gewinne zu 500 M. 211 7318 10 12 944
19926 24778 81479 48811 53718 581 66546

235
536270 361406 374434 390205 3891 98

264 Gewinne zu 300 M. 8862 5601 11228 1475805 24833 25826 1245 5
51984 6534
73281 77093 78195
88718 101411
112964 11385

82911 84776 89076
107028 108402 1087

9 114185 118210 120368
1 1303869148873

383856 3 389057
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
10 Gewinne zu 3000 M. 11689318528 841880 J22 Gewinne zu 2000 M. 29828 32720 61070 118707

1435416 269893 263103 273908 3101024773 104 815936
1

227023 243475 245775 269431 264216

342192370470 572809 372801 392864 393401
394148

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 200000,
2 zu je 100000, 4 zu je 75000, 4 zu je 50000,
4 zu je 25000, 48 zu je 10000, 80 zu je 5000,
208 zu je 3000, 402 zu je 2000, 1040 zu je 1000,
2566 zu je 500, 5940 zu ſe 300 M.
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Könkgl. Hohert uns ber Flegel
Jn der „Kreuz-Zeitung“ beſpricht Hermann vonPetersdorff, dem man ſehr Niveau zugetraut hätte,

ein Buch Bornhaks über das Deutſche Adelsrecht“.
z der Auffaſſung des Rechts auf die Prädikate

gl. Hoheit, Hoöheit, Durchlaucht uſw. erklärt Born-
hak. Die Prädikate erhalten ſich ſelbſtverſtändlich
r fort und jeder wird ſich gezwungen
ehen, ſie zu gebrauchen, auf die Gefahr hin ſonſt
ür einen Flegel ehalten zu werden. Dieſem
wange werden ſi ſhließ auch die ſtaat
ichen Behörden, die allein zur Nichtan-

wendung der Prädikate gezwungen werden
können, guf die Dauer nicht entziehen

e x 7 einer en Der Verfaſſer, daß derjenge, der ſich rädikatee nicht n eben als „Flegel“ gelte.
nd daß Bornhak Gewi auf dieſe erſte ung

legt, geht auch daraus hervor, daß er in dem Regi
ſter Hut n Buch das Wort „Flegel“ aufgenom
men hat.

Nach dieſer merkwürdigen Koſtprobe wiſſen wir
alſo, wer ein Flegel iſt. n werdendie Staatsbehörden, und mit Recht, die demokrati
ſchen Grundſätze vertreten, die in der Verfaſſung
feſtgelegt ſind. Ein unerbörter Hochmut, der mit
adliger Geſinnung aber auch nicht das geringſte zu
tun hat, u aus dieſen Zeilen.

Das r a e r auch weiterRezepte, ikommißbeſi ich gegen diehe der denn ſchützen
preußiſche Staatsregierung hat einen neuen Geſetz
entwurf über dieſe Frage vorgelegt und ſie wird ſich
infolgedeſſen wohl auch für die Bornhakſchen Außer
rungen intereſſieren, damit hier nicht wieder „Lücken
im en entſtehen, die das ganze Geſetz illuſoriſch
machen.

Radfahrer in Doorn
Wie der Führer der WanderRadfahrer, GregersNiſſen, Altong, mitteilt, ſind die 27 n mer der

AltHerrenWanderfahrt des Bundes Deutſcher Rad

nungen worden. der erhielt von Wilhelm als Ge
chenk das Buch Der Kaiſer und eine Photographie

mit ſeiner Unterſchri
e was ſagt der Bund Deutſcher Radfahrer

vom früheren Kaiſer in Haus Doorn emp-

Gerichte Hoheßten“
Im einer vom Privatdozenten Dr. Kurt Brüning

veröffentlichten Denkſchrift über die Rolle Nie
chſens im Rahmen der Reugliederung des Reiches

werden zwei charakteriſtiſche c mitgeteilt,
die den Exklavenunfug wiederum tlich kennzeichnen. Jm Orte Pabſtrorf mit 1300 Ein
wohnern beſtehen nicht weniger als 17 preußiſche
Gebiets ſplitter von zum Teil nur wenigen Quadrat-
meter Größe, die jeder c ſich ein beſonderes
Hoheitsgebiet darſtellen. In dieſem Ort gibt es nur
wenige Straßen wo nicht die Häuſer von preußt
h der braunſchweigiſchem Gebiet durchſchnitten

erden
Weitaus verwickelter liegen jedoch die Verhält

Hier teilen ſich nicht

dern es liegt ſogar der inweht u Wtthart

D ß eine „gemiſchtee vorhanden iſt, ſo daß gewiſſe
DeiHoheit unterſtehen, dabei umfaßt das ganze

nur 1161 Hektar. tinsgeſamt 290 Morgen, die ſich willkürli

emeinſchaftlicher Hoheit ſtehen, weder in den braunſeinen noch den preußiſchen Grundbüchern

iſtſolchen Jruncez auf Grund einer für jedes
andere Fleckchen Erde in Deutſchland, und ſei es das

vorgeſchriebenen Auflaſſung

und auch nirgends kataſtriert ſind. Die
o

unwirtlichſte Odland,

r

n

eder

und Eintragung im Grundbuch bei dieſen beinahe
300 Morgen Fläche einfach unmöglich iſt.

Gine weitere Folge iſt die, daß dieſe beinahe 300
orgen im allgemeinen unbebaut ſind, weil keine

Brandkaſſe weil die Eintragung im Grund
buch fehlt die Verſicherung ernimmt,ſo daß in einem ſolchen Grundſtück Kapital nicht
inveſtiert werden kann. Die Bedeutung des ge
miſchten Hoheitsrechtes kann vielleicht dadurch ge
kennzeichnet werden, daß das Armen und Spritzen-
haus die einzigen Gebäude auf dieſen 300. Morgen
ſind. Das übrige Gebiet preußiſcher Hoheit umfaßt
zwei Drittel des Ortes und der Gemarkung, und
zwar etwas über 700 Hektar. Aber dieſes preußiſche
Gebiet iſt ſelbſt wieder in 172 einzelne Exklaven
gufgeteilt. Davon ſind 27 Gebiete mit Häuſern be
baut, und die Länge der einzelnen 172 Hoheits-
gebiete innerhalb eines einzigen Ortes ſchwankt
zwiſchen 150 und 270 Meter, die Breite iſt bei
einigen nur 9 Meter. Es gibt hier e e
von kaum mehr als 400 Quadratmeter. Das in der
Gemeinde Woltorf in bezug auf Steuern, Jagd und
andere Dinge große Rechtsunſicherheit beſteht, be
darf wohl keiner beſonderen Bekonung. Selbſt die
Ortsanſäſſigen kennen ſich nicht aus!

Gozlalsſsemokratsſche Nitesſter
als Portikalarsſtent
Der Jlecken Thedinghauſen bildet miteinigen Ortſchaften eine braunſchweigiſche Exkl a v e

in der preußiſchen Provinz Hannover. Dieſe
Exklave iſt an der Weſer, unmittelbar an deren Ein
tritt in das bremiſche Staatsgebiet, gelegen und
weit mehr als 100 Kilometer von der Grenze des
Freiſtaates Braunſchweig entfernt. Aus Anlaß der
250 jährigen Zugehörigkeit des Amtes Thedinghaufen
u Braunſchweig fand nun in Thedinghauſen einet ſtatt. Vom h Staatsmini
kerium nahmen der vorſitzende Miniſter Dr. Jaſper
und Miniſter Steinbrecher daran teil. Dabei wurde
eine „Botſchaft“ verleſen, in der es u, a. heißt:
Mit lebhaftem Dank nimmt die braunſchweigiſche

Staatsregierung namens des braunſchweigiſchen
Staats dieſes erneute Bekenntnis des Kreisgemeinde
verbandes Thedinghauſen zum braunſchweigiſchen
Staatsgedanken entgegen das in der heutigen Zeit
von beſonderem Wert iſt. Das Staatsminiſterium,
das der hohen Einſchätzung der Gedenkfeier durch die

ilnahme zweier ſeiner Mitglieder auch äußerlich
Ausdruck gibt, weiß ſich eins mit der e
ſchen Bevölkerung, wenn es das Bekenntnis Theding
auſens zum braunſchweigiſchen Staat in gleicher

Treue erwidert.“
Das iſt ein bißchen viel Braunſchweig auf ein

mal und für ſozialdemokratiſche e die grund
ſätzlich Unitariſten ſein ſollten, iſt dieſes partikulari
ſtiſche Getue ſogar allerhand.

Autfgepflangztes Geßtengetwehr?
Aus der letzten Nummer des Heeresverordnungs
blattes:

„Bei Paraden vor dem Reichspräſidenten, dem
Reichswehrminiſter, dem Chef der Heeresleitung
und dem Chef der Marineleitung wird das Seiten
gewehr aufgepflanzt. Ehrenkompagnien uſw. pflanzen
ſtets das Seitengewehr auf.“

Frauen als Röchter
Nach einer nblatt“ ſind an den preußiſchen Arbeitsgerichten und

Landesarbeitsgerichten 42 Frauen auf Arbeitgeber
ſeite und 145 Frauen auf Arbeitnehmerſeite ver
treten. Ferner iſt eine Frau beim Reichsarbeits-
gericht tätig.

In den Spruchausſchüſſen der Verſicherungsämter ſern 219 a Perſonen. An den Spruch

im „Reichsarbeits-

ausſchüſſen der Oberverſicherungsämter ſind 61
See beteiligt; beim Reichsverſicherungsamt drei

rauen. Klempnermeiſter für den Preis von ganzen 600 M.

Wilhelm Gtahl helm Neger legt worden. Der Kechnungshof konnte ſich je
Jn einer der letzten Nummern des „Stahlhelm“ 7 g. g. de en t

war fylgende Nenigkeit zu leſen „Unſerem S h S Die n Progeſteren a reStahlhelmkameraden. Wilhelm Meyer in Arendſee Dem Degernemen der die gang erteilte
wurde am 24. Juni 1928, an demſelben Tage, an dem n Privatt anhän n. Schon de Jahre duſcht
wir am gleichen Ort das S ahnen man ſich friedlich im er iet doch noch immer
olungsheim eineyer meldete pflichtgemäß die Geburt des Stamm

halters beim Standesamt. Er hatte et den Jungen
olgende Vornamen vorgeſehen: Wilhelm Stahlhelm

mann Johannes
Wenn dieſes Beiſpiel des Kameraden Meyer in

Deutſchland Schule machen ſollte und warum
ſollte es nicht, da die kleinen Kinder bekanntlich ſich
anz unbeteiligt m können wir noch allerhent erfreuliche Überraſchungen erleben. Für die

Schule gibt das nette Ausblicke, wenn neben Stahl
helm Meyer der Knabe Rotfront Krauſe und Reichs
banner Müller zu ſitzen kommt. Dann iſt es viel
leicht auch Mode geworden, den Kindern die ſchönen
Namen: „Landbund“, „Deutſcher Fußballklub“ oder
„Schornſteinfegerverband“ zu a Fanatiſche

enſchen, die ihre unmündigen Kinder für ihr
ganzes Leben lang auf eine beſtimmte „Lebensauffaſſung“ verpflichtet abſtempeln möchten, gibt es

ja im lieben deutſchen Vaterland genug.

Der Hohettserlaß
Her Reschs regierung

Vor kurzem hat die Reichsregierung einen
Hoheitserlaß veröffentlicht, in dem Hoheitsanord
nungen getroffen waren, in denen das Verhalten der
Reichsbehörden bei beſonderen Anläſſen geregelt
wurde. Nun veröffentlicht der Reichsminiſter des
Jnnern, und zwar Staatsſekretär Zweigert, im
e r wmieriakvien eine Bekanntmachung, in der
es heißt:„Den Erlaß der Reichsregierung hat. der Herr
preußiſche Miniſter des Jnnern zugleich im Namen
des Herrn Miniſterpräſidenten und ſämtlicher Herren
Staatsminiſter den nachgeordneken Behörden be
kanntgemacht. Jch gebe hiervon mit dem t en
Kenntnis, daß weder durch den Erlaß der Reichs
regierung vom 20. März 1929, noch durch den vor
erwähnten Runderlaß des Herrn preußiſchen Mini
ſters des Jnnern eine Anderung im Verhältnis
zwiſchen Reichs und Landesbehörden gegenüber dem
bisherigen Zuſtand eintritt.

as ſoll denn dieſe Bekanntmachung eigentlich
Herr, dunkel iſt der Rede Sinn. Hat etwa die
bayeriſche Staatsregierung eine ſolche Bekannt-
machung verlangt

Gehloarzhemdchen n Parade?
Die ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen Muſſolini

und dem Papſt über das Recht des Staates auf die
n ehnng der Jugend iſt noch in friſcher Erinne
rung, und wahrſcheinlich iſt in dieſer grundſätzlichen

rage das letzte Wort im Kampfe zwiſchen der
e und dem Faſchismus noch nicht ge

prochen.
Jnzwiſchen iſt die faſchiſtiſche Organiſation weiter

mit großem Eifer am Werke, nicht nur die heranwachſente Jugend, ſondern n die Kinder reſtlos
zu erfaſſen, und ſie beſchränkt ſich nicht auf die italie
niſche Bevölkerung, ſondern zieht auch die im Aus
lande lebenden Jtaliener in ihren Kreis. Kinder
von Auslanditalienern werden mit ſtgatlicher Geld
hilfe zu Ferienreiſen nach Jtalien gebracht und in
dieſen Tagen hat eine große Anzahl ſolcher Kinder
vor Muſſolini eine Parade abgehaſten.
In militäriſcher Ordnung marſchierten die Klein
faſchiſten an dem Duce vorbei. Vielleicht wird man
auch bald von einer Anſprache leſen, in der Muſſo
lini den Kindern die nötige Achtung vor den
Schwarzhemdchen eingeſchärft hat.

De Deſche m Goargißonbas
Mit Recht wurde vor einiger Zeit die Unzuläng

lichkeit und Schmutzigkeit der Umkleideräume im
Garniſonbad in Erfurt gegeißelt. Es wird inter
eſſieren, wie die zuſtändige fiskaliſche Behörde ſich
ſolchen Fragen gegenüber einzuſtellen pflegt.

Vor drei Jahren wurde eine Duſche im Garni
ſonbad angebracht. Die Einrichtung war dringend
nötig, da das ſtehende Waſſer eine vorherige Ab
duſchung der Badenden nötig macht. Auch in ſließen
den, ganz ſelbſtverſtändlich aber in ſtehenden Bädern
gehört eine Duſcheinrichtung zu den primitivſten
Notwendigkeiten. Die Duſche war vom Erfurter
Reitervegiment beantragt und von der Diviſion ge
nehmigt worden. Nach dem üblichen Jnſtanzenweg
wurde die Angelegenheit vom Rechnungshof bean
ſtandet.

Jnzwiſchen war die Duſche von einem Erfurter

nicht feſt, wer dieſe Duſche nun eigentlich

Stirbt der Amtsſchimmel? Beim Fiskus gewiß
nicht. Hier tritt er als anderweitig „verbrängter
Komplex“ in mehrfachem Umfang in Erſcheinung.

Neugtalöntſter ſoll Reparationen
zahlen

Es mutet wie eine Geſchichte aus dem Mittelalter
aus der Zeit der Bauernkriege an, wenn man von den
Bedingungen hört, unter denen ſich Landvolkvertreter
bereit erklärten, mit der Stadt Neumünſter wieder
Frieden zu ſchließen. Die Landvolkführer hatten nach
den Zuſammenſtößen, die ſich zwiſchen den demonſtrie
renden Bauern und der Polizei in Neumünſter bei
der Haftentlaſſung des Landvolkführers Hamkens am
1. Auguſt abgeſpielt hatten, zum Boykott der Stadt
Neumünſter aufgefordert, trotzdem die Stadtver
waltung nachweiſen konnte, daß es ihre Pflicht war,
gegen die bewaffneten Bauern einzuſchreiten. Unbe
ſchadet ſämtlicher privatrechtlicher Forderungen ver
langen die Landvolkführer von der Bürgerſchaft von
Neumünſter die Zahlung einer Pauſchal
ſumme von 10060 Mark, die Zurückgabe der be
ſchlagnahmten Fahne, und zwar in einer „ernſten und
offiziellen Form“ und ſchließlich eine lebenskängliche
Rente für den Fahnenträger.

Was tut eigentlich die Regierung, um die Stadt
Neumünſter vor derartigen Erpreſſungen und
Drohungen zu ſchützen?

Sühne für Mazeſtäts-
Bbelesſsigeungen n Polen?

Jm Jahre 1916 hatte ein in Poſen anſäſſiger
Mann namens Wygoda beleidigende Außerungen
gegen den Kaiſer getan und war deshalb zu
einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten verurteilt
worden. Damit wurde der Wortlaut des Geſetzes
ahnt Aber die deutſche Behörde dachte ſich, es ſei
beſſer, den Mann ins Feld zu s und ihm dort
Gelegenheit zu geben, ſeine Scharte auszuwetzen.
Man ließ alſo Strafe Strafe ſein und reihte Wygodo
in die nächſte GErſatzkompagnie ein.

Heute wiſſen wir nicht mehr, ob er an der Weſt
front wie ein Held gekämpft hat. Aber er ſtand
auf jeden Fall bis ans Kriegsende dort und er wird
ſchon ſo viel durchgemacht haben, daß die 8 Monate
er aufgewogen waren. Und wenn alles mit
rechten Dingen zugegangen wäre, hätte man ihm die
Strafe erlaſſen.

Aber es ging nicht mit rechten Dingen zu. AlsWygoda heiter ſaßen in ſeiner
Landsleute, die Polen, und mit den Akten des Ge
richts war auch der Akt Wygoda in ihre Hände
gelangt.

Wenn ſchon Gottes Mühlen langſam mahlen,
dann kann man ſich vorſtellen, daß es bei der polnis
ſchen Juſtizbehörde noch langſamer zugeht. So kam
es, daß der Akt Wygodg erſt in dieſem Jahre, 1929,
durchgeſehen wurde. Der polniſche Amtsſchimme
ſah die Strafe 3 Monate ſah, daß die Strafe
noch nicht verbüßt war und ſchon hatte er den
guten Wygodo beim Wickel gepackt und flugs ins

Gefängnis befördert. eDort ſaß er ſeine 8 Monate ab, denn genau ſo
lange währke es, bis der Amtsſchimmel auch alles
andere geleſen hatte, was in dem Akt ſtand, auch die

gelaſſen aber er war ſchon frei. Die Strafs
war ſchon verbüßt.

Und ſo kam es, daß die Polen einen ſang
Staatsbürger einſperrten, weil er den deutſchen
kaiſer beleidigt hatte

Reklameteil.
Bei Erkältungskrankheiten, Kheuma,
Gicht, Jschias, Nerven- und Kopfſchmerzen, haben ſich
Togal Tabletten hervorragend bewährt. Lt. notarieller Be
ſtätigung anerkennen über 5000 Arzte die hervorragende
Wirkung des Togal. Jn mehreren hundert ärztlichen Be

richten wird neben prompter Wirkung beſonders die Un
ſchädlichkeit hervorgehoben! Togal kann daher mit vollem
Vertrauen genommen werden. Ein Verſuch überzeugt!
Fragen Sie Jhren Arzt. Jn allen Apotheken RM. 1,40.

0,46 Chin. 12,6 IAth. 74,8 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl.

„O wie aufmerksam Ballett!
Das ist ja meine Zigarette, meine
ständige Autobegleiterin.“

eimat ſeine

e e ſelbſt. Nun hätte man ihn gerne frei

Sie werden die Vorliebe dieser Dame
für Ballett leicht verstehen, wenn
Sie erst einmal eine probiert habem

EcksteinHalpaus
Cigarettenfabrik G. m. b. H.

DresdenA, 27



Nr. 198. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 24. Auguſt 1929. Seite 7.

Aus Mitteldentſchland

Das Laternenfeſt in Halle.
f. Halle. Das im Vorjahre erſtmalig veranſtaltete
Laternenfeſt an der Saale, das allen Teilnehmern noch
in ſchöner Erinnerung ſein dürfte, ſoll zu einer jährlich
wiederkehrenden Einrichtung ausgeſtaltet werden. Jn
dieſem Jahre iſt es auf Sonnabend, 31. Auguſt, 19.30
Uhr, angeſetzt worden. Das Programm ſieht auf und
an der Saale Lichteffekte vor, wie ſie noch kaum gezeigt
ein dürften. Die Burg Giebichenſtein und die neue
röllwitzer Brücke ſollen mit Scheinwerfern weiß

und farbig an geſtrahlt werden. Eine Gondel, auf
der fortwährend Raketen abgefeuert werden, wird ſich

auf dem Fluſſe in entgegengeſetzter Richtung zu einem
Schiff bewegen, auf dem eine beleuchtete Fontäne
ſpringt. Neuartig iſt das „Lichterwettſchwim
men“: Hunderte von kleinen, windgeſchützten, mit
Nummern bezeichneten Kerzen, für welche Gutſcheine
elöſt werden können, ſollen auf den Waſſerſpiegel ge
etzt werden und gleich Jrrlichtern im Strome treiben;
r die Gutſcheininhaber der erſten an der Cröllwitzer

v W ankommenden Lichter ſind Geldpreiſe bis zu
50 RM. ausgeſetzt. Jm Mittelpunkt des Feſtes ſtehen
ein Dauerfeuerwerk großen Stiles und die
Korſofahrt der beleuchteten Gondeln und Boote,

deren Ausſchmückung von den Beſitzern ſelbſt vorzu
nehmen iſt und der Beurteilung durch ein Preisgericht
unterliegt. 25 000 Lampions mit Stock und Licht ſtehen
fie koſtenloſen Verteilung an das Publikum zur Ver
ügung.

Für günſtige Fahr gelegenheit iſt Sorge
getragen.

Dreimal verheiratet.
Wenn ſich jemand ſelbſt von ſeiner Frau ſcheidet.

Eisleben. Der Former Emil Löffler aus Quen
ſtedt wußte wohl die Annehmlichkeiten des Ehelebens
zu ſchätzen, doch hatte er in ſeinen Ehen niemals Glück
und verheiratete ſich von 1915 bis 1923 dreimal, ohne
daß die vorhergehende Ehe vom Gericht geſchieden wor
den war. Vor Gericht entſchuldigte er ſich damit, daß
ihm a die erſte als auch die zweite Frau untreu
geweſen ſei; die Ehen ſeien dadurch auseinandergegan

en. Deshalb habe er geglaubt, daß die Ehen nichtig
ſeien. Er hatte es jedesmal vor dem Standesbeamten
perſchwiegen, daß er noch nicht gerichtlich geſchieden ſei.
Im Jahre 1926 wurde das Landesgericht auf die neue
Ehe Löfflers aufmerkſam. Das Landgericht in Weimar
b die erſte Ehe Löfflers und erklärte ihn für ſchul

ig, weil er ſeine erſte Ehefrau verlaſſen hatte und mit
alte ſpäteren zweiten Ehefrau Ehebruch getrieben

atte. Die zweite Ehe Löfflers wurde für nichtig er
klärt, weil ſie eingegangen war, als die erſte Ehe noch
beſtand. Jn ſeiner dritten Ehe fühlt ſich Löffler glück
lich; er war vor Gericht ſichtlich bange, daß er ihr durch
eine etwaige Verurteilung entzogen werden könne. DasGericht verhängte zwar eine Geſüngnisſtrafe von einem

Jahr über den Angeklagten, will die Strafvollſtreckung
aber mit dreijähriger Bewährung bedingt ausſetzen.

Vom Bullen angegriffen.
Wolmirſtedk. Als der Oberſchweizer vom Ritter

gut Angern die Kühe melken wollte, und darum den
mit den Kühen auf der Weide gehenden Zuchtbullen
von dieſen wegtreiben wollte, wurde er von dem wüten
Den Tier angenommen und mit den Hörnern und

ufen bearbeitet. Nur dadurch, daß die Unter
n den Hund auf den Bullen hetzten, gelang es,
den Verletzten aus ſeiner gefährlichen Lage zu be
freien

Ungeklärter Unfall.
zwei Werksangehörige ködlich

V et abgeſtürzk. S ef Wolfen bei Bitterfeld. In einem der Betriebe
des Werkes Premnitz der J. G. Farbeninduſtrie AG.
e ein Diplomingenieur und ein Meiſter aus bis
her noch völlig ungeklärter Urſache in einen gemauerten
nd mit Blei ausgekleideten ekwa 4 Meter hohen leeren
Behälter. Wie der Anfall ſich zukrug, konnke bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden, da Zeugen nicht anweſend
waren. Die beiden Verunglückten zogen ſich ſchwere
Schädelverletzungen zu, ſo daß ſie im Rathe
nower Krankenhaus, in das ſie ſofork gebracht wurden,
leider verſtorben ſind, ohne das Bewußtſein wieder
erlangtk zu haben.

240 000 Mark Baukoſtenüberſchreitungen bei der Orks
krankenkaſſe.

F Zeitz. Wie in einer außerordentlichen Ausſchuß
uns der Ortskrankenkaſſe Zeitz mitgeteilt wurde, iſt
bei dem Neubau des Verwaltungsgebäudes der Vor
anſchlag um 240 000 Mark überſchrittenworden. Zie Baukoſten betragen bisher 690 000 Mark.

Die Kberſchreitungen wurden gegen die Stimmen der
Arbeitgeber bewilligt.

Der Meiſter der Maste
Roman von Otto Schwerin.

I. Kapitel.
Der Portier des Hotels „Eliſabeth Thereſia“ in
Wien trat, die goldbetreßte Mütze in der Rechten,
diskret auf den Tiſch zu, an dem die zwei Herren
por ihrer Taſſe „Schwarzen“ ſaßen.

„Jch bitte um Verzeihung“, ſagte er mit einer
leichten er e gegen den jüngeren der beiden
Gäſte, „Herr Dr. Lutz wird verlangt.“

Lutz zerdrückte das Mundſtück ſeiner Zigarette
in der vor ihm ſtehenden Aſchenſchale aus weißem
Porzellan und ſah flüchtig, über das Gewühl der
Fünſ-UhrTee-Gäſte, nach der Portierloge hinüber,
wo ein gutgekleideter Herr nervös an ſeinem Kneifer
herumputzte.

Sie wiſſen doch, Portier“, ſagte er ein wenig
unwillig, „daß ich offiziell ſchon längſt Wien ver
laſſen habe

„Gewiß, natürlich, Herr Doktor“, pflichtete der
Goldbetreßte dienſtbefliſſen bei, „aber mein Gott!
Dex Rechtsanwalt Arkonnay läßt ſich halt nit ab
weiſen. Er müſſe den Herrn Dr. Lutz unbedingt
ſprechen, hat er geſagt, koſt' es was es wolle.
Seine Ehr', ſein Leben ſtünd' auf dem Spiel, er
übernehme jede Verantwortung für die Beläſtigung,
hat er geſagt

ie den Herrn perſönlich unterbrach
utz.

„Jawohl, Herr Doktor, den Herrn Rechtsanwalt
Dr. Arkonnay kennt in Wien ſo ziemlich ja jeder

Herr Rat kennen ihn ja auch!“
x mit Rat angeredete Begleiter Lutz' warf jetzt

auch einen e prüfenden Blick nach der Portier
wo der Wartende inzwiſchen die Reinigungſeiner Augengläſer beendet hatte und mit ſchlecht

pannung auf das Ergebnis derunterdrückker
Unterredung zu warten ſchien.

„Es wird mir wohl nichts anderes übrigbleiben“,
ſagte Lutz unwillig, „als den ungebetenen Klienten
anzuhören. Der Herr iſt ein guter Bekannter von
Jhnen, Herr Rat?“

„Rein. Ich hatte mit Herrn Rechtsanwalt
Arkonnay lediglich en Male dienſtlich zu
tun. Ich weiß eigentlich nicht viel mehr von ihm,

Am die ſchwarzen Diamanken
Bei Bitterfeld bohrt man nach Kohle.

F. Zaaſch bei enden Seit einigen Tagen
e in der Gemeindeflur Bohrungen nach Kohle
tatt. Schon vor mehreren Jahren fanden Verhand

lungen wegen des Verkaufs der Kohlenfelder ſtatt.
Die Verhandlungen Bann aber ſeinerzeit zu keinem
Ergebnis, da nach Meinung der intereſſierten Ge
ſellſchaft die Kohle zu tief und zu dünn ſtehe, ſo daß
ſich ein Abbau nicht lohne. Die jetzigen Bohrungen
ergaben ein ganz anderes Bild.

Keine Kohle mehr im Kreis Sanger-
hauſen.

Sangerhauſen. Das Gebiet des jetzigen Kreiſes
Sangerhauſen war früher ein weſentlicher Teil des
Mansfelder Bergbaus. Jm Oſten des Kreiſes bei
Rieſtedt und bei Holdenſtedt, waren ſogar erhebliche
Kohlenvorkommen.

Die Lager von Rieſtedt ſind ſchon ſeit Jahr-
zehnten ausgebeutet. Jn der Mulde von Holden
ſtedt wurde 1881 der Abbau mit modernen Schacht
anlagen begonnen. Sangerhauſen und die Dörfer
im weiten Umkreiſe wurden ausſchließlich nur noch
mit der ſogenanten Holdenſtedter Steinkohle ver
ſorgt. Es war eine gute Heizkohle, nur entwickelte
ſie recht üble Dünſte, ſo daß ſie ſchließlich nur noch
in gewerblichen und induſtriellen Betrieben ver
wendet wurde. Durch die vermehrte Förderung

beſſerer Kohle bei Oberröblingen am See iſt
die Holdenſtedter Kohle dann doch ganz verdrängt
worden. 1924 wurde die „Grube Marie“ in Holden
ſtedt bereits ſtillgelegt. Die Schächte erſoffen. r
ſind die Gebäude und Schachtanlagen auf Ab
bruch an einen halliſchen Unternehmer verkauft
worden. Der Einfahrtſchacht wird mit einer großen
Betonplatte zugedeckt. Die ausgeworfenen Erd
maſſen werden eingeebnet und zum Herbſt beſtellt

Die Stadt Bitterfeld kauft Wald
20 Hektar der Goitzſche für 90 000 RM.
e e Bedeutſam für Bitterfelds Zukunft

war der einſtimmige Entſchluß der Stadtverordneten
verſammlung zum Ankauf von 20 Hektar
der vorderen Goitzſche zum Preiſe von, 90 000 RM.
Damtt iſt der Stadt auf abſehbare Zeit (auf 60 Jahre
hinaus iſt die Unverſehrtheit des Waldes garantiert
er wird alſo bis dahin der Auskohlung nicht ver
an ein ſchönes Luftreſervoir geſichert.

Uber den e wurde edebattiert. Es wurde Klage geführt, daß der Koſten
anſchlag für den Neubau des Krankenhauſes bereits
zum zweiten Male überſchritten ſei. Es waren zunächſt 1 Million veranſchlagt, jetzt ſtellt ſich jedoch
heraus, daß der Betrag von 1,5 Millivnen für den
Bau nicht genügt, ſondern daß man nahezu an zwei
Millionen herankommen wird.

e

Ungünſtige Pilzernte.
Meuſelwitz. Infolge der anhaltenden Trockenheit

iſt das Wachstum der Pilze ſehr zurückgeblieben. Aus
dem Lückager und Kammerforſte, die immer über einen
gewiſſen Pilzreichtum verfügten, kehren die Pilzſucher
in dieſem Jahre meiſt unverrichteter Dinge zurück. Auch
das Angebot von Pilzen auf den Wochenmärkten iſt
ſehr gering.

Unter Mordverdacht verhaftet.
Der Mord an der Jnvalidentochter Löffler

vor der Aufklärung?
Greiz. Nachdem erſt kürzlich die Greizer

Kriminalpolizei den 28 Jahre alten Dienſtknecht
Schie ß l aus Bayern hier feſtgenommen hat, der in
Helmsgrün die Gutsbeſitzerswikwe Stöckel ermordet
und beraubt hatte, gebang es ihr jetzt, wieder einendes Mordes Verdächtigen oenehneh Es handelt
ſich um den 28jährigen Gelegenheitsarbeiter Emil
Läslein aus Schweinfurt, der unter dem dringen
den Verdacht ſteht, am 21. Juli die 4 Jahre alte
Jnvalidentochter Löffler auf der Burgruine in
Raueneck ermordet zu haben. Hinter Läslein war
ein Steckbrief erlaſſen. Der Verhaftete wurde dem
Greizer Amtsgericht zugeführt.

Rätſelhaftes Verſchwwinden eines
Fabrikdirektors.

F Erfurk. Der ſeit dem 10. Auguſt vermißte 63jäh
rige Fabrikdirektor i. R. Wieſel aus Erfurt iſt noch
immer nicht aufgefunden worden. Es wird angenom
men, daß er mit einem Zuge (evtl. in der Richtung
Arnſtadt) von Erfurt abgefahren iſt. Jn Anbetracht
ſeiner ſehr geringen Körperſtärke iſt er jedoch zu einer
größeren Bahnfahrt bzw. Fußtour nicht in der Lage und
es muß angenommen werden, daß er in der Um
gegend von Erfurt befindet. Mit großer Wahrſchein
lichkeit wird angenommen, daß ihm inſolge ſeiner
Schwäche entweder ein Unfall zugeſtoßen iſt oder daß
er auf. Grund ſeines Nervenleidens Selbſtmord verübt
(vtl. mit Hilfe eines Bekäubungsmittels) und an ver
r Stelle den Tod gefunden hat. Für die Auffin

ung des Vermißten haben die Angehörigen eine Be
lohnung von 100 Mark ausgeſetzt. Der Verſchwundene
iſt daran zu erkennen, daß er ein dem Altreichskanzler
v. Bismarck ähnliches Ausſehen hat.

Die Tochter und ſich ſelbſt erſchoſſen.
Familiendrama in sgalfeld.

F. Sgalfeld. Hier erſchoß der dreiunddreißig
jährige Fleiſchermeiſter Alfred Knauer ſein drei
jähriges Töchterchen, an dem er mit großer
Liebe hing, und brachte ſich dann ſelbſt einen
ködlichen Schuß mit dem Revolver bei. Knauer,
ein folider, ruhiger Menſch, war noch am Abend vor
her bis gegen 23 Ahr in einem Reſtaurant geweſen,
und keiner der Gäſte konnke irgend etwas Beſonderes
in ſeinem Benehmen beobachten. Der Grund zu der
unheilvollen Tat liegt in mißlichen Familienverhältk
niſſen. Knauer hatte am Abend bei einem Skreit mit
ſeiner Frau geäußzerkt. „Beſtimmk bin ich dir mit
meinem Kinde im Wege!“ Er hinterläßt außer ſeiner
Frau einen drei Monate allen Knaben.

als daß er ein geſuchter und anſcheinend auch tüchtiger
Anwalt, beſonders in Strafſachen iſt, deſſen Kangzlei

wenn ich nicht irre draußen irgendwo in der
Leopoldſtadt liegt.

„Jn der Oberen Augartenſtraße, Herr Rat“, warf
der noch immer wartende Portier dienſteifrig ein.

„Richtig. Hat der Rechtsanwalt nicht geſagt,
was er von Herrn Dr. Lutz eigentlich will Wenn
der Fall wirklich ſo dringend und n iſt, 5 ibtes doch in Wien in erſter Linie das amtliche ichen

heitsbüro.“
Achſeln Portier zuckte mit höflichem Bedauern die

ehn.
utz ſchnitt die Debatte ab.

„Jch möchte, mit Jhrer Erlaubnis, Herr Rat,
den Herrn empfangen.“

Der Portier ſchlängelte ſich eiligſt durch das
dichtbeſetzte Hotelveſtibül, wenige Augenblicke ſpäter
ſtand der Biktſteller vor Dr. Lutz.

Es wax ein älterer unterſetzter Mann, von ge
fegte Außeren. Ohne von dem zweiten HerrnLotiz zu nehmen, erſchöpfte er ſich bei Lutz in Ent

ſchuldigungen über die Störung; wie ein Waſſerfall
ſprudelten die Worte gus ſeinem Munde, bis Dr.
Lutz bachend den Redeſchwall unterbrach und, auf
einen Lederſeſſel deutend, ſagte

„Jch möchte Sie bitten, ſich die langen Ein
leitungen zu erſparen und möglichſt gleich in medias
res zu gehen. Jch will Jhnen verraten daß mein
Zug nach Paſſau- Leipzig in anderthalb Stunden
n und der Weg nach dem Bahnhof iſt reichlich
weit

„Sie wollen abreiſen2!“ rief der andere er
ſchrocken aus. Aber ich bitte Sie inſtändigſt,
bleiben's noch. Bleiben s wenigſtens noch heute hier
Sie müſſen mir helfen ich ich weiß nicht
mehr ein und aus.“

Er ſank erſchöpft in den weichen Lederklubſeſſel
und wiſchte ſich mit einem ſeidenen Taſchentuch den
Schweiß ab, der in kleinen Perlen auf ſeiner ge
röteten Stirne ſtand.

„Meine Reiſe iſt unaufſchiebbar“, erwiderte Lutz.
„Keine zehn Pferde können mich in Wien zurück
halten. So gerne ich Jhnen gefällig ſein möchte
ſo o ich Sie anhören will, hierbletben kann i
nicht.
t Mein Gottl“ ſtöhnte der andere, „was ſoll ich

un 2“

Schuldigen für notwendig hielt.

Der Tunnel unter dem Hauptbahnhofsvorplas
wird dem Verkehr übergeben

Leipzig. Sonnabend wurde der Verkehrstunnel
auf dem Hauptbahnhofsvorplatz dem Verkehr über
geben. Damit wird dem Fußgänger die Möglichkeit
gegeben, vom Bahnhof aus auf die ren des
Plahes zu gelangen, ohne die beiden Fahrbahnen und
den Gleiskörper der Straßenbahn zu überqueren.
Bei Gleis und Gleis T hat der Tunnel Aufgänge,
die für die Straßenbahnfahrgäſte beſtimmt ſind.

Die Strafanträge
im Schlachthofprozeß

Eine Inkervention des Rates. Gefahr der Enk
völkerung des Schlachthofes.

Leipzig. Gegen die nach Abtrennung des Ver
fahrens wegen Verſicherungsbetruges noch verbleiben
den 13 Angeklagten wurde die Verhandlung wieder
aufgenommen. Darunter befinden ſich noch ſieben
Großſchlächter, gegen die neben den abgetrennten
Schlußſcheinbetrügereien auch noch der Vorwurf der
Beamtenbeſtechung erhoben worden war.

Der Kompagnon des verſtorbenen Großſchlächters
Apihſch, Joſef Pfaff, erklärte nochmals die Methode
des Rückkaufs des gekühlten Fleiſches. Er gab zu, daß
der Schlachtmeiſter Quei ßer Geld empfangen habe,
doch habe es ſich um Schlacht und Transportgebühr
gehandelt. Das Gericht nahm jedoch an, daß dies nur
DHeckbezeichnungen für Beſtechungsgelder waren
und wegen Verdachts der Mittäterſchaft blieb Pfaff

unvereidigt.
Staatsanwaält Lorenz ſagte in ſeinem Plädoyer:

150 Perſonen kommen insgeſamt als Beſchuldigte in
Frage. Nur eine Jntervention des Rates hat
mich veranlaßt, von denjenigen Maßnahmen Abſtand
zu nehmen, die ich zur reſtloſen Erfaſſung der

Hätte ich invollem Umfange eingegriffen, ſo würde
meiner Anſicht nach der Schlachthof ſo gut wie
entvölkert und die Fleiſchverſorgung der Groß
ſtadt Leipzig in Gefahr gebracht worden ſein. Er
beantragte gegen Ahnert wegen einfacher und
ſchwerer paſſiver Beſtechung und Beihilfe zum Betrug
ein Jahr ſechs Monate Gefängnis, gegen Bertüuch
wegen paſſiver ſchwerer Beſtechung und Beihilfe zum
Bekrug acht Monate Gefängnis, gegen Queißer
wegen paſſiver ſchwerer Beſtechung zwei Monate Ge
fängnis, gegen Hoffmann wegen Beihilfe zum Be
trug einen Monat Gefängnis, gegen Maltitze wegen
des gleichen Vergehens drei Wochen Gefängnis und
gegen Lange zwei Wochen Gefängnis. Gegen die
e Großſchlächter wurde kein Strafantrag
geſtellt.

Das Autvunglück bei Kieritzſch
vor Gericht.

Leipzig. Jn der Nacht zum 2. Juni d. J. ereig
nete ſich auf dem Ubergang des Weges Droßdorf-
Zöſſen über den Bahnkörper, unweit des Bahnhofs
Kieritzſch, ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Leipgig Münchener D-Zug 28 und einem von dem

„Wenden Sie ſich doch an die Sicherheitspolizei“
erwiderte Luß, mit einem Seitenblick auf ſeinen
Begleiter, der als ſchweigender Zuhörer mechaniſch
in ſeiner Kaffeetaſſe herumrührte.

„Um Gottes wilken! Nein!“ rief der Anwalt mit
unterdrückter Stimme aus. Die Polizei kann mir
nicht helfen, im Gegenteil! Ein Eingreifen der Be
hörden würde die Sache nur noch verſchlimmern
Die Sicherheitspolizei darf von der ganzen Geſchichte
nichts erfahren.

„Schade“, meinte Lutz lächelnd, „ich wollte Jhnen
gerade Herrn Ritter von Palffy, den Chef des

iener Sicherheitsbüros, vorſtellen. ſoweit ich
orientiert bin, bereits ein flüchtiger Bekannter von
Jhnen, aber wenn die Sache ſo ſteht 2

Rechtsanwalt Arkonnay ſah erſchrocken auf den
Begleiter Lutz, der ein leiſes Lächeln nicht unter
drücken konnte.

Der Rechtsanwalt faßte ſich. „Jch bitte tauſend
mal um Entſchuldigung. So war das nicht gemeint.
Jch habe ſelbſtverſtändlich keine Geheimniſſe vor den
Behörden, ich wünſchte nur nicht, daß die Polizei
aus Gründen, die Jhnen nach Anhörung meiner
Geſchichte klar ſein werden, ſich mit meinem Fall
befaßt. Andererſeits wäre es mir mehr als er
wünſcht, Herr Rat, wenn Sie meinen Bericht freund
lichſt mit anhören würden als Privatmann ge
wiſſermaßen denn ich hoffe, daß Sie gar nicht in
die Lage kommen werden, ſich amtlich mit der An
gelegenheit zu befaſſen.

Und ohne eine Antwort des Polizeirats abzu
warten, zog Dr. Arkonnay eine Brieſtaſche hervor
und legte ſie griffbereit auf den Tiſch.
Eine eingehende Vorſtellung meiner Perſon wird
ja nit grad nötig ſein“, ſagte er. „Sie, Herr von
Palffy, kennen mich ſeit langer Zeit, für Herrn
Dr. Lutz möchte ich aber doch erklärend erwähnen,
daß ich ſeit fünfundzwanzig Jahren meine Kanzlei
habe. Meine Klienkel ſetzte ſich vor dem Krieg
hauptſächlich aus dem Adel und der Hochfinanz zu
ſammen, jeßt iſt's a biſſerl demokratiſcher, gemiſchter
geworden. Meine Kanzlei befindet ſich in unmittel
barer Nähe des Mathildenplatzes, Augartenſtraße 254,
im erſten Stock. Gegenüber breitet ſich der Au
garten aus

Ich kenne die Gegend“ ſagte Lutz kurz. Ver
geſſen Sie bitte nicht, daß meine Zeit knaph be
meſſen iſt. Berichten Sie mir bitte noch, bevor Sie

Wald in

Mühlenbeſitzer Schwarzburger geſteuerten Kraft
wagen. Der Wagen wurde von der Lokomotive er
faßt, ein Stück mitgeſchleift und gänzlich zertrüm-
mert. Er war ſchließlich in Brand geraten Der
Kraftwagenführer erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
wenige Tage darauf ſtarb. Ein anderer Jnſaſſe, der
e er Hochheim, wurde auf der Stellegetötet

Nunmehr hatte ſich der Aushilfsbahnarbeiter Otto
De gen kolb aus Kieritzſch wegen Transportgefährdung
und fahrläſſiger Tötung vor dem Leipziger Gemein
ſamen Schöffengericht zu verantworten. Der Ange
klagte beſchuldigte ſich ſelbſt, in der fraglichen Nacht die
Schranke nicht geſchloſſen zu haben, ſo daß das Unglück
geſchehen konnte. Die Polizei hatte aber ſeinerzeit an

daß Schwarzburger durch die geſchloſſene
chranke gefahren ſei. Das Gericht verurteilte Degen

kolb, nachdem er ſein Geſtändnis teilweiſe zurückgenom
men hatte, zu ſieben Monaten Gefängnis.

Tödlicher Unſall beim Gondeln
auf der Elſter.

F. Leipzig. Ein 4 Jahre alter Knabe, der mit
ſeinem Vater auf der Elſter in L. Schleußig gondelte,
ſtand von ſeinem Sitz auf, verlor das Gleichgewicht
und fiel ins Waſſer. Der Vater ſprang ihm ſofort
nach, konnte jedoch den Knaben nicht erreichen, ſo daß

dieſer ertrank. Wiederbelebungsvere
ſuche durch einen zufällig in der Nähe befindlichen
Arzt waren leider erfolglos.

Die Feuerwehr löſcht mit Jauche.
Jnfolge Waſſermangels.

F Leipzig. Ein zwiſchen Wohnhaus und Scheune
eingebauter, mit etwa 120 Zentner Stroh angefüllter
Schuppen in Werms dorf geriet durch Kurzſchluß
in Flammen und brannte vollkommen nieder. Es ge
lang den Wehren, das Ubergreifen des Feuers auf die
ſehr gefährdeten Wohngebäude zu verhindern. Der
Waſſermangel verhinderte eine energiſche Bekämpfung
des Feuers. Um ſie überhaupt durchzuführen mußte
man ſchließlich Ja uche zu Hilfe nehmen. Erſt nach
Stunden konnte der Brand gelöſcht werden.

Der Sprengſplitter im Schaufenſter
Taucha. Bei den Ausſchachtungsarbeiten auf den

Parthewieſen mußten auch einige rieſige Findlings-
blöcke durch Sprengung beſeitigt werden. Anſcheinend
war die Ladung zu ſtark, denn mit einem donnernden
Krach ſpritzte eine Fonkäne aus Erde und Steine turm
hoch empor und die Brocken regneten im weiten Um
kreis hernieder. Ein Splitter flog etwa 200 Meter
weit über die Dächer der Altſtadt und zerſchmetterte
die Schaufenſterſcheibe eines Schokoladengeſchäftes.
Verletzt wurde zum Glück niemand.

Unregelmäßigkeiten bei der Chemnitzer
Ortskrankenkaſſe.

Entlaſſung des Direkkors Tonn.
F Chemnitz. Der Direktor Tonn der Allgemeinen

Hrtskrankenkaſſe in Chemnitz, der vor etwa s Jahren
aus Thüringen nach Chemnitz zur Leitung der Orts
krankenkaſſe berufen wurde, iſt wegen verſchiedener
Unregelmäßigkeiten, deren Umfang noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte, plötzlich entlaſſen worden. Es
iſt dies der zweite Fall von Unregelmäßigkeiten bei der
Ehemnitzer Ortskrankenkaſſe innerhalb verhältnismäßig

kürzer Zeit.

Ein flüchtiger Strumpffabrikant.
Chemnitz Der Alleininhaber der Strumpffabrik

Kamien Co. in Chemnitz Fritz Reuter Straße Nr. 20
n Kamlen der ſeit dem Jahre 1e2unter verſchiedenen Firmennamen zuleht unter der
Firma Kamien Co. die Strumpffabrikation betrieben
hat, iſt unter Hinterlaſſung von mehreren
hunderttauſend Mark Schulden nach
Polen geflü et. Geſchädigt ſind insbeſondere
eine Anzahl von Strumpffabriken aus dem Chemnitzer
Bezirk. Die Höhe des Aktivums iſt gering. An der
Feſtſtellung des Status wird gearbeitet. Die poligei
lichen Erörterungen ſind eingeleitet.
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b ſelbſt kommen, wer außer Jhnen im Haufe
wohnt

„Jm Parterre iſt das Damenmodegeſchäft von
Gaktringer Vahda, im erſten Stock befinden ſich
meine KHanzleiräume, zuſammen drei Zimmer von
denen zwei, meine Privatkanzlei und das W
zimmer mit je zwei Fenſtern nach vorn heraus das
dritte Zimmer nach dem Hofe zu liegt. Jm weiten
Stock wohnt der ehemalige Mafor Viktor Zurhell
mit Familie. Jm Dachgeſchoß ſind neben ein
Madelkammer des Herrn Majors zwei kleine RPäume
für die Modiſtinnen der Firma Gattringer Vabda
Jch will Sie nicht länger mit örthichen Details äufe
halten und komme zur Sache. Heute haben wir
Freitag am Monkag, wenn ich nicht irre ja
S e an Montag bringt mir die Poſt folgenden

riefDr. Arkonnay entnahm ſeiner Brieftaſche einen
einfachen, weißen Bogen, der, wie Lutz ſofört feſt
e nur einige wenige handſchriftliche Zeilen
enthiebt.

Wünſchen Sie ſelber Kenntnis zu nehmen, oder
daxf ich vorleſen?“ fragte der Anwalt mit einem
Blick auf Lutz, der ziemlich teilnahmslos dem Be
richt des Advokaten gefolgt war.

„Jch vitte, leſen Sie vor erwiderte Lutz
Der Anwalt dämpfte unwillkürlich ſeine Stimme

noch mehr, obgleich die an den Nebentiſchen ſitzenden
Gäſte nicht das geringſte Jntereſſe für die Vorgänge

zeigten, und las e„Herr Rechtsanwalt!
Sie ſind, wie alle Abvokaten, ein Gauner und

haben ſich mit Jhrer ſogenannten Wiſſenſchaft ein
ſchönes Stück Geld verdient. Sie werden daher
meinen Pumpverſuch verſtehen und verzeihen.
Herr Dawſon aus Maſſachuſetts mußte e für
die geringe Arbeit, die Sie in der Erbſchaftsſache
geleiſtet haben Sie ſehen wie ich orientiert bin
die Kleinigkeit von 1000 amerikaniſchen Dollar
blechen, Sie Nepper!“

„Halt!“ unterbrach Lutz. „Nepper heißt es in
dem Brief?“

„Jawohl!“ erwiderte der Anwalt. Das ſoll ſo
viel ſagen, wie a Gauner. Darf ich weiterleſem?
Dollar blechen, Sie Nepper! Und es iſt nicht mehr
wie recht und billig, daß Sie mir armen Teufel das
Reiſegeld für eine Amerikafahrt m Jch er
ſuche Sie daher um ſofortige Abſendung von
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Aus aller Welt
Ein Holzhaufen wird abgelöſcht vier

Häuſer brennen nieder.
Einen tragikomiſchen Ausgang nahm die Vor

führung eines Feuerlöſchapparates in
einem Dorfe bei Duisburg. Der Apparat löſchte
zwar den in Brand geſetzten Holzhaufen, aber durch
Funkenflug wurde zunächſt das Dach des benachbarten
Bauernhauſes in Brand geſetzt. Die Flammen griffen
auf drei Wohnhäuſer über, und das Feuerlöſch
experiment endete damit, daß alle vier Gebäude nieder
brannten. Sechs kinderreiche Familien ſind
durch den Brand obdachlos geworden.

Schweres Autvunglück in Weſtfalen.
Aus Kamen (Weſtfalen) wird gemeldet: Nachks

ſtreifte der Lieferkraftwagen des Klempnermeiſters
Pluhme aus Bergkamen auf der Heerener Straße
einen Baum, wobei Kiſtengufbau und Verdeck voll
kommen zerſplikterken. Jn dem Wagen befanden ſich
e Perſonen. Auf der Stelle gekötet wurde

er Klempner Dehner. Sechs weilere Jnſaſſen wurden
auf die Straße geſchleuderk. Sie erlitten ſchwere
Schädelbrüche, Gehirnerſchütterungen und Knochen
brüche und wurden ſämflich in das Kamener Kranken-
haus eingelieferk. Die polizeiliche Unkerſuchung iſt ein
geleitet. Der Wagen muß eine ungeheure Ge
ſchwindigkeit enkwicelt haben, da er erſt 90
Meter hinker der Anglücksſtelle zum Stehen gebracht
werden konnke.

Der Löw' iſt los.
Nächkliche Raubkierjagd in Gumbinnen.

Durch Nachläſſigkeit eines Angeſtellten des Zirkus
Alberty, der Mittwoch abend in Gumbinnen ſeine
Abſchiedsvorſtellung gab, entwichen um 21 Uhr drei
Löwen aus dem Zirküs. Der Verwalter des in Stadt
nähe liegenden Gutes Drücklerhöfchen, aufmerkſam ge
macht durch das Brüllen einer Kuhherde, begab ſich
aus ſeiner Wohnung, um die Urſache der Unruhe feſt
zuſtellen. Als er in die Dunkelheit hinauskam, erhielt
er plötzlich von hinten einen Schlag in den Rücken. Als
er ſich umwandte, ſah er einen ſtarken Löwen hinter
ſich. Auf ſeinen Zuruf hin wich der Löwe zurück, ſo
daß der Verwalter ſeine Wohnung wieder erreichen
und die Tür ſchließen konnte. Jetzt wurde das Perſonal
des Gutes alarmiert. Man ſah durch die Fenſter wie
die Löwen im Garten und auf dem Hof herumliefen.
Inzwiſchen erſchienen Angeſtellte des Zirkus und Direk
tor Alberty ſelbſt auf dem Hof, um die Beſtien wieder
einzufangen. Glücklicherweiſe Plnng es, die Tiere auf
dem Hof, der ein geſchloſſenes Viereck bildet, zu ſtellen
und in drei Gebäudewinkeln abzuſperren. Um keine
Panik während der Vorſtellung zu veranlaſſen, wurde
im Zirkus das Programm durchgeführt. Erſt nach Be
endigung der Vorſtellung ging man an das Einfangen
der Löwen. Der Raubtierwagen wurde an die Ecken
herangebracht und auf Zureden ihres Bändigers kehrten
die Löwen in die gewohnte Gefangenſchaft zurück.

Die Typhuserkrankungen in Weißen
burg.

Der Stand der an Typhus bzw. Typhusverdachl er
krankten Perſonen in Weißenburg bekrug 101. Ein
Erkrankter iſt an Typhus geſtorben; ein weiterer wurde
als geheilt entlaſſen, ſo daß ſich die Geſamtzahl der Er
krankungen auf 110 beläuft.

Ein Flugzeug in den Gardaſee
abgeſtürzt.

S Während eines Abungsfluges zum Welkbewerb um

s den Schneider-Pokal ſtürzie der Führer
der italieniſchen Gruppe, Haupimann Mokka,
mit ſeinem Apparat in den Gardafee und er
trank. Die Leiche ſowie die Uberreſte des Waſſer
flugzeuges konnken noch nicht geborgen werden. Die
italieniſche Gruppe hat in England um Aufſchub des
Termins für den Wettbewerb nachgeſucht.

Schweres Grubenunglück.
Drei Bergleute geköket.

Auf der Blei-Scharley- Grube bei Beukhen ver
unglückken durch e re einer Strecke 2 Berg
arbeiter tödlich, während 2 andere noch lebend
geborgen werden konnken, von denen allerdings der
eine ebenfalls im Knapyſchaftslazarett inzwiſchen ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Fünf Perſonen
von einer Granate zerriſſen

Wie aus Brünn gemeldet wird, kam es in der
Nähe der mähriſchen Stadt Göding zu einem
furchtbaren Unglück durch Exploſion einer nach den
letzten Artillerieſchießübungen auf dem Felde des
Bauern Schurmann anſcheinend vergeſſenen Gr a
nake. Durch die explodierte Granake, die beim Weg
ſchaffen eines Häufleins Klee zu Boden fiel, wurden
nicht weniger als fünf Menſchen gekötet. Die
16 jährige Tochter und der 5 Jahre alte Sohn des
Beſitzers wurden buchſtäblich in Stücke geriſſen. Die
21 jährige Schweſter der Frau Schurmann, ſowie dieſe
ſelbſt erlikten gräßliche Bauchwunden, denen ſie bald
darauf erlegen ſind. Einem Feldarbeiter, der gleich
falls von der Exploſion betroffen wurde, wurden
beide Beine abgeriſſen, ſo daß er im Laufe
des Tages ebenfalls verſchied. Die grauſige Tatſache
des in der Bevölkerung größte Erregung auslöfenden
Unglücks macht jedes Kommenkar überflüſſig. Sie be
leuchtet nur zu deutlich, daß man anſcheinend noch
immer nicht die nökige Vorſicht bei Veranſtalkung von
Schießübungen walken läßk.

Dreifacher Raubmord.
Jn Poſt awy (Polen) hat ein 28jähriger Mann

namens Swierkowic z ſeine Mukter, ſeine 22jährige
Schweſter und ſeinen 21jährigen Bruder in beſtialiſcher
Weiſe ermordek. Zuerſt erſtach er ſeinen Bruder. Als
auf deſſen Hilferufe die Schweſter herbeieilte, ſtieß er
auch ihr ſein Meſſer in den Leib. Dann begab er ſich
in den Schlafraum ſeiner Mutter, brachte ihr mehrere
Stkiche bei und erwürgte ſie dann mit einem Handkuch.
Nach der furchtbaren Tat riß er alle Schränke und
Tiſchkäſten auf, um einen Raubüberfall vorzukäuſchen.
Der Mörder war kaltblütig genug, ſelbſt zur Polizei zu
fahren, um den angeblichen Raubmord zur Anzeige zu
bringen. Da er jedoch Kratzwunden an den Händen
und im Geſicht haite, über deren Herkunft er nur völlig
unglaubwürdige Aufklärung geben konnte, ließ der
Kommiſſar ihn ſofort verhaffen. Im Verhör geſtand
er nach anfänglichem Leugnen den dreifachen Mord.

Exploſionskataſtrophe in Toulon.
Jn Toulon hat ſich an Bord des 10 000-Tonnen

Kreuzers „Duguay Trouin“, als das Schiff an der
Landungsbrücke des Arſenals feſtmachen wollte, eine
Exploſionskataſtrophe ereignet, bei der drei Mann
der Beſatzung getötet und zwei verwundet
wurden. Es ſoll ſich um die Exploſion eines Turbo
KompreſſorHilfsmotors handeln.

Taifun über Hongkong
ber dem Gebiet ſüdlich von Hongkong ging im

Laufe des Donnerstag ein ſchwerer Taifun nieder. Der
Wind erreichte eine Stärke von zeitweilig 120 Stunden
meilen. Im Hafen ſind rieſige Wellen über Dampfer
und Kriegsſchiffe hinweggegangen, die im Jnnern des
Hafens Zuflücht nehmen mußten. Verſchiedene Schiffe
ſind abgetrieben, verſchiedene andere auf Grund ge
laufen

Dollar 500 in einem einfachen Brief, poſtlagernd
Poſtamt Ottakring unter Chiffre M. 500. Jch muß
das Geld ſpäteſtens morgen abend 5 Uhr beheben
können. Es iſt nicht nur zwecklos, ſondern auch ge
fährlich für Sie, mich bei der Polizei zu verpetzen,
denn die bekommt mich nicht, aber dafür ich Sie

Unterzeichnet iſt der Brief“, ſchlotz der Anwalt
die Lektüre, „mit dem Wort Meimas.“

„Wie?“ fragte Lutz erſtaunt.
„Meimas“, wiederholte der Anwalt. „Was das

heißen ſoll, weiß ich auch nicht!“
Lutz betrachtete kopfſchüttelnd den r „Selt

ſam! Na, erzählen Sie bitte weiter. as taten
Sie nach Erhalt des Briefes?“

„Nichts, Herr Doktor. Jch ärgerte mich über
dieſen plumpen Erpreſſungsverſuch. Ohne etwas zu
unternehmen, ſteckte ich den Brief in meine Taſche.

„Natürlich folgte bald ein Nachſpiel?“ meinte
Lutz bedenklich.

„Ja“, erwiderte der Anwalt. „Sonſt wäre ich
wohl kaum hier. Am Dienstagabend, ich wollte

rade meine Kanzlei zuſperren, brachte mir ein
Bote ich ſelber habe ihn nicht empfangen, dieſen
zweiten Brief. Jch darf wohl den Jnhalt vorleſen

Mein lieber Advokat! Das Geld haben Sie nicht
geſandt. Das war dumm!. Aber die Polizei haben
Sie auch nicht en e in Bewegung ge
ſetzt und das war klug. Da es mir mit meiner
Forderung bitter ernſt iſt, erſuche ich ſie ein letztes
Mal, das Geld im Poſtamt Ottakring unter der
Chiffre M. 500 zu deponieren. Um Jhnen den Be
weis zu liefern, daß man auch ohne juriſtiſches
Staatsexamen ein kluger Kopf ſein kann, und um
Sie zu einer gütlichen Exledigung der Sache ge
fügiger zu machen, werde ich heute nacht die Glas

des Kaiſerbildes, das an der Wand Jhres
Arbeitszimmers hängt, zertrümmern. Schließen Sie
ruhig Jhre Bude drei und v gb, beſeßen Sie
meinetwegen das ganze Haus mit S enen es wird
Jhnen alles nichts nützen. Das Emp ehlenswerteſte
wäre natürlich, Sie verzichteten auf dieſen Beweis
meiner Geſchicklichkeit und ſorgten dafür, daß die
Moneten pünktlich zur Stelle ſind. Jm anderen
Falle kehren Sie übermorgen früh die Scheiben
Jhres zerſchoſſenen Bilderrahmens ſorgfältig zu
ſammen, damit Sie ſich nicht verletzen, denn nochiſt es auf Jhr Blut nd micht abgeſehen. Aber was

Eigenartige Streikmittel.
Wie unlängſt aus Peking gemeldet wurde,

proteſtierten dort die Angehörigen und Freunde eines
von der Straßenbahn überfahrenen Chineſen, dem
die Direktion der Straßenbahn keine Entſchädigung
an ſeine Hinterbliebenen zahlen wollte, dadurch, daß
S einfach den Fari und ihn mitten auf die

chienen ſtellten. Dieſes Mittel iſt nicht neu. Jn
noch viel eigenartiger Form wurde es im Jahre 1906
von den Angeſtellten der Straßenbahn in Kairo an
ewendet, die mit ihrer Direktion wegen einer von

ihnen geforderten Zulage in Differenzen geraten und
in den Streik getreten waren. Am erſten i des
Streiks gelang es der Direktion, den Straßenbahn
verkehr mit Freiwilligen im Gange zu erhalten. Am
zweiten Tage aber erſchienen die ſtreikenden
Straßenbahner, jeder mit ſeinem Gebetsteppich
unter dem Arm. Auf dieſem ließen ſie ſich mitten
wiſchen den Schienen zum Gebet nieder und flehten
u und den Propheten an, er möge ihnen doch

in ihrem Kampfe gegen die Direktion beiſtehen und
ihnen zu der geforderten Zulage verhelfen. Sobaldein Straßenbahner von den Poligiſten aufgefordert

wurde, den Platz zwiſchen den Schienen zu räumen,
nahm er ruhig ſeinen Gebetsteppich und ging, um
wenige Schritte weiter I wieder über die Schienen
u breiten und ſeine Anrufungen Allahs und des
ropheten fortzuſetzen. Angeſichts der Zahl der

Straßenbahner, die mit ihren Teppichen die Schienen
bevölkerten, war die Polizei machtlos. Der ganze
Straßenbahnverkehr ſtockte, und nachdem die
gläubigen Moslems vier Tage lang auf den
Schienen die Hilfe Allahs und des Propheten her
abgefleht hatten, war die Direktion mürbe ge
worden. Sie gewährte den Straßenbahnern die ge
forderte Zulage, die, nebenbei geſagt, ſich in ſehr be
ſcheidenen Grenzen hielt.

„O, welch ſchönes Mädchen!“

Mit vieler Mühe war es zwei Kriminalbeamten
gelungen, Mr. Eduard San Martin Balſa, der
wegen ſeiner Autodiebſtähle mit ſeinen beiden Ge
ſchäftsteilhabern Luſitani und Reggero zu den ge
ſuchteſten Perſönlichkeiten von Paris gehörte, end
lich habhaft zu werden. Man ſehte ihn hinter Schloß
und Riegel, und in der vor einigen Tagen ſtatt
gehabten Verhandlung wurde Mr. Balſa zu einer
mehrjährigen Gefängnisſtrafe verurteilt. Als er
dann in Begleitung eines Gefangenenaufſehers
einem unfreiwilligen Logis durch die Gänge des
Juſtizpalaſtes wieder zugeführt wurde, kamen ſie
an der offenen Tür eines Sitzungsſaales vorbei,
in dem gerade eine Verhandlung ſtattfand. Mr.
Balſa warf, einen Blick in den aal, dann wandte
er ſich im Gehen noch einmal um und rief ganz be
geiſtert aus: „O, welch' ſchönes Mädchen!“ Ge

ſind zwar Beamte, aber auch in dieſer
igenſchaft haben ſie ſich den Sinn für Schönheit

bewahrt. Der Wärter, der Mr. Balſa geleitete,
wandte ſich daher um, den Anblick dieſes
ſchönen Mädchens zu genießen, deſſen Reiz ſeinen
Gefangenen g. einem begeiſterten Ausruf veran
laßt hatte. Aber ſo ſcharf er auch hinſchaute, ein
ſchönes Mädchen konnte er nicht erblicken, es war
keins da, und als er ſich wieder umwandte, bemerkte
er zu ſeinem Schrecken, daß er auch den ſeiner Ob

anvertrauten Gefangenen nicht mehr erblicken
onnte. Mr. Balſa hatte den kurzen Augenblick, da

die Aufmerkſamkeit ſeines Begleiters von ſeiner
Perſon abgelenkt war, dazu benutzt, geräuſchlos zu
en in Jetzt ſucht die Polizei von neuem eifrig
nach dem kecken Automarder.

Ein Zwerg Perkeo in Gendarmenuniform.
Der Gendarmeriewachtmeiſter Dumitru Vaſi-

lache im kleinen rumäniſchen Orte Mihaileni
hat ſtets Durſt. Da 3 ſchmale Löhnung nicht
aäusreicht, ſeinen rieſenhaften Durſt zu ſtillen, muß
er auf eigene Fauſt die Weinbauern brandſchatzen,
was ihm nicht ſchwerfällt, denn die Richter ſind
weit, und im Dorfe iſt er der Herr. Und ſo treibt
er's immer ärger. er ein Faß Wein im Keller
t der r bei Tag und Nacht vor dem Beſuch des

Jachtmeiſters nicht ſicher. Und wehe dem, der ihn
nicht gaſtfreundlich aufnimmt!

Aber einmal trieb er's doch zu arg, und dies
koſtete ihm den Kragen. Er hatte erfahren, daß

ein Bauer ein Faß Wein e und in einen
Keller eingelagert hatte. Am Abend desſelben Ta es

i er ſchon bei dieſem auern. „He,Freundchen du n deinem Nachbarn Weizen geſtohlen!“ Der erſ Wanne Bauer bemühte ſich, dem
geſtrengen Herrn Wachtmeiſter von ſeiner Un chuld
zu überzeugen, und um ihn milder zu ſtimmen, ſetzte
er ihm einen Krug voll Weines vor, dann einen
zweiten und dritten. Und als das nichts half, einem
vierten und fünften. Die ganze Nacht zechte der Herr
Wachtmeiſter in der Hütte des verzweifelten Bauern,
und als er ſich am Morgen ſchwankend auf den Weg
machte, da war im Faß, das 21 Liter hielt nicht
ein Tropfen mehr! Diesmal aber erſtattete der
Bauer die Anzeige. Der W en der vom
einem guten Freund davon Wind bekommen hatte,
machte aus dem Staube. So erſchien er nicht
bei der Verhandlung, und die Richter bedauerten
nur, den Mann nicht kennengelernt zu haben, der in
einer Nacht ein ganzes Faß austrinken konnte.

Ein 150 jähriger Käſe.
Jeder von uns hat ſchon einmal auf der Reiſe in

einem Bahnhofsbüfett unter einer Glasglocke nach
Jahren ein belegtes Brötchen wiedererkannt. Aber was
iſt das gegen einen 150 Jahre alten Käſel! So etwas
gibt's, und zwar im Kanton Wallis, dem Lande der
üralten Sitten und Bräuche. Der Laie hat keine Ahnung,
wie viele Sorten Käſe es in der Schweiz gibt. Nicht
nur, daß in den meiſten Kantonen ein beſonderer Käſe
hergeſtellt wird, ſondern in den Käſekantonen ſtellt auch
jede Talſchaft ihren eigenen Käſe her, von dem die Welt
nichts ahnt. Nirgends aber iſt der Käſe ſo tief mit dem
Volksleben verbunden, ſpielt er eine ſolch ſentimentale
Rolle wie in Wallis. Dort werden die Familienereig
niſſe dadurch markiert, daß ein gdoßer Käſe hergeſtellt,
im Keller aufbewahrt und nur bei ſpäteren Familien
anläſſen angeſchnitten wird. Generationen lang ver
erben ſich ſolche Gedenkkäſe vom Vater auf den Sohn
fort. Auf der vor einiger Zeit in Siders abgehaltenen
walliſiſchen Landesausſtellung war eine ganze Samm
lung ſolcher ehrwürdiger Käſe ausgeſtellt. Der älteſte
unter ihnen iſt eine Schöpfung aus dem Jahre 1778.
Geſetzt den Fall, daß dieſer Käſe im Gaſthauſe des
Dörfchens BourgSt.Pierre, dem letzten Ort vor dem
Großen St. Bernhard, angefertigt und aufbewahrt
worden wäre, und Napoleon, der im Jahre 1800 vor
der überſchreitung des Paſſes in dieſem heute noch
beſtehenden Gaäſthauſe ſein Frühſtück einnahm, hätte
ein Stück alten Käſe befohlen, ſo wäre es theoretiſch
möglich geweſen, daß Napoleon von dem Käſe gegeſſen
hätte, von dem man heute, im Jahre 1929, weitereſſen

könnte. W. R
Was muß jede Dame von

der richtigen Vagelpflege wiſſen?
Durch das Schneiden an der Nagelumrahmung werden

die Fingerſpitzen verunſtaltet. Der Nagelfalz, des natür
lichen Saumes beraubt, wird rot und wulſtig. Auch das
Abkratzen der (abgeſtorbenen) Nagelhäutchen iſt ebenſo
ſchädlich, da dabei auch die Hornſubſtanz mitgenommen
wird und die dadurch entſtehenden Rinnen in der Folge
als Wellen am Nagel ſichtbar bleiben. Die Abneigung
gegen veraltete Nagellacke, die die Nägel ſpalten und
den Nagel unnatürlich und häßlich färben, iſt begründet.
Die Fingernagelpflege iſt ein bis heute vernachläſſigtes
Gebiet der Kosmetik und iſt ſeit Jahrzehnten hierin keine
Reuerung u. Verbeſſerung zu verzeichnen. Von einer ein
wandfreien Fingernagelpflege muß man verlangen, daß
ſie alle bisherigen Ubel und Nachteile beſeitigt. Das kann
man mit gutem Gewiſſen von der neuerſchienenen Lorit
Manicure“ behaupten. Dies wird auch in Fachkreiſen
rückhaltlos anerkannt und hat z. B. die Haarformer
Innung zu GroßBerlin dieſes neue Manieureverfahren
glänzend begutachtet. Die neue „LoritManieure“ iſt
als Maſſenkonſumartikel gedacht und iſt zur Einführung
als Probepackung zum Preiſe von 95 Pfennig erhältlich.
Dieſer wahrhaft volkstümliche Preis geſtattet jedermann,
das ſich bereits ſo glänzend bewährte neue Selbſtmanicure
verfahren kennen und ſchätzen zu lernen. Dieſe Probe
packung reicht für ea. 2 Monate erſtklaſſiger Jinger
nagepflege aus.
EngrosBezug: LoritGeſ., Leipzig, Hainſtr. 27, Fernr. 19418.

Möbel für die neuzeſtſche Wohnung

Gebrüder Scheibe
nicht iſt, kann noch werden. Alſo ſeien Sie ver

nünftig. Meimas.“„Die Sache beginnt intereſſant zu werden“, er
klärte Lutz, „erzählen Sie bitte weiker.“

„Jch nahm auch dieſes Schreiben nicht ernſt.
Leider. Jch hielt es für ebenſo unmöglich wie
lächerlich, d jemand nachts in meine Kanzlei ein
dringt, lediglich um die Ginrahmung eines Franz
JoſephBildes zu zerſchlagen. Ich ſteckte den Brief
zu dem anderen und ging nach Hauſe. Jch wohne
in Wieden im 4. Bezirk.“

„Und weiter
„„Als ich am Morgen, immerhin mit einer gewiſſen Spannung, in meine Kanzlei kam, lag die

Glasſcheibe tatſächlich in drei bis vier Stücken am
Boden. Jm Kopfe des Kaiſerbildes ſah ich mitten
in der Stirne ein kleines Loch, auch die Fenſter
ſcheibe der Wand gegenüber war geſprungen.“

„Und auf welche Weiſe, glauben Sie, wurde das
Bild vernichtet

„Durch einen Schuß, Herr Doktor, und zwar
muß er, der verlängerten Schußrichtung nach zu
urteilen, von drüben aus dem Augarten gefallen
ſein. Der Garten iſt natürlich zur Abendzeit, ebenſo
wie die ſtille Augartenſtraße, faſt ohne Verkehr.
Bui wechſelte mit dem Polizeirat einen ſchnellen

ick.
„Hat jemand der Hausbewohner einen W

fallen hören frägte er. „Jch nehme doch an, da
Sie als Juriſt dahingehende Erhebungen ſofort an
geſtellt haben

„Natürlich tat ich das, aber meine Ermittlungen
endigten mit einem vollen Mißerfolg. Her Major
Zurhellen, der wohl außerhalb jeden Verdachts ſteht,
erklärte mit aller Beſtimmtheit, keinen Schuß ver
nommen zu haben. Er hat die ganze Nacht kaum
ein Auge zugetan, da ihn ein altes Rheumaleiden

nicht ſchlafen ließ. J„Luſtgewehr“, warf der Polizeirat leiſe ein.
„Sehr richtig, Herr Rat“, pflichtete der Anwalt

fort bei. „Das vermute ich auch. Das Geſchoß
teckt übrigens noch in der Wand und kann über die

affe wahrſcheinlich Aufſchluß geben.“
„Das mag ſein erklärte Luh mit unterdrückter

Ungeduld, „aber fahren Sie bitte fort. Meine Zeit
iſt wirklich bemeſſen.“

„Jch bin gleich am Ende, Herr Doktor. Jch
habe trotz meiner begreiflichen Erregung über die

Wendung der Dinge nichts unternommen. Wäre
re ſelbſt, wenn ich gewollt hätte, auch kaum in
er Lage geweſen, denn heute morgen erhielt ich

den dritten und vorläufig letzten Brief, der vielleicht
die Sache in irgendeiner Form erledigt.“
Der Abdvokat faltete mit leichtzitternden Händen

einen neuen Bogen auseinander und las leiſe vor:
„Sie haben das Geld nicht r Gut! Esbleibt mir daher nichts anderes ü rig als es ſelbſt

u holen. Heute, Freitag abend, komme ich, zuJhnen in Jhre Kangzlei, und zwar Punkt 10 Uhr,

wö ich den Betrag von 500 h e inm zu nehmen gedenke. Hüten Sie ſich, polizei
liche Hilfe anzurufen oder ſich durch Flucht von der
Zahlung zu drücken. Jn einem dieſer Fälle würde
meine Kugel Sie an der gleichen Stelle treffen, an
der ſie das Kaiſerbild getroffen hat. Sie ſind ge
warnt. Der Worte ſind genug gewechſelt, Sie ſollen
endlich Taten ſehen. Meimas.“

Der Advokat ſchwieg und ſah Lutz mit geſpannten
Mienen in das ruhige Geſicht. Ritter von Palffd
konnte ein flüchtiges Lächeln nicht unterdrücken.
„Der Kerl wird ſogar n meinte er. „Beialledem iſt die Geſchichte do nicht ſo harmlos. Der

Burſche zeigt, daß es ihm ernſt iſt.“
Lußz hatte inzwiſchen wortlos nach den Briefen

gegriffen und deren Jnhalt nochmals einer Prüfung
unterzogen.„Es iſt kein Burſche“, ſagte er jetzt, „ſondern eine

rau.“
„Eine Frau?“ rief Arkonnay perplex, „eine Frau,

die von mir erpreſſen will
„Halt“, erwiderte Lutz bedächtig. „Soweit ver

ſteigt ſich meine Behauptung nicht. Jch glaube nur
mit einer gewiſſen Sicherheit ge zu können, daß
die Briefe von einer Frau geſchrieben wurden. Und
zwar“, fügte er zögernd hinzu, „kommt mir die

andſchrift recht, bekannt vor. Aber das mag eine
elbſttäuſchung ſein. Jedenfalls dürfte die rief

ſchreiberin eine Ausländerin ſeinl“
„Keine Deutſche za der Anwalt. „Der

Brief iſt doch grammatikaliſch und in bezug auf die
Rechtſchreibung durchaus einwandfrei.

Auch eine KReichsdeutſche iſt doch wohl nach den
hieſigen Begriffen Ausländerin. Nicht wahr Jch
vbermute, nach dem Stil und der Art der Hand
ſchrift zu uxbeilen, daß es ſich um eine Frauens-
berſon zwiſchen 20 und 80 Jahren handelt, die ihr

Schmale Straße 25
Große Sixtistraße 14
Ruf 235

Deutſch auf einer deutſchen oder, beſſer geſagt, ſogareiner norddeutſchen Schule gelernt hat. Kherkee

wie Nepperei, blechen und manche andere Satz oder
Wortform ſind, wenn ſie auch nicht einwandfrei und
mit mathematiſcher Sicherheit auf einen Preußen

laſſen, doch ganz beſtimmt keine öſterreichias
ſchen Gemeingüter. Es handelt ſich um eine weib
hiche Perſon von mittlerer Bildung. Volksſchule,
aber darüber hinaus angeborene oder anerzogene
Jntelligenz. Das alles iſt aber vorerſt von neben
ſächlicher Bedeutung. Was gedenken Sie zu tun,
Herr Dr. Arkonnay

„Ja, du lieber Gott! Was?! Nichts! Die
Polizei darf ich doch nicht in Anſpruch nehmen. Sie,
Herr Doktor, ſind in ganz Wien die einzige Perſon
die mir helfen kann. Sie müſſen Jhre Reiſe um
einen Tag verſchieben.“

„Jch muß nicht und kann auch nicht. Meine
Hilfe kann ſich nur auf einen Rat beſchränken, denn
ich verlaſſe das Hotel in zehn Minuten.“

„Aber mein lieber Herr Doktor“, wandte Arkona
nay flehend ein. „Wenn ich Sie doch herzlich bitte
Das Honorar

„Kann mich nicht rühren. Jch muß abreiſen.“
Arkonnay konnte ſeine Enttäuſchung und ſeinen

aufſteigenden Arger nur ſchwer unterdrücken. Er
wandte ſich mit vor Angſt und Erregung zitternder
Stimme an den Polizeirat von Palffy.

„So helfen Sie mir doch, Herr Rat, Doktor Hutz
umzuſtimmen. Was könnte ich denn Jhrer Mei
nung nach ſonſt unternehmen

„Jch antworte mit Schiller, lieber Herr Doktor“,
erwiderte der Poligeirat lächelnd. „Ich hab bienur ein Amt und keine Meinung. her wenn ich
Jhnen einen Rat erteilen h gut. Wenden Sie
ſich an die einzige Stelle, die Sie nicht nur ſchützen
muß, ſondern auch allein in der Lage ſein dürfte,
die nachdrücklichſten Maßregeln zu dieſem Schutze zu
ergreifen.“

„Wer iſt„Das an n her der Stadt Wien“,
entgegnete Pal Urz.Dr. Ludwig rohe fuhr ſich mit der Rechten

durch die ſpärlichen Haare das
darf ich doch nicht
Leben, Herr Rat

„Da
Es handelt ſich um mein

(Fortſetzung folgt.)
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nichts als heißer Sand, ſo weit das Auge reicht.
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Mit dem Expreß
durch die Arabiſche Wüſte

Von Albert Maaß.
Dieſer Expreß ſteht in Port Said. Seine langen,

lanken Wagen mögen einſt, als ſie neu waren
ſchneeweiß d haben. Nun jedoch ſind ſie
durch den Staub Afrikas und durch den Wüſtenſand
ins ißgraue verſchoſſen.Von Port Said aus will dieſer Expreß nach
Afrika hinein. Direkt am r liegt die Station.
r Sand findet ſich bereits hier. Afrikas

Am Himmel ſteht brennend die Sonne. Es ſind
40 Grad im Schatken. Aber zwei Policemen ſagen
uns, daß das e ſei. Jn Kairo ſei die Hitze
bereits fürchterlich. (Angenehme Ausſichten für uns,
die wir ja doch biologiſch mit dem Klima eines
kühleren Landes verwachſen ſind.

Es wimmelt von Schwarzen an dieſem Zug
Händler, Bäcker, Limonadenverkäufer, Bettler. Sie
ſchreien, als ob wir ſchwerhövig wären. Etliche ſind
zudringlich wie Schmeißfliegen.

Ein Zauberkünſtler iſt da. Er läßt lebende Kücken
verſchwinden und zaubert ſie dann wieder ans Son
nenlicht. Darüber lächeln die Weißen und geben ein
paar Piaſter Schaugeld.

Dann ſtampft der Expreß los; langſam aus Port
Said heraus. Die Fenſter ſind mit Holzjalouſien
gegen Sonne und Staub abgedichtet. Es iſt drückend
warm in den Abteilen.

Wir legen keinen Wert darauf, uns über A rika
zu unterhalten, ſondern wir reden über die Hitze,
alleweil über die Hitze. Es haben ſich in dieſen
Tagen in dieſem Teil Afrikas bereits Winde auf

emacht, die aus der inzwiſchen erhitzten Wüſte
ommen. Sie beglücken uns und bringen Hitze und

Fliegen. Da nützen kühlende Meerwinde nicht mehr.
Auch das Waſſer des Suezkanals, an dem unſer

Expreß ſchnurgerade dahinſauſt, bringt keine Kühle
a. it heißer Herzlichkeit begrüßt uns dies

ika.

Der Expreß ſauſt. W der große, flache
angſam. Links bleibt

der Suezkanal. Es iſt mäßiger Schiffbetrieb auf
ihm. Er läuft ſo gerade wie ein geſpannter Bind-
faäden. Erſt am Ballah-See, weiter ſüdlich, macht
er eine ſchwache Schwenkung.

Wir gucken. Alſo das iſt der Suezkanal, den man
in der Geographieſtunde als äußerſt wichtig einge
paukt bekam! Hm, er iſt eigentlich weiter nichts als
ein breites Waſſerband durch gelben Sand. Nur
an ſeinem rechten Ufer ſtehen etwas Grün und ver
einzelte Palmen. Das linke Ufer iſt gelber Sand,

Ein Kanal durch eine Wüſte.
Jsmailieh iſt eine größere Stadt. Dort ſtürzt

alles aus den Wagen des Expreß heraus. Denn
dort iſt ein Büfett, dort ſtehen große Limonaden
faſchen. Jm, Nu ſind dieſe von den Weißen ge
plündert. Kein Wunder, denn die Hirne fangen in

Wir kommen

Nun wird die Sache wüſt. Kein Wunder, denn
Wüſte kommt, die bewußte Apabiſche Wüſte. Nun
geht der Schienenſtrang der Bahn weſtlich.

Die Hitze verſtärkt ſich. Der Zug raſt durch
Sand, dauernd durch Sand. Dieſer Sand ſcheint
der reinſte Hitze-Konſerbator zu ſein. Er iſt grau
gelb und ſein. Nun dringt er auch in die Abteile,
durch ſämtliche Ritzen, de Tür und Fenſter

e Und man iſt ſehr bald mit einer feinen
andſchicht überzogen. amen bedauern i Klei

der, und Herren ehaupten, die ganze Wüſte könne
ihnen geſtohlen bleiben. Aber die Wüſte denkt gar
nicht. daran, ſondern ſchickt immer mehr Sand in
die Abteile. Nun atmet man ſchön Sand. Und
immer die Hitze Hihe und Sand, Sand und Hitze,
das iſt die Wüſte. Vorn die Lokomotive des Expreß
iſt in eine große Sandwolke gehüllt.

Sinnend betrachtet man dieſes tote Land, ſinnend,
ſoweit man bei dieſer Hitze eben überhaupt noch
enken dann. Man könnte meinen, das ſei ein Land,

in dem alles Leben wirklich wieder zu Staub ge
worden wäre.

Oft legt der Sand dünenhaft, und wenn ein
leiſer Luftzug kommt, dann ſteigt er tanzend und
ſpielend auf, um ſich dann langſam wieder auf den
anderen ewigen Sand zu ſenken.

Doch durch dieſe eigentlich grauenvolle Ode ſtach
die moderne Technik, legte eiſerne Stränge auf dem
boten Boden feſt und jagte Wagen darüber hin. Die
Technik bezwang dieſe Ode, die gerade in ihrem

lben Tod einen re e Kontraſt zu brennend
ſebensvollem Licht der Sonne bildet.

Einſt zogen hier nur Karawanen mühſelig und
langſam. Nun ſauſen e Wagen ſieberhaft
über die Sandflächen dahin.

Und die Abteile ſehen nun bald ſelbſt gelb aus,
ſo ſtark iſt der Sand eingedrungen. Selbſt unſere
Geſichter ſind mit einer feinen Sandſchicht über
zogen. Das mutet uns wie ein Verſtoß gegen jede

en an.iviliſation.
e

Stundenlang geht dieſe Fahrt. Stundenlang
ſtöhnen wir ſozuſagen pflichtgemäß in der Hitze, die
nun immer ſtärker und ſtärker wird. Hier haben die
Wüſtenwinde die Meerwinde gänzlich verdrängt,
und es blieb glühende, flimmernde und brennend-
heiße Luft.

Unſere Kehlen ſind ausgedörrt. Früchte, die
man mitnahm, ſind angewärmt. Selbſt Getränke in
Feldfbaſchen haben Hitze gefangen. Nichts Kühlen
des. Auch Luſtfächeln nützt nichts mehr.

So ergeben ſich beſonders die Damen in ihr
heißes Schickſal. Sie finden dieſe Wüſte zum minde
ſten unhöflich und taktlos. Und ſie bedauern ihre
Kleider, die inzwiſchen ſelbſt zu kleinen Sandwüſten

geworden ſind. n
Aber ſchließlich läßt der Schmerz doch ein wenig

nach. Am öſtlichen Rande des Nildeltas, das nun
guftaucht, ungefähr bei AbouHammad, hört die
ſandige Geſchichte auf. ier wird das Land plötz
lich fruchtbaxr, ſehr fruchtbar. Als ſei ein e

aſt der

Aber die Wüſte pfeift auf jede

Braune Menſchen ſchaffen hier. r dberolkerng
Sie a ſchlan

und tragen weiße, wallende Gewänder. Auch fleißig
ſind ſie, trotz der Hitze. Aber ſie z dieſe Hitze

tie ſprechen erſt

Längſt ſind nun die Holzjalouſien an denfenſtern hochgezogen. Man ſang und ſchaut. Schau

auf dieſen fruchtbaren Landſtrich, der vom ſer
lauf des heiligen Nil geſegnet wird.

So weit man ſieht, nichts als Grünen und
Blühen. Rieſige Vögel hocken ſeltſamen Bäumen,
graue Rinder liegen träge im hohen Gras SHafe
mit langen, bammelnden Ohren trotten auf ſtau
bigen Wegen, und Eſel traben e (Sie ſind
hier fleißiger als diejenigen in Eukopa.)

Kamele ziehen bedächtig die Straße entlang.
Jrgendwo kreiſen Büffel und ziehen am Schöpfrade.Schwaree Buben treiben ſie an. Meiſt lächeln dieſe

ſchwarzen Menſchen, wenn wir an ihnen vorüber
fahren, lächeln lebhaft und naiv.

Jhre Häuſer gleichen dreckigen Steinkiſten und
ſind völlig verſtaubt und erhitzt. Die Menſchen hier
werden in Dreck und Staub groß und ſterben auch
darin. Aber ſie kennen Begriffe, wie Staub und
Dreck, wohl gar nicht.Sie legen auch gar keinen Wert auf maſſive Be
ſchaffenheit ihrer Häuſer. Sie wollen dort nur ein
wenig Schatten haben und ruhen können. Sie ſind
naturhaft und ſchleppen noch ein Stück Animalität

in An herum.
Auf uns Europäer wirkt dieſe Lebensweiſe wie

eine Hürde, die ziviliſatoriſch überſprungen werden
muß. Die Schwarzen jedoch leben naiv unter der
Sonne e Sie ſind nicht mit geiſtigen Ziviliſa
tionskomplexen belaſtet.

Weiter raſt der Expreß. Jmmer durch blühendes Land. Er ſtrebt nun auf Kairo zu, die Mir

lionenſtadt.
Nun halten es die Damen für an ebracht, ſich

langſam zu ſäubern von den Beglückniſſen der Ara
biſchen Wüſte. Denn ſie wollen im europäiſierten
und ziviliſierten Kairo doch einigermaßen ziviliſiert
erſcheinen. So tupfen ſie die MiniaturSandwüſten
von ihren Kleidern und laächeln, weil ſie Gott ſei
Dank wieder in die Arme der Ziviliſation kommen.

Aber die Hitze brütet weiter, genau wie in der
Avabiſchen Wüſte, die wie ein ſandiger, heißer
Traum hinter uns liegt.

Bis nach einer Stunde der Expreß langſam in
die große Bahnhofshalle Kairvs kwiecht. Hier ſind
60 Sonnengrade.Da wünſchen wir uns ſtöhnend viel Vergnügen
in Afrika

Wenn 4000 Kerzen brennen
Das Märchenwunder von Herrenchiemſee.

Von Karl Perktold (Traunſtein).

baut. Mehrere Millionen hat der Bau gekoſtet und
nur einige Male hat darin der Erbauer gewohnt.
Lange Jahre haben Hunderte von Arbeitern, Künſtlern
und Handwerkern daran gearbeitet, und nur einige
Male r der König Ludwig II. das Schloß, und da
mußte es dunkel ſein, da mußte ein Sternenzelt über
dem Chiemſee, den Bergen und das Märchenſchloß aus
gebreitet ſein da mußten weiche Muſikklänge aus
dem pruntvollen Jnnern herausſtrömen, und eine Licht
fülle mußte das Gold und den Purpur in ein Meer von
ſtrahlenden Farben zaubern in dieſer Lichtfülle des
Schloſſes mußten ſich die großen, großartigen Waſſer
ſpiele ſpiegeln, und Stille mußte ſein, Stille auf dem
großen, weiten See und Stille in dem großen, weiten
IJnſelwald. Nur die Geigen durften ſingen und weinen,
und nur die Tannen durften rauſchen kein Menſch
durfte in der Nähe ſein ſo wollte es der König.
So hatte er es immer gewollt, bis er den Tod in den
Wellen des Starnberger Sees gefunden hatte.

Und wenn dieſer Zaubernächke nur wenige waren
der König fand in dieſem geheimnisvollen Zauber ſein
Glück und ſeine Zufriedenheit. Für ihn mußte ein
Richard Wagner ſpielen neben ihm durfte nur die

Kaiſerin Eliſabeth gehen durch die Blumenpracht
und ſchweigenden Bäume des Parks.

Der König iſt tot aber ſein Werk lebt fort und
ſein Geiſt und ſeine Phantaſie erwachen wieder, wenn
in dieſen Tagen wieder jene Nächte in dieſes Schloß
hineingezaubert werden, wo die 4000 Kerzen der Prünk
ſäle ſtrahlen und Geigen Lieder in die goldenen, ſamte
nen Räume hineinſingen. Man hat die Tradition des
Königs fortgeſetzt und jedesmal, wenn die Linden
ihren ſüß ſchweren Duft in die ſchwülen, ſtillen
Sommernächte hineintragen, wenn die Berge groß und
klar über dem See ſich erheben und wenn der Herrgott
den Sternenmantel entfaltet hat, dann ſtehen aus der
Königsgruft die Nächte jenes unglücklichen Königs auf,
der all das geſchaffen hat.

Viertauſend Kerzen brennen. Hell und lichterfüllt
ſind die weiten, großen Räume mit den wunderbaren,
ſagenhaften Reichtümern, mit den Fresken und Gold
wänden die 4000 Kerzen ſpiegeln ſich im Marmor
und im Kriſtall die 4000 Kerzen ſpielen viertauſend
mal mit dem Gold und den Edelſteinen der märchen
haft koſtbaren Einrichtung in den unzähligen meter
hohen Spiegeln werden aus den Lichtern dieſer 4000
brennenden Kerzen 10 000, 20 000 und 40 000 Lichter
eine Lichtfülle, die einem blendet, aber erſchüttert, weil
dieſe Lichtfülle in dieſer prunkvollen Umgebung etwas
übernatürliches an ſich hat, etwas, das man nicht be
greifen kann. Und dann ſpielen die Geigen man
fühlt Richard Wagners Geiſt und Schaffen. So mußte
es geweſen ſein als der König noch in dieſem
Spiegelſaal geweilt hat ganz allein weil niemand
in ſeiner Nähe ſein durfte weil er ſich unter Men
ſchen unglücklich fühlte

Und wenn die Kerzen niedergebrannt ſind, wenn
die Geigen verklungen und man in die ſchweigende
Nacht hinauskommt, dann iſt es einem, als erwache
man aus einem Traum, aus einer Unwirklichkeit, aus
einem Lande, das nicht mehr wahr fein kann

Man ſieht wieder die Bergkoloſſe ſich zu den Ster
nen emportürmen, man ſieht wieder den Mond ſeine
Bahn ziehen und man ſieht den weiten, großen, nacht
ſtillen See und die Silhouette des Kloſters von
Frauenwörth man fühlt: hier berühren ſich Jahr
hunderte, über ein Jahrtauſend und die Gegenwart.

Und über einem die Sterne, dieſe ewigen Blumen
des Himmels, ſie glitzern millionenfach; wenn man zu
ihnen emporſchaut, dann fühlt man Ruhe; denn nicht
ein unruhiger Geiſt hat ſie ausgedacht und eine Phan
taſie hat ſie geſchaffen, ſondern die Allmacht eines all
mächtigen, allgewaltigen Gottes

der Sonne langſam an zu ſchmoren.
uns faſt wie in Hochtropen vor.
„Lämmonät!“, ſchreien die ſchwarzen Kerle und

eilen mit Limonadenflaſchen, auf, denen oben ein
re ſteckt, an dem Expreß entlang.

ber der Aufenthalt iſt nicht bange.

Zauber geſchehen, ſo wirkt das. LächerlichKontraſt: eben noch Wüſte, jetzt en Land.
Goldbraune Kornfelder breiten ſich aus es wird

beveits geerntet auf ihnen. Smaragdgrüne Wieſen
ſeuchten, große, bunte Blumen, elaſtiſche Palmen,

hohes Schilfgras.ſilberne Waſſerbänder,

c SFür die überaus zahlreichen
Ehrungen und Geſchenke, die uns zu

unſerer Vermählung zuteil wurden,
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren

herzlichen Dank.

Merſeb urg, im Auguſt 1929.

Walter Mohr u. Frau
Lisette geb. Weinstein.

Jnmitten hoher, ſchöner Tannenwälder, faſt ver
ſteckt, nur von den zerriſſenen Kanten der Kampenwand
überragt, von den Wellen des Sees umſpült, träumt
der Prachtbau eines phantaſtiſchen Gedankens den
Traum eines unglücklichen Königs das Schloß
Herrenchiemſee, nach dem Muſter von Verſailles ge

n noch neuer Photo
Apparat, 9)12, 6,8,

günſt. Bahnverb., ſ. g. mit ſechs Kaſſetten, zu
Zuſt., bill., b. nur 2 bis verkaufen.4000 RM. Anz ſof. zu Johannisſtr. 14, I r.

verkauf. A. M. Schultz,
Glter HalbrennerWeißenfels, Naum

preiswert zu verkaufen.
burger Straße 32.

Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.augtungtüche Ein kl. Küchenherd zu

lin j z ä kaufen. Otto Klein,in jeder Größe, Nähe
Elektr. Bahn Dürren Marne 9, II I.,

bergMerſeburg, preis Jagfah.
wert zu verkaufen. Ueberzähliges gutes

r unter r ra. d. äftsſt. d. Bl. sun der Geſchafteſt. d. Bl.

l. Hausgrundſtück g. d
Kreis Weißenfels,

Donnerstag, den 22. d. M., verschied ganz plötzlich

und unerwartet unser verehrtes Mitglied

Herr Wilhelm Schumann
Derselbe war Mitbegründer unserer Genossenschaft

und hat längere Zeit als Vorstandsmitglied gewirkt
Wir verlieren an dem Verstorbenen, leider viel zu früh,
einen lieben Kollegen, welcher sich viele Freunde er-
M wvorben hat. Wir werden ihm stets ein treues An

denken bewahren.
Merseburg, den 24. August 1929.

Edeka-Großhandel E. G. m. b. H.
Merseburg u. Umgegend.

O

Meer Kcuttee kin. Apfatvtele
m.zu ver mit 2 Betten frei. Zu

u
Säſereſe S ſt Innerzven

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohn- u. Schlafzimm.

m. Kochgelegenh.eventl.
auch einzeln, zu verm.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Nettes, möbl. Zimmer,
gute ruhige Lage, zum
I. Sept. zu vermieten.
Näh. b. d. Geſch. d. Bl.

ken mön. Awmel
eventl. mit Garage, zu
verm. Weißenf. Str. 58.

Saub. möbl. Zimmer
am 1. 9. zu vermieten.
Roonſtraße8, II links
Zwei möbl. Zimmer
mit Kochgeleg. zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Hand m ne en rnj 2 15 s erein Segen Freundl. onn. Immer ehe tn Wer sucht Gianee ns
Großes Ffenſtri zum 15. 9. od. 1. 10. ge burg od. nächſt Umgeb. od. II. Hyp, Bau o. wert z. verk. Ang. u. 70) Wer erteilt Unterricht i.
w. enſtriges ſucht. Angeb. unt. 67 eine 33imm.Wohng. Kaufgeid, Geſchäfts o. d. Geſch. d. Bl. erb. Russisch?

I S an de Geſchäftsſt. d. Bl. m. Zubeh. geg. 4- od. 5- BeamtenDarlehn,v Zimm. Wohng. Ang. ſchreibe ſof. u. 8. 767 Motorracdch Angebote unter 71 a.
mit Vorraum, l. Etage „Triumpf“, 250 eem, d. Geſchäftsſt. d. Bl.Beamtin ſucht z. 1. Okt.eher u. 75 a. d. Geſch. d. Bl. a. nvalſdendank, Leipzig

Damen- und eHerr engarderobe Morgen gutes Eſn übergähliges
Wir waschen BaugeländeKragen und Oberhemden r ne n e er s

ſehr günſtig an der Wüſteneutzſch 7
e AStraße, in der NäheHaushaltswäsche er Siedlungsgebäube Sertenheiet

in bekannt guter Ausführung. zelegen, ſehr preiswert AngoraKatzen, weiß, m.

e zu verkaufen. Ange cent ein
Vereinigte Färbereien an e enund Wäschereien
Hlauersderger, balgenberg, Unton, Gievert, m. H. H., Halle

ſtelle d. Blattes. Feldſtr.5, Kol., Würker

Lächen in Mersehbure

t Pefkuser Roggen

Markt 15, lel. 787 Burgstr. 20, Iel. 1097

I. Abſaat zur Saat,
bei Erfurt, ea. 104

Annahmen;

hat abzugeben.
Morgen, ſehr guter, Max Lauterbach,

J ebener Boden, neue

Neu-Rössen: Kaufhaus Tischer, Telefon 886.
Dürrenberg: Schneidermeister Gustav Mast.

Bad Lauchſtädt.
Gebäude, ſofort bei Hrikett- und es

Mücheln: Hans Wiegandt, Adolf Spiller Nachf.,
Manufakturwaren, Telefon 309.

Heute früh verschied nach
langem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter

rn lWhe Nalther
geb. Hackemesser

Gestern früh 48/, Uhr versohied
nach langem, schwerem Leiden
aus einem arbeitsreichen Leben
mein lieber Manp, mein guter
Vater u. Großvater, der Schneider-
meister

Wilhelm Bock
im Alter von 75 Jahren.

In tiefer Trauer
Frau Amalie Bock
Anna Sailer geb. Bock
Gerhard Sailer

Merseburg, den 24. Aug. 1929.

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, den 26.8., nachmittags 4 Ubr,
von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus statt.

In tiefem Schmerz

Karl Oulther u. Kinder
Kötzschen, den 23. Aug. 1929.
Chausseehaus 2.

AſchenFuhren, werden80 060 Mark ſaub. u. bill. ausgeführt.
Anzahlung, zu ver Franz Schwarze,

kaufen durch Lindenauſtraße 17.
II. Brasch, Altenburg In. 3Werinſeriert

JLente verkauſt!Beerdigung ndet Montag,
4 VUhr, von der Leichenhalle aus
statt.

m e n e m e e e
e

Ah Nontag, den 26. August, befindet sich mein Ceschätt atte e heirhare Der 3 n honnnng r e
2 Zimmer leer od. wenig möbl. in mit Küche u. Zubehör, 2000 Mark e er Schneidern für eigenen

gut. Hauſe. Ang unt. zum Okt. od. Nov. od. g. Wohnh. i. Weißen Bedarf können wieder
76 an die Geſch. d. Bl. noch eventl. ſpäter zu fels, Brandk. 16 000, 2—3 Perſ. teilnehmen,

Leeres Zimmer mieten geſucht. Angeb. hinter 14000 Mart, Zündapp-Motorr.250 cemn auch abends. Unter
ſucht ält. Dame in gut. unt 73 a. d. Geſch. d. Bl. Stelle, gegen 9 I Altenburg 41 part.

750 Anm Sonnabend dem
17. Aug., iſt beim Som

Hauſe. Angeb. erbet. Gorcoge e Zinſen geſucht. Zuünt. I. 156 a. d. Geſch. für re Wagen Wie un n ſag n Fchinen ſo
Gut möol. Wohn u. geſucht. Angeb. unt. 54 an das ageblatt“ in ſämtl. Maſchinen ſind gerfeſt d. Merſeburger
Schlafs immer zum ſ. an die Geſchäftsſt. d. Bl Weißenfels. en e Lygeums in BadLauch
9, von Herrn geſucht. Vermlete 2000 ort ſtädt ein heller MantelAng. u. 66 a. d. Geſch. urd verk. Zu beſichtig. (Srencheoat) abhandenſucht ſtrebſ, Handw. zur Gutenbergſtr. 18, Hof. Fekommen. Abzug. geg.
Möbl. Wohn und l. Sohreih ma schinen debern. e. Lebensmittel
Schlafzimm. m. Küchen geich. Zeitgem. Zinſ. u. j Belohng. im Kurhauseignet, zu wermieten. ben. v. gebild. kinderl. f. Tage, Woch. Monate Sierh rn Wert Weiber Kinderwagen Bad Lauchſtädt od. im

Angebote unter 6535 Ehep. geſucht. Ang. m. Franz Seyffert, Büro zweckl. Angebote u. 68(w. neu) preisw. z. verk. Lyzeum Merſeburg.
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. Pr. u. 74a. d. Geſch. d. Bl. bedarf Kl. Ritterſtr. 18. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Gagf., Alberichſtr.2, IIr.

mit Zubeh. zu vermiet.
Zu erfrag b. Schuchardt,
Gartenſtraße 15, J

G Gut mobl. Wohnung
e 2 Zimm., Küche m. Zu

behör, Zentr. d. St., 1.
Etage, ſof. zu vermieten.
Ang. u. 69 a. d. Geſch.

5 OMen kann
ür Laſtkraftwagen ge

Harkt
Herbert Fischer
G geprüfter Optikermeister
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Tragarth
An der Straße, die von Merſeburg nach Leipzig führt, an der Stelle,

wo die Luppe ſich im ſcharfen Bogen nordweſtlich wendet, um ſich dann
mit der Alten Saale zu vereinigen, liegt das Dörflein Tragarth. Der
Name weiſt ganz auf wendiſchen Urſprung hin. Denn die Silbe „garth“
bedeutet ſoviel wie „Burg“ oder „befeſtigter Ort“, und kehrt wieder in
Stargard, Belgrad, Petrograd. Auch der Garthügel, der auf älteren
Karten in der Nähe von Spergau verzeichnet iſt, gehört zu dieſen Namen.
Zu einem „befeſtigten“ Platze, wie der Name ſagt, hat ſich Tragarth
Kann gut geeignet. Die Natur hatte durch den Luppeſtrom, durch

aſſergräben und Teiche mancherlei Art von ſelbſt einen günſtigen
Schutz geſchaffen, ſo daß die auf Sicherheit ihrer Siedlung bedachten
Bewohner nur mit Wällen und Gräben ein wenig nachzuhelfen brauch-
ten. Vor allem iſt zu bedenken, daß dieſe Gewäſſer in früherer Zeit
noch mehr zu bedeuten hatten als es heute der Fall iſt. Sie waren viel
waſſerreicher, und beſonders bei Hochwaſſer ſchloſſen ſie den Ort gut ab
gegen eine feindliche Außenwelt Freilich, der Floßgraben, der,
von Pegau in Sachſen kommend, auf Wallendorf zuſtrömt und vorher
einen Arm, „der Vach“ genannt, an Tragarth vorbei nach der Luppe
entſendet, beſtand in der Zeit der Wenden noch nicht. Er wurde erſt

des „Merſeburger Korreſpondent“. S

Mai bedenkliche Unruhe bemerkbar, ſo daß der greiſe Biſchof Adolph
von Anhalt die Stadt verließ, um Schutz bei ſeinem Freunde, dem
Herzog Georg von Sachſen, zu finden. Zu den Orten, in welchen Aufruhr
ausgebrochen war, gehörte auch Tragarth. Am 8. Mai kamenBauern über den Neumarkt nach der Stadt gezogen; unzufriedene Bürger
ſchloſſen ſich an. Da brachte die Niederlage der Aufſtändiſchen in der
Schlacht bei Frankenhauſen am Kyffhäuſer einen gänzlichen Umſchwung.
Mit den Beſiegten machte man kurzen Prozeß. Auch die Empörer aus
den ſtiftiſchen Dörfern wurden ſtreng und ohne Rückſicht beſtraft. Unter
den Hingerichteten, die dann auf dem alten St. Maximikirchhofe (dem
jetzigen Grünemarkt) „oben im Mittel unter dem Steige am engen
Gäßlein nach dem Markte“ begraben wurden, befand ſich auch Hans
Braun von Tragarth, dem der Volksmund den ſchönen Spitz
namen „Freß-Hans“ verliehen hatte.

Hundert Jahre ſpäter konnten Tragarths friedliche Einwohner ein
ſeltſames Schauſpiel ſehen. Die Schlacht bei Breitenfeld in der Leip
ziger Ebene war geſchlägen. (7. September 1631.) Guſtav Adolfs ſieg
reiche Truppen verfolgten die fliehenden Kaiſerlichen. Am Morgen des

e

Ende des 16. Jahrhunderts angelegt. Buchen, Tannen und Kiefernholz
wurde auf ihm in großer Menge aus dem Vogtlande nach dem Stift
Merſeburg, ſowie nach der Stadt Halle geflößt. So war es noch zur
Zeit des Chroniſten Möbius im 17. Jahrhundert. Heute iſt er freilich
zur Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken.

In alten Zeiten hieß Tragarth auch noch Trawarda, Travarde, Tra
wart. In dieſer Form kommt der Name bereits vor in einer Urkunde
des Kaiſers Heinrich II. Er beſtätigt im Jahre 1012 der Kirche zu
Merſeburg ein Vermächtnis der Ottonen, wobei Tragarth mit aufgeführt
wird. Dietmann ſchreibt in ſeinem um 1750 erſchienenen Werke „Die
Prieſterſchaft“: „Man findet, daß in vorigen Zeiten auf dem Edelhofe
zu Tragarth eine Kapelle St. Catharinä geweſen, darinnen der Pfarrer
zu Wallendorf das Amt verrichten müſſen, wovon vermutlich die Be
nennung des Filials Tragarth entſtanden. Es iſt aber dieſe Kapelle
längſt gänzlich abgetragen. Ebenſo ſoll in dem Amte eine der heiligen
Helena geweihte Kapelle geſtanden haben. Beide Gebäude ſind ſchon
in alter Zeit verſchwunden, und die Einwohner Tragarths beſuchen die
Kirche zu Wallendorf.

Als 1525 in deutſchen Landen Bauernaufſtände ausbrachen,
da wurde auch unſere Heimat mit in den Strudel dieſer revolutionären
Bewegung hineingezogen. Jm Hochſtift Merſeburg machte ſich Anfang
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9. September zog der Schwedenkönig von Wallendorf r nach Merſe
burg. Wie werden Tragarths Einwohner an der größen Heerſtraße
geſtanden und ehrfürchtig zu dem Retter aus dem nordiſchen Lande auf
geblickt haben!

Der Mittelpunkt des Dörfchens iſt das Rittergut mit dem dazu
gehörenden Park. Einſt ſaßen hier die Herren von Werder; dann
war es im Beſitz der Familie von Weiſe. Aus den Händen derer
von Brederlow iſt es vor einigen Jahren an Dr. Lauterbach,
Bad Lauchſtädt, übergegangen.

So ſtark der Verkehr auf der vielbefahrenen Leipziger Chauſſee auch
iſt, ſo ſpürt man doch, wenn man ſich nur mit wenigen Schritten in das
Dorf begibt, herzlich wenig von dem Tuten der Autohupen, von dem
Geknatter der Motorräder. Es iſt, als ob das ſinnverwirrende Getriebe
der modernen Zeit für das ſtille Dorf nicht beſtünde. Wer auf dem
freien, von Linden beſchatteten Dorfplatze ſteht, iſt „dem Sauſen der
geſchäftigen Welt“, das ſich doch nur wenige Minuten davon abſpielt,
gänzlich entrückt. Doch wird auch das ſtille Tragarth von den modernen
Verkehrsmitteln immer mehr eingekreiſt. Sſtlich des Dorfes zieht ſich
ein neuangelegter Bahndamm entlang, auf welchem Braunkohle nach dem
Leunawerk befördert werden ſoll. Alles Umwandlungen, die man ſich
vor wenigen Jahrzehnten nicht träumen ließ!

Löſſen
Nicht weit von der Stelle, wo Alte Saale und Luppe zuſammen

fließen, liegt das Dorf Löſſen. Auch hier beſaß in alter Zeit das
Kloſter Pforta gewiſſe Rechte. Die Mönche durften in den Gewäſſern,
die das Vorwerk, das ſie in Beſitz hatten, umgaben, Netze auslegen und
fiſchen. An Waſſer iſt in der Gegend von Löſſen kein Mangel. Zahl-

reiche Gräben durchziehen das umliegende Gelände, und bei Hochwaſſer
gleicht das Dorf faſt einer Jnſel im Meere. Namentlich iſt es die öſtlich
der von Burgliebenau nach Wallendorf führenden Straße gelegene
Moorluppe, die ſich leicht mit Waſſer füllt und den Weg über die ſich
nach Raßnitz hinziehenden Wieſen verſperrt.
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Ein Schmuckſtück des Dorfes iſt die ſchlichte Kirche, die ſich inmitten
des wohlgepflegten Friedhofes erhebt. Sie iſt nur klein; aber die
bunten Farben der Jnneneinrichtung geben dem Gotteshauſe etwas
überaus Anheimelndes. Wertvoll iſt der Altar mit dem Flügelſchrein,
in dem ſich wohl aus vorreformatoriſcher Zeit ſtammend bunte
Heiligenfiguren befinden. Grabſteine und ein an der Südwand ange
brachtes, in Sl gemaltes Bruſtbild erinnern an die Familie von
Werder, die in früheren Zeiten Beſitzer des Rittergutes Löſſen war,

Der Gutshof ſchließt ſich unmittelbar an den Kirchplatz an. Ein
großer Hof breitet ſich vor dem ſchlichten Herrenhauſe aus. Namentlich
der Mittelbau des letzteren lenkt den Blick des den Hof Betretenden
ſofort auf ſich. Von den Gebäuden des Dorfes fallen einige auf, die
noch das Strohdach tragen. Jedenfalls eine Seltenheit für die hieſige
Gegend. Auf einem dieſer Dächer hauſt ſeit Jahren eine Storchen-
familie, die gewiß in den zahlreichen Gewäſſern der Luppe- und Elſter
niederung reichliche Nahrung finden.

Unter der Not des Dreißigjährigen Krieges haben auch die Ein
wohner von Löſſen zu leiden gehabt. Beſonders ſchlimm waren für die
Gegend um Merſeburg die Jahre nach 1635. Da kamen die Land
bewohner in Scharen in die Stadt, um hier Schutz zu finden. Aber nun
brach die Peſt aus, und die Kirchenbücher nennen die Namen von zahl
reichen Dorfbewohnern, welche in der Stadt ihr Leben eingebüßt haben.
Da ſtirbt im März 1636 in der Stadtgemeinde Chriſtoph Schmal-
fuß von Löſſen; im April desſelben Jahres verzeichnet das genannte
Totenregiſter die Namen Glöckner aus Tragarth und Schön
berger aus Löpitz.

Hundert Jahre ſpäter waren Löſſens Einwohner Zeugen eines er
ſchütternden Schauſpiels. Jm Juni 1732 kamen auf dem Fürſtendamm
(er hieß früher die „Kalteneiſerſtraße“) von Keuſchberg her zahlreiche
Flüchtlinge, Salzburger Emigranten, welche der Erzbiſchof
Firmian aus ihrer Heimat des evangeliſchen Glaubens wegen vertrieben
hatte, und die nun der Preußenkönig Friedrich Wilhelm I. in ſein Land
aufnahm. Die armen Flüchtlinge zogen an Löfſen vorbei über Burg
liebenau in halliſches Gebiet hinüber und waren damit im Preußen
ſtaate eingetroffen. Nach Wochen und Monaten kamen weitere Flücht-
linge an und nahmen denſelben Weg. Auch hier ſpielte ſich ein Stück
Zeit und Kulturgeſchichte ab, das die Bewohner eines ſtillen, weltent
rückten Dorfes beobachten konnten.

Quellen: Küſtermann, „Streifzüge“.

Wir verlaſſen Tragarth und wenden uns dem nur wenige Minurere
entfernten Löpitz zu. Ein ſchöner Weg, der an einer großen, von
ſchattigen Bäumen Umſäumten Wieſe vorbeiführt, verbindet beide Ort
ſchaften miteinander. Den Mittelpunkt des Dorfes bildet das Ritter
gut. Seine Anlage geht vielleicht bis in das 12. Jahrhundert zurück,
in welcher Zeit das Kloſter Pforta, das 1137 als Ziſterzienſerabtei ent
ſtanden war, Beſitz in Löpitz erlangt. Das Kloſter gründet hier ein
Vorwerk, aus welchem murmaßlich das Rittergut hervorgegangen iſt.
Auch eine Mühle wurde damals angelegt, und der Merſeburger Biſchof
Eberhardt, der Ende des 12. Jahrhundert regierte, gab ſeine du r
mung dazu. Er ſtellte dabei folgende Bedingungen: J. „Die Mühle ſoll
nur ein Rad haben; 2. für den durch die Mühle und das Wehr unter
brochenen Weg müſſe der Abt eine Brücke, tauglich für Pferd und Wagen,
immer in gutem Zuſtande erhalten; 3. wenn einiger Leute Güter und
Acker, ohne daß der Fluß austrete, infolge der Stauchung mit dem
Waſſer, weil dasſelbe wegen des Wehres weniger leicht abfließen könne,
beſchädigt würden, ſo ſolle der Abt dieſen Schaden nach dem Gutachten
des jedesmaligen Biſchofs erſetzen.“ Die Mühle iſt in unbekannter Zeit
eingegangen. Auch das Rittergut hat im Laufe der Jahrhunderte mehr
mals ſeine Beſitzer gewechſelt. Die Namen Rockhauſen, Arnold, Heinſe,
Munkel, Weiſe U. a. werden genannt.

Für Merſeburgs Ausflügler hat der Name Löpitz einen guten
Klang. Gern weilt man auf der Wieſe des Gaſthauſes „Zur
Waldſchmiede“. Für Beluſtigung der Kinder iſt hier gut geſorgt.
Und wer den Kinderſchühen entwachſen iſt, mag im Saale das Tanzbein
ſchwingen, bis die Abendkühle die Wieſen feuchtet und alt und jung mit
frohem Singen der nahen Stadt entgegeneilt.
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Boruſſias Gang nach Kayng Haupkereignis. Ammendorf bei 99. VfL. in Halle gegen Wacker.
Preußen in Giebichenſtein Auch Reumark und men müſſen nach Halle. Im Geiſelkal Schkeuditz

gegen Mücheln.
Merſeburg, 24. Aug.

Man laſſe ſich durch die Ergebniſſe des Eröff
nungstages nicht beeinfluſſen. Sie ſagen nicht allzu
viell Natürlich iſt ein guter Start zweifellos ein Plus.
Was man ſchon hat, braucht man nicht mehr zu er
kämpfen. Aber der Weg bis zum Ziele iſt ſo lang
und beſchwerlich, daß ihn nur derjenige ohne Schaden
zurücklegen wird, der nicht nur im Anfang „güt zu
Fuß“, ſondern der in ſeiner Kondition ſo gefeſtigt

iſt, daß er zu jeder Zeit Erſchütterungen phyſiſcher
und pſychiſcher Art ohne Nachwirkungen überſteht.
Nur hierauf baſiert der Dauererfolg!
Wenn man die Wekkkampfordnung der erſten Klaſſe
für morgen:

Wacker--VfL. (neukral)
Favorik-Sporkfreunde (neutral)
99 Ammendorf (Rilius)
96-—98 (Brehme)
Kayna--Boruſſic (Ecke)

betrachtet, ſo drängt ſich als erſtes die Frage auf:
Was haben die Boruſſen im Geiſeltal zu
Das Intereſſe an dieſem erſten Auftreten des Gau
meiſters in Kayna iſt allgemein! Sowohl in Halle als
auch in Merſeburg verfolgt man alles, was init dem
Benjamin zuſammenhängt, mit höchſter Spannung.
Die „Geiſelkal-Gefahr“ ſpukt in vielen Köpfen. Weiß
man doch, daß dort ein willenſtarkes Strebertum
unter Anſpannung aller Kräfte mit größter Zähigkeit
darauf hinarbeitet, die Vormacht des Nordens zu
brechen! Als Favoriten für morgen gelten neben dem
Gaumeiſter (mit Einſchränkungen!) noch 99 und
Wacker, während man den Partnern der übrigen zwei
Spiele die gleichen Ausſichten einräumt.

99 hat Ammendorf als Gegner
im zweiken Meiſterſchaftsſpiel.

Nach dem 7: 3Start in Halle ſtellen ſich morgen
unſere er in der neuen MeiſterſchaftsRunde dem
Merſeburger Publikum vor. Der vorjährige Klaſſen
neuling, Ammendorf 1910, der in der letzten Serie
gegen unſere BlauGelben beide Male nur knapp 0 1
und 1:4 unterlag, iſt der Gegner.

Zahlenmäßig glatt 5:0 verloren die Gäſte ihr erſtes
Spiel vor acht Tagen gegen Wacker Halle, doch wie ſie
im Feldſpiel waren, beweiſt u. a. das Eckenverhältnis
von 12 2 für Ammendorf! Jhre Elf hat ſich ſeit der
Zugehörigkeit zur höchſten Spielklaſſe tüchtig nach vorn
gearbeitet und durch gute Ergebniſſe ihr Können wie
Derholt unter Beweis geſtellt. Aus der ſonſt ausger Mannſchaft ragt die er inger e

chneider-Behrend und im Sturm der Halb
rechte Häuß ler hervor.

Jedenfalls wollen die Ammendorfer n genom
men ſein, als es die Papierform vermuten läßt. Jeder
Pluspunkt ſchützt auch ſie davor, daß man von vorn
herein zu weit ins Hintertreffen gerät. Seitdem unſere
Wer ihre Elf mit dem norddeutſchen Repräſentativen
Schütt und dem e n Zander weiter ver
ſtärkt haben, iſt Merſeburgs Intereſſe an dem Ausgang
der diesjährigen Meiſterſchaftsſpiele noch geſtiegen. Ge
ſpannt verfolgt unſere benachbarte Großſtadt die Kon
kurrenz der „Provinz“.
BVPVohl haben unſere er ihre vorjährige Form noch
nicht ganz erreicht, aber zu welcher Kampfkraft ſie fähig
ſuy zeigte ſich am treffendſten im erſten Spiel, als ſie
den halliſchen 98ern nach einem ungünſtigen 1: 3-Stand
in der 60. Minute das 7: 3Schlußergebnis aufzwangen.
Mit dem r Kampfgeiſt hoffen wir auch für
morgen auf zwei weitere Punkte. Schiedsrichter iſt
Nilius Sfarthrüder)

Vorher beide Reſerven. 99 ſollte beide Punkte er
kämpfen können.

Kann der VfL. die Wackerrevanche
vereiteln?

Mit dem Sturm und unter den gleichen Voraus
ſetzungen wie am vergangenen Sonntag kaum“! DemAltmeiſter, der unſerem VfL. fechniſch noch immer

etwas voraus iſt, iſt nur beizukommen durch Schnellig
keit unter ausgiebigſter Benutzung der Flügel. Wenn
den Merſeburgern i Waffen nicht zur Verfügung
tehen, ſind ihre Hoffnungen, den Revancheabſichten
er Wackeraner einen Riegel vorzuſchieben, zwecklos

Denn die Hallenſer werden ſich die erdenklichſte Mühe
geben, es dem VfL. heimzuzahlen, daß er ſie damals
mit ſeinem 4:2-Siege um die Meiſterſchaft brachte
Zu berückſichtigen iſt allerdings, daß der 5:0Sieg
Wackers in Ammendorf keineswegs dem Spielverlauf
entſprach. Wacker iſt noch weit entfernt von der
früheren Form. Es hapert gewaltig am Jnnenſturm.
Deshalb muß morgen Bräutigam wieder heran,
der ſchon zu 90 Prozent penſioniert war. Tetzner undSchlag links und i und Gold rechts vervoll
ſtändigen den Angriff. Thomas grollt noch. (Er ſoll
Wacker bereits den Rücken gekehrt haben?) Allzu

ſteht die Partie demnach nicht, und wenn der
VfL. von vornherein den nötigen Druck in ſeine Ak
tionen legt und nur einigermaßen Glück beim Schießen
hat, dann iſt es fraglich, ob ſich die Abſicht Wackers
realiſteren läßt, zumal für Rummel der Junior Jung
den Torhüterpoſten übernommen hat. Beim VfL.
r für Glismann und Piwon morgen Roſt und

er.
Vorher die Neſerven, wobei der tjetzigen Form zu einem weiteren Siege n.

FavorikSporkfreunde.
Trotzdem die Rothoſen B. lore ddie Segen gegen 96 e en der n

worit iſt ſehr hart und infolgedeſſen

9698.
Beide verloren ihre erſte Schlacht nachdem ſie anfänglichim Vorteil waren, mit halte tged ehe

etzt wird ſich einer am anderen ſchadlo,d An varne liegt ſehr t 9 n weheven

dir bee Wert en.

Veuling gegen den Gaumeiſter
Kayng gegen Boruſſig.

Das wird ein Kampf werden! Bis auf des
Meſſers Schneide, denn beide Mannſchaften ſind bei
gutem techniſchen Können auf Kampf und wieder auf
Kämpf eingeſtellt.

Das Spiel begegnet naturgemäß allergrößtem
Jntereſſe. Deshalb, weil es feſtſtehen dürfte, daß der
Gaumeiſter von vornherein nicht gewinnen
wird. Nicht nur das empfehlende Unentſchieden
Kaynas gegen den Merſeburger VfL. auf deſſen Platz
ſpricht hierfür, ſondern auch der Umſtand, daß auf
eigenem Felde die Kaynger beſonders ſchwer zu „ge
nießen“ ſein werden. Vorausſichtlich dürfte diesmal
Moſenhauer mit von der Partie ſein. Wehe Boruſſiag,
wenn es nicht gleich von Anfang an klappt. Schießt
aber Kayng den erſten Treffer, dann

Gerade in dieſem Spiel entſcheidet ein etwaiges
techniſches UÜbergewicht ſeitens der Boruſſen erſt zu
allerletzt, das Kampfmoment wird im Vordergrund
ſtehen. Und in dieſem Belang wird Kayna den Hallen
ſern mindeſtens ebenbürtig ſein.

Es ſollte ein Genuß ſein, morgen dieſe beiden
kampfesfreudigen Mannſchaften ſpielen zu ſehen, wenn
ſich beide bei aller Härte einer anſtändigen Spielweiſe
befleißigen.

Wer wird ſiegen? Mit Spannung erwartet Merſe
burg und Halle den Ausgang dieſes Großtreffens in
Kayna, des größten, das Kaynas Feld bisher ſah.

Mit Keberraſchungen rechnet man
in der 1b- Klaſſe. Überraſchungen inſofern, als es
Preußen, Schkeuditz Neumark und Röſſen, die man
nach ihren Leiſtungen in der vergangenen Saiſon als
Favoriten anſprechen könnte, morgen mit Gegnern zu
tun haben, deren wirkliche Fähigkeiten am erſten
Kampftage noch nicht voll zur Geltung gekommen ſind,
abgeſehen von den Sportbrüdern, die morgen erſtmalig
in den Punktſpielen auftreten. Dieſes erſtmalige Auf
treten der in den Pokalſpielen auffallend hervorge
tretenen Sportbrüder gegen die ſtarken Neumärker
ſteht im Mittelpunkt der Kämpfe dieſer Klaſſe und
erfreut ſich ganz beſonderer Beachtung ſeitens der
halliſchen Kreiſe. Jn Anbetracht deſſen, daß Ein
tracht und Reideburg ſpielfrei ſind, kam man zu fol
gender Gegenüberſtellung:

Giebichenſtein Preußen (Elze),
Mücheln Schkeuditz (Jacharics),
Sporkbrüder--Neumark (Keindorf),
Niekleben-Röſſen (Seeburg).

Durch den Umſtand, daß die etwas ausſichtsreicher er
ſcheinenden Mannſchaften des Südens auf fremden
Plätzen antreten müſſen, iſt die Lage noch unſicherer
geworden.

Preußen muß nach Giebichenſtein.
Das zweite diesjährige Meiſterſchaftsſpiel führt

unſere Preußen nach Halle zu den Giebichenſteiner
Turnern und ſtellt dieſe im Vergleich zum vergangenen
Spielſonntag vor eine bei weitem ſchwerere Aufgabe
als vor acht Tagen. Die Giebichenſteiner Turner
liefen zwar regelmäßig in den vergangenen Jahren

erade gegen die Preußen zu einer beachtlichen Hochr auf, ſo daß die Merſeburger immer erſt nach
chärfſtem Kampfe knapp die Oberhand behielten; in

dieſem Jahre nün ſind ſie von vornherein a ernſter
zu nehmen. Gehören die Grün Weißen doch zu der
in der BeKlaſſe bemerkenswert ausgeglichenen Ober
ſchicht und beſtanden in dieſem Sinne in Schkeuditz
ihre Feuerprobe recht beachtlich, indem der dortige

VfB. ihnen einen Punkt abtreten mußte. Für unſere
Preußen, die auch morgen noch nicht ihre beſte Elf

Der Gaumeiſter im Geiſellal
zuſammen haben und darum ſich in geänderter Auf
tellung verſuchen, wird es darauf ankommen, An
angserfolge der ungeſtüm beginnenden, äußerſtchnellen und entſchloſſenen Angriſfsreihe der Turner

zu verhindern, um dann im Gegenſtoß das Ubergewicht
zu bekommen. Im übrigen bauen die Hieſigen geradeauf den neu zuſammengeſtellten Sturm ſten Fluget

mit zwei neuen, jungen Kräften beſetzt ſind.

Neumark Sportbrüder Halle in Halle.
Hier ſtehen ſich zwei Mannſchaften gegenüber, denen

man in dieſem Jahre wohl mit die meiſten Ausſichten
auf die Meiſterſchaft der 1b Klaſſe einräumt.

Neumark fährt mit kompletter Mannſchaft in die
„Höhle des Löwen“. Nach den letzthin gezeigten Er
folgen der Sportbrüder muß Neumark den Gegner von
vornherein hölliſch ernſt nehmen, um vor unliebſamen
Uberraſchungen bewahrt zu bleiben. Beide Mann
ſchaften nehmen ſich in punkto Leiſtung nichts. Be
rückſichtigt man noch, daß der Kampf ſich auf dem
Sportbrüderplatz abwickelt, ſo bleibt der Ausgang des
Treffens, der wohl ſelbſt in Halle ſeine Anziehungskraft
nicht verfehlen wird, vollſtändig ungewiß. Wenn wir
Neumark trotzdem mehr Siegesausſichten einräumen,
ſo dann nur auf Grund der bekannten fineſſenreichen
Angriffswaffe, die wohl dann auch am Sonntag den
Ausſchlag geben ſollte.

Nietleben will Röſſen parieren!
Einen nicht leichten Gang geht morgen Marathon

Neu Röſſen. Der IbNeuling Nietleben iſt der Geg
ner, die gleiche Mannſchaft, die ſich am vergangenen
r beim Debüt recht gut aus der Affäre zog
Wenn der Mannſchaft auch techniſch noch manches
fehlt, in e n und Draufgängertum iſt ſie
mancher alten Ibklaſſigen Elf glatt überlegen. Undwie oft iſt gerade dieſes Moment necleggebens

in Punktſpielen geweſen.
Röſſen ſei daher gewarnt. Oft wird der Neu

ling zu leicht genommen.
Wir rechnen mit einem knappen Röſſener Sieg,

wenn Maräthon mit voller Mannſchaft fährt, glauben
aber, daß er erſt nach ſehr hartem Kampf (Nietleben
iſt außergewöhnlich hart) errungen werden wird.

VfB. Schkeuditz muß nach Mücheln.
Leichten Herzens wird Schkeuditz die Reiſe nach

dem gefürchteten len ſt gewiß nicht antreten.
Beide Mannſchaften haben ſich von jeher nicht gerade
„gern“ gehabt. Es gab immer recht harte Kämpfe
Hoffentlich vergeſſen die 22 Kämpfer in dem
morgigen Treffen frühere Fehler und betrachten den
Kampf als eine ſportliche Tat, die nur rein
idealer Art ſein kann und i Wenn beide Mann
net ſich größter Fairneß e n wird es in

ücheln einen recht intereſſanten Kampf zu ſehen
eben. Nach einem ungünſtigen e werden ſie
eide verſuchen, diesmal eine andere Rolle

ehrenvoll, und wir erwarten in dem Treffen gegen
Schkeuditz eher einen Sieg als Niederlage Gewiß
werden die Gäſte ſich trotz Erſatzes nicht vhne
weiteres abfertigen laſſen, denn für einen guten

zu ſpielenDie Niederlage des Gaſtgebers gegen Neumartk war Jahn

Gegner in der 1 Klaſſe gilt Schkeuditz auch weiter
r Vielleicht verbrüdert ein Unentſchieden beide

annſchaften wieder.

Aufgefallen iſt in der Ie- Klaſſe
Son de Sieg des MeiſterVunehert her e nen eder 5 59

gbermals erheblich verbeſſert. Schneidiger als Eliſabet
Mücheln führte ſich Meuſchau ein. Dieſe Mannſchaft wird
wen noch ſchwere Rätſel aufgeben. Morgen

o e danfen)n Wegwitz e),Liſereg Mücheln Querfurt (Wollny).

Wir erwarten einen erbitterten Kampf in Lauchſtädt, den
Beuna knapp Kuchar ſollte, ferner den erſten Erfolg der
ſt en in Mücheln, halten dagegen das Treffen in göſchen

r t

BfB. Lauchſtädt I Beung I.
Die Lauchſtädter haben erſt am vergangenen Sonn

tag in Wegnitz bewieſen, daß mit ihnen in Zukunft
zu rechnen iſt. Sie unterlagen mit unvollſtändiger
Mannſchaft mit 4:6 (1:3). Für Beuna ſollte das
Spiel in Lauchſtädt kein Spaziergang ſein, denn es iſt
nicht leicht, das ne der Lauchſtädter zu über
winden. Beuna III--Röſſen III (15 Uhr in Beung).

Ankere Mannſchaften
99 III--Neumark II IV--Preu III (Preuf latz)I. JuntorenKayna, ee n en a hre e e Segenn Halle I C a ſge e e iin Zöſchen). T. Jun chau (10 Uhr, in üſchau).e er e Co Uhr, VfL.-Platz). I. Knaben 99

e r Platze e 9 r Bar tgegen Semunde l in Schrendit e
Spielvereinigung Neumark: Junioren- Preußen

Juniören (in Merſeburg, 10 Uhr); Jugend VfL.
Jugend (in Merſeburg, 10 Uhr); Knaben 22 Kayna
Knaben (10 Uhr, in Neumark); II-99 Merſeburg III
(in Neumark).

Tus;SpWV. Jahn.
Jahn I gegen Ammendorf I.

Das am morgigen Sonntag auf dem Jahnplatz ſtatt
n Treffen der beiden erſten Elf Jahn mit

d wird eines der intereſſanteſten Serienſpiele
werden. ie noch allgemein bekannt ſein wird, konnte
Jahn vor etwa vierzehn Tagen Ammendorf in einem
r mit 3 1 ſchlagen. Dieſe Mannſchaft,die an zweiter Stelle rangiert und allgemein als zu
künftiger Meiſter des Bezirks bezeichnet wird, wird
natürlich bei dem morgigen Treffen verſuchen, t zu
rehabilitieren, da für ſie ſehr viel auf dem Spiel ſteht.
Es beſteht deshalb für die Jahnleute die Pflicht, dies
mal alles aus ſich herauszugeben und nicht ein ſolch
laſches Spiel zu zeigen, wie am letzten Sonntag gegen
Wörmlitz um zu beweiſen, daß der letzte Sieg gegen
Amm d Zufallsſteg war. Spielbeginn 16 Uhr.

1 ar Könnern auf dortigem Platze
zuſammen und ſollte Sieger werden.

BC. Vorwärks Kötzſchen.
Am Sonntag fährt Vorwärts I nach Paſſendorf

und ſpielt gegen die II. des dortigen Vereins.

Großkampfkag der Schwimmer
Schulenſchwimmen und Waſſerballpokalturnier im Parkbad. Veranſtalter:

Schwimmſportverein 1923 Merſeburg.
Trotz des Endes der Badeſaiſon iſt es dem S S V. 23

noch gelungen, ein Werbeſchwimmfeſt größeren
Stils veranſtalten zu können. Da das höchſte Ziel des
SSV. 23 weitere Förderung des Merſeburger
Schwimmſportes iſt, veranſtaltet der Verein jedes Jahr
ein Schwimimfeſt für die hieſigen Schulen. Daß das
Feſt beſonders von der Jugend mit größtem Intereſſe

Jahnwetturnen in Freyburg a. d. I.
Turneriſche Höhepunkte in der alten Unſtrutſtadt.

Das ſeit 1901 beſtehende reichsoffene Jahn
wetturnen findet am morgigen Sonntag in Frey
burg a. d. U. ſeine Wiederholung. Noch ſind die
herrlichen Stunden des Freybürgturnens des Jahres
1928 unvergeſſen, als im Kölnjahr die Enkel Vater
Jahns und mit ihnen die Spitzen der DT. das Jahn
wetturnen beſuchten und dieſem weit über dem Rahmen
des Gewöhnlichen hinausragenden Treffen einen
würdigen Schmück verſchafften. Tauſende von Turnern
und Turnerinnen waren herbeigeeilt, und Hunderte der
Beſten ſtritten um die Siegespalme. Das ſchöne, alte
Freyburg hatte ſeinen großen Tag!

So wird es auch in dieſem Jahre werden. Wieder
werden ſich Tauſende von Turnern und Turnerinnen
ein Stelldichein in der Jahnſtadt Freyburg
geben. Wieder werden ſich eine große Anzahl Turner
und Turnerinnen meſſen im friedlichen Wettſtreit um
Siegerehren.

Neben dem Großſtaffellauf „Rund um
die Jahnſtätten“, den im Vorjahr der Städt.
TV. Weißenfels in 20:33 gewann, bilden in
dieſem Jahre beſonders die erſtmals der Veranſtaltung
angegliederten Mannſchaftsfechten, Thürin-
gen gegen Sachſen, einen Hauptanziehungspunkt.
Hier werden ſich die beſten Fechter beider Länder
gegenüberſtehen. Es werden Gipfelleiſtungen gezeigt
werden!

Die reichhaltige Wettkampffolge enthält weiter den
bekannten volkstümlichen Fünfkampf, der
aus Weitſprung, Stabhochſprung, Steinſtoß, Schleuder
ballwurf und 100-MeterLauf beſteht. Jm vorigen

W ne75 e o Für

Jahre wurde hier Regener, Dortmund, Sieger,
der mit der Rekordpunktzahl von 134 Punkten erſter
Sieger wurde. Wer diesmal ſein Nachfolger wird,
iſt bei der Fülle der Meldungen ein großes Frage
zeichen.

Die älteren Turner werden ihre Kräfte in
drei Altersſtufen (Weitſprung, Kugelſtoßen und 75-
MeterLauf) meſſen und für die Turnerinnen iſt
ein Vierkampf vorgeſehen, der ſich aus Hoch und
Weitſprung, Kugelſtoßen und 75-Meter-Lauf zu
ſammenſetzt.

Eingegangen an Meldungen für den Fünfkampf
ſind 192, am Dreikampf der Alteren nehmen 172 und
am Vierkampf der Frauen 68 teil. Für die Staffel
haben ſich 10 Mannſchaften einſchreiben laſſen. Der
Vorjahrsſteger wird hier im Hall. TuSpV. und vor
allem in der Turngemeinde Mühlhauſen ſtarke Mit
bewerber finden.

Auch aus Merſeburg und Umgebung (beſon
r aus Neu-Röſſen) iſt die Beteiligung recht
gut.

Das fahnengeſchmückte Freyburg, diedletzte Ruhe
ſtätte des alten Turnvaters Jahn, iſt bereit, ſeine all
jährlichen Gäſte würdig zu empfangen. Auch in dieſem
Jahre werden Turner und Turnerinnen in der alten
Unſtrutſtadt, wenn auch das Wetter der Veranſtaltung
treu bleibt, turneriſche Höhepunkte erleben.

Ab Naumburg fährt um 7140 Uhr ein
Sonderzug nach Freyburg.

enBei jede mHäncſererhältich

verfolgt wird, geht wohl aus den zahlreichen Mel
dungen hervor. Um dem Feſt noch größere Anziehungs
kraft zu verleihen, ſind außerdem namhafte Gegner
zu verſchiedenen Staffel- und Waſſerballkämpfen ver
pflichtet worden. Jntereſſant dürften beſonders die
Reſultate der Bruſtſtaffel der Merſeburger Schulen,
die eine Geſamtſtrecke von ca 850 Meter hat, ſowie
der Waſſerballſpiele ſein, da für dieſe Kämpfe je ein
Wanderpreis geſtiftet worden iſt.

Es wäre erfreulich, wenn die Mereſburger Bevölke
rung gerade an dieſer Veranſtalkung, die doch der Jugend
gewidmet iſt, recht lebhaftes Intereſſe nehmen würde,
um den Merſeburger Schwimmſport, der bisher leider
in Merſeburg immer als Stiefkind betrachtet wurde,
durch tatkräftige Unterſtützung und Zuſammenarbeit
mit den 23ern, endlich einmal etwas höher zu bringen.

Auch von Petrus wird erwartet, daß er zu dieſer
Veranſtaltung günſtiges Wetter werden läßt, damit
dieſen Feſt auch nach außen hin ein voller Erfolg im
Intereſſe der guten Sache beſchieden iſt.

Folgendes

Programm
wird zur Durchführung gelangen:

Nachmittags 15 Uhr: Begrüßung und Eröffnung
durch eine Herrenlagenſtaffel (SSV. 23, Halle 02,
Halle 96).

Knabenbruſtſchwimmen.
Gruppe 1: Müller (Gymn.), Jllmann (Mittel.),

Dobenecker (Real.),
Bohnenberger (Real.).

Gruppe 2: Schmidt (Volkſch. D, Bleidorn (VD,
Faulborn (Gymn.), Frohne (Gymn.), Knittel (Gymn.),
Matuſcheck (Gymn.), Pfeiffer (Mittel.), Kämmerer
San Pohl (Mittel.), Liebelt (Mittel.), Schmidt
Mittel.), Borsdorf (Real.), Lautenſchläger (Real.).

Gr u n 3: Holland (Gymn.), Holz (Gymn.),
Möbec (Gymn.), Frießner (Mittel.), Wandt (Mittel.),
Müller (Mittel.), Artus (Real.), Reuß (Real.), Panecke
(Real.), Thielecke (Real.), Pohle (Real.).

Mädchenbruſtſchwimmen (alles Lyzeum).

Gruppe 1: Hirſchfeld, Helfer, Matz, Thiedke,
Jäckel, Eichenhauer.

Stoye Real.), Breſele (Real.),
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Gruppe 2: Bull, Büge, Franke, Frenkel, Uewig,
Milus, Eichenhauer, Oxner, Dachroth, Wolf, Weſtphal,
Rahn, Plawa, Windgaſſen, Richter.

Gruppe 3: Franke, Döffinger, Frey, Schurholz,
Appuhn, Wick, von Witzingerode, Schmid-Dankward,

Albrecht.

Hall
e rrolagenſtajfer für Vereine: SSV. 23, Halle 02,
e 96.

Vorführungen der Deutſchen Lebensrekkungs-
Geſellſchaft.

Bruſtſtaffel der Merſeburger Schulen: Realſchule,
Mittelſchule, Gymnaſium.

Bruſtſchwimmen für Vereine (Jugend).
Bruſtſchwimmen für Vereine (Herren).
Waſſerpokalſpiele: Halle 02, Halle 96, Stern Leip

zig, Wacker Leipzig.

Die Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſterſchaft
Der Sonnkag. Staffeltag für die Senioren Mitteldeutſchlands und die männliche und weibliche Jugend
des Gaues.

über den Sonnabend dieſer Meiſterſchaftskämpfe
berichteten wir bereits.

Der morgige Sonntag iſt der Haupttag dieſer Groß
veranſtaltung des Saalegaues. Er ſieht für den
Mitteldeutſchen Zehnkampf noch folgende Kämpfe vor:
110 Meter Hürden, Diskuswerfen, Stabhochſprung,
Speerwerfen, 1500 Meter.

Die Rahmenkämpfe:
Eine Neuauflage der Staffelmeiſterſchaften des Verbandes
iſt mit der Austragung der 4X100-Meter-Staffel für Mittel
deutſchlands A und B-Klaſſe und mit der 4X4600-Meter-Staffel,
zu der ebenfalls mitteldeutſche Elite ſich bei den Startlöchern
trifft, gegeben. Bei der Sprinter-Staffel Klaſſe ſindHalle 96, VſB. Leipzig und Viktoria 96 Magdeburg I und II
zur Stelle. Für den Fall, Storz für 96 nicht ſtarten kann,
wäre es möglich, daß der Sieg an Magdeburg fällt. Jn
der Be Klaſſe geben ſich Polizei, Nelſon, BlauWeiß, Reichsbahn
Halle, VfB. Apolda, Mawe, Sportfreunde Leipzig und Gotha 01
ein Stelldichein. Wir vermuten den Sieger zwiſchen den Ver
tretern der Halloren- und denen der Pleißeſtadt.

u 4X400-Meter-Staffel haben Halle 96, Polizei Halle,
VfB. Leipzig und Viktoria 96 Magdeburg ihte Mittelſtreckler
noch einmal mobilgemacht. Während aber bei Halle 96 die
Jeilnahme von Storz fraglich iſt, hat Magdeburg ſein veſtes
Material zur Verfügung. Wir erwarten deshalb auch die
Viktoria 96 in Front.

DODlympiſche Staffel: Es meldeten: VfB. Leipzig, Viktoria 96
Leipziger BC. und Germania Magdeburg. Auch hier haben die
Magdeburger die erſte Chance, und zwar die Germanen, die
infolge Spezialiſterung die erfolgreichſte Läuferkombination zu
ſtellen vermögen

Die Jugend-Schwedenſtaffel laufen: Halle 96, 98, Polizei Jund 99 Merſeburg Se Leipeig. Wacker Leipetg lund. II. Ausgang offen, vielleicht laſſen. unſere 9er Fier
von ſich hören.

Etwas ganz Neues
bedeuten die Gauſtaffeln, an denen ſich der Saglegau, derMittel-Elbgau und der Gau Groß Leipzig beeeete Sie
führen einmal über 4X800 Meter und das andere Mal über
10 X Runde Und ſind aufs beſte beſchickt. Der Sieg hängt,
da in beiden Staffeln bei. allen dret Konkurrenten aus
gezeichnetes Läufermaterial ins Rennen geführt werden kann,

Hockey

Seginn der Hockeyſaiſon beim M60.
M59C. I. Jugend Griesheim-Elektron Bitterfeld

I. Jugend.
Nach anderthalbmonatlicher Ruhepauſe beginnt auch

der Merſeburger Hyckeyklub wieder mit der Spielſaiſon
und ſchickt am Sonntag ſeine Jugendmannſchaft nach
Bitterfeld, um gegen den dortigen Sportverein Gries
heimElektron eine Rückſpielverpflichtung zu erledigen.
In Merſeburg mußten ſich die morgigen Gaſtgeber
dem MHC. mit 1:5 beugen. Nach dieſem Stärke
verhältnis hat die MHC. Jugend unbedingt das größere
Plus, aber, aber die Pauſe liegt dazwiſchen.

Kandhall Dr,

v TV. Frieſen Frankleben I
gegen TV. Diemitz (Meiſterklaſſe).
Für kommenden Sonntag haben die Franklebener

die Meiſtermannſchaft der Diemitzer als Gaſt. Diemitz
iſt erſt jetzt in der Meiſterklaſſe aufgerückt, doch werden
ſie in Technik ſowie Schnelligkeit einer älteren Meiſter
mannſchaft kaum etwas nachſtehen. Konnten ſie am
vergangenen Sonntag doch die ſehr ſpielſtarken Lauch
ſtädter ſchlagen. Sollten die Frieſen an die gute Form
der letzten Spiele anknüpfen, ſo werden ſie den Gäſten
den Sieg nicht leicht machen. Hummel Neu
Röſſen) leitet. Beginn 15 Uhr in Frankleben.
Frieſen Schüler--Röſſen Schüler 14 Uhr.

Turneriſche Vereinigung J gegen ATV. Reſerve.
Am Sonntag abſolviert die neugegründete Hand

ballelf der TVgg. ihr erſtes Spiel, und zwar haben
ſich die Handballer aus der Friedrichſtraße die Reſerve
des ATV. verpflichtet. Beide Mannſchaften ſpielen
auch in der demnächſt beginnenden Pflichtſpielreihe in
einer Klaſſe. Über die Spielſtärke der neugegründeten
Mannſchaft kann natürlich nichts Näheres mitgeteilt
werden, es dürfte zum erſten Sieg wohl kaum langen,
da die ATV.-Elf über die größere Erfahrung verfügt.
Hoffnung beſteht aber, daß ſich die junge Mannſchaft
gut einführt.

Handball DSB.

Mit vollen Segeln
VfL., Polizei und Preußen Merſeburg im Kampf
gegen Poſt Halle, n und Böllberg. 99 iſt

pielfrei.
Bis auf 99 ſind morgen alle Merſeburger Hand

ballmannſchaften tätig. Den ſchwerſten Kampf hat
wohl der VfL. zu beſtehen, der die Poſt als Gegner
hat. Ob auch die Polizei gegen Zſcherben zum Siege
kommen wird Für Preußen ſind morgen die erſten
Siegeshoffnungen vorhanden

VfL. empfängt den Poſt-TuSpV. Halle.
Nach den beiden glänzenden Spielen der halliſchen

Poſtleuke gegen den PSV. Merſeburg darf man
nicht von vornherein mit einem Merſeburger Sieg
rechnen. Dazu iſt das Können der Hallenſer viel zu
ſolid. Wenn wir trotzdem aber der Meinung ſind,
daß ſich unſere Blau- Weißen durchſetzen werden,

Dann vertrauen wir auf ihre r Kampfkraft.
Es wird Zeit, daß ſich Merſeburgs Handball wieder
einmal angenehm bemerkbar macht

Wird PSV. Zſcherben ſchlagen können?
Das iſt morgen auf dem Kaſernenhof das r

e Nach den letzten Ergebniſſen beider
Mannſchaften wird man geneigt ſein, den Gäſten den
Vorrang zu geben. Gegen den aus der Ia-Klaſſe ab
geſtiegenen RV. Böllberg mit 160 zu ſiegen, ver
rät erſtklaſſiges Können. Jmmerhin iſt auch feſt
zuſtellen, daß der PSV. (gegen Weißenfels und Poſt)
auf dem beſten Wege der Geſundung innerhalb ſeiner
Mannſchaft iſt. Vielleicht beweiſt er uns das
morgen

Preußen ſpielt gegen Böllberg.
Dieſes urſprünglich für Halle vorgeſehene Punkt-

ſpiel iſt wegen dort beſtehender Platzſchwierigkeiten
nach Merſeburg verlegt worden und dürfte, durch
dieſen Umſtand weſentlich erleichtert, der Elf des Platz
beſitzers höchſt wahrſcheinlich die erſten Punkte ein
bringen. Sind doch Keil, Pohlenz uſw. wieder mit
bei der Partie, die das Rückgrat für ihre Elf bedeuten;
auch ſcheinen die Gäſte, die letzten Sonntag gegen
Zſcherben mit 0: 16 ſchwer bluten mußten, gegenwärtig
nicht allzu ſtark zu ſein.

Verbands Alkersklaſſenkämpfe und Gau-Fünfkampf für Frauen.

davon ab, welcher Gau bei der Aufſtellung ſeiner Mannſchaft
die Jene te Hand hat.

00-Meter-Lauf (offen für alle): Durch die Teilnahme von
Hartmann (Zwickau), des Mitteldeutſchen Meiſters über 5000
und 10 000 Meter, von Trappiel (Marathon Röſſen), e
(88), Schmidt (VfL. Me.), Reichelt (VfB. Leipzig) und atthia
Wacker Leipzig erhält dieſer Lauf eine beſondere Note.
Während der Sieger in Hartmann feſtſtehen dürfte, intere uns hauptſachlich die Placierung der drei Saalegau

er.
Für die Kämpfe der Altersklaſſen ſind aus dem Verbands

Sohne vornehmlich aber aus Leipzig. Deſſau, Magdeburg,
otha, Merſeburg und Röſſen zahlreiche Nennungen „ver

gangener Größen“ eingegangen. Die alten Herren beſtreiten,
z nach Jahrgang: Kurzſtrecken, Mittelſtreckenn und einen
500- Meter Lauf, ferner Sprung und Wurfwettbewerbe, und
zwar in Einzel- und Dreikampfwertung.

Das zarte Geſchlecht demonſtriert Vielſeitigkeit
im FrauenFünfkampf des Saalegaues, der von Frl. Kapp
a (Wacker Zörbig) morgen nicht verteidigt wird. Er

Die Domäne unſeres Nachwuchſes.
Ein großes Betätigungsfeld ließ man den Jungen und

Mädchen, die ſich jahrgangsweiſe in nicht weniger als acht
Staffelläufen nach Herzensluſt „austoben“ können. Für die
Jungen ſind ausgeſchrieben 4 X 100 Meter, Olympiſche Staffel,
eine Gauſtaffel über 4 X 800 Meter, 4 X 50 Meter, dann eine
Staffel über 200, 150, 100, 50 Meter und für die Mädchen
4 x 100 und 4 X 50 Meter. Während bei den Jungen der
Sportv. 99 und der VfL. Me. die ſtarke halliſche Konkurrenz
96 I, II und III, 98, Pol. I und II, Reichsbahn) gemeinſam

kämpfen, iſt bei den Mädchen der Sportv. 99 unſer alleiniger
Vertreter.

Kampfbahn iſt wieder der in beſter Verfaſſung
befindliche 98er Sportplatz (Merſeburger Straße).

99 gegen Reichsbahn Halle.
Man darf geſpannt darauf ſein, wie die 9er gegen

dieſen nicht leichtzunehmenden Gegner abſchneiden wer
den. Die Reichsbahnleute ſind beſtrebt, mit Macht
weiter nach oben zu gelangen. Das Können dazu
ſteckt in der Elf. Wir glauben aber, daß 99 den
Hallenſern den Weg verlegen wird.

VfB. Lauchſtädt FSpielv. Neumark I.
Von jeher waren die Verbandsſpiele zwiſchen beiden

Mannſchaften für die Meiſterſchaft ſehr bedeutungs-
voll, und mit wenigen Ausnahmen blieben die Geiſel
talleute Sieger. Durch ein Unentſchieden gegen
Braunsdorf hat der Meiſter bereits einen Punkt ab-
geben müſſen, und die Lauchſtädter wollen daher mit
aller Macht verſuchen, ſich durch einen Sieg auf
eigenem Platze vor den Braunjacken einen Punktvor
ſprung zu ſichern. Leider muß Neumark mit Erſatz
fahren. VfB. Lauchſtädt Jugend Marathon Neu
Röſſen Jugend.

Weitere Spiele: VfL. Damen Wacker Halle
PSV. II Kayna I, Braunsdorf I gegen

Die erſte Handballelf des VfB. Schkeuditz erwartet
im fälligen Verbandsſpiel die gleiche Elf des SpV.
Alsleben. Ein Sieg des VfB. erſcheint wahrſcheinlich.

Gymnaſium gegen Oberrealſchule 4:3 (1:2).
Am Freitagnachmittag trafen ſich auf dem VfL.-Platz diee e (Jugend e des Gymnaſiums und

der Oberrealſchule in einem ſpannenden und abwechſlungs-
reichen Treffen. Die körperlich unterlegenen Oberrealſchitler
waren vor Halbzeit die etwas Beſſeren, wurden jedoch nach dem
Wechſel infolge Verletzung ihres beſten Mannes in ihren
Leiſtungen beſchränkt. In einem ſchönen Endſpurt vbehielten die
Gymnaſiaſten knapp mit 4:3 die Oberhand. Holzhauſen
(Röſſen) pfiff ſehr aufmerkſam.

Oeutſcher Sieg im Europarundflug

Fris Morzik
einer der Fluglehrer bei der deutſchen Verkehrsflieger-
ſchule, iſt als Sieger aus dem Europarundflug der
Nationen hervorgegangen. Unſer Bild zeigt ihn beim

Unterricht in der deutſchen Verkehrsfliegerſchule.

Die Reichsjugendwettkämpfe in Braunsdorf
nahmen einen glänzenden Verlauf. Wir werden über
die Veranſtaltung noch eingehend berichten.

Um das Wilmowsky- Banner
ſtanden ſich am Freitag im Schlagballwettſpiel Röſſen
und Spergau gegenüber. Röſſen ſiegt mit 31:23.
Bericht folgt.

Meuſchau I C. 1918 Eisdorf I.
Da Meuſchau am Sonntag ohne Verbandsſpiel iſt,

iſt FC. 1918 Eisdorf I zu einem Geſellſchaftsſpiel ver
pflichtet worden. Eisdorf iſt Abteilungsmeiſter der
3. Klaſſe und verlor gegen Meuſchau im Ausſcheidungs
ſpiel knapp mit 2:3. Es iſt ein ſpannendes Spiel zu
erwarten, in welchem Meuſchau als knapper Sieger

hervorgehen dürfte. Spielbeginn iſt 15.30 Uhr. Vor
her ſpielt Meuſchau II gegen Salzmünde I. Hier dürfte
ein Sieg der Meuſchauer kaum in Frage kommen.
Junioren--VfL. Merſeburg (10 Uhr in Meuſchau).

Dreiſtädkewettkampf.
Der morgen im Keglerheim ſtattfindende Kampf

der Städtemannſchaften von Merſeburg, Weißenfels
und Markranſtädt beginnt 8 Uhr früh.
(Nereimenaehriehten

BC. ßen. Das Spiel der ndballmannſchaft gegenBölberg e wegen e e auf dem
Preußenplatz um 2 Uhr ſtatt.

MännerTurnverein. Radfahrer treffen ſich Sonntag früh
Uhr n Gaſthaus „Zur Linde“ (Gotthardtſtraße) zur Fahrt

na reyburg.Wanne Khenverein. Die neuen Vereinsabzeichen ſind an
kommen. Verkaufsſtellen befinden ſich bei den Turnbrüdern
rl Köppe und ul Friedrich. Montag, den 26. Auguſt,

abends 8.30 Uhr, wi Turnratsſitzung bei Turnbruder
Walter, e Straße.TuSpV. NeuRöſſen. Zu dem am Sonntag, dem 25. Aug.,
erreenen Jahnwetturnen in Freyburg unternimmt der

rein eine Wanderung von Leisling nach dem Feſtort. Wir

e e weinen Se t e a h Vreich zu beteiligen. reffpunkt iſt auf dem Torplatz um6 Uhr vormittags. Gemeinſamer Abmarſch durch das Werk6.05 Uhr. Abfahrt ab Leuna 6.25 Uhr. Die Wettkämpfer
treffen ſich ebenfalls zu den oben e Zeiten. ir
empfehlen unſeren Mitgliedern, welche ſich an der Wanderung
beteiligen, ſich eine Sonntagsfahrkarte bis Leisling zu löſen.

ziügler treffen zum Durchgang durchs rk um11 Uhr auf dem Torplatz. Abfahrt ab Leung II.24 Uhr.
Der Turnwart.

PBer Nu
Programmvorſchau

für die Woche vom 25. Auguſt bis einſchließlich
S 31. Auguſt 1929.
Opern, Operetten.

Sonntag. 20 Uhr: Das Mädchen von Elizondo und Der
Muſikfreund: Rheinland. 20 Uhr: Eva: Königsberg. 20 Uhr:
Der lIdprediger: Berlin, Breslau. 20.05 Uhr: Eine Liebes
nacht ien. 20.30 Uhr: La Baſoche: Mailand, Türin.
21 Uhr Der Barbier von Sevilla Rom. 21.05 Uhr: Zigeuner

Montag. 20 Uhr: Der Feldprediger: Deutſche Welle.
20.30 Uhr: Operettenübertragung: Mailand. 20.45 Uhr Der
Graf von Luxemburg: Genua. 21 Uhr Opernübertragung:
Neapel.

Dienstag. 21 Uhr: Freund Fritz: Rom. 21 Uhr: Das
Dreimäderlhaus: Turin.

Mittwoch. 19.45 Uhr: Werther: Daventry. 20 Uhr: Zehn
Mädchen und kein Mann: München. 20 Uhr: Fauſt: Genua.
20 Uhr: Der Thomaskantor: n Bee

Donnerstag. 20 Uhr: Madame tterfly: Berlin, Breslau.
20.15 Uhr: Traviata (Schallplatten): Budapeſt. 21 Uhr: La
Pupee: Neapel.

Freitag. 19 Uhr: Der Roſenkavalier Salzburger Feſt
ſpiele)y: Wien. 18.05 Uhr: Figaros Hochzeit: München. 20 Uhr:
Der Meſſias: Deutſche Welle. 20.25 Uhr: Werther: London,
Mancheſter. 20.25 hr: Operettenübertragung: Genua. 21
Uhr: Der Troubadour (Schallplatten)) Bern. 22 Uhr: Der
Troubadour: (Schallplatten): StuttgartSonnabend. 19.30 Uhr: Die Macht des Schickſals: Frank

t. 19.30 Uhr. Die Waſſernixe: Frag Brünn. 20.45 Uhr:
auſt: Genua. 21 Uhr: Die Bohème: Turin.

Muſik-Darbietungen.
Sonntag. 19.30 Uhr: Liederſtunde: München. 19.45 Uhr:

Ballettmuſik: i 20 Uhr: P-D-Dur: mburg. 20 Uhr:Milttärkonzert: Stuttgart. 20.10 Uhr: Abendkonzert: Prag.
20.30 Uhr: Konzert. Frankfurt. 21 Uhr: Orcheſterkonzert:
London, Daventry, Mancheſter.

Montag. 20 Uhr: Abendkonzert: München. 20 Uhr:
Kammermuſik: Stuttgärt, Frankfurt, Leipzig. 20 Uhr: Militär
konzert: Rheinland. 20 Uhr: Orcheſterkonzert: Berlin. 20 Uhr:
WagnerKonzert: Daventry. 20.05 Uhr: Ungariſche National
muſik: Wien. 20.30 Uhr: Sinfoniekonzert: Hamburg. 21.30 Uhr:
Seine Kammermuſik: München.ienstag. Uhr: 500 Jahre un rin Lied: München.20 Uhr: Konzert: Frankfurt. 20 her onzert auf Volks
inſtrumenten: Hamburg. 20 Uhr. Ruſſiſche Lieder und Klavier
muſik: Leipzig. 20 Uhr: Abendkonzert: Rheinland, Deutſche
Welle. 20 Uhr: Unterhaltungskonzert: Stuttgart. 21 Uhr:
Mozart-Serenagde aus Salzburg: Wien, München, Stuttgart,
rankfurt, Leipzig, Rheinland, Prag, Brünn, dapeſt, War

chau, Kattowitz, Zürich, Bern, Baſel.
Mittwoch. 20 Uhr: Abendmuſik: Rheinland. 20 Uhr:

Bach Konzert: London. 20.05 Uhr: Arien und Konzertabend:
Wien. 20.30 Uhr: Alte Hausmuſik: Frankfurt. 20.45 Uhr:
Streichquartette und Balladen: Deutſche Welle. 21.40 Uhr
Kammermuſik: München. 22 Uhr: Ungariſche Nationalmuſik:
Stuttgart, Frankfurt

Donnerstag. 20 Uhr. Abendkonzert. München 20 Uhr:
Der Gaſſenhauer: Frankfurt, Stuttgart. 20 Uhr: Wiener
Walzer: Leipzig. 20 Uhr Sommerkonzert: Rheinland. 20 Uhr:
Orcheſterkongert: Deutſche Welle. .65 Uhr. Sinfoniekonzert:
Wien. 20.30 Uhr: Sinfoniekonzert: Mailand, Turin. 21.40 Uhr:
Kammermuſik: Königsberg.

Freitag. 20 Uhr: Sinfoniekonzert: Hamburg. 20 Uhr:
Konzert: Leipzig. 20 Uhr: Sinfoniekonzert: Stuttgärt. 20 Uhr:
BeethovenKonzert: Daventry. 20.05 Uhr: Konzert: Königs
berg. 20.15 Uhr: Volkstümliches Konzert Breslau. 20.30
e e Warſchau, Kattowitz. 21 Uhr: Kammermuſik:

erlin.Sonnabend. 20 Uhr: Konzert am Wochenende: Hamburg.
20 Uhr: Schaljapin ſingt:: Deutſche Welle. 20 Uhr: Promenaden
konzert: London, Mancheſter. 20.10 Uhr: Aus volkstümlichen
Opern: Wien. 20.15 r: Abendunterhaltung:. Breslau. 20.30
Uhr: Konzert: Bern, Baſel. 21 Uhr: Alte lager: München.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag. 11.30 Uhr: TannenbergFeier: Königsberg, Mün
chen, e len 47. Uhr: Länderwaſſerballſpiel Schweizegen utſchland: München. 20 Uhr: Eine bunte Hörfolge:S Welle. 20.15 Uhr: Der Sonnwendhof: ünchen.

Johann e Bach“ (Uraufführung): Leipzig.21 Den Schwäbiſcher end: Stuttgart.
ontag. 20.05 Uhr: Kleinkunſtbühne Arlekin: Königsberg.

20.30 Uhr Volkstümlicher Abend: Bern. 20.30 Uhr: Vaude
ville: London, Mancheſter. 20.45 Uhr: Feldmarſchall: Stuttgart.
20.45 Uhr: Die Atherflaſche: Frankfurt, Stuttgart.

Dienstag. 20 Uhr: Stimmungsbilder aus der Kleinſtadt:
Stuttgart. 20.15 Uhr: Mit dem Mikro durch eine Papier
e Breslau. 15 Uhr: Komiſche Geſchichten: Breslau.

.25 e Vortragsabend Willy Buſchhoff: Königsbe 9 uh
GoetheFeier: Ham

Münch.
eitag. 11 Uhr: Eröffnung der Berliner Funkausſtellung:wer Deutſche en 16 Uhr: Großer Je von Baden:

Stuttgart, Frankfurt, Köni 20.05 Uhr: Der Kammer
e nkfurt. 20 r: iniſches Land: Rheinland.21 Uhr: Von fahrenden Leuten ttgart. e

onnabend. 19.30 Uhr Bunte Stunde mit Dominik Löſcher:
München. 20 Uhr. Jſt Mr. Brown zu verurteilen?: Leipzig.
29 r: Luſtiger Abend: Rheinland. 20 Uhr: Großer Bunter
Abend. Berlin, Deutſche Welle, Königsberg. 20 Uhr Bunter

Zürich.

Lelstunecfählge Bucdlo-Gerütte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft
Merseburg a. S.10 e er Obv. Breite Str. 13.

Telephon 854.

Programme.
Sonntag, 25. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsaſſeſſor Schanz, Dresden Aufbau,

Arbeits weiſe und BSetriebsſicherung der Dreſchanlagen.
08.30 e e aus der Leipziger Univerſitätskirche.

aniſt: Max09.00 Uhr: WMorgenfeier. Holag Friedemann. Geſang Max
Violine; Alois Heyderich: Obeo. Am Flügel:Friedbert Sammler.

11.00 Uhr. Dr. Arthur Beer, Hamburg: Rieſen, Zwerge und
Liliputaner under den Sternen.

11.30 Uhr Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Weber.

Anſchließend: Zeit, Wetter.

c W Wer Auslandſpiegel
r uslan e t1480 Uhr e ne e e gue eiten

Schriften
15.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
16.00 Uhr Aus Weltliteratur: Miguel de Cervantes: Don

Quichote (Sprecher: Walter gickler, Dresden). Einleitung
„Cervantes“ a. d. „Schattenbildern“ von Herbert Eulen
berg.

17.00 Uhr. Mandolinenkonzert vom Volkszupforcheſter „Har
moönie“. Dirigent: Boyde.

18.00 Uhr: Sonaten. Prof. Walther Bachmann, Dresden:
S er Guſtav Fritzſche: Violine; Alexander Kropholler:

o.

18.45 Uhr: Rudolf Neugebauer, Kranichfeld. Realismus, Jm
preſſionismus und Expreſſtonismus in der Malerei (II).

19. 15 e e Joh. Kretzen: Land ohne Menſchen
raſilien).19.45 Uhr. Ballettmuſiken. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirk

gent: Szendrei. S21.00 Uhr: T. Urauführung des einaktigen Hörſpiels: „Johann
Sebaſtian Bach“, von Max Grube. Regie: Joſef n
II. „Mer han en neue rkeet“, Kankate Nr. A2 für
Sopran, Bäß, Chor und Orcheſter von Joh. Seb. Bach.

22.00 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik.
Während der Pauſe: Bildfunk.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06. 30—-18.30 Uhr: Ubertragungen von Berlin.
06.30 Uhr: Frühkonzert des Potsdamer Tonkünſtlerorcheſters.

Leitung: Hans Ailbout. e08.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen
und praktiſche Winke).

08.15 Uhr: Wochenrückblick auf die r
08.30 an Tierzuchtdirektor Dr. Wilsdorf: Neuzeitliche Schafe

haltung.
08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.
09.00 Uhr: Morgenfeier. Selig ſind, die da hungert und dürſtet

nach der Gerechtigkeit, denn ſie ſollen ſakt werden.
Anſchließend: Glockengeläut des Berliner Doms.
10.00 Uhr: Wettervorausſage für Sonntag.
11.00 Uhr: Matthias Claudius. Am Mikrophon: Arthut

Kraußneck.

11.30 Uhr: Elternſtunde. Wann lügen Kinder?
12.00 Uhr: Mittagskonzert.
14.00 Uhr: Luſtiges Allerlei. Am Mikrophon: Eugen Rex.
14.30 Ahr: Aus Bayern. (Schallplattenkonzert.
15.30 Uhr: Dr. Dolittles Abenteuer. II. Die Seereiſe. Na

H. Loftings „Dr. Dolittle und ſeine Tiere“ als Hörſpie
bearbeitet von Hermann Kaſack und E. L. Schiffer. Regie:
Hermann Kaſack.

16.30 Uhr: Konzert.
17.00 Uhr: Teemuſik. Kapelle Eddy Walis vom Café Unter

den Linden. Am Flügel: Siegfried Erhardt. Als Ein
lagen: Plauderei von Ola Alſen. „Berlin von oben“,
reke de Werh mit Alfred Braun.

n de neten außerhalb des Programms der
unkſtunde.

18.30 Uhr: Zu Goethes 180. Geburtstage: Liebesduette Goethe
Marianne v. Willemer. Dr. Ernſt Weiß: Einführung
Kammerſängerin Prof. Lulu Myſz-Gmeiner: Geſang; Ge
neralmuſikdirektor Knapſtein: an Flügel; Dr. Heinrich
Michaelis: Rezitation.

19.20 Uhr: Louis von Kohl: Kultur der Wikingerzeit.
20.00 Uhr: Eine bunte Hörfolge. Mitwirkende: Ernſt Steffant

Geſang; Helmut Heſſe: Tylophon; Nemeth-Quartett; Fritz Wenneis: Harmonium. Als Einlage: Re
portage.

21.30 Uhr: Aus dem Hotel Kaiſerhof: AUnterhaltungsmuſik.
Kapelle Géza Komor.

Anſchließend: Ubertragung von Berlin.
Anſchließend: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Häns Schindler mit

ſeinem Orcheſter).

Während der Pauſe: Bildfunk. e

a

e
ſrobeheft gern umsonstſ funk-Post, Berſin 024

Montag, 26. Auguſt.
Mitteldeutſche Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Odeon-ColumbigPlatten. Aus italieniſchen Opern.
15.00 Uhr: Dr. Hünich: Literariſche Umſchau: Jn des Waldes

finſteren Gründen.
16.00 Uhr Deutſche Welle: Franzöſiſch (kulturkundlichliterariſche

eStund e16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigentt
Weber.

18.05 UAhr: Die Sendeleitung ſpricht. 15 Minuten für alle.
19.00 U e Eugen Faäng, Leipzig: Aus dem Leben

s Leben.r19.30 We Landgerichtsdirektor Dr. Hübler: Das Recht der

Frau (1): Vor der EheKammermu Bläſervereinigung der20.00 Uhr: ſik für Bläſer.
Dresdner Staatsoper

21.15 Uhr: e Literatur des Auslandes. e deUnamuno: Aus dem Roman „Der Spiegel des Todes“
Ein ganzer Mann. Einleitende Worte: Dr. Herbert
Roth. Sprecher: Carl Zimmermann, Dresden.

Nach e e is 24 Uhr Tanzmuſik Schallplatten).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Stud. Rat iebel, Mrs. Brayne: EngliſchUh S e F. n yne: Engliſch
n

Teude Herrmann Die Frau in der

17.00
18.00

z18.55 Uhr Abminiſtrator Hopf: Vorbereitungen für die Herbſt

ellung.
19.20 Uhr: Reinhold Otte: Das Automobil und ſeine Be

handlung (IV): Fahreigenſchaften.
20.00 Uhr: SendeSpiele: „Der Feldprediger“, Operette in dret

Seilen von H. Wittmann und A. Wohlmuth. Muſik von
Carl Millöcker. Regie: Cornelis Bronsgeeſt. Dirigent:
Bruno Seidler Winkler.

Anſchließend Ubertragung von Berlin.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Egon

Kaiſer mit dem Orcheſter der Jazz-Union); Geſangsein-
lagen: Kurt Schoenert, Tenor. Am Flügel Hermann
Scheibenhofer.

Während der Pauſe: e
Goethe und Leipzig unter dieſer Spitzmarke erſcheint inder neueſten n der illuſtrierten nete „Die

Mirag“ zum 180. Geburtstag des Dichters ein intereſſanter
Leitartikel. Weitere erläuternde Artikel ſind der Darbietung
„Sonaten“, „Ruſſiſche Lieder und Klaviermuſik“, „Schelmuffſkys
Reiſebeſchreibung“, „Sinfoniekonzert“, der „Bauernkäntate von
Bach“ gewidmet. „Miguel de Unamuno, der Erzähler“,
„Balletmuſiken“, „Kaimmermuſik für Bläſer“, „Chorkonzert des
Dresdner Orpheus“, „Dr. Georg Graf von Areo“ ſind einige
Uberſchriften weiterer Aufſätze. Das reich illuſtrierte Heft
koſtet nur 35 Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriften
händler, das Hrtspoſtamt bzw. den „Mirag“ Verlag,
Leipzig C. 1, Floßplatz 6, zu beziehen.
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VIIL/29. Verwaltung der ſtädt. Werke.

Seite 14. Merſeburger Korrefpondenk. Sonnabend, den 24. Auguſt 1929. Nr. 198.
Strom Abſchaltung

Zwecks Ausführung von Hochſpannungs
arbeiten wird das ſtädtiſche Leitungsnetz am
kommenden Sonntag, dem 25. Auguſt 1929,
morgens von 4 bis 8 Uhr, abgeſchaltet.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1929.

Aufforderung
Der Teilungsplan des Gisela-Verein, Le-

bens- u. Aussteuer-Versicherungs- Anstalt
a. G. und der (Wiener) Allianz, Lebens- u.
Renten-Versicherungs-A.-G. i. Wien wurd.
vom Reichsaufsichtsamt mit Erlaß vom 22.
Dezember 1928 genehmigt.

Versicherungsnehmer, die bis Ende 1923
bei ein. d. beid. Gesellschaften a. alte Reichs-
währung (Mark) lautende Versicherungen
abgeschlossen hatten, oder deren Rechts-
nachfolger werden aufgefordert, spätestens
bis zum 31. Dezember 1929 die Policen
unter Bekanntgabe der genauen Adresse
des Bezugsberechtigten an die Direktion
der Gisela, Deutsche Lebens- und Aussteuer-
Versicherungs-Aktiengesellschaft in Mün-
ehen, Rindermarkt 10, Aufwertungsabtei-
lIung, einzusenden.

Geſchäſts grundſtück
i. beſt. baulich. Zuſt., m. groß. Torfahrt u. groß.
Hof, Pferdeſtälle, Heubod., Schuppen. Autogar.
iſt leicht anzubring., groß. trock. Keller. 3 freiw.
Wohnung., dav. I beſchlagnahmefr., welche ſich
für gewerbl. Räume einricht. läßt, an nur zahlf.
Käufer z. verk. Vermittl. verbeten. Angeb. unt.
6551 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Frauen
Wice btdtunrtwon

zur perſönl. Hygiene Ktruwpflängen
der Frau.

C. Klappenbach 60. Ausführung
von Hand undFachgeſchäft und Ver

ch inenſandh., Halle a. S,,

Strickere i im
Gr. Ulrichſtraße i. a

Kastfe WerlabWollgeschatt

re An lartha Schlagit
Lumpen, Eiſen uſw. Markt 21.

Fa. P. Theuring
alleſche Straße 3ger Abholung! Für Vereine!

m Fhleß- ung
afzinmer edelllstenSchlafzimmer hält stets vorrätig.

und Küchen mania n wir
Paul Pertz ſersebur

Tiſchlermeiſter Kl. Ritterstr 3 Fern-
Breite Straße 3. Sprechsammel-Nr. 323

W Baustellen

direkt ab Fabrik zu

Rupffedern, Ia weißer

6 M., allerbefte ſchnee

Nichtgefallende

Koſten zurück. Muſter

Büfett und Credenz
400 MKk., Bücher
ſchrank 78 Mk.,

runder Tiſch 48 M.,
Schreibtiſch 100 Mk.,
Chaiſelongue45 Mk.
Plüſchſofa, Schlafz.
in Eiche und Birke

nur 540 Mk.,
Bettſtelle mit Auf
legematr. nur 68 Mk.,

Stühle, Seſſel,
Küche 125 Mk.r.,
einzelne Möbel,
Flurgarderobe,

Schränke
in großer Auswahl

verkauft

Rosenbers
Halle,

221 Geiſtſtraße 24

senden Wir ihn gern zu.

erhältſich, sondern nur von
Bisher über a Million
Ecdelweiß-Decker,

Lieferung zur Ansicht ne Kaufzwang
Ausschneiden!

J Torpedo, Sattel gelb 7

Damenrad Nr. 14 Mir 85) frachtfrei u. verpackungsfrei bis zu Ihrer Eisenbahnstation.
Vorherkasse od. Bahnnachnahme. Katalog Nr. 126 noch gültig, wenn Sie ihn nicht haben,

Fahrräder, Nähmaschinen und
unserer gesetziich geschützten Marke „Edelhweiß“ sind in Fahrradhandlungen nicht

Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut und billig wär.

Fahrradbau-Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweiß- Räder

Wenn Sie dieses
inserat Ihrer Bestellung beſlegen, erhalten
S das gute Edelwelß-Dauerra
Herrenrad Nr. 11 mit Edelweißblumen
u Goldlinien-Verzierung, Summireif.
Peter Extra Prima, Freilaufrücktrittbr.

Stahlspeichen und drei-
jahrigem Garantieschein zu

vernick. niemals rostenden 7
Mk.

Summireifen mit
uns oder unsern Vertretern
Edelweisräder geliefert
Heutsch- Wartenberg 31-

Schall platten G

Gänſefedern

Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger.
weiße P. Pfd. 3,20 u.

daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.,

Gänſerupf, pro Pfd.
4 M., Ia weiße
Halbdaunen pro Pfd.

weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Ware

nehme ich auf meine

und ausführl. Preis
liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

Solide
Küchen

Schlafzimmer
Matratzen

P. Page
Oelgruhe 1.Jeimarbeitſverkauft Jrötzschriftl. Vitalis- Jcützſch, Kößſchen,

E Verl.MUnchen 64lNaumburger Str. 68.

4,20 M., geriſſ. Halb

Neueste Schlage vnvevrotten

Ersatzteile Nadeln
El Reparaturen

C

e B ett e R uatzenHolz
Kinderb., Polster, Schlafz., Ohaiselong.

a an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Wir guchen
per 1. eventuell 15. September:

eine tücht. Verkäuferin für
unſere Konfitüren-Abteilg.;
eine Weißnäherin, bezw.
Näherin für Gardinen-Deko
rationen
ferner ein junges Mädchen
für den Erfriſchungsraum,
ſowie einige Lehrmädchen
mit guter Schulbildung für den
Verkauf und für unſer Büro.
Off. m. Zeugnisabſchriften, Bild
und Gehaltsanſprüchen erbitten

Brundt R.-C., Herseburg

kinfach, II
Dauerhaft

7

Postabonnhenten

Betriebssiche
versäumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des

Merseburger Korrespondent

Größte Weaschmöeschinen-febrik Deutschlends

Giiſtersloh Westfalenüber 2000 Beamte und Arbeiter
Zu heben in den einschlsgigen Geschöften,

(akehat Maud
Strebſamen Leuten bietet ſich tadelloſe Exiſtenz
durch Uebernahme einer Lebensmittelverlhaehete an Mia elengt wut e Ntele-Wuschmaschinen und -Wärchemangeln
eigneter kühler und trockener Keller. Angeb. in großer Auswun
unt. H. N. 881 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Justus Oppel Macsſif.

Sehr gute kxitenzmöoſſchreſt

für Schneider, Schneiderinnen u. Putzmacherinnen
Theater Garderoben und Maskengeſchäft
in ſchnell aufblühender Mittelſtadt der
Provinz Sachſen (Jnduſtrie- u. Kohlen
gebiet) zu verkaufen. Geſchäft iſt ſeit
zirkg 40. Jahren in einer Hand. Jn
haber iſt vor einigen Jahren geſtorben.
Die Witwe, die bisher das Geſchäft
weiterführte, iſt infolge ſchwerer Krank
heit gezwungen, dasſelbe aufzugeben.
Intereſſenten mit einigen tauſend Mark
in bar wollen ſich melden unter 6556 an

S 8Bezirk Vertreter erseburg Cotthardtstr. 35 lej. 593
die zur Industrie und dem Autobesitzer iele GWDaschmaschinen Und -Handeln

werden geboten, so daß sich tüchtige
Herren in kurzer Zeit eine gesicherte

bewerben unter L. G. 204 an „Ala“
Haasenstein Vogler, Leipzig.

in größter Auswahl stets am Lager

gute Beziehungen haben, werden ge-
sucht. Gute Verdienstmöglichkeiten rBesichtigen Sie bitte unsere Schaufensterauslagen

Existenz schaffen Können. Geeignete à
Herren wollen sich sofort ausführlich h

IDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDBB

S

E. SCHUTZE IIERSEBURG
Bahnhotfstraße 8

Ftenotypictmn

gesucht, nEs kommt nur eine in Steno
graphie und Schreibmaſchine
abſolut perfekte Kraft
in Frage. Angebote mit Lebens
lauf und Gehaltsanſprüchen u.
6468 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

II

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

dem führenden (Jamilien-) Blatt in Stadt und Land
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gen Zollabrechnungen im Niederlageverkehr. Rier-

Der deutsche Aubenhandel
im jult 1929Stoigerung der Passivität auf 200 Miſlionen R.

Die deutsche Außenhandelsbilanz hat ſieh im
Monat Jull wesentlion veorsohleohtert. Das
Statistische Relohsamt errechnet eine Passlvitat on
sohlieblich der Reparationssaohblieferungen von
130 Millionen RM. gegenüber einer Aktivität von
nioht ganz 2 Millionen RM. im Vormonat. Die Kin-
fuhr im reinen Warenverkebr ist im Monat Juli mit
1280 Millionen Röf. ausgewiesen. Die Kusfuhr
eine der Reparationssaohlieferungen
1100 Millionen RA. Da man die Reparationssgeh-
lieferungen, die sich auf 69 Millſonen RM. gegenüber
63 Millionen im Vormonat beliefen, aber niebt als
wirkliche Kusfuhr betrachten Kann, weil für sie keine
Gegen werte hereinkommen, muß man sie bei Pest-
stellung des endgültigen Außenhbandelsergebnisses im
Kegensatz zu dem Verfahren des Statistischen
Reſohsamtes unberüoksiehtigt lassen. Vnter diesem
Gesichtspunkt Kommt man zu einer Passivität der
deutschen Handelsbilanz im Jull in Höhe von
199 Millionen R., der im Juni eine Passivität von
61 Mlllionen R. gegenüberstand. Die Pinfubrzahlen
zeigen im Juli eine Zunahme um 152 Millionen RM.,
dagegen ist die Ausfuhr nur um 21 Millionen RM. ge
stiegen. Die Erhöhung der Kinfuhrzablen ist aller-
dings zu einem erhbeblichen Teil auf die technische
Zusammenstellung zurüokzuführen und beruht auf

bei handelt es sich um Waren, die bereits in den
zurüekliegenden Monaten in den freien Verkehr ge-
treten sind, in der Außenhandelsstatistik aber erst
bei der meist halbjährlichen Zollabrechnung nach
gewiesen werden.

Wirtschaftlicher Wochenberiecht.
(Aitgeteilt von der Mitteldeutschen Landesbank,
Magdeburg, durch die Stadtsparkasse Merseburg.)

Der Reichsbankausweis zeigte am Medio eine Ver-
ringerung der gesamten Kapitalanlage um 190,2 Mil-
lionen auf 2376,9 Millionen Mark. Die Deckung der
Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen
besserte sich auf 57,2 Prozent.

Die deutsohe Roheisenerzeugung erreichte im Juli
eine seit Jahren nicht mehr vorhandene Höchstziffer
Naoh den Verbandsberichten zeigte der Auftragsein-
gang im Maschinenbau im Auslandgeschätt eine ge
ringfügige Besserung, während im Imlandgeschätt
eine Ieiehte Verschlechterung eintrat, obwohl die
Nachfrage reger war. Der Kuslandabsatz des
Deutschen Kalisyndikats hat im ersten Halbjahr
1929 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahbres eine
Steigerung aufzuweisen. Pbenso hat gueh der
Zementabsatz nach einem Rückgang im Juni eine
Besserung zu Verzeichnen. Der deutsche Bergbau
hatte im Ruhrgebiet im Juli besseren Absatz als im
Juni, dagegen in Sehlesien weniger befriedigende
Absatz verhältnisse; im mitteldeutschen Bergbau-
gebiet blieb das Geschäft unverändert. Durch die
Verringerung des Auslandgeschäftes hat sich die
Wirtschaftslage in der mitteldeutschen Textil
industrie, namentlich im Gera-Greizer Bezirk, wesent-
lich verschlechtert, ohne daß 2. 2. Aussichten für
eine Besserung bestehen. Die Güterwagengestellung
War im Juli um 7,3 Prozent höher als im Vormonat,
ebenso war auch der Personenverkehr infolge der
Ferien ziemlich stark. Vom Arbeitsmarkt ist 2u be
richten, daß die Zahl der Hauptunterstützungsemp-
fänger am 10. Juli ca. 710 000 betrug Zusammen-
fassend Kann gesagt Werden, daß die, Saison
tendenzen, die bisher eine Erhöhung der Geschafts-
tätigkeit begünstigt haben, in den nächsten Monaten
wieder abflauen werden und daß somit mit einer
r der Produktion Kaum mehr gerechnet
werden kann. Bisher hat sich das Arbeitsabſommen,
am Lohnsteueraufkommen gemessen, insgesamt ge
bessert. Wenn damit auch eine gewisse Erhöhung
der Finzelhandelsumsätze verknüpft ist, so ist deren
Grad, im ganzen gesehen, doch immer noch nieht
als günstig anzusprechen. Der Großhandelsgesamt-
index hat sich von 188,1 in der Vorwoche auf
137.9 Prozent Verringert.

Die anfänglich freundliche Haltung der Börse
wurde im Laufe der Berichtswoche durch den Zu

rungs-AG., sowie duroh die unstoheren Ausslohten
der Haager Verhandlungen ungünstig beeinflußt Der
Geldmarkt zeigte naoh der duroh den Medtobedart
hervorgerufenen stärkeren Anspannu in den
letzten Tagen wieder ein verhbältniemabig Ietehtes
Aussehen,

Steigen der Arbeitslosigkeit, stärceres
Ansteigen der Kurzarbeiterziffer.

Naoh den Ermittlungen des Allgemeinen
Deutsohen Gewerksohaftsbundes stellte sich Ende
Tuli 1929 be 9960 beriohtenden Zweigvereinen
Ende Juni 10118) mit 4 249 088 (4 268 201) Mit-
gliedern. die Zahl der Arbeitslosen auf 367 208
(365 249), 6der in Progzenten der Mitgliederzahlen
8,6 (8,6) v. H., und die Zahl der Kurzarbeiter auf
275 365 (263 404) bzw. 6,5 (6,2) v. H. In der
Jaisongruppe waren von den 848 831 (823 879)
Mitgliedern 8,9 (9,2) v. H. arbeitslos. Die höchsten
Ziffern (in Prozenten der Mitgliedszahl) waren fest-
zustellen bei Gärtnern mit 15,8 (11,4) bei Zimmerern
10,8 (11,8), bei Malern 10,6 (11,0) und bei Dacoh-
deokern 9,6 (10,9). Die Arbeitslosigkeit in der Kon-
junkturgruppe belief sich bei 8400 757

444 822) Mitgliedern auf 8,6 (8,4) v. H. Hier be-
trugen die höchsten Ziffern Hutarbeiter 27,8 v. H.
(29,0), Sattler, Tapezierer und Portefeuiller 20,6 v. H.
(18,7), Schuhmacher 19,6 v. H. (19,7) Bekleidungs-
arbeiter -18,8 v. H. (185,2), Tabakarbeiter 15,2 v. H.
(18,6), Holzarbeiter 149 v. H. (15,8). Bei den Kurz
arbeitern betrug der Arbeitslosigkeits-Prozent-
satz: Tesxtilarbeiter 25,6 v. H. (28,9), Schuhmacher
23,1 v. H. (30,8), Bekleidungsarbeiter 16,6 v. H.
(14.7), Tabakarbeiter 15,7 v. H. (15,2), Buchbinder
141 v. H. (18,5).

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Ammendorfer Papierfabrik AG. in Radewell bei

Halle. Der Aufsichtsrat beantragt die Verteilung
von wieder 12 Prozent Dividende, ferner die
Erhöhung des Aktienkapitals um I. Mill. RM. Stamm-
aktien. Vber den Begebungsmodus wird noch Be
sohluß gefaßt werden.

Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb.
Auf der Kochhütte der Gesellschaft wird demnäcohst
ein neuer moderner Hochofen in Betrieb genommen.

Dessauer Werke für Zucker- und Chemische In-
dustrie AG. Von interessierter Seite wird uns mit-
geteilt daß unsere Notiz über den voraussichtlichen
Dividendenausfall der Dessauer Werke für Zucker
und Chemische Industrie AG. dahin zu ergänzen ist,
daß neben der Dessauer Zucker Raftinerie G. m. b.
die übrigen Beteiligungen vur zum Teil mit Verlust
abgeschnitten haben, daß andere Konzerngesell-
schaften dagegen Gewinn brachten, darunter auch
die Zucker-Raffinerie Hildesheim G. m. b. H., die im
Vorjahr ihre Dividende von 6 auf 10 Prozent berauf-
setzen Konnte. Die Strontian- und Pottaschefabrik
in Roßlau gehört nicht zu den Beteiligungen der
Dessauer Werke, sondern ist nur eine Zweignieder-
lassung der Dessauer Zucker Raffinerie G. m. H.
Die Bilanzsitzung der Dessauer Werke wird im
übrigen voraussichtlich erst im Januar 1930 statt
finden. Soweit sich die Lage heute übergeben läßt
Wird eine Dividendenausschüttung, wie bereits ge
moeldet, Kaum in Frage Kommen Können

Uneinheitlicher Geschäftsgang bei der Phänomen-
Werke Gustav Hiller AG. in Zittau. Die Absatz
steigerung in dem von der Gesellschaft herausge-
brachten Lieferwagen mit prebluftgekühltem Motor
hat angehalten. Insbesondere hat die Deutsche
Reichspost weiterhin gute Aufträge erteilt. Da
gegen ist der Absatz in Pahrrädern aus den be-
Kannten Gründen zurückgegangen, so daß die Pro-
duktion erheblich eingeschränſet worden ist. Das
Unternehmen arbeitet hach wie vor ohne Bank
Kredit. Vber das Voraussichtliche Prgebnis des
am 30 September ablaufenden Geschaäftsſahres Iä6t
sich noch nichts sagen (i. V. 6 Prozent Dividende).

Engelhardt- Brauerei AG. in Berlin. Direktor
Ernst Rachwalsky scheidet mit Ablauf dieses Ge-
schäftsjahres am 30. September 1929 aus dem Vor-

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Seite 15.

niohts. Die Kurse lagen im großen und ganzen
etwas Aber Anfangesniveau behauptet Nur Glanz
stoſt bäßten 8 Prozent ein.

Obne Gewähr (Ia Reichsmarle) Ohne Gewähr. Leipziger Börse vom 23. August.
29. 6. 22. 28. 9. 22. 8. Zum e Waren weitere e e

g g zu Vergeichnen. Schwächer lagen besonders Tegtil-uenos 1 Peso 1.788 1.758 Jugesl. 100 D. 7.370 306 piare Teivri unapan 1 Jen es ob Korenh h e re papiere ferner Leipziger Feuer, Naumann Bier und
o. a. ges ieeab, 100 Eeet 10.74 18.74 Timmritz-Steina, anderseits gingen Chromo-Najork,

a a 20.536 er W F. n Hapag und Rositzer Zucker zu höheren Kursen um
euyor oll. aris r.wo en r S n e Umsatzs wiederum unerbeblich.msterd. 166. 88. soſia 1 eva .032 3.032 zi. 100 Dre 948 d e e et Hallische Produktenbörse vom 20. August 1929.

Bräss. 100 58.916 658. 315 Siockh. 100 Kr. 112.26 112.36 (Mitgeteilt von der Firma Friedrich ehmann, Merseburg)
Danez, 100 Guld 51.30 Budaepest 100 P. 78.17 73.2
Hels. 100 f. M. 10.04 10.544 Vies 100 Sobiil 50.07 50.07
Italien 100 Lire 21.94 21.945

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commere- u. Privatbank, Filtale Merseburg.) (är 1000 kg) Neue Ernte ar to000 kg) Neue Ernte

Weizen (77 kg bh) 242-247 Viktoriaerbsen 38.00—40. 00e Roggen 200—205 uttererbsenHankalctien. Hallesche Masehin 93. Braugerste 243-253 Bee
Adea 125. 125. Hallesche Röhrenw 56.- 56.--Vintergerste 185--190 WeizenkleieHallesoher Bankver, I18. 25116. Hildebrand Mänſen 36.60 38. 50 uttergerste 485-100 (tmittelgrob) 13.00-18.60
ew.- u. Handelsb. 98. 98. Morite Jalt D. Hafer 160 105 Be eie 12.50-413. o00Landkredit- Bank 93. 93. Gebr. Jentesech 39. 39. Mais 208 Malzkeime 13.00-18.50Zörbiger Bankverein 66. 66. on en 1604. 80 Trockensehnitzel 12.50-1. 00

userhütte e zBe n e e Berliner Produktenbericht vom 23. AugustMansf. Berghau I133 185. Siege ben 40.26 40.25 Während im Vormittagsverkehr wegen des niobt-
e e. Verter Se inheitliohen Verlautfs der Uberseeisohen Termin-
ergehen Jehent. gebe 28.80 börsen der hlesige Produktenmarkt bei gegen gesternZeitzer Maschinent. 127. 127.—

Zuckerraff. Halle
Halle Hettet. Bahn

Freiverkehr.
112. 112 Bankverein ArternEilenburger Katt. 74. Bernb. Saalmühl.

Eisenwerk Brünner Bähkring. Landsberg 8.Engelhardt- Brauerei 222. 222. Caesar Lorete
Zimmermann z 28.50] Crarnowanzer Glas

Bruckdorf Nietl.
Iadustrieaktien,Ammendort. Papier 165. 163 26

Cröllwitzer Papier
Könnerner Mal Ü*wS

Glauziger Zucker MicifaHallesche Malef. 125. P. -Zementt. Saale
Berliner Börse vom 23. August.

Tendenz: Nach festerem Beginn wieder
uneinheitlich.

Ebenso wie gestern taxierte man im heutigen
Vormittagsverkehr im Zusammenhang mit der On-
sicherheit im Haag schwaächere Kurse, um dann zu
Beginn des offiziellen Verkehrs angenehm enttauseht
zu sein. Wieder scheinen die Banken etwas inter
Leniert zu haben, jedenfalls trat eine begchtüehe
Widerstands fähigkeit hervor und die günstigeren
Momente gelangten bei den Diskussionen mehr in
den Vordergrund. So war man sich darüber einig,
daß die Angelegenheit der Frankfurter Allgemeinen
Versicherung durch das Moratortum der Gläubiger
kür die nächsten 3 Monate eine weitere Entspannung
erfahren hat. Auch die trotz erhöhter Börsenkredite
keste Neuyorker Börse befriedigte und man wies
darauf hin, daß die Geldverhältnisse drüben in der
letzten Zeit viel Konstanter geworden ſind. Be
sonders daß die amerikanisehen Großbanien noch
Weitere 50 Millionen Déllar dem Neuyorker Tages
geldmarkt zur Verfügung stellen wollen, könne zu
giner weiteren Erletchterung der internationalen
Geldsätze führen. Von der a on des Report

Aen heute erwartet man Keine Überraschung.
er Satz dürfte wohl unverändert bleiben. Zu er

Pähnen Wäre noch eine Insolvenz in Darmstadt, die
bekannt wurde, für die Börse aber Keine größere Be
deutung haben dürfte. Bei den ersten Notierungen
traten nur ganz vereinzelt etwas größere Verände-
rungen ein. Die Börse lag bei geringem Geschatt
lustlos. Nur Reichsbank, Daurabütte, G. für Ver-
Kehr, Ohade, Stolberger Zink, Schnekert und Boly-
phon verloren einige Prozent, dagegen Konnten Kar-
Stadt, kür die anscheinend die Beteiligung in der
Sehweiz anregte, 235 Prozent gewinnen. Im Ver-
lauf wurde die Stimmung allgemein fester und das
Geschäft an einzelnen Märkten lebhafter AEG.,
Farben und Montanwerte zogen um zirk 1 Prozent
an, auch Karstadt gewannen weitere 154 Prozent.
Später bröckelten die Kurse infolge der Orderlosig
Keit aber wieder ab. Anleihen neigten zur Sehbwäche,
Ausländer lagen uneinbeitliech, Bosnier ca. 1 Prozent
niedriger und Mexikaner 1 Prozent höher. Der
Pfandbriefmarkt zeigte bei Kleinstem Geschatt meist
sehwächere Kurse. Devisen auf leichtes Mark Geld
eher gefragt, Schweiz, Holland und Spanien fester.
Am Geldmarkt nannte man Tagesgeld mit 52 bis
8 Prozent, Monatsgeld, das gesucht bleibt, mit 9
bis 1026 Prozent und Waren wechsel mit zirka
724 Prozent. Auch zu Beginn der zweiten Börsen

125.

Kaum veränderten Preisen ziemlich ruhig verliet,
maohbte sich zu Börsenbeginn unter dem Pindruck
der höheren Liverpooler Notierungen eine Befesti-
gung geltend, wovon besonders die Tieferungspreise
für die späteren Sichten profitieren konnten. Weizensetate 2 Nart Roggen bis 1 Mark fester ein. Das

Inlandangebot von Brotgetretäe war angestehts der
Zurückhaltung der Aühblen ausretchend, jedoch
würden für Weizen und Roggen zur er dort
stwa 1 Mark höhere Preise bewilligt. Dur Roggen
Waren weitere Interyentionskäufe zu bemerken.
Weizen- und Roggenmebl hatte gestern nachmittag
in billigen Provinzsorten noch etwas lebhafteres Ge-
schäft 2u Mittagspreisen, heute beschränkten sich
Umsätze auf Deckung des laufenden Bedarfs Hafer
hatte bei ausreichendem Angebot und wenig ver
änderten Preisen ruhiges Gesohbäft.

Berliner Produktenbörse.
Faär 1000 kg) 23. 6. Für 100 kg) 23. 8.

Weizen, märk, 239-242 Kl. Speiseerbsen 26.00-36. 00
Roggen, märk. 191-106 Euttererbsen 21.00--28.00
Rauhgerete 214 230 Peluschken cIadustrie- und AokerbobnenFuttergerste 167—188 Wicken 26.00-32. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen mHaker, märk. 168 174 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 215-217 Sertradella, alte
(Eör 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.60-35. 00 Rapskuches 18. 30--19. 00

Roggenmehl 25.49--28.25 Leinkuchen 24.00-24. 30
Weizenklete 11.50 12. 25 Trockenschnitz, 11.50 11.60
Koggenkleite 11.25- 11.50 Soje Sehrot 19.30-20.
Kaps 1000 k 340 TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg S Kertoffellocken 17.60-18. do
Viktoriaerbsen 46.00--46. 00 Räben

Berliner Schlachtvlehmarkt vom 23. August.

heute beute heute
Ocksen 155-62 Kübo 3 2834 Schafe 3 68—89

go 2 do. 424—27 do. 4 68do. 3 53-56 Faärsen 1 55-57 do. s 55-—62
do. 4 h do. 2 61-53 do. 6 43-80do. 5 5062 do. 341-48 Schweine 1 87do. 644-46 Eresser 38—47 do. 287—88

Bullen 1 36-88 Kalber 1 do. 3 87 89do. 2 52-85 do. 78 o. 4 96—87do. 3 5081 do. 370-80 do. 5 93-84do. 843-48 do. 465-65 do. 6Kähe 46-50 Schafe 1 70--72 Sauen 8082
do. 2 35-43 do. 70--74
Kuftrieb: 1920 Rinder (darunter 552 Ochsen, 459

Bullen, 909 Kühe und Färsen), 1800 Kalber, 6622
Sehafe, 688 2um Seohblachhof direkt, 6659 Schweine,
1012 zum Schlachthof direkt, 487 Auslandsohweine.

NMarktverlauf: Bei Rindern und Schafen ziemlich
glatt, Kälbern ruhig, Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM.) 23. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg)rig attentobeit V.)
Remelted-Plattenzink uOrig.-Hättenalumin., 98--99
do. i. Walz- u. Drahbtbarr. 99
Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 64.00-88. 00 64.00-68. 00sammenbruch der Frankfurter Allgemeinen Versiche- l stande aus. stunde änderte sich an der Lustlosigkeit der Börse Siſb. ſ. Barr. ca. 900 fein t. 1 kg) 72.25 74.00 72.00 73.76

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszettel
23. 22. 8 23. 22. 8. 23. 8. 22. 8 28. 8. 22. 8.B in Böß Verkehrawerte. hre 18 e St r 94. 94. Frelverkehr.ynam. Nobe 02. 103.25 Stöwer Nähmasech,Berliner Börse vom 23. August gern e n ao vom Vortage Eleite Heekpann so 8990 Elelctrs Presden 200. 189.— anderer W. 7325 Burbaen an(Ei Meldung.) ogte a veret Slenicbe. 656.60 lebte Lieteruageg. ſ8ä.c- I. Fegelin abner 90. 970 Burbaeh- Kaliwerke 210 rgene Me 6 (Mitgetgilt gon der Commerz- und alle Hetteteat 46. 46.75 Fesen. Steinkoblen I81.50 138.50 Wergehen-Weißent. 136. 136. Släckaut Uit, a. 82.50

Privatbank Merseburg.) fampburger Hochb, 68 67.25 Exceletor Fahrrad 28.25 28.50 Wrede Mälzeret 115. 1415. Kabel Rheydt 175.-175.23. 8. 22. 8 23. 3. 22. 8 Hamburg Sad 155. Eröbeln Zucker 47.75 46. Zeitzer Masch. 128. 128. Hochkfrequenz 163. u
23 22 Hanes Damptsen, 166.259 15026 Slaue. Zucker 74. 73.50 Rhein Meteſ!9 Verein Elbeschitft, 28. 24.25 SKreppiner W. 34-25 44.26 Scheidemandel 62. 62.Hamb, Palkett. 117.25 119.50 UHse Bergbau 214. 213. Deutsche Anleihen e erntet 66. 66. Ufa 90. 90.er. Hoys 777 Arl Auch Bankaktien inneren Co. eAdeca 125.75] 125. 50 Kaliwerke Aschersl. 227. 228. Rechte einschl. Fall. Ponteverein 119. 119.— Hart Maseoh.

Berl. Handelsgesell,] 202.-- 203. 25 Karstadt 177.50 175.25 Ablösungs Anl, n a Hildebrand Mähbl, 40. z. 50Nr. 1-90 000 2.40 M ger 126.75 125.50 Hirsch- Kupfer 137. 136.Comm, u. Privatb. 177. 177.50 Klöcknerwerke iti auz heh TAtlbeugge- 32.49 Zickeia, Creantb. Heere Saiu,
Darmstadt u, Nat. 272. 272. Ludwig Loewe 186. 196. ehula ohne A. Hohenlohe 90.75 93.Deutsche Bank 164. 164.50 Mannesmannröhren 116. 116. 50 losungsschein 10.80 10.70 Industrie- Aktien e rn An 103.25 103.25 Leipziger Börse Vom 23. August
Disconto 1650.60 151.- Manst. Bergbau h ne e a. 86.80 n ne s 7e o ne en Fel (Hrabtberieht er Commers ung Privatbenle, Flliele MerreberenDresdner Bank 458.37 156.37 Nordd. Wollkämm. 135.-- 1368.75 9 Prov Sachs Id. r 9 Zelle 1333 Köln-Neuessen 128.25 130
Reichsbank 296.50 298. Oberschl. Koks 104.12 104. 12 Koggenpfandbr. e 8.14 Tugsburg -Närnb. z Gebr. Körting 64.1264.50 23. 8. 22. 8 23. 8. 22. 8Akkumulatoren 135. Orenstein Koppel 87.63 688.75 S a Hyp. 100.73 100.70 Maenkeen 83. 83.25 n r Co. 48.
AEG. 182.50 193.50 Ostwerke 227.50 228.258 9 o S a. 6 h er e ren e Braut e r n 118. 118. Leipe, leer.
Jul. Berger 367. 369.50 Phönix Bergbau 105.87 106.50 455 t. l[iqu. Berat 46. 4480 Teopold Grube 8530 50 Srreej 7 e u ein 25 2 210. 210.

h Solapt. Ser. 8 75.80 76.25 Dorene, C. A. 160 168 m Feipz. Melazt. gehk. I85. I.Bergmann Elektr. 222.75 223. Rhein Stahlwerke 122. 123.25 s e n. Bu F. e mberg so o. Meetinent, Betten Chem. Spinneret Ceipe. Haupt Zimm. 45.590 49
Cont. Caoutackoue 183.25 164. Biebeek Montan I33. 124.37 Se 20 a e ha e e e e a de ren Naſorh Ia. so 127. eine Spitzen 1as. l148.Htsch. Conti, Gas Rütgerswerke 81.751 82. 4 2 Liqu. G.- P. 73.50 74.- Beton- u. NMonierb, Motoren Deutz 69.75 69.76 Lonkord. Spinn, T. T. Lindner, G 58. 68.
Dessau 180. 191.50 Saldetturth ar. so 363.50 r e e F. Blumentelg e Kate her e e l0 Em. Da ikett utsch. Kabe 135. rmatoi ParadiesbettenHtsch. Erdöl 111.-- 111.50 Jehuckert 222.25 228.75 45 Freud Zen See Rerlen r Oberrehtee Eisenb. e Dtsch. Eisenhd. 72. 72 Peniger Maseh, 45.251 46.25

Pisch. Linoleum 299. 301.25 Schultheiß 291.75 295. tral Bodenkredit Brown Boveri Akt. (37 137.- Zhöniz Braun Ealkenst. Gard. 104. 104.75 Pittler Masch. 180. 180.
Engelhardt-Br. 230.50 239.50 Siemens Halske 371.50 g n 72.265 72.25 Zuderus Eisenw. 73.871 73.75 Binsch A.G. Fritzsche Buchb, 30. 30. Polyphon 370. 370.
Farbenindustrie 217. 218. Thür. Gas Leipzig 136.25 136.37 Pu Solapt. a 92.75 92.75 M kern Mirheron e r n S Rauickw. Walter 55. 56.Feldmühble Pap. 189. 190. Leonard Tiet- 204. 205. 89 Nordd. Gr. X 96.50 66.50 Clmon Abe z hein Braupie. 203. 282.75 Glauzig Zucker u a 4 i u
Gelsenkirchen 1385.12 137. Verein. Glanzetoft 383. 393. dito Liqu. Charl. Wasser 106. 107.50 Rhein Sprengetolt Gnäüchtel 21. 21. Rositzer Zucker 45. 43.
Ges, k. elektr. 208.12 209.50 Verein Stahlwerke 117.12 117.- GSoldpk. 74 7880 e e e el e C c Radeieb. Zem. eHa ekets! 22.75 Meateregela Alkali 281. 283. Shem! Geleenk. Saagerk Masen, I en alle Zueerrat. T. Soehrenwerk 107. 107Harpener Bergbau 148. 160. Zellstoff Waldhot 235.25 234. Iadustrie-Obligatto- Chemn. Spinnerei Sarotti Sohok. 157. 157. Hohbburg Quarz 140. 140. Schubert Saleer 260. 202.

nen m, Zingberech- Chillingworth 13. 74.-- Sehering ehem. 321. 321. Kirchner Co. 74.50 74.50 Siemens- Glas 124. 124.aung Eröllw. bapier 1s6. so 165. 50 Sehles Textit 25.87 27.- Kraftw. Sa. Thar. 61.- u Vöskr Co. 1a1.251 184.
8 Lonti Cautch. 91.30 91. Daimler Motdren 51.560 50.75 Schneider, Hugo 112.50 110. Tandkr. Leipzig s4.25 84.25 Thär. Gas 136.--135.
8 2 Klöckner 80.40 899.25 PDtsch. Atl. Tel. 111. 110.12 Sehulz jun. 56.50 656. Cangb. Pfanpbs. 134.75 13475 Thür. Wollg. 136.50 1865.s 2 Leipe. Messo 89. 689.10 Dtsch, Kabel 71.251 72. Sizß Solingens 9.50 9.50 Laurahütte r Tränkner S Wark. 20. 20.7 Ver. Stahlw. Dtsch. Maschinen Staßfurter chem, 21.751 21. Leipz. Baumwolle 144. 149.50 Wezel Naumann 72. 72.

mit Optionsschein 83.12 93.25 Dtsch, Wolle a Stett. Chammotteo 80.75 84.- Leipz, B. Riebeck 141.50 141.50 Zitt, Mech. Woeb. 61.50 61.50



Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
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Vrsula PodolsR
Schreiberstr. I, I. Tel. 827

Zurückgekehrt

tänze
16. September im Casino;

Schule für Fang und
„Gymnastik

von der Kissinger
Fachschule des A. D. V. unterrichte
ich sämtliche Tanzneuheitten
der modernenGesellschafts-

im englischen Stil.
Beginn der Tanzkurse für nfänger

13. Sept. in Müllers Hotel:
für Mittel- u. ehem. Mittelschüler

GymnastiRk-Kurse f. Kinder u. Erwachs. beginn. i. Oktober.

Neue Darbietungen

J Bulalaika-Orchester

Männerchöre, Solis

Tanz Szenen

bejubelt und gefeiert in Berlin, Wien, Gent,
Rom, Paris, London

Das weltherühmtfe Original-cuch in öihn
Leitung:
kugen kmeljanoff

Dienstag, den 27. August 1929, 20 Uhr, im Casino.

Karten im Verkehrsbüro, Kl. Ritterstr. 3 e

Jfer guter Schufs
verlangt eine sorgfältige Reparatur, wenn die Schön-
heit und Lebensdauer desselben recht lange erhalten
bleiben soll. Bedienen Sie sich bitte unseres modern
eingerichteten Betriebes, worin wir jede Reparatur
unter Verwendung besten Materials zur Ausführung
bringen.
sind trotzdem äußerst billig. Für die
Gagfah-Siedlung befindet sich eine
Siegfriedstraße 11 part.

Wir befriedigen höchste Ansprüche und
Anwohner der
Annahmesteille

Scfauſiftcaus ober Sfeiner
Reparatur Abteilung

Poststraße 18 Fernruf 778.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 25. Auguſt 1929,

GuſtavAdolfFeſt
des Kirchenkreiſes Merſeburg

in Creypau
Nachm. 2 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Kirche.

A4e Nachfeier im Gaſthauſe.
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Ahr: Superintendent Kramm.
S (Amtswoche derſelbe). Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesd. Paſtor Wuttke. Donners
tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat. DomMädchen
bund. Mittwoch, abends 8 Uhr (Herzog
Chriſtian).

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor
Angermann. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Paſtor Angermann. Donners
tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str.
18. Paſtor Angermann. Freitag, abends
8 Uhr: Kirchenchor, Breite Str. 18. Lehrer
Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung, A.
d. Geiſel 5.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Dienstag, nachm. 3 Uhr: Frauenhilfe in
der Herberge zur Heimat.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Scheibe.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr- Kindergottesdienſt.
Dienstag, abds. 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chores. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde.

Beuna. Vorm. 8 Uhr: Frühgottesdienſt in
Oberbeung. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes
dienſt in Niederbeung. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in Niederbeung. Mon
tag, abends 8 Uhr: Poſaunenchor.
Dienstag, abends 8 Uhr: Jungmädchen
bund. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde. Donnerstag, abds. 8 Uhr: Kirchen
chor. Freitag, abends 8 Uhr: Jung
männerbund.

(Paſtor Heyne, Creypau).
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt

(Paſtor Heyne, Creypau).

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 11 Uhr
Letzte heilige Meſſe mit Predigt.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 9
Uhr Hochamt mit Predigt.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Kayna. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr.
Sonnabend, abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde.
Sonntag, abds. 8Ahr: Evangelifationsvortrag.

Gehalten von dem Miſſionar Bromberg
aus Jndien.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Gehalten von Herrn Rudnitzky aus
Frankfurt a. M.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag: Beteiligung an dem Kreis-Guſtav

AdolfFeſt in Creypau; Abmarſch 12* Uhr

Zu dem Miſſions
Vortrag a. Sonnabend
um 20ühr u. d. Evange
liumsverkündigung am
Sonntag um 20 Uhr
durch den Miſſionar
Bromberg ans Indien
laden wir jedermann
herzlich ein.
Chriſtl. Verſammlung,

Merſeburg, Blanckeſtr. I

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Gesöffnet:
Sonntags von I bis
251 Uhr, außerdem
rn I. Sonntag im

onat nachmiktags
3 bis 6 Uhr.

Arzt vom Sonntagsdienst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.
25. Auguſt:

Frau Dr. Hetzer
Gotthardtſtraße 37,

Telephon 60.
Sonntags bzw. Nacht
dienſt der Apotheken:

25. Auguſt
SternApotheke.
Nachtdienſt:

24. 8. bis 30. 8. 1929.

Sonnabend,
fie Laternenfest a Preise d. Plätze

V. O. 50 b. 2.00 Mk.

Vorverkauf l. Ver-
d. S. Aug. 1929,

1920 Uhr
Eichterwettschwimmen Korsofahrt Leuchtfontäne a. d. Wasser
Raketenschiff Großes Dauer- Feuerwerk
blchenstelner Burg u. Brücke Gratlsvertellung v. Camplons,

kehrsbüro Roter
Turm, Halle (S.),
Markt.

Anleuchtung d. Gle-

Rad Gleichrichter

Pöhren aller Art

Budlo Keller
Obere Breite Straße 13.

Telephon 854.
Aus Ihrem

fertige nach
neuesten

Modoellen für

einschl. sämtlich.
haltb. Futterzut.

modernenAnzug
oder Mantel

II. Verarbeitung
37

Halle a. S.
Gr. Steinstr. 6,
Fa. Huth. Co.

gegenüber.

Bringen Sie Ihren

zu mir
Ich fertige Ihnen
aus Ihrem Stoff
in der modernsten
Ausführung, auch

für untersetzte
Herren, einschl.
Futterzutaten für

28 K.
einen gutsitzend.

Anzug
II. Verarbeitung:
Ersatz für Maß
35 und 45 M.

Für guten Sitz
wird garantiert

Aflas
Merseburg Saale

Markt 18.

Geſchäftsmann

nen

e
a

Frankungen

Läahmungen oder

Ohren7

Scheeren

e

W s ee

Beee he S Se SS S

a Vorſrie
mit Ifchthildern

am HMentag, dem 26. August 1929,

im kleinen Saale des Casinos

J kxbvblwpittung des Römer und Befreiung von

innere Körperreinigung

galvanischer Feinströme
über die Nutzbarmachung von Naturkräften und Behandlung
bei Erkrankung des Nerven- und Muskel-Systems, Nerven-
schwäche, Neurose, Neuralgie, wie z. Beispiel Ischias, ferner

Verdauungsstörungen, Magen- und Darmkrankheiten, nerv.
Augen- und Ohrenleiden, Erkrankung des Herzens und der
Blutgefäße, allgemeiner Körperschwäche, Ermüdungs- und

e Erschlaffungszuständen, Schlaflosigkeit, versch. Frauen- und
Kinderkrankheiten, Beschwerden der Wechseljahre, Blut-

S T T T

Merseburg

abends 8 Uhr

über das Thema:

wwanhhatten Soffe

durch

mittels

Rheumatismus, Gicht, Stoffwechsel- und

zirkulationsstörungen.
Besuchen Sie unsere kostenlosen Auskunftsstunden am Tage

darauf im Vortragslokal von 10--7 Uhr.
Krankenschwester anwesend.

Wohlmuth-Instttut al S
Leipziger Straße 18

Verlangen Sie Kkostenlos und unverbindlich Broschüre Nr. 5.

Zwecks Ausbaus der Verkaufsorga-
nisation unserer Konkurrenzlos billigen

Tempo-külletervwagen

vergeben wir zu günstigen Vertreter-
Bedingungen den

Allelnvertrieh
für Merseburg und Umgebung Der
einzige Eilwagen mit Verdampfungs-
kühlung. Heißlaufen ausgeschlossen.
Croßzüg. Ahzahlungshedingungen.

Fachleute, Händler, die über etwas
Kapital verfügen, oder Sicherheit stellen
können, belieben sich zu bewerben.

Vidal Sohn
Hamburg 1.

W

inſeriere!

Allg. Ortskrankenkasse

Jahnſtr 29 Tel. 532.

9Nerven Aeu
Arzt v. Sonntagsdienſt

25. Auguſt:

Dr. Gassen

formulare
hält vorrätig

Beechbrerckeret
Th. ößsrer

Bierſtener

Kleine Ritterſtraße 3

n e e e eHersehurg, Mulandtplatz

Feys Raclio-Skooterbahn
ist hier von Sonnabend, den 24. bis Mittwoch, den 28. August in vollem Betriebe zur
gefälligen Benutzung, es bekommt ein jeder sein eigenes Auto ohne Führerschein.

Aen

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

Uhren Heyder
Roßmarkt 17,

fährt Sonntag, 25.8., ab
Parkbad 1 u. 400, ab
Röſſen 125 u. 42 nach
Dürrenberg. Rückfahrt
Dürrenberg 250 u. 700.

Mittwoch nach der

Hotorboot „Falbe z agvaglsnvgnvagh Banqa la
uueiuuos e Ined 2qa ba mung

bunbnlasg, an al bunuſ(paa
a2jlbiig un za a3yv us ans qun

u uab u lsng an ze NDIDII
Feparatur Werkſt.

Uiwarettenfabriß

vergibt Vertretung
Avalun, Leipzig 33

der i. allen Verſ.3weig

Subdirektion Halle a. S
Am Steintor 21.

Versich.-fFachmann

(auch im Kleinleben)
verſiert iſt, von alter
führ. Verſ.-Geſ. (kon
zernfr.) geſ. Bewerb. an

Rabeninſel.

e

es schnell u. preiswertfül Orten 1930 (Merseburger Korrespondent

S —ST ogeſucht Weigstene
kaufwännihe Saub. ehrl. Mädchen als Heirat ringen viele

Aufwartung reich. Nielmnderinger,
für vormittags geſucht. viele Einheiratungen.
Teichſtraße 11, I lks. Herren an a W

Angebote mögen. Auskunft ſofunter 8403 an die Fall ehrl. Aufwart erenreee
Geſchäftsſtelle s mal De ſof. geſ. vppnege

dieſes Blattes. untere utendetg an. Spiel-Prototoſle

geſucht.

vom Vereinshaus. Freitag, abds. 8 Uhr:
Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.

Fritz Lange, Bäcker mit gut. Zeugn. geſucht
meiſter, Seffnerſtr. 14. Blancheſtr. 5.

Valbdeen Hanchen

Bäckerlehrling Alleinmädchen

imPreisſkat
1. September geſ m e

San M Wg ans Bacharuceret Th. Röbne,

Gartenſtadt Skopau,

nicht unter 20 Jahren,

Kl. Ritterſtr. 3.

75 zum Umpressenüte und UmarbeltenI werden schon jetzt

cexcho, ketzoi tun hat

I Oelgrube 9
Für Regenwetter.

Jn der Taſche zu tragen, D. R. G. M., von
9,75 Mäntel und Pelerinen für Damen und
Herren. Federleicht, unverwüſtlich, waſſerdicht.
Liefere Oelhaut a. z. Selbſtanfertigung. Stoff
muſter u. Proſp. gratis! Als Notbehelf Weſten
taſchenPelerine St. 2,50
Spezialhaus für waſſerdichte Bekleidung.
L. K. Michel, Dresden, Mathildenſtraße 56.

Aus Jhren Stoffen u. unſ. Zutaten

moderne Anzüge
oder Mäntel für N. 29.

ader 35.- III. Perarb. 46.-, auf kSejde 56

fertigen ſchnellſtens an

Mieste Gaitzsch Auch
Am Neumarktstor 2

S Naumburg Saale

P. H O FFMAMNN
vormals G. Ebeling

Meine S für moderne Gesell-
schaftstänze m. VUmgangsformlehre beginnen
im Strandsehlößehen,

Mittwoch, den 11. September:
Kaufmänn. Abendkursus (ehem. Schüler,
Kaufleute und Damen der Gesellschaft).

Donnerstag, den 12. September
Anfängerkursts.

Damen 8 Uhr Herren 9 Vhn
Beide Kurse umfassen die letzten Neu-

heiten der diesjährigen in- u. ausländischen
Kongresse.

Tanzaufführungen Einzelunterricht
Gesch. Anmeldungen erb. Schmale Str. 10
und vor Beginn im VÜbungslokal.

Merrehurger Ratskeller
Größtes Bier- u. Speiselokal a. Platze

Sonntag: Gedeck M. 2.00
Jäger-Suppoe

Sohweinsrücken, Rotkohl Apfelmus
Ananas mit Schlagsahne

G Abends Unterhaltungsmusfk!! G
Otto Rysssel.

Verein ehem, Kumpfgenossen
Sonntag, den 25. 8. findet im Kaſſee
haus Meuſchau

gr. Schall platten Konzert
ſtatt, verbunden mit Preiskegeln,
Schießen u. Tanz. Freunde und Gönner
des Vereins ſind herzlich willkommen.

Eintritt frei. Der Vorſtand. Eintritt frei.

Keno Erntedankfest-Ball o
Es ladet frdl. ein Hermann Wünſche

Es ist9

ein Vergnügen
im Kaffeehaus Ortel
Solbad Dürrenberg

bei erstklassiger Künstlermusik die
vorzügl. Getränke mit den leckeren
Konditoreiwaren zu genießen.

Sonntag u. an den Feiertagen,
ab 8 Uhr: Tanzeinlagen.

Mittwoch Reunion. n

Mit Sonntagsfahrkarte nach dem

SsChönen Eckartsberga
mit der

herrlichen Eckartsburg

3addleotft len alen 9

Straßenbahnlinien 4 und 8

3. Reſt- u. Fahrturnier

fſenggtchau
pferdesportliches Ereignis
Mitteldeutschlands

Sonnabend, d. 31. August, nachm. 2 Uhr
Sonntag d. I. Sentomber, nachm, 1.30 Unr.
Sitzplätze rechtzeitig bei der Turnier-
Leitung anfordern. Fernspr. 25 486.

Am 31. August abends
Laternenfest

und Feuerwerk. Burgbeleuchtung.

d

Größtes

e
in der

Priw.-Fuhrschule Stelnstr.
auf hochmodernen 6-Zyl.-Adlerwagen

Tel. 604 Filmvorführungen Tel. 604
Hans Engel, Hersehurg
Beachten Sie genaue Adresse Steinstraßel3.

Vom Sonntag, d. 25. 8. ab,
ſtehen in großer Auswahl
zirka 30 Stück der beſten

rheiniſchbelgiſchen.
däniſchen, Nordſchleswiger,

Ermländer und Ruſſen

Wſerdebei mir diesmal ſehr preiswert zum Verkauf.

Frtedrech Bornſcheses
Sferbeheaeesöesaneg

Telen on 506.

Von Sonntag, d. 25. d. M.,
ab ſteh wied. Bayr. 3ugkühe,
Rote und Gelbſchecken bei
mir preiswert zum Verkauf.

W Gugtav Fleischhauer, Schnellroda hen za



Gedanken

Ma t deshalb i ilſieh t e r ha im Schatten, weil er

Hölzerne Menſchen haben oft goldene Herzen.
e

Oft n Spaßmacher die ſchlimmſten Spaß

Wer nichts von ſeinem r e mitſchenken kann,
ſollte das Gabenteilen laſſen oder ſeine Almoſen
einem glücklicheren Mittler anpertrauen.

e

Manche Anhänglichkeit kann zur Aufdringlichkeit
werden.

Humoreske von W. Wagner-Sdürmer.
Gewiß, die Wege des Schickſals ſind manchmal

krumm und verbogen. Beſonders jene Pfade, die
ne en, zeichnen k gelegentlich durch in

me nkel aus. Hans Karſting empfand dieſe
mwege zur Ehe als eine beſondere Wohltat.

Eigentlich wäre ihm in einiger Zeit doch
anderer Ausweg geblieben. Denn nur eine Heirat,
die Geld einbvachke, konnte ihn retten. Mit dieſem
Geld beabſichtigte er einen Laden aufzumachen und
ſein eigener e werden. Die Tage hinter dem

eiSchreibpult erner Co. würden ein Ende
finden.

Zuerſt lernte er durch eine Heiratsanzeige Amalie
kennen. Sie empfahl ſich als die ältere Beamten
tochter mit Vermögen und prima Wäſcheausſtattung,die einen liebevollen Gatten ſuchte. Seit zwölf
Tagen verfolgte er dieſes Heixatsinſerat in jeder
Nummer der Zeitung. Regelmäßig ſuchte er zuerſt
wach ihm. Es zog ihn an, obwohl er ſich eine
Annoncenehe wirklich nie beſonders nett gedacht.
Nachdem die Anzeige nach vierzehn Tagen immer
noch erſchien,, antwortete er aus reiner Nächſten
liebe, auch um der Ausdauer dieſes Mädchens eine
Enttäuſchung zu erſparen. Ferner befürchtete er,
daß ihr Vermögen in kurzer Zeit von den Jnſertions
koſten verſchlungen würde. Und ſo kam ihre Be
kanntſchaft zuſtande.

Zwar imponierte ihm Amalie nicht beſonders
Das Bild von ihr hatte ihm beſtimmt beſſer gefallen
wie das Original, das er nun kannte.

Zweimal trafen ſie ſich zu einer rein geſchäft
ichen Ausſprache, bei der ſie liſpelte, wie man es
on einem Mädchen mit unbefleckter Vergan r
verlangen kann. Amalie flüſterte wie eine Konfir
mandin, der nie ein böſes Wort über die Zunge
gleiten konnte.

Dieſe gewiſperte Güte war ſchließlich das einzige
an ihr außer ihrem Vermögen, das ihn feſſelte.

Sie ſetzten den Tag der Verlobung feſt, ganz
nüchtern, abends im Kino, zwiſchen dem zweiten und
dritten Akt eines Janningfilms. Nächſten Sonntag
ſollte er zu ihrer Tante kommen die Verwandten
würden erſcheinen, und er, der Bräutigam, würdeeine niedliche Anſprache über das Glück der Ehe
halten, das er an Seite der Nichte erträumte. Die

ante würde eine Bowle ſtiften, die Braut ihm in
die Arme ſinken und ihm das Sparkaſſenbuch zeigen.
Jawohl, vorerſt zeigen. Nur zeigen.

All dieſe auf eine Zeitungsannonce aufgebauten
Erwartungen fanden keine Erfüllung. Ganz, ganz
anders wurde alles

Am Abend vor dem projektierten Verlobungsfeſt
gn er, ſich ein Paar Schuhe kaufen. Ein Paar

e. Mißmutig tappte er in einen Laden an
der Ecke der Goetheſtraße. Eine niedliche Ver
käuferin bediente ihn. Die Kaſſiererin war eine

nette blonde Frau. Heinz Karſting blickte ihr in
die Augen und ſchaute verlegen vorbei. Tatſächlich
es war Lotte. Die blonde Lotte, eine liebe Bekannt
ſchaft aus früheren Tagen, die er jetzt, nach Jahren,

kein

lkungsblatt

85 Kaſſiererin hier wiederſah. Das unerwartete
iederſehen mit ihr verſtimmte ihn noch mehr. Er

z Vergleiche. ie Aktien Amaliens ſanken be
denklich. Da er aber ein Ehrenmann war, verſuchte
er die Erinnerung an Lotte nachts in Alkohol zu er
tränken

Reichlich n langte er morgens in ſeinem
Zimmer an, den Schuhkarton unter dem Arm, Weh-
mut im Herzen.

Mittags, einigermaßen wieder zu ſich gekommen,
war die Stunde, zu der er bei Amalie zu erſcheinen
hatte weit überſchritten

Erſchrocken ſprang er auf, zog ſich an, griff zu
dem Schuhkarton. Statt der gekauften Lackſchuhe
packte er einen reizenden blonden Damenſtiefel mit
zierlicher Agraffe aus.

Na, das war ja ein feiner Laden, in den er geſtern
geraten war. Er konnte die Schuhe noch unſänft
in einer Ecke unterbringen, als es klopfte und die
ſchon lange wartende Amalie mit ihrem Anhang er
ſchien. Jhre Anſprache an ihn gewann bekrächtſt
an Deutlichkeit, als Amalie den Damenſchuh in der
Ecke liegen ſah. All ſeine Beſchwichtigungsverſuche
verſagten jetzt. Das Gewiſper der angehenden Braut
wurde zum Orkan. Sie verwandelke ſich in eine
e Regungslos, mit geſchloſſenen Augen, ließ

ans Kerſting das ungewohnte Geplätſcher ihrer
Vorwürfe über ſich ergehen und als ſie ſich ſchreiend
verabſchiedete, e ſie ihm am Schädel eine
rieſige Beule, hervorgerufen durch eine innige Be
rührung mit dem Griff ihres Regenſchirmes.

Amalie ging und kam nicht mehr.
Heinz weinke ihr keine Träne nach. Nur der inihm angeſehen Grimm ſehnte ſich nach Be

reiung. n e ſtürzte er zur Goethetraße in die Wohnung des Ladeninhabers, deſſen
verbummelte Bedienung die Schuld an ſeinem Miß
geſchick trug. Unterwegs kaute er alles vor ſich hin,
ar er dieſem muſtergültigen Betrieb zu erzählen

atte.
Lotte, die Kaſſiererin, empfing ihn. Bei ihrem

Anblick entrann alle Wut, ja, er vergaß vor freudigem
Schreck, nach dem Geſchäftsinhaber zu fragen. Dänn
erzählte ſie ihm auf ſeine Frage, daß die Jnhaberin
vor ihm ſtehe. Jhr Gatte ſei vor einem Jahre ge
torben, und ſie führe das Geſchäft weiter. Dabei
etrachtete ſie e ſeine geſchwollene Beule.

Angeſichts des zarten Verſtändniſſes, mit dem ſie
ihm die kühle Kompreſſe auf den Schädel legte,
blieben alle Vorwürfe ungeſprochen. Sie bedauerte
ihn und ſein hartes Schickſal. Sie ſprachen von
früheren Zeiten, ſie bat ihn, wieder vorbeizukommen

Selbſtverſtändlich kam er öfter, ſpäter täglich,
ſchwärmte ſie wieder an und ſteht heute als Chef
hinter der Theke:

Nur Amalie war mit dieſer Entwicklung nicht zu
frieden. Sie inſeriert heute noch.

Von Fritz Müller, Partenkirchen
„Wir müſſen ſparen“, ſagte der Fabrikdirektor„Aber kleiner können do die Maße kaum ge

nommen werden“, ſagte der Architekt
„Warum denn nicht? Daß wir überhaupt die

Häuschen für die Leute bauen, iſt ſchon allerlei,
verehrter Herr ich bitte alſo: kürzen!“

Der Architekt kürzte:
Der Faäbrikdirektur ſah den neuen Grundriß

durch: „Kann man nicht die Zimmermaße noch um
einen Meter in der Länge und der Breite kürzen,
Herr Fahlun

„Die Bewegung einer Hausfrau fordert, Herr
Direktor

daß ſie ihre Wege hin und her im Hauſe der
halber abkürzt, Herr Fahlun die

läne ſind zu ändern.“
Der Architekt änderte
„Jetzt m einen halben Meter hier und dort ge

kürzt, Herr Architekt
b man die Gangund-GäbeMöbel noch herein

bringt, Herr Direktor
„Wozu denn gang und gäbe Auch Bettgeſtelle

kann man kürzen. Kleine Schränke wirken zudem

bes Merſeburger Korreſpandent
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zierlich, und wir ſparen bei den 120 Häuschen viele
Stangen ſchweren Goldes, lieber Herr Fahlun.“

Als der Maſchiniſt Haberkorn mit ſeiner Frau
und ſeinem alten Vater in das Häuschen ziehen
ſollte, ſtemmte ſich der Alte: „Warum net glei a
Grillenhäuſl da nei ziag i net!“

„Du wirſt wohl müſſen, Vater.“
Er i ſich, nicht vhne in den Salz- und Pfeffer-

bart zu brummen:
„Alſo guat, nei habt's mi bracht raus aber

bringt's mi net!“
ie verſtanden ihn nicht. Sie ließen ihn

brummen. Er war ja doch zu nichts mehr nutz. Er
baſtelte den lieben langen Tag herum. Er zog Nägelaus den alten Kiſten. Er ſägte Bretter dintern
Zwerghaus. Er fügte ſie in ſeinem Austragſtübchen
aneinander Und ſiehe da, auf einmal ſtand ein Sarg,
ein regelrechter Sarg da.

Betroffen gingen ſie um
Vater was ſoll das bedeuten

„Was das bedeuten ſoll? Aneu's Haus eins

ſtirbt raus.“ J„Das iſt ein dummer Spruch, r ſtirbſt noch
lange nicht. Und jetzt trinke deinen Kaffee.“

ufgewärmt umſpannten ſeine alten Greiſenhände
die große, heiße Schale. Ein langes und ein breites
ſprach er Seine alte Bauernſchale ſei das einzige
im ganzen Haus, was noch die naturgemäßen Maße
habe. „Außer mei'm Sarg“, ſetzte er hinzu.

Die alte Schale war ſein Taufgeſchenk geweſen
Befriedigt gingen ſeine Blicke zwiſchen Sarg und
Taſſe, zwiſchen Sonnenauf- und Sonnenuntergang
hin und her; hin und her. „Wie mans anfangt, muß
man s aufhör n der Spruch iſt grad ſo wahr

Eine Woche oder ſo, und ſiehe da, er hörte wirklich

ihn herum: „Aber

auf.
Seine alte Kaffeeſchale wurde nicht mehr auf

gefüllt. Und er ſelber lag erfüllt in einer anderen
Schale, die er noch gezimmert hatte.

Es kam die Leichenfrau, es wurden Kerzen um
den Sarg geſteckt, es kamen Anverwandte, Arbeits
kameraden, um am Sarg zu beten es ging alles
ſeinen vorgeſchriebenen Gang

Als der Leichenwagen drunten vorfuhr, tauchten
vom Fabrikgebäude her noch zwei Geſtalten auf.Wahrhafug, der Direktor ſelber und der
Architekt nein, welche Ehre für die Leute!“ lief
es in der rn unten um.

Dröben aber hoben ſie den Sarg auf ihre
Schultern

Einen Schritt nach vorn ſie waren an der
Türe: „Da geht er nicht hinaus!“

Einen Schritt zur Seite und den Sarg quereck
gedreht „Jetzt geht er raus!“ e

Aber wie ſie an der Treppe dann ſich auch in
Schlangenlinien wanden „Da geht er nicht hin
unter

Drei Schritte zurück ins Zimmer vor das offene
Fenſter: „Da geht er nicht hindurch

Unſchlüſſig ſtanden ſie herum und ſahn einander
an. Gemurmel drinnen und Gemurmel draußen
Sprang da nicht Gekicher auf, Gelächter

Des Maſchiniſten Kopf ward rot, ward weiß,
ward blau it Rieſenfäuſten faßte er allein den
Sarg und hob ihn höoch, wie eine Ramme ſchwang
er ihn. Krachend fuhr er in das ne durch
ſchlug es, breite Balken abgeſperrker Sonne drangen
einwärts auswärts flog der Sarg in ſanftem
Schwung und kandete mit dumpfem Knall auf einem
Zwergbeet vor dem Häuschen.

Auseinander gingen die gefügten Bretter Die
Menge ſchrie

Plötzlich brachen alle Schreie ab. Totenſtille
dann und aus dem Sarg erhob ſich lang und hager
der Verſtorbene, wiſchte ſich ein wenig blöde die
vertränten Augen, alſo murmelnd: „Kunnt i mein
Kaffee jetzt ham in meiner alten Taſſ

„Na“, ſchlug dem Architekten der Fabrikdirektor
auf die Schulter, „hab ich recht gehabt, mein lieber
Herr Faluhn?“

„Recht, womit?“, ſtotterte der Architekt.
„Wenn ich in den Maßen Jhnen damals nach

e hätte, würde man ihn ſcheintot eingegraben
haben.

Marko, der Wolfshund
Von Paul Renovanz.

Wer Markos Eltern waren, woher er kann
niemand wußte es, vor Jahren lief er dem Pfarr

hof zu JAls Paſtor Burlefinger in ſtockdunkler Herbſtnacht
aus einer Kirchenratsſitzung heimkehrte, wäre er um
ein Haar über den kraftloſen Köter geſtolpert, der
ihm quer den Eingang zur Haustür verſperrte. Ein
erſchöpftes, böſes Knuürren, ſchwach aufglimmendes
Leuchten verhetzter Lichter hatten ihn noch ge
warnt. Der flackernde Schein des Wachszündholzes
fiel auf einen ſtruppigen, entſetzlich mageren Wolfs

und.
Man nannte ihn Marko. Und Marko wurde Burle

fingers halber Freund. Denn ſeine Seele erſchloß er
nie völlig. Der geiſtliche, auch weidgerechte Herr ver
ſuchte dennoch, aus dem unnützen Koſtgänger einen
brauchbaren Pirſchgänger zu machen. Freilich umſonſt.
Das Wölfiſche in Märko, das TieriſchReißende be
hielt die Oberhand. Und dabei brachte es der Paſtor
nicht übers Herz, den Zugelaufenen wieder heimat
loſem Schickſal preiszugeben, trotzdem er mit dem Wild
ling wahrlich Scherereien genug hatte. Es gab mehr
als einen zerfehten Hoſenboden, deſſen dörfleriſche
Hinterſaſſen nur noch durch eine runde blanke Münze
zu verſöhnen waren. Der Katzen geſchworener Feind,
hatte Marko das Leben unzähliger der Leiſetreter auf
dem Gewiſſen. Von utigehemmtem Vagiertrieb,
ſchweifte er tagelang im Staatsforſt und Gemeinde
wald umher. Das Unheil, das er dort antichtete,
quittierte er mit einer Anzahl Schrotkörner, die ihm die
Keulen arg verſalzten und ihn ſträflichen Liebhabereien
einſtweilen vorenthielten. Nur der bei den Herren der
Jagdſchutzgenoſſenſchaft eingelegten pfarrherrlichen
Fürſprache hatte der Frevler bedingte Aufhebung des
längſt beſchloſſenen Standgerichts zu dankenUm ihn drohender Vollſtreckung zu entziehen, legte

man ihn an die Kette. Da hob, in gründlicher Ver
kennung dieſer Wohltat, das Tier ein Geheul an, das
die ganze geſchlechtergebundene Steppenwildnis ſeines
Blutes erſchreckend offenbarte. Mit mild unterdrücktem
Fluch öffnete Hochwürden ſchließlich ſelbſt dem Un
gebärdigen die Pforte zum geräumigen, mauerum
ſchloſſenen Grasgarten. Der alte Herr achtete der
Schmütztupfen nicht, die die ungeſtümen Freudenäuße
rungen ſeines Schützlings auf dem ſchwarzen Leib
rock hinterließen. Er wehrte freundlich und gelaſſen
ab und ſchob juſt im rechten Augenblick den Riegel
in die Krampe

„So mochte es gehen“, überlegte der Herr Paſtor
„Man muß den Schöpfer ehren in jeglicher Kreatur
und ihr die Vorausſetzungen für alles zu ſchaffen
ſuchen, die ihr nun mal nach Art und Bedingnis von
einem Höheren gewieſen ſind.
Ein wäckeres Work. Die geheiligte, bisweilen von

gedämpften Küchengeräuſchen Unterbrochene Stille ſeines
Tüskulums umfing den Paſtor, als er ſich gehobenen
Gefühls den braungebeizten Tabakkaſten und das halb
länge Rohr mit dem Meerſchaumkopf vom Pfeifen
ſtänder langte

Indeſſen erwies ſich der Kompromiß als Unzuver
läſſig. Auf die Dauer verliert ein abgeſchloſſener
Baumgarten auch für das beſcheidenſte Gemüt ſeine
ſtillen Reize. Markos Gemüt war wölfiſch, alſo un
beſcheiden. Die jägeriſchen Lockungen der freien Wild
bahn machten ihn vor Sehnſucht krank. Tag für Tag
lag der Hund zwiſchen Kerbel und Scharbockskraut.
Der Trog voll grob zerdrückter Kartoffeln in zahmer
Läpperſuppe war die trübſeligſte Jlluſtration zu einem
ſolch nichtswürdigen Daſein. Gedachte man ihn mit
ſanfter Nahrung kirre zu machen? Er hatte dieſes
Hundeleben ſatt. Wer wildernd angſtgehetztes Leben
blutwärm unterm Fang verröcheln ſah, wem, wie ihm,
Ariſtokratie der Stärke von den Ahnen überkommen
war, dem würde man wohl niemals Knechtſchaft
ſchmackhaft machen

Marko unterbrach die trübe Reflexion. Unendlich
feine Geräuſche ließen ihn die Horcher ſpitzen. Er hob
witternd den Fang. Was jetzt geſchah, begab ſich in
Sekunden. Des Tieres Seher funkelten vor Gier: drei
gelbe, fette, von Stauden faſt verdeckte Orpington
Frau Paſtors beſte Legehennen kamen langſam

Wenn wir Schwiegermütter
werden

Ein Beitrag zum Kapitel „Jung und alt“.
Von Käthe Bruſtat-Schnedermann.
„Schwiegermutter werden, iſt nicht ſchwer

Schwiegermutter ſein, dagegen ſehr!“ So könnte man
den bekannten Buſchvers im Hinblick auf unſer Thema
um wandeln. Ja, Schwiegermütter werden wir ziemlich
Ieicht und jedenfalls viel ſchneller, als wir es Uns ge
dacht haben. Nicht ſelten ſind wir ſogar von dieſem
großen Ereignis völlig überraſcht waren wir doch
bisher noch immer gewohnt, den jungen Sohn, die
Tochter, hauptſächlich als „unſer Kind“ zu bettachten,
ungeachtet der Tatſache, daß er oder ſie bereits längſt

elbſtändige Menſchen mit eigenem Beruf, eigenem
ollen, eigener Verantwortung waren. Gewiß freuten

wir uns über ihre Entwicklung, ihre Erfolge, ihr Ge
deihen; ſicher ſahen wir dem n Manne heran

ereiften Sohne ſo manches liebe Mal mit heimlichemMutterſtolh nach und dachten im ſtillen: „Um den

werden ſich die Mädels mal reißen!“ Aber viel näher
lag uns doch noch die Zeit, in der eben dieſer ſtattliche
Mann ein zärtlicher kleiner Bub war, ſolch ein liebes
kleines S das unſerer ſteten Fürſorge und
Hilfe bedurfte und für das wir unbeſtreitbar und unbe
ſtritten die Hauptperſon waren!
dieſer Bub heiraten Es iſt dieſer Augenblick, in dem
wir zuerſt erfahren oder auch nur ahnen, daß wir
Schwiegermutter werden ſollen, der unſer Kind, war es
r u ſchon flügge, doch erſt endgültig von uns

slöſt! Und mag die Mutter ſchon hundertmal inerenen Phantaſien von der zukünftigen Schwieger

kochter geträumt, ſich ihr Jdealbild mit allen geiſtigen
Und leiblichen Vorzügen ausgemalt haben (denn für
den geliebten Sohn iſt ja nichts gut genug!), ja, mag
elbſt die Auserwählte dieſem Jdealbilde ſoweit ent
xechen, wie nur je Jdeal und Wirklichkeit ſich treffen

mögen, ſo daß die Mutter der Verbindung mit freu
digem Herzen zuſtimmen kann der Tag, an dem der
Sohn ihr die Braut zuführt, bedeutet doch einen Ab
ſchied ſie, einen Verzicht, ein Zurücktreten, und diea iſt gemiſcht mit einer leiſen Trauer, ja vielleicht

mit einer oft ünbewußten geheimen Eiferſucht
Nicht viel anders iſt es mit der Tochter, die ſich ver

lobt und uns damit zur Schwiegermutter macht. Es

a, und nun will

zwiſchen Mutter und Tochter dazu, die uns das auch
für uns Bedeutungsvolle dieſes Ereigniſſes beſonders
fühlbar macht. Und wir ſind nicht nur Mutter, wir
ind r Weib. Das Frauenſchickſal, das wir durch
ebten, ſoll ſich nun auch an unſerer Tochter erfüllen.

Wie wird es ſich geſtalten? Wenn man ſooft hört, wie
Schwiegermütter ihrem Schwiegerſohne, mit dem ſie
ſich ſpäterhin vielleicht prachtvoll verſtehen, anfangs
mit einem gewiſſen Mißtrauen, ja nicht ſelten mit
ſchlechtverhüllter Feindſeligkeit entgegengetreten ſind,
ſo iſt das meiſt aus dieſer Mutterbeſorgnis um das
Frauenſchickſal der Tochter zu erklären, und man kann
es verſtehen namentlich dann, wenn etwa die Mutter
yat eigenen Ehe nicht das erhoffte Glück gefunden
at.

Beſorgnis und eine geheime oder gar offenkundige
Eiferſucht, das ſind die elementaren Empfindüngen, die
ſo viele Mütter beſeelen, wenn ſich die Würde der
Schwiegermutter auf ihr Haupt ſenkt. Und es kommt
noch ein Drittes hinzu: Schwiegermutter werden, das
heißt doch auch, in gewiſſen Maße wenigſtens, Ab
ſchied von der eigenen Jugend nehmen! Mag man
auch noch ſo jung ausſehen und ſich fühlen, was heute
im Zeitalter der ſozuſagen ewigen Jugend der Frauenſehr häufig der Fall iſt die Latſache daß man ſchon

ſo große Kinder hat, die ſelber einen Hausſtand grün-
den und uns unmerklich, aber unweigerlich in das
„Mittelalter“ ſchieben. Dieſe Tatſache iſt nicht zu um
gehen und nicht wegzuleugnen, und es heißt, ſich mit
ihr abzufinden. Dies iſt nicht immer leicht, und nament
lich für eine Frau noch ſchwerer, als für einen Mann.

Man darf nicht vergeſſen: Schwiegermutter ſein,
eröffnet zugleich die Perſpektive auf das Großmutter
werden, und wenn die Großmütter von heute freilich
auch nicht mehr mit Spitzenhäubchen, ſchwarzem
Schleppkleid und dem ewigen Strickzeug märchenerzäh
lend im Lehnſtuhl ſitzen, ſondern Bübiköpfe, Flor
ſtrümpfe und kurze Kleidchen tragen Großmutter
bleibt halt doch Großmutter! Man iſt mit dem Titel
Schwiegermutter in die Phaſe des Lebensabſtiegs ge
treken, mag er noch e gnn und unmerklich erfolgen

er iſt Unbeſtreitbar und unabwendbar. Kann man
es da der Schwiegermutter, jung, feſch und lebensluſtig
wie ſie iſt, oder richtiger, je mehr ſie dies alles iſt, ver
denken, daß ſie den neuen Titel mit gemiſchten, oft
recht bitterſüßen Gefühlen erklingen hört?

kommt hier noch die meiſt viel engere Gemeinſchaft Ja, man kommt recht leicht und unter Umſtänden
verblüffend ſchnell dazu, Schwiegermutter zu werden,
aber es iſt nicht immer leicht für uns. Das ſollten die
bedenken, die ſich ſo gerne über „die Schwiegermütter“
luſtig machen, und das ſollten auch die Kinder nicht
ganz vergeſſen. Der Schwiegerſohn, der, von „wohl
meinenden“ aber verſtändnisloſen Freunden aufge
ſtachelt, ſich von Anfang an von der Schwiegermutter
„nichts gefallen zu läſſen“ gedenkt oder die Schwie
ertochter, die ſooft in der Schwiegermutter die natür
iche Feindin, die Rivalin ſieht und im heimlichen oder

offenen Kampfe alles aufbietet, um „Siegerin“ zu
bleiben, den Sohn immer mehr von der Mutter weg
und zu ſich hinüberzuziehen ſie alle ſollten daran
denken, daß im natürlichen Laufe der Zeit und der
Dinge auch ſie einmal Schwiegereltern werden können!

Es tut mir immer ſo recht von Herzen weh, wenn
ich höre, wie Schwiegermükter und Schwiegerkinder
ſich gegenſeitig ſchlechtmachen und ſich wechſelſeitig das
Leben erſchweren. Wie oft hört man nicht von der

Schwiegermutter die Klage: „Seit mein Sohn (oder
meine Tochter) verheiratet iſt, ſind wir ganz ausein
andergekommen!“ Oder wie oft nicht fällt von den
Lippen der jungen Frau, des jungen Ehemannes das
bitterböſe Wort. „Mit der Schwiegermutter vertragen
wir uns nicht!“ Muß das ſo ſein? Iſt dieſe leider
ſo häufige Erſcheinung wirklich Unvermeidlich und auf
den unüberbrückbaren Gegenſatz zwiſchen „Jung“ und
„Alt“ zurückzuführen?

Nein, und tauſendmal nein! Selbſt wenn wir die
heutigen ſo erſchwerenden Verhältniſſe, das durch die
Wohnungsnot uſw. bedingte allzu lange und enge Zu
ſammenleben, das ſooft die Urſache zur Verſchärfung
des Gegenſatzes zwiſchen alt und jung iſt, mit in Be
tracht ziehen, ſo braucht das Wort Schwiegermutter
doch keinen böſen Klang zu haben, weder für die, die
es wird, noch für die, denen ſie es wird Wir wollen
gen daran denken, daß man bei dieſem Wort
en Klang und die Bedeutung mehr auf die letzten

Silben, als auf die erſten legen ſollte. Mögen die
Jungen mehr daran denken. daß ſie eine Mütter vor
ſich haben, und laßt uns Schwiegermütter nicht ver
geſſen, daß wir vor allem anderen liebende Mütter ſein
ſollen dann wird uns die neue Würde keine verhaßte
Bürde ſein!

Die Miesbacher gegen die Frauenmode.
Thomas Bracher, der Vorſitzende der Trachten

verbände in Miesbach, erließ einen flammenden
Proteſt gegen die moderne Frauenkleidung, in dem
es u. a. heißt Die heutige Frauenmode iſt nicht auf
unſerem Boden gewachſen; die Fremden haben ſie
vielleicht ins Land gebracht, und unſere Frauenwelt
hat ſich devot in dieſem Teufelsneumodeapfel ver
biſſen, ſo daß zahlloſe Frauen und Mädchen in dem
faſt unzerreißbaren Netz dieſer unſittlichen Kleider
mode gefangen ſind. Es bedarf der ſtärkſten
Poſaunentöne, um die gedankenloſen An
beterinnen des Modegötzen aufzuſchrecken, daß ſie
noch in letzter Stunde vor dem unvermeidlichen
Sturz in die Tiefe bewahrt bleiben und nicht ſitt
lich itnd moraliſch zugrunde gehen. Selbſt auch auf
dem Lande beginnt dieſe Seuche der unſittlichen
Kleider und des Bamſenkopfes (Bubikopfes) ſich be
denklich auszubreiten. Wann wird doch einigermaßen
Vernunft in unſere Volksgeſchichte kommen Mir
ſcheint oftmals, als ob wir nicht mehr in dieſe
Zeit paſſen wollten. Jedoch aushalten und feſt

halten am Brauch der Väter, an ihrer Eigenart, am
Volkstum und an der ländlichen Kleidung, das muß
das Loſungswort jedes kerndeutſchen Mannes ſein

Vorſchlag zur Güte.
Das Bohnkupee war überfüllt. Zwei ältere

Damen ſochten ein erbittertes Duell aus über die
Frage, ob das Fenſter geöffnet oder geſchloſſen
werden ſolle zur unſagbaren Beläſtigung der
friedlicheren Reiſegenoſſen. Ich werde er
ſt icken, wenn ich nicht ein bißchen friſche Luft be
komme“ ſchrie die eine „Jch frie re zu Tode
bei dieſem ſchrecklichen Luftzug“ ſchrie die andere
Da ſah ein alter Mann in der Ecke von ſeiner

Zeitung auf und wandte ſich an die übrigen Jn-
ſaſſen: „Meine Herrſchaften, ich ſchlage vor, wir
laſſen das Fenſter erſt zu, bis die eine erſtickt, und
laſſen es dann auf, bis die andere erfroren iſt.
Vielleicht haben wir dann endlich Ruhe



gebung.
wurde ihm zuteil. Wochenlang kam er in Dunkelhaft.

Egßluſt leiden.

Und voll Unſchuld näher. Die Lücke in der morſchen
Gittertür wurde ihnen zum Verhängnis. Gackerndes
Entſetzen ſtob flügelſchlagend vor dem Raſen der
Beſtie. Doch ungezähmte Mordluſt tat ganze Arbeit.
Das Blut der Opfer ließ den Mörder ungerührt. Er
leckte ſich die Lefzen, ſchnupperte läſſig im Federbluſt
der armen, arg zerfetzten Vögel und ſah dem
Kommenden mit ziemlicher Gelaſſenheit entgegen.

Das Maß war voll. Was half hier guter Wille!
Frau Paſtor rang verzweifelt beide Hände. Man

ußte ſich des Unholdes entledigen. Tiergärten waren
damals noch nicht Mode. Des Küſters Steinwurf hob,
vom ſicheren Port, das unerfreuliche Verhältnis auf.

Die Rute eingeklemmt, begab ſich Marko auf die

m dem das Gemeindeholz ſchlug er jetzt einen Bogen.Man hatte ſeine fühlbaren Erfahrungen. Schiundel

dächern und Baumgärten gegenüber wappnete er ſich
mit Mißtrauen. Flecken und Städte dagegen paſſierte
er unbeſorgt. Endlich, nach tage und nächtelangem
Marſch fand Marko ſein Revier; menſchlicher Be
Hauſung fern Er kalkulierte ſo: am Waſſer wohnen
Fiſcher. Und Fiſchernetze ſind im Waſſer nur zu
meiden. Alſo ſtand ihm die Jagd zu Lande offen.

Der Sommer flammte in den goldenen Herbſt. Des
Wildlings Tiſch war immer reich gedeckt. Bald riß er
Jungwild, bald würgte er den feiſten Haſen. Jn
tückiſcher Verſchlagenheit war Marko Meilter. Doch
als der See ſich nebelnd überzog, als erſter Schnee
den Wald bedeckte, ward ſich auch Meiſter Marko ſeines
mageren Herrentums bewußt. An Hunger freilich hatte
er noch nicht gedacht. Trüb fand er über Nacht ſein
Leben. Und trübe ſanken die häßlichen November
morgen aus den Wolken. Fahl, ſteppenhaft erſtreckte
ſich das Land. Von kalten Winterdünſten wurde auch
noch niemand ſatt. Wem jetzt ein warmer Futternapf
im Pfarrgehöft bereitet wäre
Trübſinn läßt Vorſicht oft vermiſſen. Die Wahrheit

dieſes Wortes erfuhr Marko am eigenen Leib, denn
plötzlich ſtand das Tier, geſträubten Felles, geduckt und
zitternd, wie feſtgenagelt; die Zähne eines Tellereiſens
packten ehern ſeinen linken Vorderlauf.

Die Brüder Lerch hauſten auf eigener, abſeits ge
legener Scholle. Ein halb blödes, verrunzeltes Knecht
lein lieh ihnen beſcheidenen Beiſtand. Als Entgelt ſtieß
man ihm zu dem kargen täglichen Stück Brot ein grobes
Wort, das ihn jedoch kaum ſchmerzte, da er's in ſeiner
Einfalt und Taubheit kaum vernahm. Der ältere,
Lorenz, war Kätner. Tagsüber führte er den Pflug.
Der andere die Leute hießen ihn Hauſitererfrangzl, ver
ſah auf Märkten das Volk mit ſeinem billigen Kram.
Oft aber rannen ihre Schatten zu einem dunklen
Werk zuſammen: die Lerchs wilddiebten. Das lag
ihnen ſo im Blut, vom Großohm her, den vor nun bald
fünfundvierzig Jahren Grenzer im Böhmiſchen beim
Paſchen auf die Decke legten. Sohn und Enkel waren
dann verzogen und hakten im Bayeriſchen ein be
ſcheidenes Stück Land erworben. Kein Menſch dort
wußte um ihre Vergangenheit. Jhr dunkles Weſen
trieben ſie mit Vorſicht, aber ungeſcheut. Sie galten
ganz allgemein als redliche, ein bißchen wortverlegene
Mannen, denen man das Ungeſellige der troſtverlore
nen Lage ihres Hofes zugute hielt.

An die geriet Marko. Nachdem ſeine raſende, ver
zweifelte Wut unter den Knütteln der rußverſchmierten
Kerle zu kraftlos winſelndem Schnappen zuſammen
gebrochen war, ſchickten ſich die Brüder an, dem ver
kommenen Köter vollends den Reſt zu geben. Wenn
ſchon ſie heute abend um den feiſten Braten kamen,
dann mochte wenigſtens das Krähenvolk, das in den
Föhren lärmte, ſich an dem Kadaver delektieren. Wäh
rend ſie noch unſchlüſſig und mißtrauiſch auf das
Krachen froſtknackenden Aſtwerkes lauſchten, meinte
ögernd der Hauſiererfranzl: das Tier gäbe vielleicht

noch mal einen ganz vernünftigen Zughund ab. Kräf
tig genug ſchiene die Beſtie. Trotz Magerkeit erkenne
das geübte Auge die muskulöſe Bruſt. Und die Keulen,
ah, die täten ſich ganz gewiß in den Seilen ſtrammen.

Der Bruder fuhr dem Franzl übers Maul:
„Was da, Zughund“, belferke er rauh. „J ſpann

dös Viech doch a net vor mei Eggen! Den Karren ſchieb
nur du alloan. Als ob ma ſolchene Purſche an de
Stangen leget! Ah na: ſchau dir dös Hungerluder mal
genauer an! Dös futter' i mir raus. Dös geht uns
an die Hand; und du, Narr damiſcher, kannſt dir Patro
nerln ſpare. Dös Beeſt iſt flinker als wiar dr Deixl.
Mei Wort dös Hunderl reißt dir a Kitzen im Hand
umdrahn. Da feit ſich nix!“

n

Die Lerchs gewöhnten Marko an die neue Um
Eine bis ins kleinſte überlegte Erziehung

Seine Raubtierinſtinkte zu ſchärfen, warfen ſie ihm
ab und zu einen Fetzen blutigen Karnickelbalges zu.
Dann tat's gekochtes Rehherz. Einmal hatken ſie
Mühe, das raſend ſchlingende Tier knapp vor dem
Erſticken zu retten. Später brachte Lorenz ein in der
Falle gefangenes altes Jltismännchen mit nach Hauſe.
Man müßte, meinte er, mal ſehen, wie ſich der Hund
zu ſolch kratzbürſtigem Kroppzeug ſtelle.

Marko benahm ſich untadelig. Das jägeriſche Ex
periment ließ in bezug auf Braävour und Geſchicklich
keit in freier Wildbahn Gutes hoffen. Nur noch ein
paar Tage; in der erſten mondhellen Nacht durfte
man's wagen.

Marko zeigte ſich ſeinen Meiſtern würdig. Klug,
grauſam, unfehlbar im Biß, wurde er zum Schrecken
der Förſter und Jagdpächter. Doch keiner der Grün-
röcke und Bauernjäger war auch nur entfernt dem
Dreiblatt an Verſchlagenheit gewachſen. Die Brüder,
vorſichtiger geworden, gingen nicht mehr Nacht für
Nacht auf verrufene Pirſch, ſondern nur dann, wenn
ſie die gefürchtetſten der Gegner, darunter den alten
Hegemeiſter Rüdiger, beim Tarock wußten. Zudem:
wer hätte ſie verdächtigen wollen!
rücht, es handele ſich um eine fremde, vielköpfige
Bande, was aber wiederum nicht ſtimmen konnte, da
man ſo ſelten Schüſſe fallen hörte. Von dieſer Un
gewißheit war das ganze Dorf beſtürzt. Den Schaden
im Gehege ſchätzte Rüdiger enorm

Die Brüder durften ſich die günſtige Meinung ge
fallen laſſen. Und darum wurde es ihnen in ihrer
Haut zu wohl. Als ſie an einem warmen Aprilabend
den Wolf brav apportieren ließen, erhob ſich un
vermittelt die Frage nach dem Beſitz des Tieres. Der
Lorenz trumpfte:

„Mir g'hört das Schlankerl zug. Sell is g'wiß.“
„Daß i net lach'“, höhnte der Franz, „wer war's

denn, he, dera ihn akkrat hat totſchmeiß'n g'wöllt?
Du oder i?“

„Loaß di hoamgeig'n, Lugenmäu. Auf der Ohr
waſchel hör' i net. J kann mi alleweil nur dunkel
ran erinnern, daß a g'wiſſer Trödelphilipp ſich dös

hoho Hunderl für ſei haha, klopf miar n
Puckel, i derſtickl für ſei Equipaſch' wollt' laßt
keſerfürn

„Kerl, dreckata!“
„Ausredn loaſſn, ſog i! J hob d'n Wolf abg'fiehrt

n auf 'n Mo dreſſiert. Dafür haſt du m wiederum
dös Lüngerl brav ſpendiert. Js s net eſu?“

Wenn einem ſeine Dummheit plagt, dann plärrt
er ſie auf offenem Markte aus. Die Lerchs taten
ungefähr dasſelbe. Sie liefen ſtracks zum Schaub.
Der Bauernrichter Schaub, der mochte ihren Fall ent
ſcheiden.

Der Schultheiß war kein Mann der Paragraphen.
Jhm konnte die Juſtiz der ganzen Welt geſtohlen ſein.
Er ſah den Leuten auf das Maul und reimte ſich im
ſtillen ſeinen Vers.

Die Sache lag hier aber doch verzwickter. Man
mochte ſie drehen und wenden wie man wollte, klüger
wurde man darum noch nicht: die Kerle behaupteten
ja ein und dasſelbe! Wenn Menſchen nicht entſcheiden
konnten, dann kam man eben nicht darum herum, das
unvernünftige Viecherl ſelbſt zu efragen.

„Der Eid, ihr Mannen“, ließ ſich Schaub vernehmen
und kratzte ſich bedachtſam am Ohr, „frommt hier
net. Wir machen uns dös Ding kommoder. Jhr,
Ziller“, dabei winkte er ſich ſein ſchnupfendes Fakto
tum heran, „baut enk zwoga Schritt vor mir auf un
haltet da den Hund am Bändel. Der Lerchner Frangl
poſtiert ſich an die Wand, wo jener Aktenſtänder ſteht.
Der Lorenz ſtellt ſich fisafü dort an dem Fenſter auf.
Un zähl ich dann bis drei, dann logßt's Jhr, Ziller,
los. Hes beide aber pfeift dem Tier. Wem es dann
zulauft, wird ſich weiſen.“

Die Brüder pfiffen wie Fabrikſirenen.
Marko gewann mit einem Satz die offene Tür,

hinter der ein milder Frühling winkte Defregger
franzl hätte ſeine Gaudi an dem Bild gehabt

Nicht ſo der Bauernrichter.
Die Brüder, die ſich ſchlauerweiſe und juſtament in

dieſem Augenblick die derben Pratzen ſchwenkten,
klagten von Schaub das Tier mit hundert Taler ein.
Das Ende des Prozeſſes iſt noch abzuwarten. „Erſt“

fingerdicker Staub liegt auf den Akten.
Der Rechtsſtreit war natürlich eine Farce. Wo

gibt man hundert Taler für einen Köter wie den Wolf!
Doch eingefädelt war nun der Prozeß die Akten
gingen ans Amtsgericht. Da fand an einem Auguſt
abend der Hegemeiſter Rüdiger den Wilderer auf
ausgeglühter Skoppel. Marko war nicht im Wundbett
geblieben; auf ungedeckter Flur verhauchte er ſein un
gezähmtes Leben. Ehe ihn das Tellereiſen des Hunger
waldes noch einmal in ſeine Eiſenzähne nahm, trug
ihm die Kugel ein beſſeres Schickſal an.

de Lerchnerhäusl trauerten ſie um einen Kame
raden.

Die Anzeige
Von Jo Hanns Rösler.

Wimmer hat eine Wurſt geklaut. Eine wulſtige
Wurſt. Von mindeſtens 5 Pfund.

Wimmer wieſelt mit der Wurſt in die Wohnung.
Legt ſie zwiſchen die Doppelfenſter. Und geht mit einem
würſtlichen Traum im Hirn ſchlafen.

Da war ein Ge

Am nächſten Morgen iſt die Wurſt verſchwunden.
Geſtohlen.

„So eine Gemeinheit“, flucht Wimmer, „mir eine
gute Wurſt zu ſtibitzen! Na, wartet, euch werde ich
es geben!“

Er verdächtigt dieſen und jenen. Droht mit der
Anzeige. Wochenlang. Endlich vergißt er es.

Ein Jahr ſpäter bekommt Wimmer eine Vorladung.
Von der Polizei.

„Sie werden erſucht, kommenden Montag, 10 Uhr,
auf dem Landgericht, Zimmer 22, zu erſcheinen. Be
krifft. Diebſtahl einer Wurſt. Nichterſcheinen hat Vor
führung zur Folge.“

Wimmer fällt das Herz in die Hoſen. Wimmer hat
einen Mordsbammel vor der Polizei.

„Hätte ich bloß damals die Wurſt nicht geklaut“,
klagt er. „Jetzt haben ſie es herausbekommen, und ich
kann im Kittchen kümmern.“

Wimmer ſchläft drei Tage und drei Nächte nicht.
Wimmer ißt drei Tage und drei Nächte nicht. Vor
Angſt. Wimmer kann nicht gehen und nicht ſtehen.
Wenn er ſteht, muß er gehen, und wenn er geht, muß
er ſtehen.

Endlich kam der Tag der Ladung. „Grüßt mir
Weib und Kind“, nimmt er Abſchied. Schiebt zähne
klappernd los. Vor der Tür 22 bleibt er ſtehen.

„Sofort alles reuig bekennen“, weint Wimmer,
„das iſt das beſte. Und alles wegen ſo einer lappigen
Wurſt. Uberhaupt eine Gemeinheit, ſo etwas anzu
zeigen. Bei dem Fleiſcher kaufe ich nie wieder.

Die Tür öffnet ſich. Eine Uniform ruft: „Wilhelm
Wimmer?“

„Hier“, wimmert Wimmer wehe. Und tritt ein.
Gebückt ſchleicht er nach vorn. Schrecklich viel
Menſchen ſind hier. Vor ihm drei. Hinter ihm drei
Links zwei und rechts zwei. Dick ſind die Menſchen.
Und groß und ernſt, und ſehr ſtreng. Keiner lächelt.

„Lächle ich eben auch nicht“, entſchließt ſich Wimmer
und gibt mit finſterem Blick ſeine Perſonalien an.

Geboren. Getauft. Getraut. Gewohnt.
„Alſo, wie war die Sache damals mit der Wurſt?“

kommt der Vorſitzende endlich zum Thema.
„Ach, Herr Richter, das war alles nicht ſo ſchlimm.“
„Ob ſchlimm oder nicht ſchlimm, entſcheiden wir.

Sie hatten alſo eine große Wurſt von 5 Pfund
„Ach nein, Herr Richter, nur eine ganz, ganz kleine

Wurſt. Noch kleiner. Kaum zu ſehen.
„Das tut nichts zur Sache.
„Doch, Herr Richter. Wollen Sie wegen einer ſo

ganz kleinen Wurſt einen lebenden Menſchen ins Un
glück ſtürzen?“

„Dazu iſt es jetzt zu ſpät. Das hätten Sie ſich früher
überlegen müſſen. Sie ſind ja ſelbſt ſchuld daran.

„Jch weiß es ja. Es tut mir auch leid“, wird
Wimmer immer kleiner.

„So? Es tut Jhnen leid?“
„Sehr leid, Herr Richter. Jch gäbe was darum,

wenn ich es ungeſchehen machen könnte.
„Dann können wir uns ja vielleicht einigen. Sie

nehmen alſo Jhre Anzeige zurück, die Sie ſeiner
zeit dem Reviermachtmeiſter machten, daß Jhnen eine
Wurſt geſtohlen ſei?“

a Bitter„Man hat Jhnen alſo keine Wurſt geſtohlen?“
„Mir??? Ach ſooo“, wächſt Wimmer wieder wohlig,

„alſo darum handelt es ſich.“
„Wußten Sie denn das nicht mehr?“
„Doch, doch, natürlich! Das iſt doch auch eine Ge

meinheit, mir meine Wurſt zu ſtehlen. Das muß be
ſtraft werden, Herr Richter. Streng beſtraft. Wo
kämen wir denn da hin, wenn jeder Menſch eine Wurſt
klauen wollte? Noch dazu ſo eine große! Von minde
ſtens 10 Pfund, wenn das reicht!“

„Aber Sie ſagten doch eben, es wäre eine kleine
Wurſt geweſen?“

„Das war eine ganz andere Wurſt, Herr Richter,
eine ganz andere. Die hat mit der Wurſt hier nichts
zu tun.“

„Sie halten alſo Jhre Anzeige aufrecht?“
„Natürlich, wo ich doch im Recht bin.“
„Deswegen ſoll alſo ein unbeſtrafter Menſch ins

Gefängnis
„Das iſt nur Gerechtigkeit. Recht iſt Recht und

Wurſt iſt Wurſt. Das war vorhin nur eine vor
übergehende Regung. Eine blöde Gefühlsduſelei. Jch
bin beſtohlen worden. Ganz gemein beſtohlen worden.
Wenn Sie wüßten, was mich die Wurſt gekoſtet hat.
Jch will hoffen, daß hier Männer ſitzen, die das Eigen
tum des kleinen Mannes zu ſchützen wiſſen und daß
der finſtere Verbrecher ſeine irdiſche Strafe erhält.
Denn auf das Gewiſſen, Herr Richter, dürfen Sie ſich
nicht verlaſſen. Das zwickt nur, wenn man ervwiſcht
wird.

nach den Südſeeinſeln

Was ich nicht in meinen „Ferlen

aufſatz“ ſchreibe!
Von Quartaner Maxel Troll.

Das Schlimmſte an den Ferien iſt das Ferienende!
Da geht die langweilige Schule wieder an, wo ich

doch gar kein Intereſſe nicht habe, an den unregel
mäßigen Verben auf ir. Und dann muß man immer
einen blöden Aufſatz ſchreiben über „Meine Erlebniſſe
in den Ferien“. Da muß man immer ſo furchtbar
ſchwindeln, denn wenn ich alles ſchreiben wollte, was
ich in den Ferien angeſtellt habe, dann bekäme ich
beſtimmt im nächſten Zeugnis eine große, dicke Vier,
ein ſaſtiges „Ungenügend“ im Betragen. So lehrt
uns unſer deutſcher Lehrer, wie man am beſten und
raffinterteſten ſchwindelt. Jch würde ja viel lieber
die Wahrheit ſagen, weil ſie viel amüſanter iſt.

Ich war mit meinen lieben Eltern in Bayern, dort,
wo die ſchönen Lederhoſen gemacht werden. Ich habe
meinen Vater ſo lange geplagt, bis er mir auch eine
hat machen laſſen. Jch habe mir das dickſte Leder
ausgeſucht, weil ich durch ein ſolches Leder hindurch
gar keinen SpaniſchRohrſtock ſpüre. Weder von
unſerem Lehrer noch von meinem lieben Vater, die
beide noch Prügelpädagogen ſind und gar nicht in das
Jahrhundert des Kindes“ hineinpaſſen.

Ich werde mich aber ſchwer hüten, das mit der
Lederhoſe meinem Lehrer zu ſagen, der würde dann
das Prügeln mit dem Stock einſtellen und mir „Kopf

nüſſe“ geben. SAuch werde ich in meinen Ferienaufſatz nicht hinein
ſchreiben, daß ich mich in Tegernſee heimlich mit der
Lotte Knorke aus Berlin verlobt habe, der ich auf
ewig Lieb und Treue geſchworen habe. Meine heim
lich Verlobte hat ſich nämlich geweigert, vor meiner
Verſetzung von Huarta nach Untertertig unſere Ver
lobung in die Zeitung ſetzen zu laſſen.

Vielleicht iſt es auch beſſer ſol! Denn was bis
zum nächſten Jahr ſich auf dieſem Gebiete alles be
geben kann, weiß man ja doch nicht. Lotte und ich
wiſſen ja heute noch nicht, wo unſere Eltern nächſtes
Jahr hinfahren. Mein Vater hat auf der Heimreiſe

ſowieſo gemeint: S„Ob wir das nächſte Jahr verreiſen, weiß ich noch
nicht. Das Geſchäft geht ſo mies. Die Gelder gehen
ſo ſchlecht ein. Wenn das ſo weiter geht, dann müſſen
wir nächſtes Jahr zu Hauſe bleiben!“

Schöne Ausſichten für die Zukunftk!?!
Wenn wir nur nicht Konkurs anmelden müſſen,

wo ich doch zu gern einmal, wenn ich nicht mehr ſchul
pflichtig bin, als Erbe meines väterlichen Vermögens
eine Weltreiſe machen will. Beſonders gern würde ich

Jch habe nämlich ein ſchönes
lehrreiches Buch über eine ſolche Koralleninſel geleſen.
Die Leute ſollen dort ſehr ſchön ſein (beſonders die
Frauen!) und auch ſehr aufgeklärt. Sie wiſſen zwar
nichts von Geometrie und Algebra und unregel
mäßigen Verben, dafür aber leben ſie vernünftiger
und haben ſehr moderne Anſchauungen über das
Leben und die Ehe. Auch gibt es keine Arbeitsloſen,
da ſie überhaupt nichts ſchaffen. Das
tun nur die Frauen. Darum möchte ich als aus
gewachſener Mann nach der Südſee.

Damit ich ſpäter ein ſchönes Leben führen kann,
habe ich, um die Pleite zu vermeiden, heute mittag
beim Eſſen zu Vater geſagt:

„Wenn unſer Geſchäft ſo ſchlecht geht, ſo kann es
nur daran liegen, daß du nicht richtig kalkulierſt und
zuwenig arbeiteſt!“

Kaum war dieſer wohlgemeinte Rat meinem Munde
entflohen, hatte ich ſchon über den Tiſch hinüber eine
Ohrfeige, daß es durch den Hotelgarten ſchallte

Ich ſprang auf und rief:
„Und unmodern a auch! Kein Wunder, daß

unſer Geſchäft zurückgeht!“ JWenn de ich gelaufen, denn mein Vater hatte o

Jahren einmal einen erſten Preis im 100MeterLaufen
bekommen. Daxum brachte ich mich rechtzeitig in
Sicherheit.

Und da mein Vater ein lieber Menſch iſt, der
nichts nachträgt, ſo hatte er bis zum Abendeſſen die
Ohrfeige vergeſſen, die er mir beim Mittageſſen noch
zu der anderen hinzu verabreichen wollte.

Jn der Nacht bin ich aufgewacht.
Da hörte ich gerade, wie Mutter zu Vater ſagte:

Der Junge hat recht! Du mußt mehr arbeiten und
brauchſt nicht jede Woche zweimal abends bis nachts
1 Uhr Skat zu ſpielen!“

Vater brummte etwas in ſein Kopfkiſſen.

Dann wurde es wieder ſtill. iAuch dieſes Erlebnis werde ich nicht in meinen
Aufſatz über meine Ferienerlebniſſe hineinſchreiben.

Ich werde mir ſchon etwas recht Schönes aus
denken, etwas ſo Schönes, daß unſerem Lehrer vor
Neid das ſprichwörtliche Waſſer im Munde zuſammen
läuft, und mein Vater, wenn er den Aufſatz lieſt, ſagt

„Da haſt du aber mächtig geſchwindelt!““
Ich werde ihm dann aber ſagen: „Warum müſſen

wir aber auch immer ſo dumme Aufſätze ſchreiben,
in denen man gar nicht die Wahrheit ſagen kann und
darf, wenn man nicht ein Ungenügend im Be
tragen im nächſten Zeügnis bekommen willl“

Gemüſe
an Stelle der Medikamente

Von Liſelotte Hennoch.
Jede Hausfrau weiß, daß die Gemüſe unbedingt

tm Programm der Mahlzeiten enthalten ſein müſſen,
weil der Nährwert der Pflanzen bekannt iſt. Wenige
aber ſind davon unterrichtet, daß den Gemüſen eine
heilkräftige Wirkung innewohnt, und daß
ſie ebenſo ein Vorbeugungs- als auch ein Heilmittel
gegen Krankheit ſind.

Spinak halt eine direkte Wirkung auf die Rerven.
Für überarbeitete und blutleere Menſchen iſt der
Spinat außerordentlich zuträglich und kann die blut
bildenden Medikamente faſt vollkommen erſetzen. Für
Kinder iſt der Spinat ein Vorbeugungsmittel gegen
Blutarmut und Schwächezuſtände. Die Hausfrau kann

mancher Krankheit der Kinder aus dem Wege gehen,
wenn ſie reichhaltig Spinat in die Speiſekarte ihres
Haushaltes aufnimmt.

Löwenzahn, grün genoſſen, erweiſt ſich als Gegen
mittel bei Darmträgheit. Jm Volksmunde ſagt
man, daß Löwenzahn das Blut reinigt, und es iſt in
der Tat der Fall. Dieſes Gemüſe tötet die Bakterien
im Darm und iſt ſchon daher der Geſundheit zuträglich.

Tomaken helfen bei Leberleiden. Sie enthalten
viel Schwefel, und der Gehalt an Schwefel iſt für den
Körper notwendig. Man hat mit dem Genuß der
Tomaten Lebererkrankungen vorgebeugt und auch bei
Schmerzen helfen können. Die Tomake iſt außerdem
ſehr leicht verdaulich.

Gelbe und weiße Rüben regen den Appekit an,
ſie ſind allen denen zu empfehlen, die an mangelnder

Schon, weil die Rüben das Hunger
gefühl hervorbringen, wirken ſie kräftigend, denn man
fühlt ſich nur richtig wohl, wenn man auch ordentlich
eſſen will.

Gurken und Salat enthalten viele Vitamine und
wirken löſend. Menſchen, die zum Fettanfatz neigen,
ſollen möglichſt zu jeder Mahlzeit Gurken- oder grünen
Salat eſſen. Neuerdings gibt man grüne Gurken, ein
fach geſchält und nur mit etwas Salz und Pfeffer, vor
dem Eſſen. Für Fettleibige ein ſehr gutes Mittel zum
Schlankwerden.

Die Zwiebel löſt die Magenſäfte und enthält alle
Stoffe, die der Menſch zu ſeiner Ernährung braucht.
Sie befördert die Blutzirkulation und iſt im gekochten
und geſchmorten Zuſtande auch leicht verdaulich. Die
Zwiebel entgiftet den Magen, der bekanntlich durch die
Nahrungsaufnahme und durch die Getränke vergiftet
wird, und man ſagt, daß Menſchen, die gern und viel
Zwiebeln eſſen, ſehr langlebig ſind. Will man ſein
Leben verlängern, dann ſoll man oft Zwiebeln zu ſich
nehmen, und da man aus der Zwiebel ſo manches
Gericht machen kann, bei deſſen Bereitung der un,
angenehme Geſchmack und Geruch ſchwindet, ſo kann
man die Zwiebel als heiltätiges Gemüſe nur warm
empfehlen.

Die Wacholderbeere, ihre Heilkraft iſt außerordent
lich groß, bei verſchiedenen Erkrankungen, bei allen
Katarrhen, Atmungsbeſchwerden, bei Schnupfen wirkt
ſie lindernd; fein zerſtoßen oder zerdrückt gibt ſie ein
magenſtärkendes Mittel. Des Morgens mit einem
Glas Waſſer genommen, beſeitigt ſie Kopfſchmerzen,
die durch Magenverſtimmungen entſtanden ſind. Bei
Sodbrennen und Magenſchwäche hilft ſie vorzüglich.
Als Gewürz wird ſie dem Sauerkraäut, dem Schweine-
braten und der Leber, die man dämpft, beigemiſcht,
ſie gibt den Speiſen einen vorzüglichen Geſchmack.

Rezepte für die Tomatenzeit.
Abendgerichke.

Eier mit Tomatenſoße: 3 bis 4 Tomaten kocht man
in Waſſer weich, rührt einen Löffel Mehl und etwas
Margarine oder Bütter daran, durch ein Sieb ge
ſtrichen, ſalgßt nach Geſchmack, etwas Pfeffer. Die
Eier werden 4 Minuten gekocht, geſchält, halbiert und
auf einer runden Schüſſel angerichtet, die Soße dar
über geſchüttet.

Gefüllte Tomaken: Schöne, große Tomaten werden
gewaſchen, durchgeſchnitten, mit einem Löffel vorſichtig
die Kerne entfernt, die Hälften auf einer flachen
Schüſſel gefällig geordnet. In jede Frucht füllt man
einen halben Teelöffel fein geſchnittene Sardellen (man
kann auch gut gewäſſerte Heringe nehmen, weil ſie
billiger ſindd. Dann füllt man die Tomatenhälften
mit kalter Mayonnaiſe. Der Rand der Schüſſel wird
mit gekochten Eiervierteln, gerollten Sardellen und
Peterſilie verziert. Der Farbenkontraſt rot, gelb, grün
ſieht ſehr appetitlich aus.

Kreuzworkräkſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts:
1 lebender Zaun, 3 hohe perſönliche Eigenſchaft,
5 größte der Antilleninſeln, 7 Teil des Beines,
8 Zahlwort, 10 Tonart, 11 Fiſchſäugetier, 12 Wappen-
vogel, 13 Hirſch, 14 indobritiſcher Waffenplatz, 16 Ver
ordnung, 17 inneres Organ, 18 Bergrücken in Braun
ſchweig, 20 Artikel zum Hauptwort, 21 ſtraußartiger
Vogel, 22 Partikel, 23 Teil des Wagens.

Von oben nach unten: 1 Anrede von Geiſtlichen,
2 Fiſchdelikateſſe, 3 Titel hoher franzöſiſcher Würden

eichen für Aluminium,träger, 4 Blume, 6 chem. Zeich
9 was beim Raffen des Kleides entſteht, 10 Gewichts
einheit, 15 ägyptiſcher Sonnengott, 19 Raubtier.

Auflöſungdes Kreuzworträtſels der letzten Sonnabend Kummer.
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Richtige Löſungen
ſandten ein Charlotte Meyer (jawohl, gernl); M. M.
Franz Huber; Gertrud Donner, z. Nimptſch t. Schleſ.
A. K.; z. Z. Hainſpitz i. Thür. Wilhelm Brohmer,
Freybürg a. d. U.; Jda Lutze, z. Z. FrontenSteinach
(Allgäu).

Humoriſtiſches.
„Ehe Sie die Suppenteller abnehmen, müſſen Sie

die Gäſte fragen, ob ſie noch Suppe wünſchen ſagte
die. Hausfrau zum neuen Mädchen. „Schön,
gnädige Frau. Das nächſte Mal als Marie ab
ſexvierte, fragte ſie den Gaſt „Wünſchen Sie noch
Suppe Ja, bitte.“ „Es iſt eine mehr
da ſagte Marie
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Mit der Kamera auf Anſtand
Der bekannte deutſche Preſſephotograph Heinz von Perckhammer, der die Weltreiſe des „Graf Zeppelin“ mitmacht, um alles Uberliefernswerte mit der

Kamera feſtzuhalten, am Fenſter der Luftſchiffgondel während der Fahrt Phot. Scherl



Die Versteigerung
en reines Tages fand Miſter John Miller, Großgärtner in

Quebec in Kanada, unter den eingelaufenen Poſtſachen
neben dem Katalog einer thüringiſchen Samenfirma ein
Schreiben ſeines Rechtsanwalts aus der kleinen fränkiſchen
Stadt, in deren Umgebung er, damals noch Johannes
Müller geheißen, ſeine Jugend verlebt hatte. Der Anwalt

Pionierübungen an der Elbe
An Stelle der ſonſt im September fälligen Herbſtmanöver der Reichswehr fanden
diesmal nur Pionierübungen an der Elbe ſtatt, die unter Leitung des General

majors Lehnsdorf ſtanden

teilte ihm mit, daß der Bauer Vincentius Müller, des Großgärtners
Oheim zweiten Grades, kinderlos geſtorben ſei, ſo daß Herr John
Miller durch Erbanfall in den Beſitz des Anweſens und der dazu
gehörigen Liegenſchaften gekommen war. Er möchte dem Anwalt
doch bald möglichſt mitteilen, was mit dem Erbe geſchehen ſolle.

Miſter John Miller legte den Brief ſeines Anwalts zunächſt
gelaſſen zur Seite und diktierte ſeiner Sekretärin die Samen-
beſtellung nach Thüringen. Es war nicht viel Gedankenarbeit dabei
nötig, ſo daß er dabei auch an andere Dinge denken konnte. An
ſeine Heiratspläne zum Beiſpiel, die ſeit einiger Zeit auch das
ſchlanke junge Mädchen vor ihm in ihr Bereich gezogen hatten. Sie
war aus gutem franzöſiſch-kanadiſchem Hauſe, zeigte Verſtändnis
für die Gärtnerei und würde, wie er aus dreijähriger Erfahrung
wußte, ſeine Buchhaltung zuverläſſig überwachen. Aber auch an

Die neuen Krätzchen
Zum erſtenmal ſah man bei den Pioniérübungen die neuen Feldmützen unſerer Reichs
wehr, die den früheren öſterreichiſchen ſehr ähnlich ſehen Deutsche Presse-Photo- Z.

Links: Zuwaſſerbringen eines Motorbootes,
das auf der Elbe mit 6 Fähren im Schlepptau eine Geſchwindigkeit von über 30 km

erreichte Photo- Union

die Mädchen in der Hei
mat dachte er. Als er
damals als Vierzehn
jähriger das Vaterland
verließ, nahm er die Er
innerung an das „Schim
mele“ mit ſich, das weiß
blonde einzige Töchter
chen des Lehrers, in deſ
ſen gepflegtem Garten
ihm die erſte Freude an
ſeinem ſpäteren Beruf
aufgegangen war. Wie oft
war er mit dem „Schim
mele“ beim Onkel in der
Mühle geweſen. Noch
heute hörte er ihr
Lachen, wenn ſie ſich im

Vom Erdboden weggeweht
Bei den Gewittern, die über Maſuren tobten, wurde die 15 Meter
breite und 50 Meter lange Scheune eines Gutsbeſitzers im Kreiſe
Lötzen, ohne daß die Bewohner es merkten, fortgeweht. Außerdem
ſchlugen mehrere Blitze in ein anderes Scheunendach, ohne jedoch
zu zünden. Blick auf das Trümmerfeld, im Hintergrund das von

Blitzen beſchädigte Scheunendach Phot. Immoor

Oben: Eine 700 jährige alte Hanſeſtadt
Am 18. Auguſt feierte die alte Hanſeſtadt Wismar an der Oſtſee
ihr 700 jähriges Jubiläum. Wismar iſt mit ſeinen ſchönen Giebel
häuſern und gotiſchen Bauten eine der ſchönſten Städte Mecklen

burgs. Das Waſſertor in Wismar Phot. Schert

Links: Eine alt-deutſche Bauernhochzeit,
die die ſchönen alten deutſchen Hochzeitsgebräuche wieder aufleben
ließ, wurde kürzlich in einer kleinen Riefengebirgsſtadt gefeiert.
Der Brautzug zog durch die Stadt und der ganze Hausrat wurde
auf Wagen hinterher gefahren „Brautbett“ und „Brautkuh“ im

Feſtzug Phot. Times
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Hindenburg auf Urlaub
Wieder, wie im Vorjahr, verlebt der Reichspräſident ſeinen Urlaub in Dietramszell (Bayern)
bei einer befreundeten Familie. In ruhiger Abgeſchiedenheit findet er hier bei Spazier
gängen und Jagdausflügen Erholung. Der Reichspräſident vor einer Jagdhütte in den

bayeriſchen Bergen Phot. R. Sennecke

Mahlgäng vom Ge
triebe der Räder
durchſchütteln ließen,
daß es ſo herrlich
in allen Gliedern
kribbelte. Auf ein
mal erſtand vor
ſeinem Auge die

Links: Der ſtärkſte
Mann

Bei den deutſchen Kraft
ſportMeiſterſchaften in Vil
lingen (Schwarzwald) er
zielte der junge Münchener
Gietl im links-armigen Rei
ßen einen neuen Weltrekord

mit 175 Pfund. Gietl
bei ſeiner Rekordleiſtung

Phot. Schkirner

ferne Heimat in all ihrem Zauber: die Wieſe, an deren Hang des
Vaters Haus lag, der plätſchernde Bach, der Malvengang im
kleinen Garten, durch den an jenem Spätſommertag der Sarg der
Mutter getragen wurde. Aber auch an des Vaters unſeliges
Leiden mußte er denken, an die traurigen Jahre, die dem Tode
der Mutter folgten. Wie die beiden Brüder es mitanſehen
mußten, daß der
Vater einen Acker
nach dem anderen
vertrank, um ſich
bald gar nicht mehr
um ſeine Wirtſchaft
zu kümmern. Als
Fellhändler zog er
von Dorf zu Dorf
oder vielmehr von
Kneipe zu Kneipe.
Nein es hatte dem
Johannes nicht viel
Uberwindung ge
koſtet, dem Ruf des
Verwandten aus
Amerika zu folgen,
um bei ihm als
Gärtner zu lernen.

Was er dann ſpä
ter hörte, war nicht
angetan, ihn zur
Rückkehr zu ver
locken. Der Vater
war ſchließlich vollm Blla Vom Radfahrer zum Botſchafter
ſtändig verkommen vFür den Poſten des amerikaniſchen Botſchafters in Berlin
und im Elend ge iſt John Willys als Nachfolger Schurmans vorgeſehen.
ſtorbe Willys war urſprünglich Radſportsmann, machte dann eineorben. en eine e und et r v e WS z ſchäftstüchtigkeit, daß er eine Autofabrik übernahm unDa Johannes kei Millionär wurde. John Willys (in der Mitte)
nen Menſchen mehr
in der Heimat hatte,

Phot. Kutschuk

den wiederzuſehen er ſich gefreut hätte, hatte er damals brieflich
einen Anwalt mit der Wahrnehmung ſeiner Intereſſen beauftragt
und vergaß in ſeinem Beruf, der ihm von Jahr zu Jahr ſchönere
Erfolge brachte, die ferne Jugendzeit. Jetzt aber drang die Er
innerung daran mit aller Macht wieder auf ihn ein. Vor dem
Fenſter des kleinen Bürohauſes lag die ſtattliche Reihe der Glas

Fortsetaung auf Seite 6

Unten: Die Welt wird verdrehter

e S 2 a a

mit jedem Tag
Man hat den engliſchen Kanal durch
ſchwommen, man hat ihn im Faltboot über
quert und mit einem Waſſerrad überwunden,
jetzt ſind zwei junge Abenteurer, die ſonſt
keine Sorgen zu haben ſcheinen, mit dem
Motorrad über ihn hinweggeſetzt. Sie hatten
den Motor mit einem 16 m langen Floß ver
bunden. Die Welt iſt um eine Jdee reicher.
Der Start in Dover Phot. Times

Ediſon hat ſich einen Nachfolger geſucht
Der greiſe Erfinder Thomas Alva Ediſon hat einen Wettbewerb veranſtaltet, um einen jungen
Amerikaner ausfindig zu machen, der befähigt iſt, ſein Lebenswerk weiterzuführen. 49 Kon
kurrenten aus allen Staaten der Union ſtellten ſich dem Preisrichterkollegium, dem außer
Ediſon u. a. auch Ford und Lindbergh angehörten. Die Palme errang der I6jährige William
Huſton in Seattle, der nun Ediſons Laboratoriumsarbeit fortſetzen ſoll. Der junge Huſton,
der von Oberſt Lindbergh zu ſeinem Siege beglückwünſcht wird. Links Ediſon, im Hinter

grund (in der Mitte) Henry Ford Phot. Sckert
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De „Königskind im Hirtenkleide“ hat man unſere Heidelandſchaften genannt, nie aber
paßt dies Wort mehr als zu der Zeit, da der Sommer ſich anſchickt, Abſchied zu

nehmen, da er noch einmal alle Glut verſchwenderiſch über die Erde ausſchüttet. Dann
zieht die Heide ihr ſchimmernd Brautgewand an, und es dauert Wochen, ehe die Pracht zu
Ende geht, der Auguſt bringt das Heidekraut zum Blühen, bis dann das rotlila Blüten
meer der Erika die wirklichen Heideflächen überflutet. Das iſt ein zauberhafter, ſo echt deut
ſcher Anblick, und man verſteht wohl den ſinnigen Namen „Jmmerſchönkraut“, den der

Abſeits von der großen Straße liegt die alte
Heidekate Phot. Scherl

Volksmund der beſcheidenen Erika gab. Wir
haben manche große Heiden in Deutſchland,
die im Spätſommer und im Frühherbſt im
Schmuck der blühenden Erika erſtrahlen, am
meiſten aber verbindet ſich für uns der Be
griff der zum Erblühen gekommenen Heide
mit der Lüneburger Heide, dem um
fangreichen Landrücken im Regierungsbezirk
Lüneburg. Es iſt jetzt Brauch geworden, die
Heide zu durchſtreifen der Heidewanderer
weiß, welche Freuden ſeiner warten.

Denn der irrt, der da meint, das farben
freudig blühende Heidekraut mache allein den
Reiz der Wanderung durch Lüneburgs Heide
aus. Der Kenner weiß, daß das Naturbild
hier ein ſtetig wechſelndes, ewig von neuen
Reizen erfülltes iſt, und niemand wußte es
beſſer, war beſſerer Kenner von Land und
Leuten der Lüneburger Heide als der fürs
Vaterland am 25. September 1914 gefallene
Hermann Löns, ein Sohn des nieder

Jm Oval: Jm Heidemvor

ſächſiſchen Volksſtammes, dem die dankbaren Heidjer mit
ten im Herzen ſeiner geliebten Heide ein Denkmal ſetzten
Hermann Löns erwähnt oft die immergrünen Sträucher
des Porſts und des Wacholders, deren Strauchwerk die far
benfreudige Pracht der blühenden Heide unterbricht. Der
Wacholder nimmt hier mannigfaltige Formen an, bald
wächſt er hoch und ſchlank, bald geht er in die Breite.
Uberhaupt bietet die Pflanzenwelt überraſchende Reich
haltigkeit, die Kiefer iſt in der Heide zu Hauſe, nicht
minder aber die Birke, und auch die deutſche Eiche wie
die Buche werden angetroffen. Die Lüneburger Heide iſt
keine Ebene, ſie iſt ein Landrücken mit Tälern und Höhen,
und ihre höchſte Erhebung iſt mit 171 Metern der Wil
ſeder Berg. Jhn muß man beſteigen, wenn das Hei
dekraut blüht, und man wird einen der ſtärkſten Ein
drücke erleben, den Wanderungen überhaupt vermitteln

Hünengrab in der Ahlhorner Heide können. Das Auge ſieht nur rotlila Heide und dunkel



grünen Wald, und der Wanderer wird inne, wie ſchön doch unſer deutſches Vaterland iſt.
Die Worte des treuen Holſtenſohnes Theodor Sto rm werden in uns lebendig, der da ſang:

„Es iſt ſo ſtill, die Heide liegt
Jm warmen Mittagsſonnenſtrahle,
Ein roſenroter Schimmer fliegt
Um ihre alten Gräbermale
Die Kräuter blühn, der Heideduft
Steigt in die blaue Sonnenluft.“

Der Sturm raſt über die Heide
L. Mandschenk-UDelgen

Lints: Düſter ragen die
Wacholderbüſche aus der

weiten Landſchaft
Phot. Scherl

Ja, ſo iſt es, ſtundenlang
konnten wir ſtehen und uns
nicht ſatt ſehen an den ſtillen
Reizen der alten, lieben Heide.
Sie iſt alt, die Heide, und viel
ſah ſie von unſeres Volkes
Schickſalen von den früheſten
Zeiten an. Viel ſtumme und
doch ſo beredte Zeugen aus
grauer Vorzeit führt ſie uns

Jm Kreis Heide-
bäuerin am Brunnen

Presse-Photo

Unten: Ein idylliſcher
Heideſee, das Ahlftener

Flatt
L. Mundsekenk-elgen

unaufdringlich und doch ſo
eindringlich vor Augen, das
ſind die Hünengräber,
die die Hand der Vorfahren
ſchichtete, in denen ſie ihre
Führer, ihre Helden im Schmuck
der Waffen begruben. Von
alten Zeiten des kernhaften
Stammes der Niederſachſen
ſpricht das Land zu uns und
von ihrem tapferen Herzog
Hermann Billung, der ſei-
nem Schwiegervater, Kaiſer
Otto dem Sachſen, die Nord
mark von Kiel bis zur Oder
bewahren und gewinnen half.
Von dem uralten Sachſenhof
Stübeckshorn in der Lüne-
burger Heide ſtammte Hermann
Billung, und die Nachkommen Niederſächſiſches Bauernhaus in der Lüneburger Heide
ſeines Hausmeiers dem er Presse-Photo
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das Gut bei ſeiner Abberufung zum Kriegsdienſte übergab beſitzen
auch heute noch das Gut. Der älteſte Sohn heißt allemal Hermann
Billung Meyer, ſo lebt des alten Herzogs Name fort. Aber es iſt dafür
geſorgt, daß die alte Sachſenart überhaupt nicht ausſtirbt in Lüneburgs
Heideland. Jm Schatten alter Eichen und Buchen erhebt ſich manch
alter Hof mit Strohdach und den alt-niederſächſiſchen Pferdeköpfen am
Giebel, in dem der Heidjebauer aus altem Sachſenſtamme hauſt. Her
mann Löns ſagte von ſeinen Heidjern, daß ſie die beſten Leute ſeien,
die er kenne, wir dürfen vertrauen, daß der alte Sachſenſpruch recht
behält:

„Solange noch die Eichen wachſen
in alter Pracht um Hof und Haus,
ſolange ſtirbt in Niederſachſen
die alte Stammesart nicht aus.“

So ganz wie früher ſieht's ja in der Heide nicht mehr aus, an
manchen Stellen hat die Induſtrie ihren Einzug gehalten, die Kali-
gewinnung wie die Ausnutzung der Erdölvorkommen haben früher ganz
unbekannte induſtrielle Unternehmungen erſtehen laſſen, doch blieb die
Heide, im Ganzen geſehen, unberührt. Noch rinnt auch manch freund
liches Flüßchen durch's Heidegebiet und bringt weitere Abwechſelung in
das liebliche Landſchaftsbild, der Heidedichter ſingt von einem unter
ihnen, der Böhme, die bei dem Hauptheideort Soltau vorbei-
fließt:

„Sie ſchlängelt ſich mit Zaudern vorbei an wald'gen Höh'n
und möchte mit dir plaudern von dem, was ſie geſeh'n,
und wagſt du nur die Frage, gibt ſie dir plaudernd kund
der Vorzeit Sang und Sage, erblüht auf Heidegrund.“

Lanbdwirtſchaftliche Kraftmaſchinen und ihre Führer

Getreide

Links-
Ein Wunder der
Landkraftmaſchinen

technik
Der Mähdreſcher, der das

mäht, ſofort
driſcht und das Korn

in Säcke füllt
Photothek

Recht s:
Der Schlepper als

Erntehelfer

Sie Verwendung von Maſchi-
nen in der Land wirt

ſchaft wird mehr und mehr zu
einer Lebensfrage für unſere ſchwer
ringenden Beſitzer auf dem Lande.
Wir haben in dem Berliner
„Reichskuratorium für
Technik un der Land wirt
ſchaft eine Zentralſtelle, die in
vorbildlicher Weiſe für die Techni-
ſierung auf dem Lande tätig iſt.
Das Kuratorium hat ſeine Auf-
merkſamkeit auch dem aus Amerika
ſtammenden Mähdreſcher zuge-
wandt, von dem in der diesjährigen
Ernte bereits 15 Exemplare ver

häuſer, in denen er ſeine be
rühmte Orchideenzucht betrieb.
Und doch verblaßte heute der
Stolz über ſeine Leiſtung vor
einem neuen Gefühl: er war wie
der der kleine Johannes aus
Nädles. Jetzt, als ſein Erbe, ſah
er ſich in der einſtigen Dorfge-
meinſchaft groß und beneidet

„Sind Sie fertig?“ fragte er
die Sekretärin, um ihr dann den
Auftrag zu geben, die Abfahrts-

wendet wurden, davon zwei Ma-
ſchinen auf Berliner Stadtgütern. Un
ſerm kleinen Landwirt wird der Mäh

Schüler der „Deulakraft“ beim Walzen Pfotothe

Schlafſaal der „Deutſchen Landkraftführerſchulen“ in Zeeſen Phototheh

dreſcher aber wenig helfen, wie ſoll er die Anſchaffung bezahlen
Die beſte Maſchine jedoch kann nichts leiſten und wird ſofort repa-
raturbedürftig, wenn ſie falſch behandelt wird. Die Techniſierung iſt
in erſter Linie eine Bedtenungsfrage. Das Land
braucht techniſch aus gebildete Land wirte! Die
„HDeutſchen Landkraftführerſchukben“, „Heulakraft“, ien
Zeeſen bei Königswuſterhauſen, vom Reichsernährungs-
miniſterium ins Leben gerufen, haben ſeit dem 14. März 1927 in
27 Kurſen annähernd 2860 Schüler in praktiſcher Feldarbeit mit Ma

zeit des nächſten Dampfers von
Montreal nach England zu ermit-
teln. „Hätten Sie Luſt, mich für

ein halbes Jahr nach Deutſchland zu begleiten?“ Das junge
Mädchen lächelte ihn an, um dann die hochgeſchwungenen Brauen
noch höher zu ziehen: „Nach Deutſchland?“ klang es gedehnt.
„Wenn es dienſtlich durchaus notwendig iſt

Miſter John Miller aus Quebec machte die Reiſe ohne ſeine
Sekretärin. Als er vierzehn Tage ſpäter ſeinem Anwalt gegen
überſtand, konnte der ſein Erſtaunen nicht unterdrücken: „Die
weite Reiſe um das bißchen Geld? Jhr Oheim hatte ja die Hälfte

ſeiner Acker in Kriegsanleihe umgewandelt. Ich fürchte, Sie wer

ſchinen ausgebildet. Der Lehrling verläßt nach vierwöchigem Kurſus
mit wertvollen Kenntniſſen die Anſtalt.
6
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Der Kranz der Breslauer Vereinigung ehema
liger Kriegsgefangener in Sivirien,

den „Graf Zeppelin“ über Rußland abwarf und der in deut
ſcher und ruſſiſcher Sprache die Jnſchrift trägt: „Unſeren in
ruſſiſcher Erde ruhenden Kameraden.“ Deutsche Presse-Photo

den ſehr enttäuſcht ſein!“ „Oh, ich weiß
ſehr gut Beſcheid, habe ſchon alles ange
ſehen. Jch werde die Wieſe behalten mit
der Mühle und mit dem Haus unſeres Va
ters. Das andere fort damit!“

„Erlauben Siel“, ſagte der Anwalt.
„Gerade die Wieſe wird ſehr begehrt ſein.
Es intereſſieren ſich einige Leute dafür, die
nicht am Ort wohnen. Eine Dame will eine

Rund um die Welt

Rechts: Der Flugplatz La
kehurſt mit der großen
Luftſchiffhalle, das Endziel
des Weltfluges Phot. Scherl

Mitte: Der Rieſenbau des
Rathauſes in Los Angeles,
wo „Graf Zeppelin auf
ſeinem Fluge Station
machte Phot. Schert

So ſahen die ZeppelinPaſſagiere Japans Hauptſtadt
Flugzeugaufnahme von Tokio, der zweiten Etappenſtation des

Weltfluges Phot. R. Sennecke

Geflügelzucht dort anlegen. Ein Münchener
Herr ſich ein Landhaus drauf bauen. Sie täten
gut, ſie nicht von der Verſteigerung auszu-
ſchließen. Wenn überhaupt was dabei heraus-
ſpringt, ſo nur durch die Wieſe. Oder wollten
Sie ſie für ſich ſelbſt behalten

Miſter John Miller ſtrich über ſein glattraſier-
tes Geſicht. Er hatte am Tag vorher bei ſeinem
Beſuch des Heimatdorfes ziemliche Enttäuſchun
gen erlebt. Alles war viel kleiner und enger,

im Zeppelin

als er ſich's der Erinnerung nach vorge
ſtellt hatte. Auch fühlte er ſich durch die
Neugierde der Dorfbewohner, von denen er
keinen einzigen mehr kannte, behelligt.
Fremde Geſichter begrüßten ihn in der
Mühle und in ſeinem Vaterhaus, Stein
brucharbeiter, denen der Bürgermeiſter
wegen des Wohnungsmangels die leer
ſtehenden Gebäude hatte überlaſſen müſſen.
War es nicht vielleicht doch eine Marotte
von ihm, dieſen Reſt des Erbes für eine un
gewiſſe Zukunft zu behalten? Hing er nicht
weit mehr drüben an ſeinem Werk jenſeits
des Ozeans als an den paar Kindheits
erinnerungen hier? Als Mann raſchen Ent
ſchluſſes ſagte er daher jetzt: „Well, Herr
Rechtsanwalt. Es ſei alſo das Ganze zur
Verſteigerung gebracht.“ Die zwei Monate
bis zum Verſteigerungstermin wollte er be
nutzen, nach einer Frau Umſchau zu halten.

Ein Jnſerat hatte er bereits aufgegeben. So durchkreuzte er Deutſch
land in allen Himmelsrichtungen, landete aber ziemlich müde und ver
ärgert über die Zweckloſigkeit ſeiner Reiſe zum zweitenmal in ſeinem
Heimatdorf, wo er ſich im Gaſthaus telegraphiſch Quartier beſtellt hatte.
Schon am Abend ſeiner Ankunft ſollte die Verſteigerung vor ſich gehen.

Der Wirt berichtete ihm, daß bei der Vorbeſichtigung am vorher-
gehenden Sonntag eine ganze Maſſe Leute dageweſen wären. „Gute
Ausſichten!“ meinte er ſchmunzelnd.

Aus dem Fenſter ſeines Zimmers ſah Miſter John eine junge Dame
quer über die Wieſe ſchreiten. Uber ſeine Wieſe! Wie energiſch waren
ihre Bewegungen! Ubrigens ſchien ſie auch nicht häßlich zu ſein. Viel
leicht war das die Dame, die die Wieſe ſteigern wollte? Aber was ſah
er? Die Dame, die dort ſtolz dahinſchritt, war er erkannte ſie an
ihrem Blondhaar das war ja das „Schimmele“. Mit ein paar
Sprüngen war er die Treppe hinunter und ſtand neben ihr. Lachend
ſchüttelten ſie ſich die Hand. Ganz unverſehens war er ins „Du“ ver

The New York Times

Ein Brief, der die Weltreiſe
mitmachte

Die Poſt für den Weltflug trägt den
Stempel „First Round the World
Flight“ (Erſter Rund um die Welt

Flug) Pliot. The Times
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fallen: „Ja, Schimmele biſt net verheirat't?“ „Nei, Hannes, mich
hat keiner g'wollt!“ Ubrigens brauche ſie auch keinen Mann. Sie
habe was gelernt und könne ſich ſelbſt durchs Leben bringen. „Ja,
was haſt denn g'lernt?“ Sie zählte an allen fünf Fingern ab:
„Landwirtſchaft, Buchhaltung, Jmkerei, 'n bißle Gärtnerei, vor
allem aber Geflügelzucht!“ Und, wenn nachher ſeine Wieſe nicht
gar ſo hoch im Preiſe ſtiege, wolle ſie ſich hier eine Muſterzucht
einrichten.

„Ach, Schimmele, warum hab' ich das nit g'wußt.
Wieſ' ſo verkaufen können!“

Jn einer Viertelſtunde hatten ſie ſich kurz berichtet, wie ihr
Leben verlaufen war. Plötzlich faßte ſie ihn vertraulich an Arm:

Hätt' dir die

„Schau, du, dort geht mein ſchlimmſter Konkürrent, der alte Herr
dort. Der will eine Villa herbauen und ſich eine Forellenzucht ein
richten. Mit dem Bürgermeiſter iſt er ſich bereits einig wegen des
Fiſchwaſſers.“

„Sei ſtad, Schimmele, es ſoll ſchon ſo gedreht werden, daß keiner
die Wieſe kriegt als du!“

Das war freilich leichter geſagt als getan. Hatten bei der nun
im Saal beginnenden Verſteigerung bereits die Acker einen ſcharfen
Wettbewerb entfeſſelt, ehe der Zuſchlag erteilt werden konnte, ſo
ging um die Wieſe mit dem immer noch ſtattlichen Mühlenhof
darauf erſt recht ein heißer Kampf los. Schließlich aber fielen die
bäuerlichen Bewerber angeſichts der ſchon weit über den orts-
üblichen Preis geſtiegenen Gebote ab, und es ging jetzt nur noch
zwiſchen den Herren aus München und dem „Schimmele?“. Mit
hochroten Wangen nannte ſie ihre Zahlen, aber man ſah es ihr
an, daß ſie nicht lange mehr würde mithalten können.

Da brachte ihr die Wirtstochter von hinten, wohin Johannes ſich
von der Neugierde der Menſchen zurückgezogen hatte, einen Zettel,
den ſie raſch überflog, um dann plötzlich aufzuſtehen und ſich
ſuchend umzublicken. Miſter John Miller fing ihren Blick auf. Mit
einem hold verlegenen Neigen ihres Kopfes beantwortete ſie ſeine
ſtumme Frage.

„17 000 Mark zum erſten, zum zweiten, zum
„18 000 Mark!“ erklang es hell und ſiegesbewußt von „Schim

meles“ Lippen.
„20 000!“
„20 000 Mark zum erſten, zum zweiten, zum
Ein Sprung von 2000 Mark! Wieder flog ein fragender Blick

aus den Augen der jungen Dame zu Johannes hinüber. Der hob
die Hand und ſpreizte alle fünf Finger auseinander. Gerade noch
rechtzeitig vor dem Zuſchlag ſchmetterte es in den Saal hinein:
25 000

Ein Wiſpern und Raunen und Lachen erhob ſich. Der dicke
Münchener Herr ſchob mit einem Ruck ſeinen Stuhl zurück und
ſagte höhniſch: „Die is ſpinnet! Um fünfundzwaänzigtauſend kaf

imir an Rittergut!“, ſtülpte ſein gamsbartgeſchmücktes Hüterl auf
deit Köpf und verließ den Saal. „25 000 zum erſten, zum zweiten,
zum dritten klang es hinter ihm her. Lachend trat Johannes
Miller zu dem Bürgermeiſter, der „Schimmele“ ſeine Bedenken
über den hohen Preis äußerte: „Laß's gut ſein, Bürgermeiſter.
Das Geld bleibt in der Famili! Das Schimmele hat nix zu zahl'n
als die Gebühren. Und morgen früh kommen wir miteinander zu
dir und beſtell'n das Aufgebot für uns. Gelt, Schimmele?“

Als er den Arm des Mädchens an ſich drückte, fühlte er ein leich-
tes Beben in ihm, das ſich ihm ſelber mitteilte. Er ſah ihr tief
in die Augen: „Ganz wie einſt in des Onkels Mühle im Mahlgang.
Wie lange iſt's her?“ Neun Jahre war damals das Schimmele,
vierzehn der Johannes, und 16 Jahre mußten vergehen, bis der
Magnet der Heimat beide wieder an der Stätte ihrer Jugend zu
ſammengeführt hatte.

„Du!“ ſagte ſie, „gut ſchreibe haſt fei nit g'lernt. Hab's mehr
ahnen müſſen, was auf dem Zettel ſtand, als daß ich's hätt' leſen
können. Was heißt's denn eigentlich?“

„Wenn du mich miterſteigern willſt, geh ruhig bis auf
50 000.“

c

„Ra, wer iſt denn der geſchickteſte Junge in eurer Klaſſe
„Erich Müller, der kann mit den Ohren wackeln!“ Wkingen. Oslo

Ein vorſichtiger Bater.
„Schlage den Jungen diesmal nicht, Männe! Warte, bis er es wieder

tut.

„Jch habe gehört, Herr Sommer iſt geſtorben? War's ein natür
licher Tod

„Ja, gewiß! Er wurde von einem Auto überfahren.“

Silbenrätſel

an bel burg dels den det di don dorfe l o ln men ne non pqui ruspi stel te ktri u umph un aAus vorſtehenden 28 Silben ſind 10 Wörter zu bilden, deren Anfangs
buchſtaben von oben nach unten, und deren Endbuchſtaben von unten
nach oben geleſen, ein Sprichwort ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: l. berühmter Preisſtifter, 2. Oper
von Lortzing, 3. Burgruine an der Saale, 4. der Ritter von der trauri
gen Geſtalt, 5. Goetheſtadt in Thüringen, 6. Sendſchreiben, 7. Heer
führer im Weltkrieg, 8. bekannter Flieger, 9. holländiſcher Philoſoph,

10. Siegesjubel. 7442Magiſches Quadrat
Die Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerecht und ſenkrecht die

gleichen Wörter folgender Bedeutung:

weiblicher Vorname,
Unterkunft,
Vermittler,
Teil des Baumes,
Blume.

I

„So? Und wenn er es nun nicht wieder tut, der heimtückiſche Kerl

„Geh, Fred, das Leben gefällt mir nicht mehr.
miſerabel. Jch weiß nicht, ob ich morgen früh noch leben werde

„Wieſo? Willſt du dir ein Leid antun?“
„Ja, ich will mich erſchießen.“
„Red nicht ſo dumm! Hör auf mich und laß von ſolchen Un

überlegtheiten deine Finger weg! Verſprichſt du mir das?“
Unter einer Bedingung
„Und die wäre
„Borge mir zehn Mark!“
„Weißt erſchieß dich lieber.

Mir geht's hunds-

e

Vorantwortlich f. d. Schriftl. Dr.Wipro. Berlin SW68. R. Michgelis, BerlinFriedenauEs iſt beſſer!“
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